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5 würde Faum nöthig gewefen 

| ſeyn, der achten Auflage dieſes 

| ſo beliebten Schulbuches eine 
Borrede beyzufügen, wenn ich mich nicht 
für verbunden erachtet hätte, von dem, 
. | . was 
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was ich Daran abgeändert, oder hinzuge- 
fügt habe, Rechenſchaft zu geben. Ich 
war anfangs willen das Werf ganz 
umzuſchmelzen, und mit jeder darinnen 
behandelten Wiſſenſchaft die dazu gehoͤ⸗ 
rigen Beweisgruͤnde zu verbinden, be- 
ſonders aber die Arithmetik und Geome⸗ 
trie nach der mathematiſchen Strenge 
abzufaßen: wenn ich nicht theild aus 
Achtung, die man einem jeden Schrift- 
fteller fchuldig ift, deßen Werke man 
nad) feinem Tode herausgeben will, 

theils in Betrachtung, daß ein mathene- 
tifcher Lehrbegriff, nad) der herrſchenden 
Art die Jugend in denniedern Schulen zu 
unterrichten, ſchwerlich Eingang finden 
möchte, von diefem Entichluße abgegan- 
gen wäre. Daher auch die Urſachen, 

welche der feel. Autor in feiner Vorrede 

Z | | zur 


zur dritten Ausgabe anführen warum 
er lieber eine Anleitungzur Mathematik, 
* (worin er freylich nur hiſtoriſchen und 
practiſchen Unterricht giebt) als ein 
Compendium fihreiben wollen, ganz 
- amd gar nicht zu verwerfen find; und 
‚der Erfolg. hat gezeigt, daß fein Bud) 
der Einrichtung. und Lehrart niederer 
Schulen fehr angemeflen feyn muͤſſe: 
ſonſt hätte es gewißlich nicht zum achten 
male aufgelegt werden dürfen. Das 
Beſte alſo, was ic) bey Beſorgung der 
gegenwärtigen Ausgabe thun koͤnnen, 
war diefes: die Ordnung des Vor: 
trages größten theils zulaflen, nuran 
den Süßen und Regeln dasjenige zu aͤn⸗ 
dern, was bey den ‚Lernenden zu unbe: 
ffimmten oder gar falfchen Begriffen Ge- 
— geben koͤnnte, und die ganze 
— Anlei⸗ 
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Anleitung durch folche Zufäße zu vermeh⸗ 
- ren, woran der Jüngling von Fähigkeit 


und Neigung zu tiefern und demonftra- 


tiven Kenntnißen feinen RR üben 


kann. 


\ 


Da die — Bruͤche einer⸗ 


ley Geſetz und Berechnung mit den gan⸗ 


zen Zahlen haben, ſo habe id) in der 
Arithmetifdie Lehre derfelben eingeſchal⸗ 
tet und die vier Rechnungsarten zugleich 
mit darauf angewandt. Die Rechnung 
mit diefen Brüchen, welche in allen Thei- 


len der angewandten Mathematik fehr 


oortheilhaft gebraucht wird , läßt fich 


auf folche Art unvermerft und fpielend . 
lernen: denn man verfährt dabey eben 

fo, wie mit ganzen.Zahlen; nur daB 
man * vollendeter Arbeit die Stelle 
U fuͤr 


——— 
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| fuͤr die Einheit gehoͤrig abſchneidet; 
welches nach Regeln geſchiehet, die eben 
falls aus dem Geſetze des Zehnfachen 


flieſſen und ſehr * zu — 
find. | | 


| Die Aut ziehung der Quobtat— und 
Cubiczahlen beruhet auf Gruͤnden, die 
leichter einzuſehen ſind, als ſich die Ne 
geln, wornach die Berechnung geſchie— 
het, verſtehen und behalten laßen, und 
ich bin verſichert, mancher Schüler, 
deſſen Verſtand ſich ſchon etwas zum, 
Nachforſchen gewoͤhnt hat, wird ſich den 
Grund von den Regeln, wornach er bey 
dieſer Ausziehung verfahren muß, zu wiſ 
ſen und deutlich einzuſehen wuͤnſchen. In 
dieſer Betrachtung babe ich alſo die all⸗ 
. — Begriſſe von Entſtehung der 
N 73 Qua⸗ 
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Dmadrat - und Cubiezahlen, woraus 
fic) das ganze Verfahren deutlich verite- 
ben laͤßt, hinzugefuͤget. 


Den Grund des Verfahrens * J 
Summirung arithmetiſcher und geome- 
triſcher Progreßionen habe ich durch die 
Induction deutlich zu machen geſucht; 
weil der allgemeine Beweis dieſer Ne 
geln Kenntniße voransfeßt, die man bey 
denen, welche fich dieſes Buches zu ih- 
rem Unterrichte bedienen wollen, weder 
als bekannt annehmen darf, noch ver⸗ 
muthen kann. 


Diejenigen, welche die Mathematik 
zu Schärfung ihres Verftandes treiben, 
oder gern von.der Nichtigkeit der Ne 
geln, die ihnen vorgefchrieben N 

| on, über: 
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überzeugt feyn wollen, finden Gelegen- 
heit fic) in dem Anhange zu üben, den ich 
der Geometrie beygefuͤgt, und welche rei⸗ 
nen kurzen Innbegriff der vornehmſten 
Lehren derſelben, bis auf die von den 
Koͤrpern, nad) des Hrn. Geh; R.von 
Secgner und Hr. — — ent⸗ 

hält. —. 


Die sur — — An⸗ 
merkungen dienen theils den Lernenden 
die Nichtigkeit der alten irrigen Mey— 
mungen von dem Weltgebaͤude vor Au- 
gen zulegen; theils das noch aus dem 
finftern Pabſtthume herrührende und 
fuͤr unfere erleuchtete Vernunft fo 
ſchimpfliche, ja der Ehre GOttes zuwi⸗ 
der laufende Vorurtheil, daß es wieder 
die ing Schrift ſey, wenn man die 
Bewe— 


ea Re 
| Bewegung der Erde um die Sonne be: 


haubpte, bey der. Fugend Feine Wurzel 


io oder nicht * kommen zulaſſen. 


Anſtatt des Gebr elenden bey der vo⸗ 
rigen Ausgabe befindlichen Vorberichts 
habe ich einen Auszug aus des Hrn. 
Hofr. Kaͤſtners Vorerinnerung von der 
Mathematif überhaupt, (Anfangs— 
gruͤnde der Arithmetik, Geometrie u. ſ f.) 
vorgeſeht. | 


Die von mir gemachten Yenderun. 
gen und Zufäße wird man meiftens in 
Parentheſen eingeſchloßen finden. Wit⸗ 

— im due 1772 | 
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Geneigter Lefer ! 
as erfte und andere mahl hat fich gegen- 
waͤrtige Anleitung fo fern glücklich in 
der Welt durchgelefen, daß fie nicht nur 
‚unangefochten weggefommen, fondern 
auch noch mit einigen guten). und in 
fonderheit dem mir angenehmen öffentlichen Atte- 
ftare darzu verſehen worden, daß fie der Mathefi 
den Weg auch in die Schulen zu bahnen fuche : al- 
lein bey ihrer dritten Wanvderfchaft haben ihr den 
noch ein paar gelehrte Männer einige Erinnerun: 
gen, iedoch nur insgeheim, mit auf den Meg ge: 
geben. Einer von ihnen hat vermeynet, fte follte 
fo wohl anderweits, als infonderheit in der Geo- 
metrie etwas verändert wieder kommen; der an 
dere aber hat zuförderit die Trigonometrie, und 
zwar ſowohl die planam, als fphaericam bey) ihr 
vermiſſet, und daher ſie auch mit ſolcher verſehen 
wiſſen wollen. Beyden waͤre man gern um ſo 
viel mehr zu Willen geweſen, als ſie ‚ihre Erinne⸗ 
rung auf eine Art gethan, wie gelehrten und be⸗ 
ſcheidenen Leuten anſtaͤndig iſt ; allein, ob man 
endlich wohl fonderlich bey ver dierten Auflage ger 
Er »- er aͤndert, 
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aͤndert, was allerdings zu aͤndern geweſen, ſo hat 
man doch das Werkgen ſo vollſtaͤndig zu machen, 
als ſie wohl begehrt, Bedenken getragen. Denn 
einmal wuͤrden die vorhergehenden Auflagen davon 
der Jugend, zumahl bey öffentlicher Information, 
nicht wohl mehr nuͤtze geblieben feyn, folche aber zu 
veranlaſſen, Doppelte Unkoſten drauf zu wenden, 
hat man auch nicht der Billigkeit gemäß zu ſeyn, 
erachten können. Hiernaͤchſt ift die Trigono- 
metrie, und zumahl die fphaerica, fo fern feines 
weges aller Werk, als fie nicht nur ziemlich ſchwer 
und intricat iſt, jondern auch die Tabulas Sinuum 

darzu erfordert, welche ſich anzuſchaffen vieler allzu 
ſchlechter Zuſtand nicht vergoͤnnen will. Wenn 
aber bey dem allen gleichwohl ſelbſt wahrgenommen, 
daß ſo wohl die Geometrie, als auch beyde Archi- 
tedturen den Lernenden in regard der Aufgaben zu 
kurz fallen wollen, als die zuförderft ihr plailir am 
Keiffen und Mahlen gefunden; immittelit die Mey- 
nung eines gelehrten von Adel in einer gar beliebten 
Schriftallerdings auchihren guten Grund zu haben 
gefehienen, daß man nemlich junge Leute, die zur Ma- 


.  thefi angeführet werden ſollen, ſich vor allen Dingen 


inden Aufgaben ſolle üben laſſen, habe ic) denfelben 
lieber in befonderen Neben⸗Uebungen, als in dieſer 
Anleitung, dißfalls etwas mehr zu thun geben wol⸗ 
len, und zwar, was zu erſt inſonderheit die Arith- 
metie und Geometrie anbetrifft. Maßen ſie in 
beſagtem Werkgen, ſo 1729. mit 32 Blatt Kupfern 
| | Be zu 
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zu Wittenberg ingediret iſt, nicht nur auf eine iede 
Haupt: Aufgabe der gemeinen und Decimal - Rech: 
nung 6 und auf eine Neben- Aufgabe 3 berechnete 


Erempel vor fich finden, fondern auch eine zulängli- 
che Anleitung zu der Arithmretica Neperiana und 


Logarithmica; von der Geometrie aber in 521 : 
Aufgaben nach allen ihren Theilen, als der Auf: 


reiffung, Ein:und LUmfchreibung, Verwan— 


delung und Ausmeflung, mit famt ver. 


Trigonomerria plana, und ſelbſt auch dem 
Canone minore Wer Tabularum Sinuum, ferner 
der Addirich , Subtractiun f Mrltiplicarıcy , 
/uiſion und Copirung r-/p.. der Linien, Win: 
fel, Figuren und Körper, fofern ſolche 
Theile der Geometrie auf dem Papiere, und 
alfo im Sommer in der Fühlen, im Winter aber 


— 


in der warmen Stube practiciret werden koͤn- 


nen, anzutreffen haben. Wie aber indeſſen mit 
beyden Werkgen mein Abſehen nicht iſt, gründ: 
liche Mathematicos zu machen, dieweil ich wohl 
weiß, daß darzu eine ganz andere Methode, und 
zufoͤrderſt auch allenthalben buͤndige Demonſtra- 
tiones gehören : alſo ſollen die Neben⸗Uebun⸗ 


gen eigentlich nur zu einem erlaubten Zeit Ver⸗ 


treibe dienen, die gegenwaͤrtige Anleitung aber 
nichts mehr, als eine Anleitung, nicht aber ein 
Compendium der Mathematic ſeyn, als unter 
welchen beyden ichallerdings einen Unterſcheid ma- 
che. Und b wohl viele meynen möchten, daß 
man alfo lieber der jugend doch was accurates, 
& | 2 23 und 
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und mithin für Die Anleitung eben ein Compen- 
dium in die Hände geben follen ; fo will zwar ie: 
dem feine Meynung Iaffen, für mic) aber habe 
wenigſten aus der Erfahrung befunden, daß man 
damit bey der Jugend nicht wohl zu rechte kom 
me, und eine dergleichen praetendirte Accuratefle 
capabler fen, fie eher von der ganzen Machefi ab: 
sufchrecfen, als fie darzu anzulocken, welches letz— 
tere man doch bey Anfangerır fofern injonderheit 
zu füchen hat, ald man, wenn einmahl die gezie- 
mende Euft gewonnen, hernach auch immer mehr 
und mehr auf die Accuratefle fehen kann. Und da 
man infonderheit auch nicht eben auf lauter kuͤnfti⸗ 
ge Gelehrte, wohl aber zugleich auch auf der— 
‚mahleinige Handwerks-£eute, Künftler, Haus: 
Wirthe u. d. g. mit gefehen, auch nachher ver- 
nommen, daß doch viele der letztern fich folcher 
Anleitung zu ihren Profeflionen mit gar gutem 
Nutzen bedienet, wuͤrde mit aller Mathematiſchen 
Methode wenig Danf zu verdienen geweſen ſeyn, 
ald die fie mehr für ein Gewirre, als für etwas 
nügfiches angefehen haben würden. Inzwiſchen 
‚aber wäre doch wohl zu wünfchen, daß auf fie um 
- fo viel mehr gleich in Schulen mit gejehen, und 
alfo fonderlich die Arithmetic, Geometrie, Ar- 
chitedtür, und Gnomonic ihnen, wenigſtens den 
erften Anfangs: Gründen nach, mit bengebracht 


wuͤrden, als fie fonft mehrentheild bey ihrem alten 


Schlendrian bleiben, und hernach Edelmann, 
- Bürger und Bauer ihre Dummerey und * 


2 
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ſchicklichkeit oft theuer gnung entgelten muß. So 
aber muß man fie wider beſſer Wiſſen und Ges 
wiſſen mit Dingen plagen, die ihnen in alle Emwig- 
Feit zu nichts helfen, füllte man auch eher ſelbſt ıh: 
rem Chriftenthume zugleidy mit Abbruch. thun, 


und fie vor der Zeit damit aus der Schule jagen. 


Denn was nuͤtzet es ein für allemahl dergleichen: 
Leuten‘, die Fundamente ihrer Religion mit 
groſſer Marter und Pein Lateiniſch zu lernen, 
da man den Hutterum und andere gute: Bücher 
deutfch hat, und da für: ein Lateinifches Pentium 
2 bis 3 deutfche mit ihmen abfoluiret werden koͤn⸗ 
ten, fie mithin auch in ihrem Ehriftenthume um: ſo 
ſo viel weiter zu bringen ftünden? Was dienet ihnen 
Schmidii, Rhenii, oder eine vergleichen Latei- 
nifche Grammat: :c, zumahl wenn fie Reguln, 
Erempel und gefammtes Unweſen ohne Anjtop müf 
fen auswendig herplappern fernen? Was hilft es 
fie, daß man fie mit: Lateinifchen Exercitiis, 
aud) wohl Verfen und ſelbſt dem Griechiichen pei= 
niget? Gewiß nichts. Indeſſen muß aber doch 
mit dergleichen Zeuge bey nahe die halbe Schuf- 
Zeit unverantwortlicher Weiſe zugebracht werden, 
Das Latein zwar zu verfiehen, iſt allen gar dien: 
lich ; allein dahin ftünden fie auch mit halber Arz: 
beit gegen dem, daß fie es auch follen fchreiben Ier- 
‚nen, zu bringen. Zwar wird es heiſſen, was man 
anderweits mit denen zu machen habe, die bey 
dem Studiven bleiben toben ? Allein dieſen Fönmte 
4 = men 
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man entweder priuatim vollend mit fort helfen, 
oder den · meiſten auch lieber von den Studiis gar 
ab, als darzu varhen, zumahl wenn von ihnen 
nichts befonders zu hoffen ftehet, dieweil es auch 
ohne fie an Gelehrten nicht fehlen wird. Wenig: 
ſtens iſt es doch auf Feine Art zu verantivorten, 
daß, wie oft gefehieher, um zweyer oder auch Dreyer 
willen eine ganze Claſſe hintan gefeget werden muß; 
Mepnet man, daß doch vielen Handwerkern und 
Künftlern die Mathematic eben fo wenig, ald anz 
dern das Latein nüge, fo muß man weder Die Ma- 
thematifchen Wiffenfchaften, noch auch die Hand» 
werfe und Kuͤnſte Fennen, wenn man diefer Mey- 
mung im Ernſte ſeyn will. Maßen doch nicht 
leicht einige Lebens: Art ausfindig zu machen ſeyn 
tpird, in welche die Mathematic mit ihren Zah: 
len, Maaßen und Gewichten nicht mit einſchla— 
ge. Und. da fie auch von einem und dem andern 
su deſſen eigenen Profefion nicht möchte gebrau— 
chet werden, fo wird.er doch als ein Haus: Wirth 
durch ſie für denen gefichert werden Fünnen, die 
ihm ſonſt mit ihrer Arglift und Betrug, oder auch 
. ihrem eigenen Unverftande und Dummheit auf die 
unchtheiligfte Weiſe hinter das Licht zu führen ver- 
moͤgend find. . Wie manches Haus und Gebau: 
de würde nicht Flüger ausfehen, auch gegen Feu— 
er, Sturm und Wetter. mehr gefichert ſeyn, und 
doch kaum die Hälfte gefoftet haben, wenn der 
Bau: Herr ſelbſt etwas von der Architectur. ver: 
fanden, und nicht Mäurer und Zimmerleute 


ſchlech⸗ 


— 


ſchlechterdings nach ihrem Willen damit dürfen 
handihieren laſſen? Wie viele würden mit Fels 
dern, Gärten, Wieſen und dergleichen. nicht ſo 
zu kurz gekommen, oder auch bey vorfallenden 
Zwiſtigkeiten uͤber derſelben Groͤſſe und Zubehoͤr 
in Proceſſe und andere Ungelegenheit Verdruß 
und Schaden gerathen ſeyn, mern fie ſelbſt ger 
wußt, wie man eine Hufe Acker, oder Ruthe 
rechnen und ausmeſſen ſolle? Wie mancher wuͤr— 
de nicht Tifchler, Glaſer, Schloͤſſer, Schmie: 
de, Mahler, Bildhauer, Gppfierer, Gärtner 
u. d. 9. Leute ein Ding zwey und mehrmahl haben 
dürfen machen laffen, wenn er ſelbſt Zahl, Maaß 
und Proportion verſtanden? Um ſo viel nö: 
thiger aber haben die Mathematic die, welche 
Zirkel, Linial, Winkel-Haacken, Perpendicul 
2.0. 9. zu ihrer Profefion ſelber gebrauchen. 
Mie oft muß nicht ein Mäurer, Zimmermann 
und anderer jeinen Arbeits-Lohn in Wind kneip⸗ 
pen, und fich wohl noch darzı mit ein Dußgend 
Ehren Titeln, davon doch Feiner in deſſen Lehr: 
Briefe ftehet, abmweifen laffen, wenn er ftatt ei- 
ner tüchtigen Arbeit-eine elende Hutzeley und Mis- 
geburth zu Markte gebracht hat? Wie viele 
wuͤrden nicht ihre Brod befier finden, und ftch ale 
rechtſchaffene Meiſter und Maͤnner hinbringen 
koͤnnen, wenn fie Zirkel und Maaß-Stab gezie⸗ 
mend verſtuͤnden? Und wie viel beſſer wuͤrden 
ganze Staͤdte und En Adeliche Höfe, 
—— 


DOsrede a 

Kirchen und anders ſich zeigen, wenn es nicht 
in allen Profeſſionen mehr Schlendrianiſten und 
Alte⸗-Weiſen-Bruͤder, als kluge und gründliche 
Meiſter gaͤbe? Und dieſen allen, nebſt vielen 
andern Uebeln mehr, koͤnnte damit wohl abge- 
hoffen, überhaupt aber doch alle und iede in ih— 
rem Verſtande ‚weit aufgereimter merden,. wen 
man, an ſtatt vorhin benannter, . theild aller 
dings unnüßen Dinge, die Mathematic fo fort 
auch, wenigſtens auf den mittleren Schulen, mit 
friebe. Allein, wie denn, wenn man Feine Prae- 
ceptores auf diefen hat, melche dergleichen Din- 
ge verfiehen, und mithin andern lehren fönnen ? 
Diefes ift zwar allerdings ein ziemlich triftiger 
Einwurf, zumahf da die Revenüen der Schu: 
len zum öftern fo gar ſchwerlich hinreichen wollen, 
iegige Praeceptores bey) ihrer Plackerey nicht 
Hunger und Neth leiden zu-laffen, geſchweige 
denn, daß etwa ein befonderer zu diefen Dingen 
follte gefeget werden koͤnnen. Jedoch aber fehler 
es dermalen an vergleichen Leuten, fo werden 
fie doch in Zufunft nicht entftehen, dieweil es 
bey den fchon Hin und wieder auf geöffern Schu: 
fen gemachten guten Verfaſſungen verhoffentlich 
mit der Zeit, wenigſtens an Rectoribus und 
Con- Redtoribus, fo das ihrige auch in diefem 
Scibili gethan, nicht fehlen wird. Indeſſen aber 
glaube ich, daß, wenn man nur auch manchem 

ehrlichen Manne einige Recreation für viefe 
— beſon⸗ 


1 


Vorrede. 
beſondere und neue Arbeit machen, oder ihm auch 
nur ſonſt etwas convenabler begegnen wollte, er 
noch vor ſich ſelbſt fo, viel von dieſen Wiſſenſchaf⸗ 
ten begreiffen würde, ald Schul: Purfchen wieder 
beyzubringen erfordert wird. Wenigſtens ftreiz 
chen ja Herr Schlegel, Pefcheef und Lieber: 
wirth einem die Arichmeric faft ins Maul; 
Beuteln, Schwentern und Leutmannen fönnen 
in der Geometrie beynahe auch Kinder verfte: 
hen; Arithmeric, Geometrie und Fortifica- 
tion zeiget der jüngere Sturm in feinem wah— 
ven Yauban aufs deutlichfte, und feßtere, nebft 
der Civil- Bau: Kunft habe ich. mich in meinen 
Prosymnaofmarıbus Architedonicis oder Por 
Uebungen von beyderley Bau: Kunft auch fo 
leicht zu machen bemübet, als nur möglich gewe— 
fen, ob wohl jur Civili des Heren Ingenieur- 
Oberſten von Naumann Archizedurem pra- 
Aicam iedem Liebhaber fofcher fchönen Wiſſen⸗ 
ſchaft anzupreilen nicht umhin kan; Lind nur be— 
nannte, nebſt den noch übrigen Mathematifchen 
Wiffenichaften, haben fonderlich Herr Wolff, 
Weidler, Wiedeburg, und der altere Sturm 
in der Marbefi iuvenili ſo vorgetragen, daß fie ja 
auch noch wohl von einem ieden zu.begreiffen fte- 
hen. Und aus gegenmärtiger Anleitung hat fich 
10 mancher Mauer : und Zimmermanns : Gefelle u 
rechte geholfen, was follte denn einem Gelehrten, der 
Logic und andere Hilfs: Mittel im Kopfehat, nicht 


Vorrede. 
mögich ſeyn? Hat man denn aber auch mithin ber 


‚gleichen Praeceptores bey der Hand, fo follte glau 


ben, man Fönne alsdenn die Schul-Zeit nich! 
befier einteilen, al8 wenn man einen Theil da: 


von dem Epriftenthume, den andern der Deut: 
ſchen und Lateiniſchen Sprache, den dritten dei 


Muſe und Mathematic, und den vierten Der 


Colmognofie widmete, . Wundert fich jemand 


uͤber diefen Ießten, fo will zwar das Wort vor 


! 


dißmal nicht verfechten ; allein die Sache wird 
doch fo fern ein ieder billigen müflen, ald man da= 
durch eine Nachricht vom Himmel und Erde, 
ſammt den vornehmften und gemeinften Dingen 
veritehet, die fich refp. darunter, Darauf und 
darinne befinden, noch gefchehen, und bereits ge⸗ 
fchehen find, und mithin infonderheit auf die Phy- 
fic, Geographie, Hiftorie, Moral, Recht 
und Oeconemie ankommen. Mancher macht 
ja in feiner Stadt gar eine gute Figur, hat aud) 
wohl einen Raths⸗ Heren, Schul-Infpectorem. 
11. d.9. im £eibe, im Kopfe aber von dem Him— 
mel: Eeine richtigere Meynung, als von dem Ober: 
Hoden in feinem Haufe. Was für alberne Ein- 
bildung heget nicht mancher von den Wolcken, 
Winde, Regen, Schnee, Gewittern u. d. 9, 
Meteoris, verfnüpfet auch wohl feine Irrthuͤmer 
ſelbſt mit dem Chriftenthume, und gehet, zu fei- 
ner nicht geringen Gefahr, gänzlich Hinter der 
Mahrheit hinweg, Mancher ſtehet mit feinen 
Ä | 0 Fuͤſſen 
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Fuͤſſen auf der Erde, meynet auch wohl fein gerin- 
ges Thier darauf zu ſeyn, weiß aber doch nicht, ob er 
den Kopf unten oder oben habe, ſtille ſtehe, oder 
mit der Erde herum gedrehet werde. Wie man 
cher weiß fo gar nicht, was er felbft eigentlich für 
ein Ding fey, zu geſchweigen, daß er eine geziemen- 
de Wiffenfchaft auch) nur von feinen natürlichen 
Pflichten, oder einige Kenntniß von den Thieren, 
Daumen und Pflanzen, Ländern und Städten, 
Religionen, Sitten, Rechten, und. Gefchich- 

ten der Voͤlker, die ihm aber dennoch fo wohl im 
gemeinen Leben, ald auch feloft in vielen zu feinem 
Glauben und recht gefitteren Leben gar erfprieß- 
lich, wo nicht nöthig mare, Haben ſollte. Wie nuͤtz⸗ 
lich alſo nicht nur, fondern auch nöthig es ſey, die 
Leute aus diejer fo nachtheiligen Ignoranz zu. reifs 
fen, wird verhoffentlich ein ieder ermefjen, ver ih: 
nen ihren elenden Zuftand nicht gönnet, oder auch 
ſelbſt ein etwas befferes Einfehen in die Dinge, ald 
fie, hat. Nun. hat man zwar der Geographie 
und Hiftorie endfich hin und wieder einige Stelle 

gegoͤnnet; iedoch iſt folches zur Zeit meift nur auf . 
groffen Schulen gefchehen, und wie man auch bey» 

de durchgehet, hat ein Fünftiger Bürger und Une: 

gelehrter wenig, oder gar feinen Nugen davon, 
ohne daß doch beyde Wiffenfchaften felbft auch an 
fich für vergleichen Leute fo nüglich und nöthig, 
als die Marhematic ,, Morale, einige Mach, 
richt von dem Rechte und der Oeconomig, —* 
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find. Indeſſen fehlet es hierbey auch noch an ei- 
nem gnugſam gefchickten Hand: Buche‘, fo viel 
mir wenigſtens befannt ift, dieweil zu dergleichen 
ein halb Dutzend Auctores zufammen zu nehmen 
für Leute, auf die man hier fiehet, es fofern auch 
Fein Werk ift, als es oft ſehr hart halten will, 
nur etliche Srofchen zu einem Schul:Buche aus: 
zubringen. Jedoch, wie es fich endlich damit 
moch mwohl:geben Fönnte, wenn auch eine Anlei: 

ng zu. den fuͤrnehmſten Bürgerlichen Wiſ⸗ 

nfchaften zum Vorſchein fäme: alfo mögen 
diefes alles ad interim Id£en feyn, welche mir 
von einer mwohleingerichteten mittlern Schule ge: 
macht su haben, fo mohl, als felbft zu Hoffen, er- 
laubt ſeyn wird, daß, da erlauchte Curatores 
Königlicher und. Churfürftlicher Land: Schulen es 
. für dienlich erachtet, feit einiger Zeit in denfelben 
befondere Profeflores: der Mathematic zu ver- 
ordnen, andere, denen die Beforgung der gemei- 
nen Schulen ebenfalld oblieget, fich dergleichen fo 
ausnehmendes Erempel werden reißen und be: 
wegen laflen, das Beſte der jugend in diejem re- 
gard Fünftighin auch ihres Orts geziemend zu 
beobachten. Groſſen Hayn, den 31 Marti, 
1728, (den 12 Aprilis'1737,) 


VWVrorbhericht. 





Borberiht 


von der Mathematik überhaupt. 





ie Mathematik ift eine Wiſſenſchaft der 
I Größen; dieſe aber eine folche Eigenfchaft 
der Dinge, wodurch fie einer Vermeh— 
rung oder Verminderung fähig find. = 


Wie groß ein Ding fen, entdeckt und entwe— 
der die unmittelbare Vorftellung, die wir von dem 
Dinge felbft Haben, oder die Wergleichung mit 
einer andern bekannten Gröffe. Wer eine Meile 
gereifet ift, Hateinen Begriff von der Länge des 
Weges, den man fo nennt, durch die Empfin 
dung erhalten; und wenn er taufend Meilen höret, 
fo ftellt ev fich diefen Weg taufend mal an einan- 
der geſetzt vor. | 


Wenn man eine Größe, die man finnlich 
Fennt, oder von der man einen Begriff durch die. 
unmittelbare Empfindung erlangt hat, mit einer 
andern vergleicht, um fich einen Begriff von - 

. etz⸗ 


% 
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fegtern zu machen, fo heifjet diefes Meſen, und 
die erſtere Groͤſſe heiſſet das Maaß. Die Weite 
zweener Oerter von einem dritten mit einander zu 
vergleichen, pflegt man jede durch Meilen aus zu 
druͤcken. Hier iſt die Meile das Maaß, die Groͤſ— 
ſe die man als bekannt anſiehet, und unterſucht, 


wie viel mal ſie, oder auch wohl ein gewiſſes 


Stuͤck derſelben, im jeder andern Groͤſſe enthal⸗ 
ten iſt. 

Die unmittelbare Meſſung erfordert nicht alle 
mal viel Gefchicklichkeit, zumal wenn feine groffe 
Schärfe verlangt wird. Jeder kann einen Weg 


| 


mit Schritten ausmefjen: aber eine Groͤſſe mit ei⸗ 


nem gegebenen Maaſſe zu vergleichen, ohne daß 


man e8 wuͤrklich an fie anbringt, z. E. die Entfer: 


nung zweener Derter zu fagen, ohne daß man un: 


mittelbar von einem zum andern zu mefjen braucht, 


iſt ſchwerer, und fegt Begriffe von der Gröffe vor: 


aus, aus denen ſich ihre Vergleichung durch 


Schluͤſſe herleiten läßt, auch wenn man fie mit 
den Sinnen nicht unmittelbar empfindet. Die 


Mathematik enthält eigentlich folche Lehren, ver 


mittelft derer die Gröffen durch Schluͤſſe verglichen 


{ 
h 


werden ; obgleich zu. ihrer Anmendung auf finnlis 


che Gröffen , auch unmittelbare Mejlungen erfors 
dert werden. Die Weite des Mondes von der 
Erde an zu geben, muß durch Schlüffe gefchehen, 

deren Vorderſaͤtze zwar zum Theil, aber gewiß 


nicht alle, —— - koͤnnen. * 
| ie 
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Die Erkenntniß der Groͤſſe, nämlich die mas 
thematifche Erkenntniß, Lieffe ſich alſo in eine ges 
meine und. gelehrte abtheilen, Allein wenn diefe 
ſoll angewandt werden, fo.ift jene unentbehrlich; 
ja fie wird durch die feßtere oft vollfommener, 


Die Gröffe laßt fich von allen andern Eigen: 
ſchaften einer Sache abgefondert betrachten ; und 
diefes thut die reine oder abgefonderte Mache: 
matif (Mathefis pura vel abftradta ;) oder man 
‚betrachtet zugleich Die andern Eigenfchaften ver Sa- 
chen mit, bey denen fich die Gröffe befinder, wie 


in der angewandten (applicata.) 


Eine Laͤnge von 10 Meilen bloß als eine Cäns 
ge genommen, gehöret in die reine Mathematik ; 
als die Entfernung zweener Derter auf der Erde 
betrachtet, in Die angewandte, 


- Man Fann- ferner die Groͤſſe bloß ald eine 
Menge von Theilen, ein Ganzes (Totum) 
betrachten, oder dabey zugleich. aufdie Verbin— 
dung und Ordnung diefer Theile fehen, melche 
ein gewiſſes zuſammengeſetztes Ding ausma— 
chen. In jener Betrachtung gehoͤret ſie fuͤr die 
Arithmetik, in dieſer für die Geometrie, 


Wenn ein Klumpen Bley bloß zum. Gewicht | 
er Mage 


Pr " a 
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gebraucht werden ſoll, ſo iſt ſeine Geſtalt voͤllig 
gleichgültig, wenn nur Fein Bley davon, oder fei- 
nes dazu koͤmmt: aber eine Bleykugel bleibt zu 
dem Gebrauche, zu dem fie beſtimmt ift, nicht 
nz dienlich, wenn man aus ihr Schrot giefien 
wollte. | | 


Das Ganze ift mit feinen Theilen einerley, 


oder man kann ohne Abgang der Gröfle immer 


alle Theile ftatt de8 Ganzen, oder umgekehrt, fe 


gen; hingegen find nicht alle Theile des Zuſam— 
mengejegten mit dieſem einerley, wenn fie nicht 
in der gehörigen Verbindung ftehen. 


- Die Eehren der reinen Mathematick laflen fich 
alle zu einer der obbenannten MWifjenfchafften, 
namlich, der Arithmetif und Geometrie bringen, 
ob man wohl der Bequemlichkeit wegen gewiſſe 


Abtheilungen derfelben mit Nahmen eigener Wif: 


fenichaften belegt hat. So heißt die Art unbe: 
Fannte Seiten oder Winkel eines Dreyedes zu 
berechnen, die Trigonometrie, und wird nach 
Verſchiedenheit diefer Dreyecke in die ebene und 
fohärıfche abgetheilet. Die Buchftaben Rech: 


nung bedienet fich ver Buchftaben, als allgemeiner 


Zeichen der Zahlen; die Analyfis Iehret dag 


Unbekannte finden, indem man es als befannt an- 


fiehet, und aus feinem Verhalten gegen andere 
- ‚befannte Dinge heraus Bringt, wie es durch 
| | | folche 


Rs Vorbericht. 

folche zu beſtimmen ift. Die Algebra, oder 
die Lehre von den Gleichungen, da nämlich 
einerley Groͤſſe auf verfchiedene Art ausgedrückt 
wird, iſt entſtanden, nach dem man die Groͤſſen 
allgemeiner ald Zahlen zu betrachten angefangen 
hat. | 


Die angewandte Mathematik erhält ihren 
Nahmen daher, daß fie jener ihre Eehren auf die 
würflichen Sachen felbit anwendet, = fchon 
die Anwendung der allgemeinen arithmetiſchen 
Vorſchriften, auf die Fragen, die in der Haus: 
wirthſchaft, in Handel und Wandel und derglei: 
chen vorfommen, zu zählen find, Wenn diefe 
Fragen nur fölche Kenntniffe verlangen, die man 
bey jedem Schüler der Arithmetik voraus fegen 
darf, und ihre Beantwortung fich kurz faflen läßt, 
fo Fönnen fie felbft in ver Arithmetick als Erempel 
beygebracht werden. Auſſerdem aber entiteben 
Anwendungen der Arithmetif, die nur für gewiſſe 
Lebensarten brauchbar find, z. E. das Buchhalten. 
Von der Geometrie ift eine einfache und leichte Ans 
wendung, das Feldmeſſen, welches man gemiffer 
maaflen felbft mit der Theorie, um den Vortrag 
abmwechfelnder und angenehmer zu machen, verbins 
den kann. Ueberhaupt aber hat die angewandte 
Mathematik Feine andere Granzen, als die Welt, 
und kann fo viel Wiffenfchaften enthalten, ſo 
/ 5 (3 vieler 
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vielerley Gegenſtaͤnde es giebt, bey denen ſich 
Groͤſſen durch Schluͤſſe beſtimmen laſſen. | 


Die gervöhnlichen Gegenftände diefer Art find 
die Kräfte der Körper, vermöge deren fie Bemwe- 
gungen erregen oder hindern ; das Licht und die 
himmliſchen Körper, von denen wir faft durch kei⸗ 
nen Sinn, ald durch das Geficht Empfindungen 
haben. Dies giebt drey Theile der angewandten 
Mathematik; die Mechanif, Optif, ‚Aftrono= 
mie. ever begreift fo viel unter fich, daß man 
ihn in neue Theile zerglievert, | 


Die Mechanik betrachtet die Körper entwe⸗ 
der in ihrer Bewegung, da man ihr denn diefen . 
Nahmen läßt, oder im Gleichgewicht, da fie die 
Statik heißt. : Das Gleichgewicht flüßiger,, 
Bloß ſchwerer Körper wird in der Hydroſtatik, 
ihre Bewegung in der Hydraulik, und Die Bes - 

fchaffenheit elariicher flüßiger Körper in der Aero: 
metrie abgehandelt, | 


Licht, das gerade fortgehet, das von Spie⸗ 
geln zuruͤck geworfen, in durchſichtigen Materien 
gebrochen wird, iſt der Gegenſtand der rOptit; 
Katoptrik; Dioptrik. 


Die Eintheilungen des Raums und der zei 
auf der En muͤſſen vom Himmel erlernet wer⸗ 


den. 


/ 
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den. Jener wird in der mathematiſchen Geogra⸗ 
phie betrachtet: dieſe, wenn von einzelnen Tagen 
die Rede ift, in ver Gnomonik; Jahre, hun— 
derte und tauſende von Jahren gehoͤren in die 
Chronologie. | 

Man hat die Geſchuͤtzkunſt; die buͤrgerli⸗ 
che und die Kriegsbaukunſt auch, zur Dathema: 
tif gerechnet. In ver That erfordern diefe Kuͤn⸗ 
fte zu ihrer Ausübung noch eine Menge folcyer 
Kenntniffe, die nicht mathematifch find. Der Ma⸗ 
thematifverftändige kann fich diefe Kenntnifle er: 
werben, der Unwiſſende in der Mathematik aber 
kann mit ihnen allein, im der Ausübung dieſer 
Künfte nicht gehörig fort fommen. 

Der Schall giebt in Abficht auf feine Geſchwin— 
digkeit, Staͤrke und Richtung ebenfalls einen be; 
trächtlichen Gegenftand der Mathematif ad, und. 
man hat die Afuftif, oder Lehre vom Schalle vor: 
nehmlich auf die Verftarfung des Schalles und 
des Gehöres, ingleichen die gehörige Figur der da 
zu erforderlichen Werkzeuge zu beflimmen, ange: 
wendet. 

Die Muſit oder Tonkunſt iſt nicht nur vor Al⸗ 
ters als ein betraͤchtlicher Theil der Mathematik 
angeſehen worden, ſondern auch viele neuere Ma— 
thematickverſtaͤndige haben ſich mit ihr beſchaͤftiget. 
Die Schiffkunſt, welche den Weg eines Schif— 
fes uuf dem Meere beſtimmen lehrer, kann mit zur 
ie gerechnet werden; ‚aber bie Regie: 
rung 
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rung des Schiffes durch den gehoͤrigen Gebrauch 
ſeiner Theile, beruhet auf der Mechanik. 

Die Mathematik erſtreckt ſich ſo gar weiter, 
als auf bloß ſinnliche Dinge. Wahrſcheinlichkei⸗ 
ten uud Hoffnungen hat ſie zu berechnen angewie⸗ 
ſen; man befragt fie um die Dauer des menfchlis 
chen Lebens bey Leibrenten, Tontinen u. d. 9. und 
beurtheilet nach ihren Regeln das Wachsthum ei- 
nes Staates an Bürgern. 


Es giebt wenig menfchliche Verrichtungen, von 
denen nicht ein Theil auf mathematifchen Gründer 
beruhete. Pflug und Wagen, alle Werkzeuge . 
der Handwerker und Künftler find Machinen, von 
deren Befchaffenheit und Gebrauche die mathema⸗ 
tifche Kenntniß richtiger urtheilen Iehret. 


Es braucht wohl hoffentlich Feines meitlaufti- 
gen Beweiſes, daß eine Wiflenfchaft, oder viel: 
mehr eine Sammlung von Wiffenfchaften nuͤtzlich 
fen, deren Verbindung mit allen menfchlichen Be; 
fchaftigungen fo offenbar ift. Einem Gelehrten ift 
es am allerwenigften anftändig, in ihr gan un: 
wiffend zu feyn, wenn er nicht die Befchamung 
haben will, von Dingen die ohne Zweifel für die | 
Menfchen wichtig find, eben fo fihlechte Begriffe, 

als der Pöbel zu haben. | 


Erſter 
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ie ARITHMETICA 1.)bat ihren Ro 
men von dem Sriechifchen Worte ap Iuss, 
eine Sahl, vder von dgıIrew, fo viel, ats 
ich zähle ‚und "Auduntn, mit dem dar: 
F unter verftandenen Worte rexyn, welches 
ſo viel ale eine zaͤhlungskunſt heißt ; 2.) wird auch 
Logifica , von Aoyilopaı, ich rechne, und im Deuts 
fchen daher die Rechenkunſt genannt ; 3.) ift, nach 
dem Sturmio, Begriff der Mathe. P. II. cr. $. 1. 
quaeft. 1. eine aus der Arithmologia, oder Wiſſen⸗ 
ſchaft der Zahlen, hergeleitete Kunſt, mit dieſen 
hurtig, geſchickt und gewiß, in allen vorfallenden 
nutzbaren Gelegenheiten umzugehen; 4.) wird 
unterſchieden in zheoresicam und pradicam; in 
generalem und [pecialem; in fimplicem und fgu- 
ratam, f. Algebram, wovon denn jene wieder 
getheilet wird in un/garem, mit ganzen und Ge 
brochenen, Zahlen, und won-vnigarem, 1. deci- 
malem, ſexagenalem, logariıhmicam, u. f f 
5.) ift, nebft dee Geometrie, der Grund aller ans 
dern Mathematifchen Wiffenfchaften, und faſt in 
Feiner Lebens⸗Art zu entrathen, alfo, daB es * 
| wege 
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weges zu viel iſt, wenn Chytraeus von felbiger fchreis 
bet: Nullum illuſtrius de Deo teflimonium in men- 
se hominis, ad imaginem Dei conditi, fuperefl , 
quam Numerorum, Ordinis et Proporsionum noti= 
tia, quam vere anyyv wahäv, fontem omnis fapi- 
entiae et dodrinae et plurimorum in vita bonorum 
nominare pojlumus. Initium enim et norma omnis 
bumanae confiderationis et artium ef} Numeratio, 
quae res difcernit et vnum ac multarede diflinguit, 
es ordinem rerum ac confequentiam in Syllogı/mo 
et omni ratiocinatione intelligit. Vere igitur, ia- 
nuam ehe ceterarum arıium Aruhmeticam, Pla- 
to dixir, et in Epinomide, [ublata Arithmetica et 
numeratione ex mente hominis, infinitam confu- 
fionem et caliginem in artibus, bifloriis, contradi- 
bus, iudiciis, et tota hominum vita, nec vlla in re 
vmquam nos prudentes fore, fripfhit. Ideoque 
inter ceteras hanc quoque legem ciuibus ſuis propo- 
nit, ve omnes Arithmeticen difcant. Quam legem 
in Academtis etiam es Scholis omnibus praecipse vi- 
gere et florere optandum efl, vt omnes ſtudioſi, una 
cum primis dicendi artibus et Catecheh Chrifliana, 
in prima flatim aetate Arithmeticen ſedulo diſtant. 
Non enim in Oeconomia ſolum et Politia, E rei 
familiaris et Reipublicae adminiflratione, et omni- 
bus ceteris arııbus ac vitae generibus nullum pue- 
rilis difciplinae sirocinium plus adıumenti et ma- 
sores vtilitates adfert, quam Arithmetica , inter 
guas maxima efl, quod sardiore etiam ingenio prae- 
ditum et natura hebetiorem exſuſcitat, et acuit, et 
docilem, ac memoria es acumine valentem efficit, 
praeier nuturam fuam diusna arte proficientem : 
verum etiam in Esclefa Dei illuffrandae es propa- 

| N 2 gandae 
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gandae verae de Deo doctrinae et Hifloriae ſacrae vn: 
iter ſeruit. Reg. Stud. pag. 130, ſeqq. 6.) ſoll ihren 
Urſprung, nach einigen, von den Phoeniciern, nach 
andern, von den Aeghptern, und nach wieder andern, 
von dem Pyrhagora haben; „vird aber billiger GOtt 
felbften zugefchrieben, und ift Fein Zweifel, daß nicht 
auch fehon Die Patriarchen vor der Suͤndfluth fol 
che zum Theil verftanden; 7.) Ban völliger erfernet wer⸗ 
den aus dem VII VIIL und IX. Buch des Zuchidis, 
fonderlich mie diefen Auflorem Herr Schefler 
Zeutfch zu Dreßden 1723. 8. herausgegeben : Bos- 
shit \ib. II. de Arithmerica ; Pesri Rami L. 1. 
Arithmericae, mit Zaz. Schoners Außtario; Bernar- 
di Salignaci Lib. II. Arithmeiicae et totidem Alge. 
brae; Chrifiieni Vrfifs Elements Arithmeticae ; 
Gemmae Frifi Methodo Arithmeticae Praflicae ; 
Benz. Vrfmni Arichmetica ; Petri Laurembergii In- 
ftitut. Arithmetices; .Andr. Toquetii Theoria er 
Praxi Arithmeticae; Arhanafıi Kircheri Ariıhmo- 
logia; Mr. de. Lagny Nouveaux Elemens d’Arith- 
metique jet d’ Algebre; Aegid, Strauchii Doctrina 
Numerorum; Georgii Conradi Martii ſ. Stahlii 
Europaeifchen Ingenieure; obgedachten Hr. Scheßlers, 
item Schlegels, Hr. Pefchecks, Elends, Hrn. Kiebers 
wirtbs, u. a. dergleichen Arithmerifchen Schriften, 
‚item den Neben⸗Uebungen zur Arithmetic und Geos 
metrie, Wittenberg, 1729. 8. undanderen. (Vollſtaͤn⸗ 
digern und gründlichen Unterricht in dieſer Wiſſen⸗ 
ſchaft kann man aus Poetii Anleitung zur arithmetiſchen 
Wiſſenſchaft, Hr. Geh. R.v. Segner Vorlefungen über 
die Rechenkunſt und Geometrie, Hrn. Hofr. Kaͤſtners 
Anfangsgründen der Arithmetif, Hr. ‘Prof. Rarftens 
Lehrbegriffe der gefamten Mathematik u. a.m. erlangen.) 
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SECTIO I 


Won der Arithmetica ingemein, und 
der Vulgari mit ganzen Zahlen 
infonderheit. 

J I. 
DEFINITIONES. 


VMERVS, oder eine Fahl, ih eine Befchaffenheit ber 

Dinge, nach welcher fie zahlbar find. (Unſireitig ger 
Hört der Begriff von einer Zahl, wie Derr Karften zu Anfan⸗ 
ge feiner Rechenkunſt bemerkt, unter die Elaffe derer, die wir 
durch Eeine anderen Worte deutlicher machen fönnen, als 
durch eben diejenigen, welche gewöhnlich gebraucht werden, 
diefe Sache anzudeuten. Inzwiſchen läßt ih, um den Be« 
griff deutlich zu machen, foviel Davon fagen, daß wir nur 
Dinge von einer Arc, nämlich infofern bloß dasjenige an ihnen- 
betrachtee wird, was fie mit einander gemein haben, zuſam⸗ 
men zäblen. 3. E. zmeen Spanier und drey Sranzofen bar 
ben dies mit einander gemein. daß fie alle Europäer oder 
Menfchen find, und infofern machen fie die Zahl fuͤnf aus; 
aber weder ald Spanier noch als Franzoſen. Dasjenige nun, 
was die Dinge, die zuſammen gezählet werden, gemein bas 
ben, beifjet die Einheit; die Zahl iſt alfo eine Dienge vor 
Einheiten, und eine Menge ganzer Einheiten heiſt eine ganze 
Zahl, eine Menge gleicher Theile der Einheit aber wird eine. 
gebrochene oder ein Bruch genennet.) \ 

Numerns numerans. abſtractus. forınalis, actiuus, ifl, nach 
welchem etwas gezähler wird, ale 1. 2. 3. xX. 

Numerus uumerasus, concretus, mererielis, poſſiuus, find 
die Sachen, fo gezäblet werden, ald cin Maun, zwo Weiber, 
drey Kinder. | 

Numerus par. oder eine gerade Jahl, ifl, welche in 2. gleiche 
Theile fan gerheilet werden, ald 6. 8. 10. ıc. r 

Numerus impar. oder eine ungerade Zahl, ift, welche, wicht 
fan in 2. gleiche Theile gerheiler werden, als 5. 7. 9. !C. 

Numerüs primus, iſt, welchen allein die r. ausmiſſet, oder” 
diuidirt, ald 3. 5. 7. 11. 13. 17. 19, 23. n. d. g. 

| A3 Nume 
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Numerus compofsus ift, welchen auch eine andere Zahl, at 
bie 1. ausmiſſet, oder diuidirt, z. E. 24. wird audgemefjen durch 
1. allein auch durch 2. 3. 4. 6. 8. und 12. 

Digiri, {. Numeri monediei, find die erfien 9 Zahlen vor ſich 
allein und einzeln genommen, als 1.2.3.4:5.6.7.8.9. 

Articuli, ſ. Nuwneri decadici, find ale Zahlen, wenn fie eine 
Null am Ende haben, ald 10. 20. 30. 40, x. j 

Nusneri compofti, ſ. mixti, find alle Zahlen, die über 9. fleis 
gen, und am Ende feine Run haben, ald 11. 23. 55. u. ſ. w. 
| Gradus find die Stellen, welche den Zahlen ihre unters 
fehiedene Gültigkeit geben, und von der rechten Hand gegen 

die linfe zu genommen werden. : . 

Gradus primus it, auf welchem eine Zahl nur einsele gilt , 
als in 1342: ſlehet die 2. auf dem erflen Gradu, und gilt daher 
nur zwey einzele. 

Gradus fecundus il, auf welchem eine Zahl fo Biel mahl zes 
ben, als fie aufm erfien Gradu einzele gilt, 3. E. in 360. gile 
6. die ſechs mahl sehen. 

Gradus rertius if, auf welchem eine Zahl fo viel mahl huns 
ders gilt als fie aufın erſten Gradu einzele gilt, z. E. in 499. gilt 
die 4. vier mahl hundert. | 

Gradus quartus, quinzus, fexsus &c. ifl, anf welchen die 
Zahlen nach befagter Art taufende, zehen taufende, hundert 
tauſende u. f. f. gelten. | 

Periodus iſt eine Zufammenfaflung dreper. Graduum in ihrer 
behörigen Ordnung. 

Periodus perfecta ift, fo juſt 3. Gradus enthält, ald 264. 

.  Periodus imperfe&a ift, fo nur einen, oder 2 Gradus enthält, 
als 4. item 64. item in 2343. die 2. Ä 
Periodus ſimplex ift, fo aus einmahl 3. Gradibus beſiehet, 

3. E. 200. oder 137. — 
Periodus compopsa iſt, fo aus mehr, als einmahl 3 Gradibus 

beftehet, 3. E. 200000 oder 478653292. wovon erfiere Zahl 

aus 2. die andere aus 3. Periodis beflehet. 

Nula, Zera, Cyphra, f. Siphra iſi ein o. ſo für ſich allein, oder 
auch zu Anfange vor einer Zahl nichts gilt, wenn fie aber nach 
— geſetzet wird, Ne durch sehen, hundert, tauſend, u. ſ.f. 
er t. 

Numerus fignifeans iſt eine iede Zahl, fo wirklich etwas bes 
deutet, und alſo der Null entgegen geſeht wird. 
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— integer iſt eine Zahl, fo lauter ganze bebdentet‘, 
1.5. 8. X. 

jes find das Numeriven, Addieen, Subtrahiren,, Mauli- 
pliciren, und Diwidiven , fo zuſammen auch die Elemensa 
Arihmerices genannt werden. (Wir haben im eigentlichen 
Verſtande nur vier Species oder einfache Rechnungsarten : 
denn wenn wir rechiten, fo finden wir aus gegebenen oder bes 
Eannten Zahlen, unbekannte, welches aber bey dem Numeris 
sen nicht ill.) 

Numeriven heißt eine Zahl recht fchreiben und ausſpre⸗ 
chen, als 3. dreye, 40. vierzig, fünf und achtsig, 85. 

Addwen beißt zo, oder. mehr Zahlen in eine Summe britts 
gen, als 3. und 8. macht 11. item 4. 7. und 8. macht 19. 
(Das Zeichen der Addition ift-F) 

Numeri addendi oder fammandi find die Zahlen, fo addiret 
merden follen, ald 3. und 8. . 

"Summa fius Aggregarum if die Zahl, fo von 2. oder mehr 
aädirten Zahlen heraus fommt, als 11. aus 3. und 8. 

Subrraiiren oder eine Zahl von der andern abziehen, heißet 
derſelben ünterſcheid oder um wie viel die eine die andere übers 
srifft, finden, als 3. von 5. bleiben 2. (Das Zeichen hiervon 


iſt —) 

Integrum ſ. Numerusminuendus, iſt im Subtrahiren die Zahl, 
von der eine andere foll abgezogen werden, als die 5. im 

egebenen Exempel. ⸗ 

Subsrahendus iſt die Zahl, fo da von der andern fol abgezo⸗ 
gen werden, ald vorhin bie 3. 

Refiduum f. Differentia, ifi die Zahl, fo da übrig: bleibet, 
nachdem die eine von der andern abgezogen worden, ders 
gleichen vorhin die 2. war, 

Multipliciren heißt die eine von zwo gegebenen Zahlen fo 

ieh mahl nehmen, als die andere Einheiten hat. 3. 
€. e8 find die zu multiplisirenden Zahlen ;. und 6, fo 
ifi die gefuchte die 5. ſechs mahl, oder dic 6. fünf mahl 
genommen, d.i. 30. Das Zeichen diefer Rechnungsart 
ift >4 oder ein Punct. 

Muliplicans, £. Multiplicator ifl die Zahl, womit.eine andes 
ve vermehret wird, als in angezogenem Exempel die 5. 

Mulsiplicandus ift die Zahl, fo mit einer andern fol ver» 
mehret werden, ld vorhin Die 6. WE 


Y4 ‘ Fade: 
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« Fattores, ſ. Efficienses , find beyde Zahlen, die mit einander 
mulripficiret werden ſollen, als die 5. und . | 
Dapliren heißt eine Zahl mit 2. mulupliciren, als 2. mahl 


3.18 6. | 
Tripliven heißt eine Zahl mit 3. multiplieiren, ald 3. mahl 


4. ifl 12. 
- Quadriven heißt eine iede Zahl mit fich ſelbſt multiplieiren, 
als 6. mahl 6. iſt 36. 
Cubiren beißt eine Zahl erft mit fich ſelbſt, und denn dag 
Product uocömabls mit folcber Zahl multipliciren, als 
4. mahl 4. iſt 16. und 4. mahl 16 iſt 64. | 
-Dinidiren beißt eine Zahl mit der andern zertheilen, um 
zu feben, mie viel mahl die eine in ber andern enthalten 
fen, als 3. in 12. habe ich 4. mahl. Das Zeichen deffelden ıft : 
Diwifor iſt die Zahl, womit eine andere diuidiret wird, als 
die 3. in nur befagtem Exempel, 
Diuidendus ift die Zahl, weiche durch eine andere diuidi- 
ret wird, als in vorigem Exempel die 12. 
Mediicen, oder halbiren heißt eine Zahl mit 2. diuidiren, 
als 2. in 8. babe ich 4. mahl, oder beſſer: halb 8. ift 4. 
Ausmeffen beißt eine Zahl die andere, wenn entweder 
Die eine von der andern fo oft lubtrahiret, oder auch eiue 
mit der andern alfo kan Giuidiret werden, daß Nichts übrig 
bleibe. Alſo mißt 1. alle Zahlen aus, weil ed von. allen, 
bis auf nichts kan fubirahirer werden, und 2. mißt alfo auch 
* aus, weil es in ſelbigen durch die Diuiſion juſt auf⸗ 
gehet. 
(Ratio, die Verhaͤltniß, iſt die Vergleichung zwoer 
Zahlen oder Groͤſſen uͤberhaupt, in ſo fern man ſich dabey 
vorſtellt, mie die eine aus der andern entliehet Wenn 
man durch die Snötraction unterfucht, um wieviel eine 
Zahl gröffer ald die andere ift, fo betrachtet man diefe bey⸗ 
den Zuhlen in ibrer arithmetiſchen Verhältniß; hingegen 
wenn man durch die Divifion prüft, wieviel mahl eine 
Zahl in der. andern. enthalten. if, odes was für ein Theil 
von einer im der andern ſteckt, fo betrachtet man fie in ih⸗ 
rer geomerrifchen Verhaͤltniß. Die Gleichheit ver Verhaͤlt⸗ 
niffe heifier Proportio, und zwar arithmetica. der arithmetis 
ſchen, geometrica aber der geomerrifchen Verhaͤltniſſe. 
Prozortio geomesrica. consinua ift, da ſich die erſte Zahl ger 
gen die andere verhält, wie ſich die andere verhält gegen 
— ie 
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die dritte, ald in 2. 4. 8. welche denn pflege alfo geſchrie⸗ 
ben zu werden 2:4 = 4:8. - en ü 

Proportio geometrica ditiuncta it, da fich die erfle Zahl 
gegen die andere verhält, wie ſich die dritte verhält gegen 
die vierte , als in 4- 2. 6. 3, und dieſes heißt Proportio 
geometrica directa, und wird alfo vorgeftellet!: 4:2 — 6:3. 
oder auch 4: 2 :; 6. 3. und iſt fie daß Fundament der Regur 
lae de Iri directae. Hingegen Proportio geometrica recipro- . 
ca ift, da fich die erfie Zahl gegen die dritte, mie ſich di 
vierte gegen die andere verhält, ald 4. 3.2.6. oder 2.416. 
4. 8. weiche Proportion denn dag Fundament der Regulae 
de Tri inuerfse giebt. | 


Progrefiio ift’eine Reihe Zahlen, welche in gewiſſer Ord⸗ 
nung und Proportion auf einander folgen, als 1. 2. 4. 6. 
8. ıc. oder auch 20, I8. 16 2. : 


Progreffio adfcendens ift, wenn die Zahlen immer gröffer 
und gröffer werden, ald 3.6. 9. 12. ıc. ur 


Progreſſio defeendens it, wenn die Zahlen immer kleiner 
und kleiner werden, ald 24. 20. 16. 12. X. en 


Progrefio arithmerica ift, wenn die Zahlen durch wieder⸗ 
holete Addition, oder Subtrection der "Differenz unmer, re 
fpediue gröffer oder Eleiner werden, als in 3. 6: 9, 16. wer⸗ 
den die Zahlen durch die Addition der ‚Differenz 3. immer 
gröffer x. und in 24. 20. 16. 2c. ‚werden fie durch Subıra- 
&tiongder Differenz 4. immer Heiner und Eleiner, 


Progreffio geomerrica ift, da Die Zahlen durch Wiederho⸗ 
lung der Multiplieation, oder Diuifion der Terıninorun: mit dem 
Exponenten immer reſp. größer, oder. Fleiner; werden, als in 
der Progreflion 2. 4. 8. 16. werden die Zahlen durch die 
Multiplication mit der Ration 2. immer geöffer, und in der 
Progreflion 81. 27. 9. 3. 1: werden die Zahlen durch die Dis 
viſſon mit dem Exponenten 3. immer kleiner und kleiner. 


Diferenia iſt die Zabl, durch welche eine Aritlinerifche 
Progrellion immer groͤſſer und groͤſſer, oder auch kleiner und 
Eleiner wird, alg in obigen Exempeln die 3. und 4. 

Exponens ift die Zahl, durch welche eine Geometrifche Pro- 
greflion immer gröffer und gröffer, oder Fleiner und Fleiner 
wird, ald in vorigen. Exempeln die. 2. und 3. — 
1 * er» 
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Termini And die Zahlen in einer Progreſſion vor ſich ges 
nommen, als in der Progreflion 1.6. 12. 18.24. find 5, Ter- 
mini,davon der erfle Die 1. der drittedie 12 der letzte die 24.ifl,ıc. 


Numerus ſuratus iſt daß Facit einer multiplicirten Zahl, 
fo im eine gewiſſe Figur kan geſtellet werden, z. E. 16. ent⸗ 
ſpringet aus Mulriplication der 4: mit ſich ſelber, und kan 
in ein Quadrat geflellet werden, fo auf ieder Seite 4. lang ifl. 


Numerus planus ift ein Numerus figuratus , fo aus einer 
einfachen Multiplication entfleher, ald 12. aus 3 mahl 4. 

Kumerus folidus ift eine Zahl, fo aus einer mwiederbolten 
Multiplication entfehet, ald 27. aus 2 mahliger Multiplica- 
tion der 3. einmahl in fich felber, und fodenn wiederum mit 
ihrem Plano 9. 

Numerus fgurasus aequilaterus ift eine Zahl, fo in eine Fi- 
gur Ean geftellet werden, die auf einer Seite fo viel enthaͤlt, als 
* andern, z. E. 36. giebt ein Quadrar, fo auf ieder Seite 

+ bat. 
Naumerus figuratus inaequilaterus ifteine Zahl, fo zwar in ei⸗ 
ne Figur Far; geſiellet werden, die aber auf einer Seite mehr, 
als auf der andern enthält, 3. €. 12. giebt zwar ein Quadrat, 
allein das entweder auf der einen Geite nur 2. und auf der 
andern 6.0der auf der einen 3. und auf der andern 4. enthält. 


Radix, f. Larus ift eine Zahl, aus deren Multiplication ein 
he figuratus entflehet, 3. E. aus 4. entfiehet quadrirt 16, 
cubirt 64. 

Radix quadrara iſt die Seite, oder der Radix eined Nume- 
ri quadrati, 5. €. 4. and 16. | 

Numerus quadı arus ift ein Numerus figurstus planus sequi- 
Jarerus, fo durch Quadrirung einer andern Zahl entſtehet, als 
wie 64. aus 8 mahl g. Ä 
Radix cubica ift die Seite, oder der Radix eine Numeri 

eubici, 3. E. 3. aus 27. 

Numerus cubicus ift ein Numerus figuratus folidus aequila- 
— fo durch Cubirung einer Zahl entſtehet, als wie 27. 
auß 3. 
| — rationalis ift eine Zahl, fo juſt einen Radicem 
giebt, ohne daß etwas übrig bleidet, z. E. 36. giebt juſt den 
Kadicem quadratam 6. und 64. den cubicam 4. - 

Numerus irrarionalis, ſ. ſurdus, ift eine Zahl, fo nicht jufl ei⸗ 
nen Radicem gtebt, fondern da etwas übrig bleiben, z. - * 

a . ' i 
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giebt zwar den Radicem quadratgm 9, allein 5. bleiben uͤbrig, 
weil 9 mahl 9. nur gr. machet; und 30. giebt den Radicem 
cubicam 3. allein 3. bleiben auch übrig, weil 3 mahl 3. fo 
viel, ald 9. und 3 mahl 9. alddenn nur 27. machen. 
Extratio Radicis ift die Ausfindung der Radicis, oder Wur⸗ 
zel aus einer ieden gegebenen Zahl. | 
Regula de Tri, Regula surea, Regula Proportionum &c. ifl, 
welche meifet, wie aus drey dekannten Zablen die vierdte uns 
bekannte zu finden fey, die fich nach den drey bekannten pro- 
portionaliter verhalte. | 
Regula de Tri fimplex directa if, welche mweifet zu drey bes 
Fannten Zahlen die vierdte zu finden, die fich zu der dritten 
verhalie, wie fich die andere verhält zu der erfien, 3. &. wenn 
2, giebt 4. fo giebt 8. alsdenn 16. da fich denn die 16. gegen 
die 8. verhält, ald noch einmahl fo viel, nicht anders, als die 
4. auch noch einmahl fo viel ift, als die >. | 
Regula de Tri fimplex inuerfa ifl, die da weiſet zu drey bes 
kannien Zahlen die vierdtezu finden, die fich zu der andern ver⸗ 
halte, wie die erfie zu der dritten, z. E. wenn 2 mit einer Gas 
che zubringen 16. Tage, fo bringen 4. damit zu 8. Tage, da fich 
denn 8. verhältzur 16 als halb fo viel, nicht anders als dieers 
fie Zahl 2. auch die Helffte von der-drirten, nehmlich der 4 ifl. 
Regula de Tri compofia ift, wenn fich bey den dreu Haupt⸗ 
Saͤtzen noch andere Neben⸗Saͤtze befinden, als 3. giebt in 4 
Tagen 8. was giebt 9, inıo Tagen? allwo die Haupt⸗Saͤtze 
find: 3 giebt 8. was giebrg? die Neben⸗Saͤtze aber find: in 
4. Tagen, und: in 10. Tagen J 
Regula Socierasis iſt, wodurch gefunden wird, maß auf einen 
infonderheit Eomme, wenn ihrer unterfchiedliche von einer Sas 
che nach gewiſſer Proportion participiren follen. 
‚Regula Socieratis ſimplex ift, welche nur aus 3. einfachen Saͤ⸗ 
Ken beftebet, als A giebt 50. B giebt 75. C. giebt 96. und ges 
innen 48. was befömmt A.B, nnd C infonderheit davon? 
‚Regula Socie atis compofita ift, wenn bey den 3. Haupt Sär 
n auch noch NebensSäge ver Zeit, oder anderer Umſſaͤnde 
eben, 3. E. A giebt 124. auf 6. Monate, B giebt 250. auf 
3 Monate, C giebt 300. auf 2. Monate, und verliehren zu⸗ 
fammen 100. was trift der Verluſt ieden infonderbeit? | 
Exemplum, Probleme, Aufgabe ifl, was zu machen vorges 
geben wird, . 
Solutio, Aufloͤſung, ifl die Art wie das in der Aufgabe vers 
langte bewerkſielliget wird. Pre 


u 


J 


2 Anleitung 


Frodußlum. Facit, Quotus. Quotum, notient, ae. if, was 
and einem gemachten Exempeil heraus koͤmmt. 

Froba, Probatio iſt das Lxamen eines gemachten Exempels, 
ob es richtig ſey, oder nicht. 

Schofion iſt fo viel als eine Erinnerung bey etwas. 


II. 
RE G V L. A E. 
| 1. | 
Ei⸗ iedes Ganze iſt mehr, als eins ſeiner 
Theile. 


Alſo iſt 1. mehr, als Z oder + davon. 
I. in iedes Banse iſt fo viel, als alle feine Cheile zuſam⸗ 


men. 
Alſo iſt 1. Ganzes eben fo viel, ald ZS oder 1888. 
118. Die Bleinfte Zahl unter den Banzen * I. die größte 


aber Fan nicht benannt werden. 
5. Denn was unter ı. fömmet, müffen: Brüche werden ; 


hingegen Ean kein Menfch eine Zahl nennen, da man 
nicht allemahl noch ı. 10. 100. 1000, und noch mehr 


koͤnnte Dazu ſetzen. 
IV. Wenn eine an Zahl zu einer geraden geſetzet wird, 


geben fie eine gerade Zahl. 
1. E. 4. und 6. als zwo gerade Zahlen, geben 10. als 


auch eine gerade Zahl. 
V. Wenn eine gerade Zahl su einer ungeraden — 


wird, geben fie eine nngerade Zahl. 
.E. 4. ald eine gerade Zahl, und 5. al eine unges 


radeZadl, geben 9 oder auch eine nngerade Zahl. 
VI. Wenn eine ungerade Zahl zu einer, ungeraden gefes 
ger wird, geben fie eine gernde Zahl. 
3. €. 3. und 5. ald zwo ungerade BeDen, sehen 8. als 
me. gerade Zahl. | 
F VIl.Wenn 
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vis, Wenn von einer geraden Zahl eine gerade abgezo⸗ 
gen wird, bleibet eine gerade Zahl übrig. 
. €. 2. als eine gerade Zahl, von 6 als auch einer 
geraden Zahl, bleidca 4. als ebenfalls eine gerade Zahl. 


Vill. Wenn. von einer .ungeraden Sahl eine gerade abs 
gezogen wird, bleiber eine ungerade Zahl übrig 


3.€. Wenn 4. als eine gerade Zahl, von 9. oe einer 


ungeraden Zahl, abgezogen wird, bleibet 5. als eine 
ungerade Zahl. 


IX. Wenn von einer ungeraden Zahl eine ungerade abges 
zogen wird, bleibet eine gerade Jahl übrig. 
z E Wenn von 7-ald einer ungeraden Zahl, 3. weiches 
auch eine ungerade Zahl, abgezogen wird, bleiben 4. al$ 
eine gerade Zahl. 


X. Wenn eine gerade Zahl durch eine gerade multiplici- 
vet wird, geben fie eine gerade Fabl. 


. €. 2. mahl 6. ald zwo gerade Zahlen, geben- 12, 
als auch eine gerade Zahl. 


XI, Wenn eine gerade Zahl mit einer ungeraden mukipli-. 


ciret — geben fie eine ungerade Zahl. 


€. 3 mahl 6. ald gerade und ungerade Zahlen, ges 
ben 18. al8 eine gerade Zahl. 


X'. Wenn eine ungerade Zahl mit einer ungeraden mul- 
sipliciret wird, geben jie eine ungerade Zahl. 
3. €. 3 mabl 7. als zwo ——— Zahlen, gebem 21. 
ale auch eine unger. de Zahl. 


Kill, mo Zahlen mögen mit einander — wer⸗ 
den, wie fie wollen, fo geben fie einerley roduct. 

Nehmlich, ınan mag zum Muluplicante, oder Multiplie 

cando davon nehmen, weiche mau will, fo koͤmmt das 


Facit dennoch auf eins an. , 3. E. 3 mahl 6. iſt ıg. und j | 


6 mahl 3. iſt auch 18. 


XIV. Die 1. für fich multiplicirt und dinidiet nicht. 
Alſſo bleiber 1. 7. ſiets 7, und 1. in 5, fh i 
fiets 5. mahl. 
XV, Wenn der Diuifor dem. Dinidendo gleich ift, nißt er 
a mit 1, aus. 
3. E.4 in 4. habe ich 1. mahl. RER 
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giebt Das Facis einen Bruch, deſſen Zaͤhler der Diuidendus, 
der Nenner aber der Dinifor iſt. | | 
3. €. 3. in 2. kan ich nicht, Ergo kommen zum Facit Z, 


xvn. Wenn dee Divifor Eleiner ift, als der Dinidendus, 
und doch in felbigem aufgehet, ift er nur ein Theil des 
Dinidendi. 4 

3. €&.'3: in 12. habe ich juſt 4. mahl, ergo iſt 3. aus 12. 
nur der vierte Theil. — 

XVII. Wern der Dinifor kleiner iſt, als der Dinidendus, 
und doch in felbigem nicht aufgehet, verhält er fich gegen 
denfelben als ein Bruch, deflen Sähler eben folcher Dinıfor, 
der YTermer aber der Ditidendus iſt. 

3. €. 7. in 20. gehet nicht auf, ergo verhält ſich 7. ges 
gen a0, ald Zu, auß 20. 


XIX, Wenn eine Sahl von der andern durch die dritte 
Ean diuidiget werden, Ean fie auch von der Dritten durch 
Die andere dinidirer werden. | 

Mio wird 12, von 3. durch 4, und auch von 4. Durch 

3. diuidiret, — 
XX. Wenn zwo Zahlen mit einander multipliciret wer⸗ 
den, dinidiren und meſſen fie auch beyde Das kommende 


aus. 
3. €. 6 mahl 8. iſt 48. ergo Fan ich 48. fo wohl mit 

6. als 8. diuidiren, daß es allemal aufgeher. Ä 
XXI. Wenn eine Zahl eine andere dinidiret und ausmißt, 
dinidiret und mißt fie auch alle die aus, die von folcher ans 
dern dinidiret und ausgemeflen werden. | 
3. E. 4. dividireg und mißt 8. and, "8. aber diuidiret 
und mißt 16. 24. 32. U. f. f, au, ergo diuidiret und 

+ miße auch 4. die 16. 24. 32. u. f. f. aus. 


XXI. Die 1. mißs alle und jede Sablen aus. | 
Wie folches zu verſlehen, ift ſchon vorhin bey der "Bes 
ſchreibung der Ausmeflung gemwiefen worden. 

XXI Wenn von 3. gegebenen Zahlen die andere und 
Dritte mit einander mulsipliciret. werden, Das Fommende 
Fatum aber mit der erften dinidırer wird, giebt der 
Que; zu den „3. gegebenen Jahlen Die. quarsam pro 


| 
xVi. Wenn der Dinifor gröffer ift, als der Dinidendus, 


| 
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porsionalkm, die ſich gegen die andere Sahl verhält, wie 
die Dritte gegen die erſte. | F 
3. €. von 3. 4. 6. geben 4. und 6. mit einander mul- 
tiplicirt 24, und diefe mit 3. diuidirer, 8. als den quar- 
tum numerum proportionalem der fich zu 4. verhält, wie, 
— 3. worinne denn auch die Regula de Tri direcia 
eckt. ee ‘ “ 
XXIV. Wenn von 3. gegebenen Sahlen die erfte und 
andere mit einander muliplicitt, Das Product aber mit dee 
dritten diuidiet wird, giebt Das kommende Facit Den quar- 
sum numerum veciproce proportionalem , zu dem fich die ans 
dere Dahl verhält, wie die dritte zu der erften. 
3. €. von 9. 6. 18. geben 9. und 6. multiplicirt 54, 
und diefe mit 18. diuidirt geben 3. die fich zu der 6. 


- verhält, wie 9. zur 18. worinne denn die Regula de Tri 
- inuerfa ſieckt. 


XXV. Wenn 3. Zahlen gegen einander arichmetice pro- 
peaoxrtionirt find, machen die J und letzte zuſammen noch 
einmahl fo viel aus, als die mittelſte 
. E. in 2. 3. 4. machen =. und 4. zuſammen 6. 
— noch einmahl fo viel iſt, als die mittelfle 
abi 3. Ä 
XXVI. Wenn 2, Zahlen mit einander addiret werden, 
giebt ihre Helfte den Numerum medium arishmetice propor- 
sionalen zwifchen ihnen beyden. . 
j. €. 4. und 14. iſt 18. Halb 18. aber iſt 9. ergo ifl 
9. der Numerus medius arithmestice proportionalis zwis 
ſchen 4. und 14. | 2 


XXVII. Wenn drey Zahlen aufeinander geometrice pro 
portionales find, fo ift Das Quadrar Der mittlern gleich der 
Summe, fo aus der Multiplicarios der erften und Dritten 
mir einander entipringet. er ET 

z. E. in 2. 6. 18. macht 2. mahl 18. fo viek, als 3% 
und 6. mahl 6. giebt auch 36. . 

XXVI, Den Numerum medium geomesrice proportionalem 
zwifchen 2. Bahlen giebt der Radıx quadrara aus dem Fa- 

ao folcher 2. mit einander multiplicirten Zahlen. 


3. €. 2. mahl 32. geben 64. und von 64..ifl ber Radix: 
quadrata 8 welche 8. denn beſagter medinsproportionalis if 
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XXXX. Wenn eine Zahl andere Sablen mulsipkiciet; fo 
find die Fommenden Summen gegen die mulipkeirten -Zakys 


len gleich progorzionet. | 
. 4e €. 3, multiplicirt 4. und 8. und giebt dort g. und hier | 


16. da fich denn 4. gegen 8. eben fo verhält, wie fich 
8. verhält gegen 16. | De Re ; 

XXX Wenn 4. Zahlen gegen einander geomerrite directe 
sıioniet find, geben Die erfte und vierdte mit einans 


der mulsıplicirt fo viel, als Die andere und dritte 
e E. in 2. 4. 8. 16. geben 2. mahl 16. mit ein⸗ 


a 32. und eben fo viel geben auch 4. mabl 

8.. welches denn eine Probe zur Regula de Tri di- 
+. .redla giebt. == 
XXX Wenn 4. Zahlen gegen einander geometrice re- 
&iproce proportionivt find, geben Die erfte und andere mit 
einander multiplicirt eben fo viel, als die dritte und 
vierdte. 
3. E. in 4. 6. 8. 3. geben 4. und 6. multiplicirt 24. 

und eben fo viel-geben au 8. und 3. und alfo auch 

-- eine Probe zur Regula de Tri inuerfa. 


Pen Hl: u 

Aufgaben. 

wre. Das I Capitell. 
om NVYMERITEN 

Die r. Aufgabe. 

Eine jede gegebene Zahl nach der gemeinen 
Art recht auszuſprechen. 

. E. 4718567234580 2* 456. 

ee a abe ae 


023 6 j 
47, 856, 723, 1458, 923, 45 Gange 


- 


- 
x 
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Fange alsdem von der linken Hand an, und fprich jeden 
Periödum für ſich ang; und allegeit fo-viel mahl taufend dar 
u, als Co: mıra find, ohne vor dem legten Coumote (prich 
mahl tauſend, fo lautet die ganze Zahl alſo: Sieben und 
viergig tauſend, taufend, taufend, tauſend mahl tau+ 
ſend; acht bundert und fechs und fünfzig taufend, taufend, 
taufend mahl tauſend; fieben hundert und drey und zwan⸗ 
zig tauſend, tauſend mahl tauſend; vier hundert und acht 
und funfzig tauſend mahl tauſend; drey und zw 
tauſend, vier hundert und fechs und funfzig. Ne 
Item : 200, 000, 340, 000, 039, 700, 003. 
Sprich: Zwey hundert saufend, 18. t. tauſend mahl 
tauſend; drey hundert und vierzig t; 8. saufend mahl raus 
fend ; neun und reyfig taufend. mahl tauſend; fieben 
hundert tauſend und drerr. Aue, 
item ı 1, 800, 066) 600, 000, 00, 000, 000.‘ | 
Sprid : Kin taufend, t. t 6. 6. taufend mahl taufend ; 
und acht hundert taufend, t. t. t. tauſend mahl taufend, 


SCHOLIONI. | 
Andere punctiren"auch die: Zahlen durch eins, sehen re 
hundert, taufend, folgender Geflalt: u 2 
432410234985432. 
Sprechen fie aber ſo dann eben anf die Art aus, wie gewie⸗ 
fen, welches zwar auf eins hinaus koͤmmt, doch wird erfles 
re Weiſe faſt mehr beliebet. 
SCBOLIONIMI. 


Man koͤnte auch Die Periodos alſo mit Roͤmiſchen Zahlen 
bemerken, daß man über den andern: beriodum von der rech⸗ 


ten gegen die linke eine Z. über den dritten eine 4. über 


den vierten eine JIl. und f. f. fehriebe, fo fähe man alfo 
fort, wie viel mahl caufend man bey einem ieden Periodo 
fprechen müßte ; allein es mürde -fo dann auch noch deutlis 
eher fallen, wenn man, an flatt der Commatum, fleine 
Striche machte, allo :. a — 
VII. PVI. | v. V. IIII. PI. — 

92 | 340 | 567 | 008 | 543. | wo | 245 680. 


B Wel⸗ 
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Welches denn auch bey der andern Art angehet, allwo die 

Kömifchen Zahlen über die Pundte zu fegen wären, alfo : 
VI. v. w. ul. il 1 — 

360897253234300989875. 


Die 2, Aufgabe. 
Eine iede gegebene Zahl nach der beſſern und 


compendieuſen Art auszuſprechen. 


4. €, 7850343056851223456: | 
Theile die Zahl in Idre Periodos a, wie vorhin, und bemers 
ke allemahl mer 








den dritten,“ fünften, ſebenden, und wo deren 


mehr And, immer allemahl einen Periodum:um den andern, 

mir Roͤmiſchen Zahlen nach ihrer ordinairen Folge, alfo: 

I AII. I; J \ I. u 
7, 850, 343, 056, 851, 223, -456. 

oder auch auf folgende Weiſe: 

I ® ”. | 

7 1 850 | 343. |, 956 ar Lebe | 456. 

oder F die * mit ‚den Pun&ten -gefäliger , alſo: 


7850343056851223 456. 


Da denn I. Millionen, II, Bimillionen, oder Billionen, HE 


Trimillionen, oder Trillionen, IV. Quadrimillionen, oder 
Quadrillinen, u. f. f. bedeuten, die ganze Zabl aber folder 
Geftalt auf einmahl alfo- ausgeſprochen wird : Sieben Tri- 
millionen, acht hundert und funfsig tanfend, drey hundert 
und drey und vierzig Bimillionen, fechs und funfzig tau⸗ 
ſend, acht hundert und ein und fünfzig Millionen, zwey 
hundert und drey und zwanzig taufend, vier hundert, und 
fechs und fünfzig, 

ww. 142) — BE 

9 BB Na 000 | 345 | ooo | 200 | 200 I 000. 
Sprich + Neun Quadrimillionen, fünf hundert taufend Tri- 
millionen, drey hundert und fünf und vierzig Bimillionen, 


zwey hundert: Millienen, and zwey mahl hundert — 
mi 


l 
Tr zur ARITHMETICA, | 19: 
et. W II | | | ‚| | 
3% RR CAR oo | ooojcooe| ooolooo| 
Sprich: Diey hundert Quadrimilimen. 








Die 3. Aufgabe 
Eine iede gegebene Zahl auf: gemeine Are 


mit Ziffern recht zu fehreiben. 


3. €. Sünf saufend, t. t. 1. t. mabl tauſend: fechs huns 
Ders und zwey und achgig taufend, t. t. t, mahl tanfend: 
fieben hundert nnd drey und neunsig t. £. t. mahl saufend: 
acht hundert and ein und zwanzig t. t. mahl taufend: neun 
hundert t. mahl tauſend: ein hundert und drey und dreyfs 
fig taufend, vier hundert und vier und vierzig: 


Schreibe den erfien Periodum, d. i. bis tauſend gefagt 
wird, mit Ziffern alfo fort ans, ifi@hier 5. und fo viele 
mahl, als fo denn in allen tauſend 'gefprochen ‚wird, fo 
viel mache Commata, oder Fleine Linien, in der Weite von 
einander, daß allemahl drey Ziffern, bequemiich zwifchen 
folche hinein koͤnnen gefchrieben werden, alſo: — 


—— 


So dann gieb acht auf den folgenden Periodum, iſt hier: 
fechs hundert und zwey und achtzig; und zähle fo viel Com- 
mats, oder Linien von hinten ber ab/ als Taufend gefager 
wird, vor die letzte fehreibe fo dann diefe nene Zahl, 6ge.. 
verfahre fo fort bis zu Ende, und mo zmifchen einige Lis 
nien nichts, oder auch nicht jufl 3. Sitten fommen, das Fülle 
mit 3. Nullen, oder doch fo vielen aus, ats an 3. Ziffern feh⸗ 
len, ſo koͤmmt die ganze Zahl alſo: | i 


5 Fon. 20: J— | 
Dder aber fehreibe ieden Periodum mit alfen ſeinen tauſen⸗ 
den alſo fort ganz und a part nach alſo: 


B2 — 000 
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000 cocn mahl ooo. 


2006 000 000 
682 000 000 000 000 mahl ooo. 
793 000 ooo 000 mahl coo. 

821 000 000 mahl coo 

900 000 mahl ooo. 

133 000 J 

444 


Setze fie alsdenn fo an, daß die legten Nullen alle juſt un. 
ter einander, und ouch fonft durchgehende alles übrige 

fomme, folgender maflen: . —J— | 
5000 000 000. 600 000 660. 


' 000 000 000, 
900 000 , 000, j * 
133000. 


nn 444. - 
So geben die unten vorfiehenden Ziffern 
s682 793 821 So .133 444 die aufgegebene Zahl: 


SCHOLION. 


Es iſt zwar dieſe letztere Art meitläuftiger und muͤhſa⸗ 
mer, als die erfle, allein auch um fo viel weniger Jtrthü⸗ 
mern unterworffen, wenn die Periodi nicht anf einander 
folgen, fondern mit Nullen erft müffen zufammen gehaͤnget 
werden. ne Be | 


Die. 4. Aufgabe. 


Eine iede gegebene Zahl nach der beffern 
Art recht mit Ziffern zu ſchreiben. 


Z. E. vier und vierzig tauſend, zwey hundert und 
ſechs und funfzig Tririllionen, neun hundert und neun 
und dreyßig taufend, vier hundert und achtzig Bimilionen, 
zwey hundert und fechs und zwanzig taufend, ein buns 
dert and eilf Millienen, acht hundert und acht und ſech⸗ 
zig taufend, drey hundert und zwölf 
| 7 Schrei⸗ 


| 
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Schreibe die Zahlen nach, wie fie vorgefagt werben, 
weil du aber nicht weißt, ob fie auch in einer ungetrennten 
Drdnung folgen werden, fo mache allemahl, wenn taufend, 
sınd Million, Billion, &c. gefagt wird, alfo fort einen 
Strich, oder Comma hinter folche, und ſetze über fegtere 
auch zugleich die Signatur der Milionen, Bilionen, Trillio- 
nen, u f.f. und wo denn auch bier leere Stellen zwi⸗ 
ſchen den ‚Stricheln bleiben), die fülle ebener maflen mit 
Nullen aus, fo koͤmmt dein gegebenes Erempel in Ziffern 
alfo zu fliehen: 

11. I. | I. | 
44 Kom 939 | 480 1226| ııı BO 
ltem: Achgig taufend Bimilliomen, zwölf taufend und 
3wey und zwanzig. | 


Il. 
Schreibe mach : go | | 12 022 


Beil denn aber die Zahl nach ihren Periodis bier nicht zur 
fammen hängt, fo fupplire fie mit Nullen, alfo: 











A II | 1. 
go | ooo Ik bei 012 * 
Item } fünf Q-ädriliionen, 
V 


Schreibe 5 | und fopplire hernach die Zahl folgender 
maflen : * 
— III, Il l | 

5 ——— — oool 000 
Wiewohl, wenn es ſonſ ber Gebrauch liste, e8 auch alfofort bey 











erfter Expreflion mit 5. bleiben könnte, nur müßte man wifs 
fen, daß es Feine Zahl aus der Decimal - oder Sexagenal - 
Rechnung fey. 

(Wenn man den einzelnen Einheiten eine feſte Stelle 
giebt, oder einen Abfchnite für fie mache, und von denfels 
ben an die Drdnungen und Claſſen rückwärts von der fin« 
ken gegen die Mechte fortſetzt, ſo befömme man eine ſehr 
bequeme Art, die ſogenannten zehntheiligen Brüche, d.i fol- 
her, deren Nenner. 10, u Io00, oder eine jede Eindeit 

3 on 
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von einer hoͤhern Drdnung find, zu bezeichnen, die voͤllig 
aus den Gefegen flieffet, nach welchen Die ganzen Zahlen 
bezeichnet werden. Denn fo wie z. E. bey der Zahl 637. 
die Einheiten, melche die Ziffer 6. ausdräck, Taufende, and 
folglich zehn mahl groͤſſer, als die Einheiten der 3, und die 
fer ihre wiederum zehen mahl gröfer als bey der 7. find: fo 
folgt, daß wenn die Ordnung der legten Ziffer, welche einfa⸗ 
che Einheiten bedeutet, unveränderlich bleibt, und man noch 
eine Ziffer zur Rechten, z. E. 9. hinzu feet, dieſe nichts anders 
als zehentheile der Einheit, oder To und wenn noch eite 
Ziffer daran gefeget wird, als 4. diefe hunderttheile, und 
bende zufammen 357; bedeuten muͤſſen. Der Ort der ein 
zelnen Einheiten wird meiſtens Durch ein (,) zumeilen auch 
wohl durch einen (.) bemerkt: z. E. die Ziffern 526, 437 
bedeuten 526. Ganze, und 35 ind gar Feine einzelne 
Ganze vorhanden, fo wird die Stelle dur ein (o) en 
fegt, 3. E. o, 624. und fo mit ieder Ordnung hinter dem 
Zeichen, als: o, 024) — 





Das Il. Eapitel. 
Vom ADDlIren 


Die 1. Aufgabe. 


Zwo, oder mehr Zahlen zu addiren, die in 
den Summen ihrer Graduum nicht über 9, 
J ſteigen. | be 
3. €. 432132142 und 123241232. \ 


Setze die Zahlen von der rechten Hand gegen die linke ges 
rade unter einander, daß Ziffer unter Ziffer komme, alfo : 


432132142 
123241232 


‚ziehe ſodann eine Linie umten vor, und fange u bes 


| 
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‚echten gegen die linke an die über einander ſiehenden Zah⸗ 
len zu fümmiren, alfo: 2 und 2 ift 4. folche 4. feße unter 
bie 2. unter die Linie. Sprich ferner: 3 und 4 ifl 7. dies 
fe 7. fege auch unter die Linie, daB fie unter die 3. zu fles 
ben komme; verfahre ſolcher Geflalt weiter, fo koͤmmt das 
ganze Erempel alfo: ee 


—————— . 
555373374 
| SCHOLION IL 
In dicſem und dergleichen Exempeln verſchlaͤgt es nichts, 
ob man von der rechten gegen die linke, oder von der lin« 
fen ‚gegen die rechte Hand operire : allein in andern Exem⸗ 
geln, da die Summen über 9. fleigen, gehet zwar leßtere 
Art wohl auch an, iſt aber mehr eine Curiofität, ald füglich 
pradticable Sache. z. E. wenn addiret werden follen 
385976: 439421: 987543 
fo koͤmmt dad Erempel mit ſeiner Operation alfo; 
| 385976 ! 








1812940 


DD . Oder 
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Oder auch etwas kuͤrzer folgender maſſen: 














SCHOLION II. 


Das Anfegen der Ziffern in gerader Linie unter einander 
ift bey der mirflichen Praxi eben nicht nöthig, fondern man 
Fan die Zahlen auch gar füglich addiren, fie mögen fliehen , 
. wie und wo fie wollen, wenn man nur erfi alemabl die 
legten Ziffern derfelben, fo dann die penultimas, ferner die 
antepenultimss u. f. w. zuſammen fummiret, wobey man 
denn ale addirte Ziffern zugleich durchſtreichen, hingegen 
aber das Facit au hinfegen fan, wo man will, nur daß 
man es von hinten anfege oder fihreibe. z. €. 


BHRLS: BERZLN ZIBKE 
Fac, 127469. 


SCHOLION II 


Will man überhaupt andeuten, daß drey, Hier und meh— 
rere Zahlen ſummiret werden follen, fo verbindet man foldhe 
durch daß Zeichen (FF 5: E 6,7, 5, follen addiret werden, 
fo fchreibe man 6 +7 + 5 Da nun ferner dieſes zuſammen 

‚18 macht, und das Zeichen der Gleichheit zween — find, 
fo beißt der ganze Ausdtuck: Fr -Fs5 = 18 


De 
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Die 2. Aufgabe 
Zwo, , oder mehr. Zahlen zu addiren, fo in 
den Summen ihrer Graduum über 9. fteigen. 


3: €. 450879: 568956 : 345123 % 579545 | 
Sege die Zahlen an, wie vorhin, ſo kommen ſie alfo zu 


459.879 
568956 
3451273 


= 579545. 
Ziehe eine Linie darur,’er, und fprich: :S. und 3. ifl 8. und 6, 
iſt 14, und 9. ifl 23, we die 3. unteridiefinie, die 2. ader 
rechne zu tolgender Reihe Zahlen, und ſprich 2. und 4. ifl 
6, und 2. iſt 8, und 5: ift 13, und 7: iſt 20. ſchreib Die 
Null unter die Linie, die 2: bringe wieder zu folgender Mei: 
be; verfahre auf folche Arc bis zu Ende, fo koͤmmt das 
- Erempel alfo:: | 





+59879 . 
;s68935%6 
34512 3. 
s 79545 
195335073 
SCHOLION I, 


Wenn die Summe eines Gradus über 99. und alfo auf 
3 Ziffern, 3. €: 126. fliege, fo feget man Dennoch. nur die 
legte Zahl, als die 6. unter die Linie, die 12. ader bringen 
man mit zu folgendem Gradu, z. E. | 
ui 9 


8 5 4 24 
999299 
„987699 
5$8976%9 
3» 602 919 8 
432989 
987679 
789489 

s :s 8765-8 
53 4 109 9- 
888888 
919099 
\854859 
245:7938 
999999 \ 
1185 85 46 SCHO- 
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‚SCHOLION I. 


Wenn die Neihen im einem Erempel allzuhoch fleigen, 
daß fie fich nicht ‚bequemlich auf einmahl addiren laſſen, 
Ean man fie etliche mahl mit Linien, nah Gmodünfen uns 
terſcheiden, ſodann was zwiſchen zwo Linien inne ſiehet, bes 
ſonders addiren, und letztlich die Summen wieder zuſammen 
in eine bringen, z. E. 











485 
688 
84 ' 
2 12 
342 
GREEN — 
5212511 
2 20 — 38 
4 I2se 9 3 
345er 9 
878 1.009 
9 120 uüÜ ns 
32123288 
ıo00 ss» 9 5» 
2 13» 9 oo 9 
450: .:- 
2 139 908 9 
42112097 
3219089 9 
4 1398 8. 6 
so 7 ⸗ 8 9 6 
8 og eV u 9 
247 1 
9567 
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Die 3. Aufgabe 
Zwo, oder mehr Zahlen zu addiren, ſo 
nicht aus gleich viel Ziffern beſtehen. 


3. €. 543205043256: 582320053 : 
12300230% 2300112: 945000: .23456. 


Setze Ziffer unter Ziffer von der rechten Hand en die 
linke, fo koͤmmt das Exempel alſo zu ſtehen: er. u 


256 


BROOD» 


3 
oo 
o2 
oı 
so 
34 


no "wa 
ao» ow 


= = u ee »  » » .: 
* 
nn. — 


543802932ro 


SCHOLION. | 


Die Nullen’ übergehet man in den Numeris addendis, wo 
fie aber einen ganzen Gradum ausmachen , und Fein Nu- 
merus fignificans darzu koͤmmt, feget man auch-eine Null 
ing Facit unter die Linie. Ä | 


(Sp wie man bey Summirung ganzer Zahlen allezeit 
darauf zu fehen hat, dag Einheiten von einerley Ordnung 
unter einander zu flehen Eommen; eben fo muß diefes auch 
bey zehntheiligen Brüchen in Acht genommen werden. Es 
fällt alfo —— die — daß, en die Baflen 

24, 035: 243, 78: 02, 003. zu ſummiren gegeden 
Änd, fie fo fliehen muͤſſen: : e 


3624,03%8. 
2 4 3, 78 
6402,0023 md daß die 


—— —— — — — 


Summefy; ı o 2 69,818) 








ne. 


} 





Die 
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Die 4. Aufgabe. ® 


Die Probe auf ein iedes addirieg Exempel 
als Das im lege vorhergehender Aufgabe, 
\ zu machen. | 


Subtrahire den letzten Numerum sddendum 23456. dor 
dem baeit, bleiben 543802908651, von diefem Reliduo sie 
be ab den Numerum penultimum, nehmlich 945000, Blei 
ben 543801963651. von biereim siehe — ab den Nun e 
rum antepenülimum 2300112, bleiben 54 
Siehe — den vierten Numerum von —— 
nehmlich 12300230, bleiben 543787363309. ziehe letztlic 
hiervon auch noch die fünfte Zahl von unten herauf, nehm: 
lic) 582320053. ab, fo bleiben 543205043256. al die er: 
fie Zahl, welche denn anzeiget , daß das Exempel richtig 
fey, und ſtehet die Probe alſo: 


543802932107 Fit. 
23456 Numerus ultimus, 








I 
0 Numerus penultimus, 








543801963651 
— oo1 12 Num, antepenultimus,. 











2 
3 © Numerus quartus. 








Numerus quintus. 








432 o 5043256 Num, fextus, vel primus, 


" SCHOLION I. 


Hat man’ das gemachte Exempel noch vor ſich, iſt es 
nicht nöthig, die Numeros fubtrahendos erft unter zu feßen, 

. fondern man richtet die Probe alfo fort auf diefe Art ein: 
: | 0 Exem- 
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Exemplum, $ 4 33 
m 5 





Fair. 543802932107 
8029086 51 








Priba. 543 











343801963651, 


5437996633539 


— — — — — 


543787367330 


543205043256 
SCHOLION II 
Man kan bey Machung der Probe auch nur eine Zahl 
der. Addendorum von dein Facit abziehen, fo dann die Übris 
gen Addendos wieder addiren, und wenn deren Summa 
mit dem Reſte des Facitd, von dem der eine Addendus ab» 


gezogen worden, übereinfömint, fo iſt das Exempel auch 
recht gemacht, ee 


"SCHOLION M. 


Indeſſen koͤnnen alle Proben richtig, und doch das Exem⸗ 
pel falfch ſeyn; iedoch die durch ſietes Wegwerffen der 9. 
mehr und leichter, als die durch andere Specis. Ale  - 
wenn man z. E. addiren folte 49875989. und 54844129. 











und machte es alfo : 


24. 


49875989 6. 
+8 1 2 
5 44 X 








94810209 6 ö 
So wird ed nach der Probe durch Wegwerffung der 9. - 
Ä no 


— 
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noch richtig feon, fo falfch ed auch addiret if, und der 
gleichen kan fich denn auch in der andern Art der Probe 
ereignen. Sicherer iſt ed dannenhero, wenn entweder ein 
Erempel ihrer mehrere, oder auch einer zu unterſchiedenen 
mahlen, und zwar bald von unten hinauf, bald von oben 
herunter machen, und fodann fiehet, ob das Facit einmahl, 
wie das andere-beraus komme. — 


Das II, Eapitel, 
Som SVBTRAHIreNn. 
Die 1. Yufgabe. 


Zwo Zahlen von einander Zu fübtrahiren, 


da die untere durchgehende kleiner üft, 
als die obere, 


3E. 3423472. von 5974598- | 
See die erfiere Zahl unter die andere, alfo, daß die 2. 
unter die 8. die 7. unter die 9, und alfo ferner Ziffer un« 
«er Ziffer komme, ziehe eine Linie unten‘ vor, -operire von 
Der rechten Hand gegen die linke, und ſprich 2. von 8. 
bleibet 6. fireich indem die 2. und 8. aus, und fege die 6. 
unter die Linie: Sprich ferner: 7. von 9. bleiben 2. fireich 
die 7. und 9. wiederum aus, und fege die 2. unter die 
Linie; ziehe anf. folde Art allemahl die untere Zahl von 
Der obern ab, was übrig bleiber,, fege unter Die Linie, fo 


koͤmmt Dad Exempel alſo zu ſtehen: 
05974598 
-3423472 


255012 6 
SCHOLION I. 





wie fie wollen, fo kan man fie dennoch) gas wohl — 





Auch Hier mögen im Ernfe die Zahlen fießen, wo und 
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ander abziehen, nur. daß man allemahl die legte Ziffer von 
wer legten, die penultimam von der penultma u. f. f.. füb- 
trahire,.. darbey denn die gehabten Ziffern allemahl mie 
ausfireiche, hingegen aber auch das Facir wieder hinſetze, 
wo man mwolle, nur daß man ed auch von: hinten her ſchrei⸗ 
be, wie man in der Subtradtion verfährer. 


SCHOLION H 


Mer gar mas befonders haben will, Fan Auch von vorn 
ber fabtahiren, wird aber darbep feinen Vortheil haben, 
wie folgendes Erempel giebet: — 

69 8 6 5 
49 978 


—— | — — 


I 


* 


988 


Wo denn die unter der Pinie unausgeſtrichene Ziffern das 
Refiduum find, nehmlich 19887. fie we 


SCHOLION IM. en 


Die Mathematiei fegen zwifchen die 2 Zahlen, fo von eim 
ander abgezogen werden follen, eine, fo minus oder weniger 
bedeutet, und zwifchen fie und das Refiduum wieder —, 
alſo 6—2=— 4. daß iſt 6 weniger 2 iſt gleich 4. wobey aber 
der Subtrahendus allemahl nach dem Minuendo fieden muß, 


Die 2. Aufgabe, 


Zwo Zahlen von einander zu fübtrahiren, 
‚da die untere in manchen Stellen gröffer if, 
als die obere... 1 
3. €. 65492481. von 94387462. | 


Setze die Zahlen wieder an, wie vorhin, ziehe eine kinie 
Darunter, fage: 1. von 2. bleibt 1. Setze ſolche 1. unter die 
Linie, Gage ferner: 8, von 6. kan ich nicht, borge alſo 1. 

m von 
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der folgenden 4. und ſetze ſolche 1. in Gedanken vor die 6. 
ſiehe ſodann ſolche an als 16. und ſprich nun: 8. von 16. 
bleibet 8. Setze dieſe 8. auch unter die Linie. Gehe wei—⸗ 
ter fort, und ſprich 4. von 3. (denn hiervor iſi die obere 4. 
anzuſehen, weil 1. von ihr geborget worden) kan ich wieder⸗ 
um nicht, borge daher wieder 1. von der 7. kommen 13. und 
ſage nun: 4. von 13. bleibt 9. Verfahre ſolcher Geſtalt 
ferner, ſo koͤmmt das Exempel alſo: 


94387462 
6549248 1 


Germanen ER nn — — 


2889 4 9 8.1 
Die 3. Aufgabe. 


Zwo Zahlen von einander zu fubtrahiren, 
da die untere Nullen mit unter hat. 


© SE, 340006000840094- von 565673294562345. 
Derfahre in der Operation, mie vorhin, nur mo unten die 
Nullen kommen, da feße die Ziffern, die über folchen in der 
obern Zahl leben, unter die Linie, wie fie ſeyn, es wäre 
Denn, daß etwas von ihnen geborget worden, auf welchen 
Fau fie um 1. müßten verringert werden, alfo: — 
565673294562345 
3200060008 40004 


2256672937223341 
- Die 4. Aufgabe 


| Zwo Zahlen von einander. zu fubtrahiren, 
da in der obern Nullen mit unter kommen. 


3. €. 123456788. von 900098099. 
Verfahre wiederum mit der Anfegung, Unterziehung der Lis 
nie, und andern, wie zuvor; wo aber in der obern Zahl 
einzelne Rufen mit vorkommen, da fiebe fie an, als 10, ner 
| ie 
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die folgende Zahl, ald um 1. geringer: folgen aber der 
Nullen mebr.auf einander, fo il die erfle darvon ebenfalls 
als eine 10. die folgenden aber End als 9. und der erfle 
Numeros fignificans nah ihnen wiederum um z, geringer 
anzufehen, alſo: 
900098099 
123456788 x. 





776641311 
Item? 


» 


un Sa 
>» 5 











100129970276%3 


Die 5. Aufgabe. 


Zwo Zahlen von einander: zu fubtrahiren, 
Da die untere nicht aus ſo viel Ziffern beſtehet, 


3.€. 650678. von 289462945. 


Setze die Ziffern an vom der rechten Hand gegen die linke, 
fo weit fie reichen, fubtrahire, wie gewoͤhnlich; wo aber die 
obern Über die untern hinaus reichen ‚fo fege Nie unter Die 
ginie, wie fie oben flehen, es wäre denn, daß von foldhen 
etwas enilehner worden, auf welchen Fall fie wiederum um 
1. müßten verringert werden, alfo: . Ä 


Eee 





ee. ;067%8 
2888129867 
SCHOLION. 


Wo Nuf unter Null koͤmmt, und von der obern nichts 
iſt entlehnet worden, koͤmmt unter die Linie auch eine Null; 
ift aber von der. obern etwas entlehnet worden, fo ift ſolche 
ald eine 9. anzufehen, und ” eine Null darunter u 

F a 


34 : Anleitung 


auch als eine 9. unter bie Liste zu fegen, die folgende o 
Zahl aber a der Null um ı zu verzinger, . u 


450003690 
20000432340 


2499993509 — 


(Die 6. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit zehntheiligen Bruͤchen v 
| einander abzuziehen, 


Es feven diefelben 6378, 423. und 347, oaı. fo fe 
man, mie beym addiren, Einheiten yon einerley Drdnu 
unter einander, als: 

6 3:78, 4 23 . 
3:4 7, 02 1X 


Reſt: 60 371,402) 


Die 7. Aufgabe. 


Die Probe auf ein fubtrahirtes‘ Exempe! 
als das lest vorhergehende, zu machen. 


| Addire das Refidunm; hier 249999350. mit dem Sub 
trahendo, hier 200004340. koͤmmt alsdenn in der Summ! 
die erfiere Zahl, oder das Integrum, bier 450003690. fie 
der heraus, fo if recht -operivet worden, und flehet dat 
Erempel mit famt der Probe alfo: 














D 

oO 

oO 
00 
0.0 
uw 
wa ®; 
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ut ARITHMETICH. | 35 
Das W. Capitel. | 
Vom MVLTIPLIClIren, 


Die 1. Anfgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciyen, 
davon der Muktiplicans nur aus einer. Zife 
ffer beſtehet. | 

3. €. 689548794 mit 5. 


See den Mulkiplicantem 5. unter die legte Zahl des 


Multiplicandi, nehmlich die 4. ziehe eine Linie darunter, und 
fprich 5. mahl 4. oder, welches nach der XIII. Regul einerley 
ift, 4. mahl 5. iſt 20. Setze die Null, ald die legte Zahl, 
unter die Linie, und behalt die 2. im Sinne. Gage ferner 
5. mahl 9. iſt! 45. und die vorigen im Sinne behaltene 2. 
darzu, iſt 47. fihreibe die 7. wiederum unter die Linie, und 
behalte die 4. im Sinne; verfahre alfo bis zu Ende, fo flieht 
das Exempel folgender Geſtalt: 


ZI 5227 


in EEE 





34477439 7.09 


‚Anmerkung. Wenn ich bey dieſem Erempei den Dre der 
einzelen Einheiten bey der 1. fefifege, fo wird die Zahl hun⸗ 
dert mahl Fleiner, und man fchreibt fle for 6895487, 94; 
das Product wird folglich. auch 100. mahl kleiner, al8 das 
vorhergehende. Setzte man den Drt der Einheiten vor dem 
Multiplicando 5, nach der Linken zu fell, 3. €. o, 5, fo. würde 
diefer auch 10 mahl Kleiner, und alſo das Product noch 10. 
mahl, d. i. 1000. mahl Eleiner, ald das obige mit lauter gan⸗ 
zen Zahlen werden. Hierand läßt fich ganz leicht die allges 


meine Megel ziehen, daß man Zahlen mit zehneheiligen 


Bruͤchen wie die ganzen multiplicirt, bey dem fadto aber 
von der rechten nach der linfen fo viel Stellen abfchneider, 
als Multiplicendus und Multiplicans zufammen genommen, _ 
hinter den einzelnen Einheiten haben.) ! 
| -... €a En SCHO- 


#* 


“ 
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SCHOLION I 


Weil ſich dad gemeine Multipliciren, ohne das Ein mal 
eins inne zu haben, nicht wohl verrichten läßt, ift ſolche 
vorher accurat zu lernen, oder doch dergleichen Tabelle, al 
nachgeſetzte, mit darbey zu haben : 


I142131 al 516171 8l sl 
21416] 8lıolı2lıgalıolıg] = 
3l9]12 [15 | 18] 21124127 | 3° 

7 41161201241281321361 40 
s|25 1301351401451 50 
8136142148154 | 6 
7149156163 |_7 

8164172 | 80 
9181] 90 


— ç ——— e —— — — 


10 Ioo 












Denn will man willen, wie viel z. E. 6. mahl 8. machen, fo 
darf man nur die erfte Zahl 6. vorn herunter, die andere 8. 
aber oben quer über fuchen, und mit. ihnen in einen Win 
kel zufammen lauffen, fo wird fich im demfelben die Zahl 
finden, welche bepde mit einander multipliciret geben, nem» 


lich 48- 
SCHOLION I. 


Das es eben auch Fein eflential Stücke des Multiplici- 
rens fep,die in der Multiplicarion fommenden Zahlen juft un, 


ter einander, und auch noch darzu immer von der Nechten 
u | gegen 
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gen die Linke einwaͤrts zu rücken, erhellet daher, daß man 
das Produdt richtig heraus bringen fan, man feße iede 
Zahl hin, wo man wolle, wenn man nur fodann im Addi- 
ren allemabl von der erften Zahl erfl die letzte Ziffer ing 
Produ&t feget, ſodann von der erſten Zahl die penultimam, 
und von der andern Zahl die ultimam addiret, und in dag 
Produ&t ſetzet, ferner von der erflen Zahl die antepenulti- 
mam, von der andern die penultimam, und von der dritten 
die ultimam nimmt, u. f. f. die gehabten Zahlen aber alles 
mahl ausſtreichet, welched dann in wuͤrcklicher Praxi einen 
ziemlichen Vortheil giebet. 


[3 


SCHOLION II. 


Einer, der weder dad Kin mahl eins Fan, noch bey ſich 
hat, oder auch fonft einen gar guten Vortheil im Multipli- 
eiren brauchen will, kan auch die größten Erempel durch 
bloſſes Addiren, wie folgendes machen: 


4623562 mit 3 6 9 4, als woher 
3 L | | 
3 3 


Wu 


durch bloſſe Addition der Zahlen kommen A. 4623562; 
13570686: B. 13870686: 13876686: 13870686: C. 
13870686: 13870686: D. 13870686, melde in der 
Ordnung, wie fie bier ftehen, iedoch nach Scholio LI. fum- 
mirt, das richtige Product 27079438028. geben. Wobey 
denn als ein neuer Vortheil zu behalten, daß wenn in eis 
nem Multiplieatore 2. 3. 4. und auch 4.6.8. fommen, man 
für dieſe nur fofort jener Dupium, fiir jene aber diefer Haͤlf⸗ 
te in die Eommenden Summen fegen dürfe. 


(Das in dieſem Scholio gegebene Erempel, wird nach 
folgender Ordnung hingeſchrieben werden müffen : 


€; Be ———— — 
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Eremp. 623562, 
| 13870686 
J 
13870686 
1387068986% B 
13.870686“ 
ı ERENSEIER TG 
13870686», j) 
13870686; 4 D 








2707'94380o02%8) 


SCHOLION W. 


Leichter und beffer aber fan man doch auch bie größten 
Erempel ohne Min mahl eins durch die Bacillos Nepetianos 
muktipheiren, wovon die KTeben « Liebungen zur Arithmecic 


Pars, IV, Aufg. 1, ſattſam Unterricht geben. 
SCHOLION V. 


Die Mathematici fegen ztoifchen den Maultiplicandum und 


Multiplicatorem einen (.), oder (><), fo multipliciret mit 
heiſſet, zwiſchen das Product aber daB Zeichen der Gfeich- 
heit =, alfp: 24. 8; oder (248) = 192, dag iſi 24 
mulsiplicive mit 8, ift gleich, oder giebt 192. | 


Die 2. Aufgabe, 


Zwo Zahlen mit einander: zu multipliciren, 


da Der Multiplicans aus mehr, als einer 


Ziffer beſtehet. 


| 3. €. 8459434. mit 234. | | 
Sn von der rechten gegen die linfe Hand Ziffer umter 
i 


er, operire erſtlich mit der 4. wie im vorigen Exeinpel 


mit der 5. geſchehen. Sodenn nimm die 3. multiplicire das 
mit auch den ganzen Multplicandum durch; die erfie — 
| _ — mende 
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nende Zahl aber darvon, nemlich 2. räde um eine Stufe 
weiter von der rechten Hand gegen die linfe hinein, daß fie 
unter den Multiplicantem 3. zu fliehen komme. Drittens ope- 
rire auch alfo mit der 2. Durch, fege die erfte Fommende Zahl 
8. wieder um eine Stelle nach der linken Hand bineinwärts 
unter den Multiplicantem 2. Addire alle 3. gefommene Zah⸗ 
en fo koͤmmt das Facit und ganze Erempel alfo 
zu fliehen: | N | — 








——r ⸗ — — —— ———— 





19795075356 
(Hat man anflatt lauter Ganzen in obigen Erempel, 845, 
9434. mit 0, 234. zu multipliciren, fo ift das Verfahren wie 
das vorige, nur daß beym Producte von der echten nach 
der Linken 7. Stellen hinter dem. Drte der Einheiten zu ſtehn 
kommen, nämlid 197, 9507556, daß beißt 197 Ganze 
und 73506808 2 


Die. 3. Aufgabe, 
Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da Der Multplicans am Ende Nullen hat. 
3. €. 36482432. mit 486000. 


Setze die Zahlen alfo an, daß die 6. als der erfie Numerus 
fignificans nach den Nullen im Multiplicante , unter die legte 
Zahl des Maltiplicandi, nemlich die 2. komme, operire fodenn, 
ohne einiges Abſehen anf die Nullen, wie fort , hänge fie 
— an das Product mit an, fo koͤmmt das Exem⸗ 
pel alſo: u | — u 


ET 96492432 
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3648243 











EEE Sun nn neuen — ni GE - 


‚1773046195 2o0o0o0_ 


(Bey Decimalbruͤchen verſtehet ſichs von ſelbſt, daß das 
Product fo viel Nullen wiederum verliert, als der Multi- 
plicandus Stellen hinter der Unität hat, ) | 


Die 4. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da der Multiplicandus am Ende Nullen hat. 
3. €, 4560000. mit 231. 
Setze die legte Zahl des Multiplicantis 1. unter den legten | 
Numerum fignificantem des Multiplicandi 6. operite, wie ges | 
woͤhulich, ohne wiederum auf die Nullen zu fehen, hänge ie 
doch folche zulegt auch wieder mit an das Produdt an, fo 
bat ed mit dem Exempel feine Richtigkeit, alfo: ER 
4560000 
231 














——— —— ,—— — 6—6 — 


1053360006 


Die 5. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da ſo wohl der Multplicans, als Muluplican- 

| dus am Ende Nullen haben. 
3. €. 460000. mit 24000, — 
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“ultiplieire die Numeros fignificantes 46. und 24. mit eins 
ınder, als ob feine Nullen darben wären, zu dem Produ- 
Ao aber fege fo viel Nullen, als ihrer indgefamme ſeyn, 
nemlich hier 7. darzu, fo Eimmt das Erempel alfo:  » 


46000 0x 











bu mnee 


11040060000 


Die 6. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciven, 
da der muluplicans in der Mitten Nullen 
mit unter bat: 


3. E. 3249432. mit 2003. | | 
Setze das Exempel an, wie gewöhnlich, operire auch mit 
der 3. gewöhnlicher maflen, allein die Nullen laß fodann 
weg, und fange mit der 2. wieder an, alſo, daß die erfie Zif« 
fer von der durch fie kommenden Zahl, auch unter fie gefeger 
werde, addire wie fonft, fo fommt das Exempel alfo: 

| 3249432 | 
0073 











9.748 2,96. 
Dr u 
653086122 9.6 
Die 7. Aufgabe, 
Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
da auch im Muluplicando Nullen mit 
vorkommen. 
3. €. 20000030004. mit 123. | 
Hier müffen die Nullen alle in der Operation mit ausgeſchrie⸗ 
ben werden, es ſey denn, ” von der vorhergehenden Baht 
Ä | 5 etwa 


& 
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etwas im Sinne twäre behalten worden, welches fobenn an 
ber erfi darauf folgenden Null ihre Stelle zu fegen, auf diefe 


eiſe: 
200000300034 











123 

— ww (REDE — — — 

ı 60000090012 

4 000006 o0e%8 
200e0003000%4 

—— — rñ — ÿ_I—R!(- Gun gun 


2460003690492‘ 


(Wenn bey zehntheiligen Brüchen in einer oder mehreren 
Drönungen von Theilen Feine Nennziffer vorhanden, fo werden 
die Stellen eben fo, wie bey ganzen Zahlen mit oo. erfeßt, 
und ed gehet beym Multipliciren ebenfalls nach den vorigen 
Regeln. Wenn bey diefen Erempel zehntheilige Brüche mäs 
ren, ald, anflatt der obigen Ganzen: 20000030, 004, mit 
1,23; fo hiefie dad Product: 24600036, 90492.) | 

SCHOLION 1. 

Es ift allerdings etwas mögliches und leichtes, zwo Zahlen 
mit einander zu a sg ‚, ohne daß man etwas darbey 
im Sinne behalten dürfe, dennoch aber ift ed auch allerdings 
mehr ein difpendium als compendium in der Praxi. Dein 


wenn z. E. 4532987. mit 23. follte auf diefe Art multipliciret 
werden, käme das Exempel alfo: — | 


a 0 go ——— 


‚ro4258703% 





scho. 
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SCHOLION I. 


Mehrern Bortheil. hat die Art, wenn man den Maltipli- 
cantem zerfället, 3. E. 24. in 3. und 8. weil 3 mahl 8. auch 
"24. madyen, u. f. f. und ſodenn mit der 3. und 8. befonderg 
operiret, weil man dadurch nicht nur oft des befondern Ans 
fegeng, fondern auch der Addition im Muktiplieiren enrübris 
ger feyn Fan. 3. €. ich will wiffen, wie viel 36728. Rthlr. 
Pfennige machen, fc multiplicire ich erfllich diefe Summe mit 
3. und 8. damit ich die Grofchen befomme, und diefe mit 3. 
und 4. damit ich Pfennige heraus bringe, alfo: 
8 











1361947 F Groſchen. 











m — — — — 4 
1633766 4 Pffennige. 
Und dieſe Art laͤſſet ſich denn inſonderheit gar fuͤglich in 
der Regula de Tri mit Thalern, Groſchen, Pſennigen, Pfun⸗ 
den u. d.g. practiciren. 


Die 8. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes mulciplicirtes Ex— 
empel, als das erjte in vorhergehender Aufgabe 
zu machen. | 


Diuidire dag Product mit dem Multiplicante, fo muß ber 
Muktiplicandus wiederum heraus kommen, alfo: 


x 
ZAGOBRDZLIEAFZ | 20000030004, 
I3233333333333. 
6722277777 

XIrANAARK 
| Oder 


— 


44 * or Anleitung. 


Dder diuidire daB Produ mit dem Multiplicando, fo muß 
— Multiplicans wiederum heraus kommen, folgender 
maflen: | | | = 


| x 
ZABPPDZEISAIZ| 123 
ZPPOOOZBODALL 

ZBPEDPIZELOR 
ZPRILLIZAR 


Das V. Lapitel, u 
om DIVIDIrem 
Die 1. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu diuidiren, 
da eine aus fo viel Ziffern beftehet, als die - 
| andere. Ä 


3. €. 768948: mit 232542. | | 
Setze Ziffer unter Ziffer von der linfen Hand gegen die 
rechte unter einander, und ziehe hinten eine Linie vor, alfo: 
768948 
ange fobann wieder von der linken Hand gegen die rechte 
an zu operiren, und fprich 2 in 7. habe ich 3 mahl; fege die 
3 hinter den Strich, und multiplieire mit feldiger ven Diui- 
forem 2. koͤmmt 6. diefe 6 ziehe von der 7. ab, bleibet. r. 
ſtreich die 2 und 7. aus, und fege die ı. über die 7. fo if 
die Operation mit der 2. geſchehen. Multiplicire ferner mit 
der 3 im Produdt over hinter der Linie, die nach der 2. im 
Diuilore folgende 3 kommen 9. diefe 9. fubtrabire von ders. 
weil fie aber zu Flein if, fo nimm die 1. Über der 7. darzu, 
macht 16. und 9, von Dielen abgezogen laffeıt 7. fireich den 
Diuiforem 3. item die 6. und 1. aus, und fee Die 7. Davor 
über die 6. fo ift auch die Operation mit der 3. gefchehen; vers 
fahre fodenn auch mit den übrigen Ziffern des Diuiforis alfo, 
fo koͤmmt das ganze Exempel folgender Geſtalt zu fiehen : 
Te | 13. 


= 








UP ARITNMETICA 43 


13 
21T 2 A223 
78894 8]|3 
ZBRSARLHI 


SCHOLION I. 


Wenn ein Erempel nicht aufgehet, ſo giebt der Reſt, der dar⸗ 
nne bleibet, einen Bruch, deſſen Zähler eben ſolcher Reſt, der 
Nenner aber der Diuiſor iſt, und wird Daher das bacit vom 
em gegenwärtigen Exempel eigentlich alſo geſchrieben: 

3] z42548 
SCHOLION II. 


Das Diuidiren will unter allen 5. Speciebus dag befle Rache 
innen und ludiciam haben, damit man alfofort fehe, wie viel 
mahl man nicht nur eine Zahl.in deriandern für fich haben 
önne; fondern auch, wenn man fie nimmt, od fie nicht durch 
die folgende Multiplication etwan eine gröffere Summe gebe, 
al von den fommenden Zahlen in dem Exempel fan abgezos 
gen werden, und mithin vorbergebende Operation vergebens 
ſey, wovon befondere und zulängliche Negeln zu geben, wo 
nicht unmöglich, doch allzuweitläuftig ſeyn wuͤrde. 


SCHOLION IL 


Wie man ein gegebened Erempel auch leicht und richtig 
mit dem Bacillis Neperianis, nem nach Logarithmis diuidiren 
Fönne, geben einen deutlichen Unterricht die XIeben » Liebuns 
gen Pars. WW. es V. dert Aufg. 2. hier Ueb. Il. Aufg. 2. 


SCHOLION IV. 


Die Mathematici ſetzen zwiſchen den Diuidendum und Diui- 
forem zweene: fo diuidiet mit heißen,zwifchen folche Zahlen aber 
und den Quorienten wiederum —, alſo; 24:6 — 4. (oder 


auch ſo; JDN das iſt: 24 dinidier mis 6. iſt gleich oder gibt 4, 


Die 
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Die 2. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu diuidiren, da 
der Diuifor nur aus einer Ziffer, Der Diuidendus 
ader aus mehrern beftehet. 
4. E. 7689532. mit 3. | 
Setze die 3. unter die 7. mache hinter den Diuidendum ei» 
nen Strich, und fage 3. in 7. babe ich 2 mahl; feße die 2. 
hinter den Strich; multiplieire fodenn mit eben dieſer 
2. den Diuiforem 2. fömmt 6. diefe 6. ziehe von der 7. ab, 
bleibet x. fireich den Diuiforem und die 7. aus, und feße das 
Refiduum ı. über die 7. fo iſt die erfie Operation vollbracht. 
Kücke ſodann den Diuilorem um eine Stuffe fort, daß er 
unter die 6 zu flehen komme, fprich 3. in 16. habe ich 5. 
mahl; feße die 5. wieder hinter den Strich neben die 2. umd 
verfahre Damit wiederum wie vorhin; repetire diefe Operationes 
bis zu Ende , fo koͤmmt das Ereinpel alfo : | 
X z z(ı1 
89 32 
33333338! 
SCHOLION. 


‚Wenn der Diuifor gröffer iſt, als die erfle Zahl im Divi- 
dendo, fo feget man ihn gleich anfangs unter die andere Zahl 
des Diuidendi, ald wenn manz. & | 
. 48654. diuidiren ſollte mit 9. ſo müßte das Exempel alfo 
angefeget werden : —J 

486054] 
| 9 A 

Wehn aber in der Mitten ded Diuidendi eine Ziffer vor, 

koͤmmt, die Eleiner ift, als der Diuifor, fo läßt man fie fle« 


ben, und fegt an die Stelle im Quotienten eine Null, nimmt 
folche Ziffer aber alsdenn mit. zur folgenden, auf diefe Art: 


A%83 2|10708 
ARARRÄR! 





2563177 
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Die 3. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu diuidiven, da 
der Diuifer aus mehr, als einer, doc) aber nicht fo 
viel Ziffern, als der Diuidendus beftchet. 
3. E. 4509876. mit 234. | 


Setze den Diuiforem unter den Diuidendum, wie vorhin, 
ſprich 2 in 4. habe ich 1 mahl, ſchreib die ı. Hinter den Strich, 


und ſprich wieder, 1 mahl 2. iſt 2; 2 von 4. bleibt 2. Iös _ 


ſche damit den Diniſorem 2. ingleichen die 4. aus, und ſetze 
hingegen die uͤbrigbleibende 2. darüber, Sage ferner mit 
der 1. im Quotienten. und der 3. im Diuiſore 1. mabl 3. iſt 33 
3. von 5. bleibt 2. freich die 3. und 4. aus, und ehe die 
2. über-die s. Sprich ferner mit der 1. im Quotient, und 
der 4. im Diuffore, 1. mahl 4. iſt 45 4, von o. Fan ich 
nicht, borge alfo 1. von der nechſt vorberfiehenden =. und 
fage 4. von: 10, bleiben 6; fireich die 4. im Diuifore, 
und die Null im Dividendo aus, feße-die 6. über die Null, 
ſtreich auch die 2. aus, von der die 1. geborget worden, und 
fehreibe eine 1. darüber. Und biefes*ift die erſte Operation, 
welche denn alfo ſtehet: | 


Ruͤcke nunmehro den Diuilorem fort alfo, daß bie 2. uns 
ter die 3. die 3. umter die 4. die aber neben die vorige 4. 


immediste unter den Dinidendum, und zwar unter deffen - 


vierte Zahl die 9. Fomme, operire wie vorhin, fege den 
Diuiforem nach verbrachter anderer Operation wiederum 
aufs neue an, fo koͤmmt endlich das ganze Exempel alſo: 


Ä 


— 
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48 
x 
z ‘(2 
386352 
72987953 
2ZzZa328 98) = 
I34 4 4à 44 
233345 u | J 
222 


Die 4. Aufgabe. 


Zwyo Zahlen mit einander zu diuidiren, 
> da der Diuifor Nullen mit unter bat. 

j. €. 7368812. mit 3004. — 
Setze das. Exempel an, wie gewoͤhnlich, operire auch mit 
der 3. wie gewieſen, uͤbergehe ſodann die Nullen im Diui- 
fore, nachdem du fie ausgefrichen, und. verfahre ferner mit 
der 4. nicht anders, ald ob die Nullen auch Numeri figni- 
ficantes geweſen, mit denen auch operiret worden, fo ſiehet 
das Erempel alfo : Ä 


2453 


ya 
NO Mm 
NOIaxn 
NORD 


A 
AA 
— 


SORRN 


Die 5. Aufgabe. 
300 Zahlen mit einander zu diuidiren, 
da der Dinifor am Ende, eine oder mehr ’ 


_ Nullen bat 
| | z. €. 


| jur Arırumetıch — 
3. E. 12345678. mit 87000. 


Setze ven Diuidendum hin, wie gewoͤhnlich, und unter fols 
Jen Die Numeros fignificantes 87, von dem Diuifore,, die 2. 
tillen aber fege unter: die 3. legten. Ziffern. des Diuidendi, 
Hmeide fie mit ſamt demviben durch einen Strich. ab, dag 
er Anſatz des Erempels alfo fomme: 5 alle 
123411678? 
‚87. 12.0.0 
Run diuidire mit 87. den Diuidendum, fo weit er nicht abs 
eſchnitten, —I— ‚als od die adgeſchnittenen Ziffern 
icht mit zu folcheim gehöreten, feße fie doch aber mit dein, was 
ouft noch) üörig bleiber, auf die legt mir in den Bruch über, 
> ſtehet alles aͤlſo: | * RR 


: ‚ ı g ; ® i N er ‚ . usa FR 
X 4 a i 2 Pur Ta > 
7 » 46 . on ® ie ” ‘ . 3 u — 








348 on L 
ABER 1“ R 
239167 J — 
Smemaıhoo0.ol ., — 
88 | | 


SCHOLION“ 
Wenn der Diuidendus und Diuifor am Ende alfe beyde 


Rullen haben, fehneidet man deren von beyden gleich viel 
veg, laͤßt ſolche auch, gänplich.weggefchnigten bleiben, alfo: 


— td ‚fies E 
A kn 5, BCE lg sic ee 
—23 eco o J an Re 
Bed 105 FE 7 HERE Hies 
A we ya 


Wenn aber der Dinidendus alleine Nullen am Ende bat, 
muͤſſen fie fliehen bleiben, und ſowohl niit durch diuidiret wers 
ben, ald rechte Numeri. 3: €, a a SL 


Bu ana 


— 
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NN 
NR 


10333328 | 


NRRN 
NRURN 
NRURN 
RNAURN 
RU 


Die 6. Aufgabe. 


Zwo gegebene Zahlen mit einander unter 


ſich zu diuidiren, | | 
3A. 64028. mit 241. | 
erfahre im diuidiren felbft, wie fonft, nur daß der Diuifor 
im Sinne behalten, vder einmahl für alemahl an einen Ort 
beſonders bingefeget werde, operire damit; was aber fonfl 
über den Diuidendum follte. gefeßet werden, fege unter fols 
chen, fo koͤmmt das Erempel alfo:-, | 
Diuifor, A | F 
241.) 628 2 8]26 515 
Ä "2868631 
zZ # | 
— 
A ' Fa Fe 
SCHOLION 1, 
Diefe Art zu diuidiren ift fehr nüglich, weil man nicht als 
lein die Mühe und Weitläuftigkeit mit Unters und Forts 


fegung des Diuiforis erſpahten; fondern auch in der Regula 
de Tri und anderweits alfofort die vorkommenden Zahlen 


RR 


ee Fan, ohne dag man fie erſt von neuem anfegen 
2 | 


SCHOLION 11. 





Man bat fonft noch eine Art unter ſich zu diuidiren , fo eis 


Hige dad Kang-Dinidiven nennen, und darauf — 
| | an 
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Man ſetzet den Diuiſorem, hier 241. hin, wo man hin will, 
ſiehet, wie viel mahl er in den erſten 3. Ziffern des Diuidendi, 
bier 640. enthalten, ifl 2, mahl, mit diefer 2. multipliciret 
man den Diuilorem, fömmt 482, diefe zieber man von obfles 
henden 640. ab, bleibt 158. Zu diefen 158. feger man num 
noch die folgende Ziffer im Diuidendo, hier 2. machen zufams 
men 1582. fiehet nun wieder, wie viel mabl man den Diuifo- 
rem in diefen 1582. babe, iſt 6. mahl, dieſe 6. fchreiber man 
ins Faeit, und multiplicirt ſodaun auch wieder den Diuilorem 
241. damit, koͤmmt 1446; diefe 1446. ziehet man wiederum 
von drüber flehenden 1582. ab, bleiben 136; zu diefen ſetzet 
man denn aud) vollend die legte Ziffer im Diuidendo ‚die 8. 
koͤmmt zufammen 1368, fleher wieder, wie vielmahl der Di- 
uifor drinne enchalten, und verfährer vollends wie vorhin, fo 
koͤmmt das ganze Erempel alfo zu ſiehen: 








241) BAPXZES 126515 
#82 J 
2442 
23 

2368 
2ZAAF y 
E08 Ge 

Oder kuͤrzer auf diefe Urt: 

241) BABZEB (2653 
zas:| 

238383 
1 6 


Welches denn allerdings * eine gar gute und bequeme Art 
zu diuidiren iſt, und ige Zeit ſowohl von den Teuiſchen, als 
auch Franzoͤſiſchen Mathematicis mehr als die gemeine Art 
gebraucht wird. D N ie 
| 2 
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Die 7. Aufgabe. 
Zwo gegebene Zahlen mit einander durch 
zerfaͤllten Diuiforem zu diuidiren. 


3. €. 648436. mit 24. u 
Zerfaͤlle den Diuiforem in 4. und 6, ald welche mit einam 
der multiplieirt 24. geben; fege den Diuidendum hin, ziehe 
eine Finie unten vor, diuidire mit der 4. in folchen, und mad 
heraus kommt, fege allemahl unter die Linie; dieſes aber 
dinidire auf eben folche Art mit der 6, wie die erfie Zahl mit 
der 4, fo ift das, was unter die andere Linie koͤmmt, dag eis 
gentliche Facit, und flehet da Exempel ſodann alfo: 


64843%6 








4 


_SCHOLION 1. 


Auch diefe Art hat ihre gute Bequemlichfeiten, zumahl in 
der Regula de Tri-Pfennige zu Grofchen, und diefe zu Thalern, 
item Lothe zu Pfunden, u. f. f zu machen. Nur ift es wohl 
in Acht zu nehmen, daß, wenn bey der erſten Diuifion es 
nicht alſofort will aufgehen, man den Fommenden Bruch 
in feinen Valorem an Eleinen Speciebus foluire, folche fodanı 
mit anfege, und hernach mit der folgenden Zahl auch müı 
diuidire, z. ß.. on — 

| „e 5 6789 PH. 
3 rag 
18528929 % Gr. oder. Pf. 


4) 











| 8 2 2 3 2 & Gr. oderz. Pf. 

Wenn man denn ferner wit dem legten Diuifore, der 4. atts 
noch in die obern g. Pfennige diuidiret, kommen 2. Pfennis 
ge, welche zu vorigen z Grofiten, oder 3. Pfennigen gefes 
ger, zufammen 5. Pfennige geben, und alſo die ganze Summe 
in allem 382232, Grofchen und 5, Pfennige machet. 


SCHO- 
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SCHOLION I. 

Wenn bey diefem Diuidiren zum erflen mahl ein Bruch 
koͤmmt, deffen Valor yich nicht leicht finden, oder ſich doch 
derfelbe mit dem in folgenden heraus fommenden Brus 
che nicht fuͤglich diuidiren läßt, mulaplicirt man den letzt 
Fommenden Bruch mit dem erfien Diuifore, und fegt den 
beyin erften Diuidiren gebliebenen Bruch oder Reſt darzu, 
fo hat man den Zebler, fodann nimmt man den ganzen uns 
zerrälleten Diuiforem, und ſetzt ihn Matt des Renners drune 
ter, 3. E. ich foll 438. mit 20. diuidiren, fo bfeiden, wenn 20. 
in 4. und 5. zerfäller wird, beym erflen diuidıren 2, beym 
andern mit 5, bleiben 45 wultiplieirt man num diefe 4. mit 
dem erfien Diuifore 4, und ſetzt die erſt gebliebenen 2, darzu, 
fo kommen 18, und den ganzen ungerfälleten Diuilorem 20 


darunter, fo kommen I8 oder „3 heraus, 


(SCHOLION IH. 

Noch eine Art zu diuidiren, da die Diuihon in eine Bloß 
fe Subrrattion verwandelt wird, ift von vieler Bequemlich« 
keit bey fehr groflen Zahlen, weil man fich daben nicht 
leicht irret. . Man darf naͤmlich den Diuifor nur gleich ans 
fangs durch alle Zahlen von 1. bis auf 9. multipliciren, und 
alte diefe Produdte unter denſelben, neben bey aber die Zahs 
len von 1. bis 9. herunter feßen, damit man gleich fiehet, 
wieviel mahl der Diuifor genommen worden. Dieſes wird 
gemeiniglich eın Tariff genennt. Hat man nun diefen ges 
macht, fo ift feiche zu feben, welches das größte dieſer 
Produdte fen, das man noch voa der zu diuidirenden Zahl 
adziehei Fan, und der Theil des Qaotienten flehet fogleich 
darneben. 3. E. man foli 62437823. mit 24782. diuidiren, 
ſo wird der Zariff ſeyn: | | 


I 24782 

2 49564 

3 74346 

4- 99128 

5 123910 

| 148692 " 

7 17347.4 

8 | 1982356 
9).:2°2303%. 

- D 3 Fun 
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Nun ordne man in Gedanken den Diuifor unter den Dini- 
dendum wie gewöhnlich, alsdenn fehe man in dem Tarif 
nach, welches die größte Zahl ifl, die Ach von dem Dimi- 
dendo abziehen läßt; weiches entweder der Diuifor feibfl, 
oder ein Multiplum, das in dem Tariff befindlich, ſeyn wird. 
Die neben ftehende Ziffer ift der herausfommende Theil des 
Quotienten; u. f. f. als: | 
62437823 |25192578% 

49564>» 3, 


s 
—— — un 


an 








SCHOLION IV. 


Wenn der Diuifor 10, 100, 1000 und mehrmaßl Fleiner 
wird, fo enthält ihn der Diuidendus eben fo vielfach mehr, 
als vorher ; folglich wird der Quouent um fo viele Ord⸗ 
nungen gröffer. Wird hingegen die ji diuidirende Zahl um | 
zehen und mehrmahl Kleiner, fo enthält ſie den Diuifor um 
ſo viel weniger. Woraus bey zehntheiligen Brüchen leichte 
lich folgende Kegeln zu ziehen find: 1) Wenn der Diuifor 
ein Decimalbruch, oder eine ganze mir einem Dergleichen 

Bruche vermifchte Zahl ift, fo Hänge man nach vorberger 
gangener Diuifion fo viel oo an den Quotienten, als der 
Diuifor Stellen hinter der Einheit hat. 2) Dat der Diui- 
sendus einen Decimalbruch, fo fehneide man nach vollendes 
ter Divifion fo viel Stellen von der Nechten nach der Line 
fen ab, als fich bey dem Diuidendo finden. -3) Binden füch 
in beyden Theilen Deeimalbrüche, fo ziehe man allezeit die 
Eletufte Zahl der Stellen von der gröffern ab, und, wenn 
Bern Diuilor die Kleinere Zahl zugehört, fehneide — 

| e 





t 
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viel, als Abrig geblieben, Stellen an dem Qootienten ab; 
füge ihn hingegen eben fo viel oo bey, wenn derDiuifor die mehre⸗ 
fien Stellen hinter deneinzelnen Einheiten hat. Es ſey z. €. die 
Zahl 91075. mit 25. zu diuidiren, fo wird der Quotient 
fevn 3643. Iſt der Diuifor 2, 5; fo mird der Quorus 
36430. ft der Diuidendus 910, 75 fo wird der Quotient 
36, 43. Setzt man den Diuidendum 910, 75, ben Diui-. 
foremaber 2,5; fo heißt der Quorus 364, 3: hingegen von 
9107, 5. und ©, 25. ift der Quotus 36430. u. ſ. f. 


Die 8 Aufgabe 
Die Probe auf ein iedes diuidirted Erem: 
pel zu machen. | 
Moltiplicire das Produdt mit dem Diuifore, addire zur 
kommenden Summe, was darinne. geblieben, fo muß der 
Dividendus wieder heraus Fommen. Alſo, da in dem 
Erempel der ı. Aufgabe das Produf 3, der Diuiſor aber 
232542. geweſen ift, geben diefe, wenn fie mit einander 
multüpliciret werden, 697626; hierzu noch gefeget was 
darinne geblieben, nemlich 71322: fo fommen 768948, 
als der gemwefene Diuidendus, wiederum heraus. 


Das VI, Capitel, u 
Bon den 5. Speciebus mit 
benannten Zahlen. 
Die 1. Aufgabe, 
Eine iede benannte Zahl, 3.€. 254 Rthfr. 
20 Gr. 9 Pf. recht auszufprechen. 


D4 Bange 
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\ 
nge von der größten Sorte der Zahlen an, un. Aa 
fotche nach ihren‘ Zahlen aus, wie dieſe font ansges 
rochen werden; nimm ſodann auch die folgenden Gors 
ten, und verfahre eben. alfo damit, .fo lautet gegebenes 
Erempel folgender Magen: — *9 


Zwey hundert und vier und funfsig | Reichstbäler, 
zwanzig Brofchen, und neun Pfennige., 


SCHOLION. 


Weil die Namen der Sorten meifl sbbreuirt expiimiret 
werden, und zwar anders im Drucke, und anch wieder 
" anders mit der Feder , und beyde von einem immer ans 
ders, ald von dem andern, muß man zufeben, daß man 
ſolche aus dem vſu verftehen lerne, vor fi) aber auch 
nicht Heicht einige Neuerungen. darinne ſuchen. ' 


Die 2. Aufgabe. 


Zwo, oder mehr benannte Zahlen, mit - 
einander zu diuidiren.- er 


j. E. 12 Centner, 33 Pfund, 23 Korb, 3 Guent⸗ 
gen: 16 Eentner, 25 Pfund, 16 Koth, I Önentgen: 
aı Cenmer, 12 Pfund, 7 Koth, 2 Öuentgen: und 
48 Center, 8 Pfund, 31 Koch, 3 Quentgen. 

Setze die Sorten von einer Art unter einander, und 
ziehe unten eine Linie vor, auf folgende Maſſe: 


Centner, Pfund, Loth, Duentge 











— 3 3—3. 

1 — — 25 — — 1h —1. 

21 — — 2 — — 7 — —a. 
> FERERREFEN 23 





Fange ſodann von der kleinſſen Sorte, als bier den Quent⸗ 
gen, an, und addire von unten hinauf, kommen 9 Quentgen, 
dieſe mache zu Lothen, d.i. diuidire fie mir 4, weil 4 Quent⸗ 
gen auf ein Loth gehen, kommen 2 Loth, und bleibet Ä ; = 


En 


| zur Arırnmetich 17 


Quentgen uͤbrig, dieſes 1 Quentgen ſetze unter Quent⸗ 
en unter die Lime, Die 2 heraus gefonimenen Lothe aber 
ringe mit zu-folgender Sorte, nemlich zu den Lothen, addi- 
e dieſe auch zuianımen, kommen 79, Kot), diefe mache durch 
sie Diuſion mit 32 zu Pfunden, Fommen 2 Pfund, 15 
oth. Die 15 Loth fege unter die Linie, die 2 Pfund aber 
ringe mit zu den Pfunden: verfahre mir diefen, wie mit 
en Poshen, kommen ı Centner und 57 Pfund;  addire 
etztlich auch die Centner, nachdem du den x Gentner dars 
a genommen, fo koͤmmt das ganze Erempel alſo: 


Centner, Pfund, Loth, Dnentgen, 


4 12— —— 23 —— —3. 




















18 —— — 25 — 10 — i. 
21 12 u — 2. 
8 —535 








— — — —— 


98 Centner 57 Pfund, 15 Loth, 1 Quent. 
- SCHOLION I. 5 


Wenn ſich in einer Zahl ungefehr von einer Sorte nichts 
finder, fo machet man eine Null an ihre Stelle, und auf 
gleiche Art verhält man fih auch, wenn eine Sorte juft 
lauter ganze von der folgenden giebt, 3. E. “ 


Thofer, Grofchen, Pfennige, 














20 — 12 — — 6. 
25 — — — | 
F 45 Thaler, 13 Groſchen, o Pf. 


"SCHOLION I. 


Die Proben werden auf dergleichen Erempel gemacht, 
wie fonft. Nemlich man zieber eine Zahl näch der an» 
bern von der heraudgefommenen Sumnx ab," nnd went 
anf die legt im Reſt bleiber, was mit der erften Zahl, 
oder auch ſonſt einer, die noch nicht abgezogen worden, 
überein koͤmmt, fo iſt das Exempel recht gemacht, 


+ 


wi Die 


. nnd 
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Die 3. Aufgabe. 


Zwo benannte Zahlen von einander zu 
fubtrahiren, 


3. €. 3 Jahre, 6 Wochen, 4 Tage, 6 Stunden, 
von 12 Jahren, 25 Wochen, 6 Tagen, 15 Etunden. 


Gebe wiederum die Sorten von einerleyg Urt unter eins 
ander, ziehe eine Linie vor, fange von ber Fleineften Sor⸗ 
se an, und fubtrahire wie in der gemeinen Art, lege den 
Heft unter die Linie, ieded mahl unter feine Sorte, fo koͤmmt 


dag gegebene Erempel alfo: 
Jahre, Wochen, Tage, . Stunden. 
18 


— — — 15, 





— — 1 — 6. 





Ge 


— EEE — — — 








Bleiben 9 Jahre, 19 Wochen, 2 Tage, 9 Stunden. 
SCHOLION TI. 


Menn unten eine gröffere Zahl in einer Sorte vorkoͤmmt, 
als oben, oder auch eben gar nicht von folcher Sorte 
ſtehet, fo borget man von naͤchſt vorhergehender ein Gans 
zes, refoluirer folched in die Gorte, fo davon abgezogen 
werden fol, und ziebet davon die untere Zahl ad, ven Reſt 
feget man zu der fihon vorhandenen Eleinen Zahl, oder 
auch am die leere Stelle ind Facit, merfet aber wohl, daß 
fodann die vorhergehende Zahl ald um eines versingert 
muß angefehen werden, 5. €. 


Thaler, Grofgen, Pfennige. 

















— — o. 
— — — 
Bleiben 15 Thaler, 20 Gr. 9 Pf. 
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SCHOLIONI II. 


Wenn im ſubtrahiren 2 nnd mehr Sorten vorkommen, 
da in der obern Zahl nichts von ſolchen vorhanden, ; €. 
wenn 3 Thle.8 Gr. 6 Pf. follen abgezogen werden von 
6 Thlr. fo borget man einen Grofchen von den 6 Thlr. zie⸗ 
bet von folchen die 6 ab, fo bleiben auh 6 Pf. Sodann 
borget man auch noch ı Thlr, von den 6 Thlr. weil aber 
ſchon ein Groſchen davon weg if, Eommen vor folchen nur 
23 Gr. von dieſen ziehet man auch fodann die g Gr. ab, 
fo bleiben #5 Gr. und fleher das Erempel alfo: \ 

me ‚ Groſchen, Pfennige. 


— Os 
3 


——— — — — — „ — . — 


Bleiben 2 Thlr. 15 Gr. 6Pf. 
SCHOLION III. 














Wenn in der obern Zahl einige Sorten fiehen, davon in 
der untern Zahl nichts fteher, fo kommen fie ınd Kefiduum, 
wie fie in folcher obern Zahl fliehen, 3. €, 


Thaler, Groſchen, Pfennige. 


— — — ——— = 
2 — — On 3. 


— — ERDE 


Bleiben 2 Thlt. 15 Gr. 79f. 
SCHOLION IV. 


Wenn man die Probe auf ein dergleichen Erempel mas 
den will, addiırt man das Facirt und den Subtrahendum , 
und wenn denn die erfle Zahl wieder heraus kommt, if 
das Exempel richtig, 








Die 
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Die 4. Aufgabe, 


Eine benannte Zahl, mit. einer unbenann: 
Zu ten zu: mulupliciten. 


3. €. 46 Rthler, 6 Grofchen, 8 Pfennige, mit 7. 


Reducire die benannte Zahl auf die Eleinefte Corte, ao: 
Multiplieire die 46 Thlr. mit 24, fo kommen 1104 Gt, 
bierzu addire noch die 6 Gr. jo fommen in alien 1110 Er. 
dieſe multiplicire mit 12, und addire zur Summa die g 
Pfennige im Erempel, fo kommen zufammen 13328- Prem 
nige vor die erſte Zahl, fo muluplicire werden fol. Dies 
fe multiplieiret man. nun mit der 7, fommen 93296, 
und dieſe macher man zu Grofhen und Thaler, fo koms 
men in alley 323 Ihr 22 Gr. 8Pf. Oder aber mulki- 
plicire erſt alfofore die 8 Pf. mit 7, kommen 56 Pf. diefe 
mache mit 12 zu Grofchen, kommen 4 Gr. g Pf. ferner 
multiplieire auch die 6 Gr. mit der 7, fonımen 42, zu Dies 
fen 42 fege die vorhin heraus gefommenen 4 Gr. macht 
45 Gr. dieſe diuidire mit. 24, kommen ı Thlr. 22 Gr.: dies 
. fe 22 Gr. fege ins Facir, und multiplieire nun auch die 46 
Thlr. mit 7, tommen 322 Ihe, hierzu addire noch den vor— 
bin herausgekommenen 1 Thir. kommen 323, und aliv eben 
9 3 vorige Art herausgebrachlten 323 Thaler, 22 Gr, 
8Pf. u 


SCHOLION L- 


Man kan wehl auch benannte Zahlen mit benannten 
z. E. 8 Hr 6 Gr. 4m 2 Ihe. 3 Gr 2 Pi 
multplieiten, allein es koͤmmt doch als im benennten Zahı 
fen nichts begreiff liches heraus. | . 


SCHOLION IL. | 
Wenn man die Probe auf vergleichen Erempel machen 


win, diuidiret man die herausgefommene Sunme- mit — 
—— | Mul- 


jur ARıTHMETICA Gr 


Mufttiplicatore, koͤmmt ſodaun die erfie Zahl wieder heraus, 
fo if Das Erempel richtig. 


Die 5: Aufgabe. 


Zwo benannte Zahlen mit einander zu 
diuidixen. | 


z. €. Einer bat noch go Th. 20 Gr. 8 Pfennige 
Baarſchaft, und muß alle Monat ausgeben 10 Thle, - 
s Gr. 2 Pf. wie lange wird er noch mis folchem Gels 
de reichen ? | | 

Reducire die go Thlr. 20 Br. 8 Pf. auf lauter Pfen⸗ 
nige, als die Eleine Gorte, kommen 11768, thue bergleis 
cheu auch mit den 10 Thlr. 5 Gr. 2 Dr. fommen 2942 
Pf. diuidire nunmehr die 11768 mit 2942; fo kommen 
2 und fo viel Monate wird er noch mit feinem Gelde and» 
ommen. ’ 


Die 6. Aufgabe, 


Eine benannte Zahl mit einer unben 
ten zu diuidiren. 


z. & 28 Thle. 12 Gr. 6 Pf. durch 6, als in wel⸗ 
ches Geld fich etwa 6 Perfonen theilen follen. Ä 


Redücire auch hier die Sorten auf die Fleinfle Art ders 
feiben, kommen 8214 Pf. diefe diuidiret mit 6, kommen an 
eine Perfon 1369 Pf. oder 4 Thlr. 18 Gr. ı Pf. Der 

aber diuidire alfofort die 28 Thlr. mit der 6, fommen 4. Th. 
zum Facit und bleiben 4 Thlr. übrig, dieſe mache zu Gror 
ſchen, kommen 96 ; addire die 12 Grofchen im Exempel danı 
au, fommen 108 Gr. diefe dividire wieder mit der 6, kom⸗ 
men ı8 Gr. zu den 4 Thlrm. ing Facit 5 diuidire nun auch 
die 6 Pfmie der 6, kommt ı Pf. und alfo für das ganze 
Facit auch 4 Thlr. 18 Gr, 1 Pf, wie vorher, _ 


SCHO.- 


62 Anleitung 


SCHOLION. | 
Will man auch auf dieſe Erempel die Probe machen, fo 


multiplieiret man das Facit mit dem Diuifore, fo muß der 


Diuidendus wieder heraus kommen. 
Das VI. Capitel, - 


Von der Regula 


DE TRI SIMPLICE DIRECTA. 


Vorbericht. 


"in der Regula de Tri fimplice direciu. 


t. Werden die z. Säge, wenn fie aus benannten Zahlen 
befiehen, indgefamt auf ihre Fleinften Sorten reducirt, 


2. Wird der erfle und dritte Sag einander an Sorten 

gleich gemacht, wenn fie es nicht fchon find; 

3. Werden der andere und dritte Sag mit einander als⸗ 
denn muktiplicirt, und was heraus koͤmmt, mit dem 
erften Sage diuidirt. 


pp’ Römmt im Facit an Gelde, Getwichte u. f. f. wieder ' 


heraus, was im mittlern Sage feinen Eleinfien Sorten 
niaach geflanden, welches denn durchs Diuidiren wies 
‚Der zu gröffern Sorten gemacht wird. 


Die 1. Aufgabe. 


Me gegebene Erempel zu foluiren, da der 
erfte Sag eine 1. iſt 


Mtirieire den andern und dritten Sag mit einander, fo | 


giebt die Fommende Summe daß Facit, 
z. ©: 1 giebt 8, was giebt 9! 

72. als Facıt. 
SCHO- 


zur ARIıTHMETICA, 63 


SCHOLION. 


Diefe Aufgabe, welche im Handel und Wandel vielleicht die 
gemeinfte if, wird von Kauffleuten am liebften nach der fo ges 
nannten Welfchen Pradtica gerechnet, derer gröter Vortheil 
aber auch leichtlich auf diefelde am meiflen anfommt, da fle 
hingegen in den vielen andern deffen wenig oder nichts giebt, 
Es werden aber fodenn an flatt der 3 Säge nur 2 gemacht 
und da man nach der Regula de Tri 3. E. fagt: ı Ze Fofter 
3 Groſchen, was koſten 32 Ellen? fagt man nach der Pralti- 
ca: 32 Ellen a 3 Gr, ferner, fagt man 3 Br. aus dem Thaler ift 
Der ge Theil, und diuidirt fodenn die 32 mit der g, ſo fommen 
alfoforı 4 Thaler, als das Facit, und fteher das Erempel alfo: 

32 Ellen — — ga 3 gl. 
Fac. 4 Thlr. 
Und in ſtaͤrkern Erempeln, wenn es 3. €. nach der Regula de 
Tri heißt: 1. Rathe Stein, Eofter 3 Thlr. 18 Er. 9Pf. was 
Foften 14 Ruben ? fagt man nach der Pradtica: 14 Ruthen 
a 3 Thlr. 18 Gr. 9 Pf. multiplicirt fodann die 14 Ruthen 
gleich mit den 3 Thalern, die 18 Gr. zerfällt man in 12 und 6 
Er. undfagt: 12 aus dem Thaler ift der halbe Theil; halbirt 
fodann die 14 Ruthen, fo kommen wieder 7 Thaler; ferner 
fagt man 6 aus 12 iſt der halbe Theil; halbire fodann auch 
die 7 Thaler, fo kommen 3 Thlr. 12 Grofchen, ferner zerfälle 
ich auch die 9 Pf. in6 und 3 Pfennige, und fage: 6 Pfennige 
sus dem Groſchen iſt der halbe Theil ; halbire wieder Die 14, 
kommen 7 Gr. diefe fee ich unter die 12 Gr. fage ferner: 3 
aus 6 ift der halbe Theil; halbire ſodann auch die7 Grofchen, 
fo fommen 3 Gr. 6 Pf. jene fege ich unter die 7 Groſchen, 
diefe weiter heraus, ziehe fodann einen Strich vor, feße die 6 

f. drunter; ſummire die Grofchen, was davon unter dem 

baler ifi, fege ich auch unter den Strich, was aber drüber if, 
fege ich zu den Thalern; fammire folche auch, und fege die Sum; 
me unter den Strich, fo koͤmmt das ganze Erempel alfo : 





14 Nuthen — a3 Thlr. ı8 Gr. 9 Pf. 
42 12 6 


7 6 
3 — | 7 Gr. | 3 


VE 


7 
&,52%. 226. 6 M. De 





4 


64 Anleitung 
Die 2. Aufgabe. 
Alle gegebene Exempel zu foluiren, da d 


andere Sag eine 1. iſt. 


Weil die ı nicht mulriplieiret, fo dinidire — 
dritten Satz mie dem erſten, jo giebt das tommende 
duct das kacır, i E. 

8 


a Ki 


> -zio als Facit. 
| a 





Die | 3. Aufgabe. | 


ale gegebene Exempel zu foluiren, da ir 
dritte Satz eine 1. iſt. | 
Rei ſich der andere und dritte Satz wiederum mic: 


mit einander multipliciren laſſen, fo diuidire alfofort de 
andern mit dem erfien, fo giebt das kommende Produe 


das Facit, z. E. 


4 — * 





* 4116 als Facit. 
Eur — 
Die 4. Aufgabe. 
Alle gegebene 2 zu foluiren, da kein 


— eine ı ift. 
| Ä Maul 


zur ARITHMETICA. Ti 


Muültiplicire den andern und dritten Satz mit einander, 
und die kommende Summe diuidire mit den: .erfien Satze, 
fo giebt das kommende Produdt daß Facit, 3. E. 

6 — — — 9 2 





— 36? 


9 


| —— — 


| 324 
32 4l|54 als Facit. 
‚6 


SCHOLION. 


In dergleichen Erempel fan man auch alfofort mit dem 
erfien Sage den legten diuidiren, und das Produdt mit 
dem mittlern multiplieiren, fo bekommt man dag Facit auch 
richtig , oder fan der mittlere Sag mit dem erfien diuidirt 
tverden, fo muluplicirt man das Product ınıs dem dritten, 


Die 5. Aufgabe. 


Alle gegebene Erempel zu foluiren, da der 
erſte und dritte pen. ungleihe Sorten 
F en. 


Reducire erſtlich die ungleichen Sorten des erſten und 
letzten Satzes auf gleiche, d. i. wenn der eine Satz Tha⸗ 
ler, der andere aber Groſchen iſt, ſo mache auch die Tha⸗ 
ler zu Groſchen, u. ſ. f. multiplieire ſodann den mittlern 
und letzten Sag mit einander, die kommende Summe di- 
uidire, wie fonft, mit dem erfien Sage, fo giebt das foms 
mende Produ&t das Facit, z. €. 

2 Thaler geben 6 Pfund, was geben 2 Groſchen? 

24 | 





48 Gr. | | 96 


2; 
— fund, als Faeit. 
— 


E | Item :° 
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— Loth koſten 2 Thlr. was Foflen — Pfund? 
2 


192 
= 
292% | 48 Thle. als Facit. 
Oder dinidipe die 96 koth alfofort. mit der 4 kommen 


24 und diefe multiplicire mit dem mittlern ‚Sage 2 fo 
kommen auch 48 als Facit, 


Die 6. Aufgabe. 


Ale gegebene Erempel zu foluiren, da der 
erfte Sag allein aus unterfhiedenen Specie- 
| bus beftehet, | 
Reducire erſtlich die Species, und, ſodann operire wie 
ponft, ;. € j | koch? 


- Gent. Pfund, Lotb, Thlr. 
— 12 25 ——— 1 


4323 Loth. 
J 8% 
4 3 


un 
zu 


| 2 Thlr. als Facit. 
Die 


ur AnıTumerıca. 67 


Die 7. Aufgabe. 


He gegebene Erempel zu foluiren, da der 
andere Gas aus unterfchiedlichen Sorten 
| beſtehet. 


Redueire auck ſolchen andern Sag, wie vorhin den 
ss, und verfahre alsdenn weiter, wie gemöhnlich, z. 


| Thle. Br. Pf. 
3 — ] 2 16, 6, — ‚um 9? ; 
24 


48 
246 | 


(1 
304 Groſchen. 
.12 





608 
3046 | 


3654 Pfennige. 
R 9 . 





32886 


3 | 

x | z2x6|37. | E | 
28386#|202 9621923138 Thle. ı Gr. 
3333 — —— 6Pf. als Facit. 


l 
— — 


Es kan aber denn dieſes und dergleichen Exempel auch 
ach denen in der Multiplication und Diuifion gezeigten | 


ortheilen kũrzer, nemlich alſo abgefaſſet werden: 
| E22. 3 


8 Anleitung 


3 — 12y 16, 6 — 9? | 
—6 | 





9,3. 2 2 ver 6 Pf. 
304 Joder 8 Gr. 
| — Rthlr. 1 Sr. 6Pf. als F Facit. 





J 
9x2 313 38 Ne 1 Gr. 
— | — ar [ori pf. n1S Facit. 








SCHO- 





zur Arı rnmertica 6 
SCHOLION IL | 


Bey. diefem und dergleichen Erempeln ſetzet man im 
loltiplieiren den Multiplicantem hinter den Multiplican- 
um, mie bier und vorhin mit der 3. 8. 3. 4: 9. geſche⸗ 
en ; im Diuidiren aber feget man den Diuiſorem vor den 
iuidendum, wie es vorhin ebenfalls mit der 3. 3. 4. 3- 8. 
emacht worden. J 


Die 8. Aufgabe, 


Alle. gegebene Exempel zu foluiren, da der - 
legte em aus. unterfchiedlichen ungleichen 
| Speciebus beſtehet. | 
Reducire auch ſolchen dritten ; oder legten Sag auf ſei⸗ 
ne. Eleinften Ben Species, und verſahre alsdenn, wie 
vorhin, "DB E. 
2 a —⸗ Gr, —t — pr. 8 Loth? 








— 
— koth. 
6464 
*1 
23 
 Izgr6 
GABR\3X3Z 134 Thlr. 166r. als Facit. 
ZEZZ|ZRAA 








ar 





es: De ° 
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Die 9. Aufgabe. 


Ale gegebene Exempel zu foluiren, da alle 
drey Säge aus unterſchiedlichen ungleichen 
| Speciebus beſtehen. 


Redueire ieden Sag für ſich auf feine Heinen und refp. 


Br che Species‘, und — ſodann damit auf gewoͤhnliche 
et und Weiſe, €. 


6 Kathen, 8 Fuß, — 8 Rth. — 12 Kurden, 9 Fuß? 
12 > | 12 | 


80 Fuß. | 24 
'12(9 

A | 153 Fuß. 
7224 1555 Thlr. u: 
“ar mr 


Die Io, Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu ſoluiren, da alle 
drey Saͤtze aus unterſchiedlichen ungleichen 
Speciebus Deflehen, | 


Redueire alle 3 Säge auf ihre Fleinfen und refpetiug, 


gleiche Species und operire mit den kommenden Summen, 
wie ſonſt, 3. €. 


; - alter, 


zur ARITHMETICA. 72 


Malter ‚ Scheffel, Mepen, The. Gr. Scheffel. 





12, 3u 8 — a 4, 19 — 2 
12 | 24 16 
24 96 32m. 
12(3 48(6 
16 s92 Grofchen. 
— 32 (dritter Sa an 
882 —  Megen) 
147(8 1184 
2360 Mepen. — — ® 
| 18944. 


256 
289 A 4|3zr35 Gr. ale Facit. 
z36P2| | 


Die 11. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
andere und dritte Satz feine ſo groſſe Zahl Durch 
die Multiplication mit einander geben, Daß mit 
dem erften Satze . koͤnnte diuidiret 
werden. 


Maoltiplieire erſt den andern und dritten Gag gewoͤhnli⸗ 
cher maßen mit einander, und wo ihre kommende Summe 
zu Elein, fo reducire alddenn den andern Gag auf Fleines 
te Species, und multiplicire die gefommene Summe aufs 
neue damit ; ift die herausfommende Summe noch zu Hein, 
‘fo reducire auch ‚die bereitd gefommenen Eleinern Species 
auf noch Kleinere, bis fich endlich Die kommende Summe 
mit. erfierem Sage diuidiren läßt, 3. E. | | 


E44 432 


„2 . Anleitung: 
432 — — 2X — 6? 
2 And, Sag. 


\ ı2 — Ze | 
24 zu Groſch. 
48 | 
24 


288 en 
12 zu Pfenn. 
| - 576 
’ 88, 


3456. 
s|8 Pfennige, als Facit. 


x 
3A 
K 


NR 


SCHOLION. 


Wenn durch die Redudion und Multiplication dennoch 
Feine fo groffe Summe heraus koͤmmt, daß darein fönnte 
diuidiret werden , fo giebt das Facir einen Bruch, deffen 
zehler der andere Sag, der Nenner aber der erfte Eng 
iſt, nach der XVI. Regul, z. E. 


6 — 3 Heller — 1? Facit. Ʒ oder zZ Heller, 


Die 12. Aufgabe. | 


Alle gegebene Erempel zu foluiren, da der 
erſte und legte Sag am Ende Nullen 

haben. J 

| | Sqhneide | 


jur ARITHMETICA. 73 


Schneide von Sepden Sägen gleich viel Nullen ab, und 
operire mit dem übrigen Zablen, z. E. 











410 — 25 Thlr. —40 | 00? 
| 40 
1000 
F 
x 2 2 250 Ahle. als Facit. 
AK # 


Die m. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel zu foluiren, da der 
erfte und letzte Satz I gegen einander laſſen 
au en. 


Siehe, wieviel mahl der erfle Sag in dem dritten ent 
halten fen, feße alsdenn für den erften eine -ı, und für den 
dritten die Zahl, fo viel mahl der erfle in dem dritten enthals- 
ten ifl, operire fodann nach der erften Aufgabe, fo wird fich 
das Facit ohne weitere Weitläuftigfeiten finden, z. E 


4 12 5 Thir. — 24? 


m — —— — 





750 Thlr. als Facit. 
SCHOLION L 


Wenn der erfie Satz in dem dritten jnft aufgehet, welches 
aber nicht gar zu oft gefchieher, ift diefer Vorsheil mit dem 
“ Aufheben gegen einander gar bequem und gut: Wenn es 
aber erft auf ein Zerfällen der Säge, oder ein plus und mi- 
nus ankoͤmmt, läßt es ſich hurtiger und expediter von einem ‘ 
Anfänger nach der gemeinen, ald nach diefer Art ein Exem⸗ 
pel foluiren. ' 


Es... SCHO- 


y4 . Anleitung 
| SCHOLION I. 
- Wann e8 nicht gleich in die Augen fällt, daß fich ber er⸗ 
fie und letzte Satz gegen einander aufheben laſſen, kan man 
nur mit dem erflen den legten Satz diuidiren, und wenn 
jener ſodann in diefem juft aufgeher, feger man für den erſten 
er eine 1 für Den legten aber das heraus gekommene 
acit, 


Die 14. Aufgabe. 


Alle gegebene Erempel zu foluiren, da der 
erſtie und andere Satz fich gegen einander 
. laſſen aufheben. 
erfahre mit folchen beyden Sägen, wie vorhin mit bem 
erfien und dritten, fo wird fich das Facit folglich auch. ger 
ben, z. E. 
3 — 15 Vlr. — 25? 
| 125 Thlr. ald Facit, 


SCHOLION 


Wo fich jemand in diefen und dergleichen ſchon mit ein⸗ 
gebrachte Vortheile zu finden weiß, wird er eben nicht groß 
noͤthig haben, die fo genannte SFtaltänifche, und Welſche 
Pratiicam zu fernen, ald welche mit ihren Vortheilen in der 

That auf eben dergleichen anfönmt, fonft aber auch in dies 
| — a und mweitläuftiger, als ſelbſt die Regula 
‘de Tri ifl. Bar: 


Die 15. Aufgabe. 
Die Probe auf alle Erempel in der Regula 
‘de Tri, als fest vorhergehendes , zu 
machen, | 
| Setze 


ug Arı rnmerıca. 75 


Setze den dritten Satz ſolches Exempels, nemlich 25 
am flatt des erſten in der Probe, und das Facit 125 an 
ſtatt des andern Satzes, den erflen Sag 3 aber an flatt 
Des dritten, operire, wie fonft, in der Regula de Tri, fo muß 
der geweſene andere Sag, flatt des Faeits, wieder heraus 
kommen, alfo: 


25 — 125 — 37 


375 . 


#| ı5 Thaler, als Facit. 
5 und geweſener andere Gap 


\ 


* 


Nur 
URN 


SCHOLION. 


Man fan auch nur den erflen und vierten Gag, itom 
den andern und dritten mit einander multipliciren, kommen 
denn bepderfeitd einerlep Summen, fo if das Erempel auch 
recht gemacht, alfo: 


15 3 
125 375 
25 





\ 


375 
Diver aber man Fan auch den andern Sa mit bem ers 
fen, und das Facit. mit dein dritten Sage diuidiren, fommt 
denn einerley Produdt berang,fo ift das Exempel anch richtig. 


Das VII. Capitel, 
Bon der 


'REGVLA DE TRI 
INVERSA 
| i 


75 | Anleitung | 
Die 1. Aufgabe 


Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
Tri inuerfa zu foluiren. 


Mulktiplicire den erſten und-andern Satz mit einander und . 
die Fommende Summe diuidire mit dem dritten Saße, ſo giebt 
das Produsci folcher Diuiſion da& Facit. 

3. €. 500 Mann bringen über einem Werke zu 6 Wo: 
chen, wie lange werden über folchem zubringen 750, Mann? 
da 4, Wochen, und ſiehet das Exempel alfo: 

500 — 6 750? 





4 Hosen 











J 4 Wochen. 


* 2. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes Exempel aus der 
Regula de Tri inuerla zu machen. 


Sege den dritten Sag an flatt des erfien, das Facitan 


Matt des andern, und den erſten Gag an ſtatt des ua 


und operire fodenn, wie vorhin, z. E. 
50 —— 4 500? 
4 


300%. 


a 6 Boden. 


SCHO. 











zur ARITHMETICH. 77 


SCHOLION. 


€3 ift auch eine behende und gute Urt die Probe zu mas 
een, wenn man nur den erfien und ander; item den 
dritten und vierten Gag mit einander multipliciret. Denn 
koͤmmt benderfeitd einerley Facit, fo ifl das Exempel auch 
richtig, alfo: | 


* giebt 6, maß giebt 750? Facit 4, 
| 4 





3000 3000 
Dver man kan auch die dritte Zahl mit der erflen, und 
die andere mit dem Facit diuidiren, fo koͤmmt bepderfeit# 
12 heraus, und weifer, daß dad Erempel mithin auch 
recht gemacht ſey. 


Das VIII, Capitel, 
= Bon ber 
REGVLA DE TRI 
COMPOSITA. | 


Die 1. Aufgabe, 


Alle gegebene. Erempel nach der Regula de 
| Tri compoßita zu foluiren, 
Multiplieire die Haupt-Säge mit den Neben-Gägen, und 
mit den heraus fommenden Produdten operire, wie in der ger 
meinen Regula de Tri. 3. €. . 


16 ges 


78 | A niektung 
F — in 8 Woch. 36 Sr, was geben 24 in 12 Tod, 





128 . | u 48 
x | | 24 
ZPZ * 





2288 | 
az A Fr ' 
| 10368 | 

Die 2. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes Erempel aus der. | 
Regula de Tri compofite zu machen. 


Sege die Haupt⸗Saͤtze mit ihren Neben. Sägen an, wie 
in der gemeinen Regula de Tri, und operire, mie in voriger 








Aufgabe. 3. €. 
24 in 12 W. — 81 Kehl. — 
| 12 
48 er 8. .8% 
24 81 
288 | ‚ 128 
1024 
- va 10368 
AIZ | 
22368 , 36 Thlr. 
z888 | | 
8 


up ARITHMETICA, 79 » 


Das X. Capitel, 
WVon der 


REGVLA SOCIETATIS SIM- 
PLICE und COMPOSITA. 


Die 1. Aufgabe. 
Alle gegebene Erempel nach der Regula 


Societatis fimplice zu foluiren. 


Addire die zufammen gefchloffenen Summen, feße das 
Produ& an flatt des erſten Sages, den Gewinn aber, oder 
Verluſt fege an flatt ded andern Satzes, und iedes Sum- 
me a part an flatt des dritten Satzes, operire fodenn fo 
oft nach -der gemeinen Regula de Tri, al& ihrer fepn, die 
Socierät gemacht haben, fo werden die unterfchiedenen Pro- 
dudta zeigen, mad auf einen ieden infonderheit komme. 

Alſo giebt, 3, €. A, 250 hir. Bi soo Thlr. C. 750 
Thlr. und gewinnen 225 Thlr. was koͤmmt auf A, B. C. 
a part ? Addire 250, 500, und 750, kommen 1500; operire 
dann ferner, wie folge : 





225 250% 


250 





1500 








11250 
450 


6250 








NUNN 
NYyANN 


7 | I 
215 01372235 Thlt, 
‚oo 
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Fuͤr B, | 
1500 225 — 500? 
500 
— — 
112500 
⸗ 
ar |. J 
22 %%100,75Thr 
2.5 3#10.0| 
x 
gür C. 1 ; 
15300 — 225 — 7507 
750 
„11250 
1575 
168750 
A 
23 
268 7|s 0| 1121788 Thlr. 
R< 8 % 7, 0, | 
nz | 
SCHOLION. 


Wenn man die Produdts der erften bepden Operationen 
addiret, und ihre Summe von der HauptsSumire fubtrahi- 
ret, fo giebt der Reſt, was auf die dritte Por koͤmmt, wo⸗ 
durch man der dritten Operation entäbriget fepn Fan. 


Die 2. Aufgabe. 


Die Probe auf ein iedes Erempel aus der 
Regula Societatis fimplice zu machen. J 


Addire 








zur ARITHMETICA, 81 


Addire die Produfta, als in vorigem Exempel 
372755 Nble. 75 Rthlr. und 112,753 Rthaler; 
koͤmmt die zuſommen gefchoffene Summe wieder berang, 
fo ii das Erempel, richtig. 


150 
371705 


Br es 
14 
11237505 


Facit 225 Thlr. ald die zufammen gefchoffene 
Summe, 





Die 3. Aufgabe. 
Alle gegebene Erempel aus der Regula 


Socieratis compolita zu ſoluiren. 


Muluplieire erſtlich die Haupt» Säge mit den Neben⸗ 
Sägen, die Summen addire, und verfahre fodenn, wie 
vorhin ; z. E. A. giebt 75 Thlr. auf 12 Wochen, B. 96. 
Thlr. auf 15 Wochen, C. 25 Thlr. auf 50 Wochen, und 
verliehren darauf ingeſamt 50 Thlr. maß berrifft der Verluſt 
A. B. C. infonderheit? Multiplicire 75 mit ı2, kommen 
900. Multiplicire ferner -96 mit ı5, fommen 1440; mul- 
tphicire legtlich auch 125° mie so, kommen 6250; addire die 
Summe 900, 1440, und. 6250 zufammen, kommen 8590; 
nun operire, wie folget: | 
Sir A. 


85 90 — 5 0 — 0 0 0? 


| 





5 0 
45000 


0 
ck 
A # 2.0 
359 





o 54358 Thlr. 


5 | \ . Fuͤr B. 


a. 
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Fuͤr B 


3590 — — 14402 
Fo 


3 — — 


72000 


0 | 83239 Thaler, 





3590 — 0 — 6250? 
— 





312500 


Die 4. Aufgabe. | 


Die Probe auf ein iedes Exempel aus der 
> Regula Societatis compofita zu machen. 





A. 53959 Zehler der Bruͤche. 


w 280 3280 
B. 83555 6 


C. 365555 859° 


3590 ifo sielale 
ein Sand. 
SECTIO 
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SECTIO 11. 
Won 
der Arithmetica vulgari 
mit gebrochenen Zahlen. 


| I. 
DEFINITIONES. 


umerus fractus, Fra&tio, Minutia, Pars, ein Bruch, ifl 

eine Zahl, weiche nur gewifle gleiche Theile des Ganzen 

bedeutet, als * bedeuten 2 ſolche Theile, deren 3 ein Gans 
zes machen. 

Numerasor. ſ. Numerus, der Shhler, iſt die obere Zahl in 
einem Bruche, meiche anzeiger; wie viel der Theile eines 
Ganzen feyn, ald in # ift 4 der Numerator, welcher hier 
4 ſolche Theile bemerket, deren 5 ein Ganzes machen. 

Denwminator, ſeu Nomen ‚der Nemer, if die untere Zahl 
in einem Bruche, welche anjeiget, was tür Theile des Gans 
zen ein Bruch bedeutet, als in E iſt 5 der Nenner, welcher 
bemerket, daß das Ganze in 5 Theile ‚getheilet fep. 

Fradio fimplex, Bruch vom Ganzen, iſt „darinnen nur 
ein Nenner und ein Zaͤhler vorkoͤmmt, als 

Eractio frationis, Bruch vom Bruche, iſt, Parinnen mehr, 
als ein Zähler und ein Nenner vortömmt, als Z aus * 
iſt fo viel gefagt, als 3 Theile von 4, in welche 4 Theile F 
eined Ganzen eingerheiler find. 

— — ge aeg oder ——— iſt, da 
er en r eben fo groß, oder au 
ift, als der Nemer; sr es groͤſſer 
Z. E. 3 item $, 
Numerus — — JZahl, if darinnen Sanje 
und ED — kommen, z. E. 23. 
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84 "Anleitung u 
1. 
REGVLAE. 


I. Unter sween Brüchen von einerley Zähler ift der 
geößte, welcher den Eleinften LIenner hat. > 

( er Nenner zeigt an, in wie viel Theile das Ganze ge 
theilet iſt. Nun ift aber jedes folcher Theile an ſich deſio 
‚ gröffer, je weniger derfelden dad Ganze ausmachen, und 
fo hinwiederum. Daher find unter Brüchen von einerieh 
IE die größten, welche den kleinſten Nenner | 
aben | 

Alſo ift Z mehr, als 2 3, und % mehr, ald zn. 

Il: Unter: den Bruͤchen, die F zum Zaͤhler haben, iſt 
der größte Z, der kleinſte aber kan nicht ausgeſprochen 


werden. 
| Den wie 2. unter allen Nennern der Eleinfte if, und. | 
daher nach vorhergehender Regul, den größten Bruch 
giebt ; alfo Fan hingegen fein Nenner mit fo viel 
Zahlen, und folglich fo Elein Art werden, daß . 
“nicht noch immer eine und mehr en follten darzu 
| gere t, und mithin der Drug noch Eleiner Eönnen ges 
; t werden. 
u Wenn in einem Bruche Sähler und Nenner einans 
der gleich) fi find, gie ee fo viel, als 1 Ganzes. 
3 E. 5, E27 3, u. ſ. f. find alle nicht mehr, oder we⸗ 
niger, als ein Ganzes. 
IV. Wenn in einem Bruche der Bihler gröffer ift, | 
der Nenner, gilt er mehr als ein Ganzes. | 
‚ao gie £ z fo viel, als ı Ganzes, und noch 2 = | 
oder & z darüber. 
-V. ‚Wenn in einem Bruche der Zaͤhler kleiner ift, als 
der Nenner, aut. er weniger als 1 Ganzes. 
| Alſo gilt Z noch nicht fo viet als 1 Ganzes, ſon⸗ | 
dern es fehlet an folchem noch 2 
Wi Mie fich der Zähler in einem Bruche gegen den 
Nenner verhält ; alfo verhält ſ ch auch der Bruch ſelbſt 
gegen 1 Ganzes. 
| (Bey 
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(Bey aͤchten Bruͤchen iſt der Zaͤhler ein fo groſſes 

Stuͤck von dem Nenner, als der Bruch ſelbſt von dem 

Ganzen; und bey uneigentlichen, der Nenner ein ſo 

geofi 2 Pr vom Zähler, als dad Ganze vom 
Bruche.) 

3. E. in Zi 3 aus 6 die — ergo iſt auch 2 
aus I. Ganzen ‚die Hälfte, und bey & z if — 3 
aus 6 die Hälfte; folglich ı Ganzes von $ auch. 


VI. Wenn ſich eines Bruchs „Zähler. gegen feinen 
Nenner verhält, wie eines. andern Bruchs Sähler gegen 
feinen Nenner, ſind die Bruͤche einander gleich. 


SE in * — ſich die 3 gegen die 6, als die 
—2* und in 2 verhält N die K,gegen die 2 auch 
als die Hälfte, ergo if 2 5 fo viel, als 5. 


Vlll. Wenn eines Bruchs Zaͤhler mit dem Kenner eis 
nes andern Bruchs, und des andern Bruchs Sähler mic 
des erften feinem Nenner multpliciget werden, und einer⸗ 
ley Product geben, ® find die Brüche einander gleich. 


3. €, in 3 und 3 3. giebt 2 mahl 6 mit einander 12, 
und 3 mal 4 203 auch 12; "ergo ift Z fo viel, als 2 
IX, Wenn zweene Brüche gleiche VNenner haben, ver⸗ 
halten fie ſich gegen ginander, wie ihre Zaͤhler. 
3.€ in z und 3 find die Nenner. gleich, hingegen 
der Zähler I, verbälk Ne ch gegen. ‚den, Zähler 2, wie die 
Hälfte, ergo ift auch F 3 gegen z nur fo viel, als bie 
Hälfte. \ 
X. Wenn sweene Brüche gleiche Zähler haben, vers 
balsen fie ſich „gegen — wie ihre Nenner. 
Z. E. in z und 2 find die Zähler gleich, hingegen 
verhält Rd der Meiner 3, gegen den Penner 6 zwar 


dem erfien Aufehen nach, als die Hälfte, allein, ver- 
möge der erſten Regula, als noch einmahl fo viel, ergo 


verhalten fih auch & gegen nur, als die Hälfte, 
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36 Anleitung 


(RI. Wenn der Kenner eines Bruches mit einer dans 
zen Zahl multiplicrer wird, der Zaͤhler aber ungeÄndert 
bleibt, fo wird der Bruch fo viel mahl Eleiner, fo viel 
Kinheiten die ganze Zahl hat. Denn man theiler die Sins 
beit in fo viel mahl mehr Theile, und es bleiben. von 
dieſen fo viel mahl kleinern Theilen eben fo viel, als zuvor. 


; RU, Wenn man eines Braches Zähler mit einer gan⸗ 
zen Zahl multipliciret, den Nenner hingegen ungcändert 
läßt, fo wird der Bruch fo viel mahl aröffer, fo viel Eins 
‚ beiten die Zahl har. Denn man nimmt mehr Theile, oh⸗ 
ne derfelben Groͤſſe zu Ändern, — 


Xxill. Wenn eines Bruches Zaͤhler und Nenner zugleich 
mit einer ganzen Zahl multipliciret werden, fo bleibt die 
Bröffe des Bruches ungesndere: Denn die erfte Multipli . 
eation vergroͤſſert den Bruch ſo viel mabl, als die zwore 
den vergröfferten Brach wieder verkleinert. 


36 _ +3 
3. E. 96 — 25 


XIV. Wenn der Zähler eines Bruches mit einer gansen 
Sahl dinidiiet wird, der Kenner. aber ungeändert bleibt, 
fo ift der Bruch mie Diefer Zahl duidiret, oder fo viel 
mahl Eleinee worden. Wird aber der Kenner mir einer 

anzen Zahl, bey ungeändertem Zähler dinidiret, fo ift der 

ruch mit diefer Zahl mulsipl:civet, over fo viel mahl gröfe 
fee geworden. Dern im erften Salle werden von Theis 
len, deren Groͤſſe ſich nicht ändert, weniger als vorbin, 
im sweyten von gröffern Theilen eben fo viel, als vorhin 
von den Eleinern genommen. 


XV. Wenn Zähler und Nenner eines Braches zugleich 
durch eine ganze Zahl dinidirer werden, fo bleibt die Groͤſ⸗ 
fe des Bruches ungeÄndert, denn die erfte Diuihon vers 
kleinert den Bruch fo viel mahl, ala die zwote den ver⸗ 
Bleinerten Bruch wieder vergröffert. 


3. E. 5 = g:3=2) 
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III. 


Aufgaben. 


Das I. Capitel. 


| Don der 
Vorbereitung zu den Brücen. 
Die 1. Aufgabe, 


Fractiones Fractionum 34 Fradtionibus 
fimplicibus zu machen, 
3. E. 2 aus £. E" 

Multiplicire die bepden Sähter, geben 15, ‚jugleichen die bey» 
den Nenner, geben 24, und find alfo Z aus & fo vie, 
als 25. Denn wenn man Z von & verlangt, fo muß 
man die legten in 4 Theile theilen, d.i. den Nenner 4 mahl 
fo groß machen, und 3 folcher Theile nehmen, mithin den 
Zähler mit 3 multipliciren. 


Die 2. Aufgabe. 


Fradtiones fpurias zu Ganzen, oder Nume- 
ris mixus zu machen. 
3. E. 22. 
Diuidire mit dem Nenner 12 den Zehler 18, fo kommen 
IS vor den gefuchten Numerum mixtum, 


Die 3. Aufgabe. 
Ganze, in Brüche zu überfegen. 
oe einen ** unter die 6, und ſetze eine 1 darun⸗ 
tet, 3 Ex x’ fo ift der Aufgabe ein Dane gefchehen, 


'SCHOLION IL 
Wenn ı Ganjes in Bruch zu Äberfegen, fo. fchreibet man nur 
| 54 2 Zah⸗ 


88 , Anleitung  .: 
2 9 Zahlen einerley über einander, a8 23 155 u. ſ. f. 
welche alle fo viel alß ein Ganzes Bepenten, nach der III. Kegul. 
SCHOLION 

Henn Ganze in Brüche überfegt werden follen, wozu ber 
Menner gegeben wird, fo multiplicirt man die gegebenen Gans 
zen, mit den gegebenen Nenner, und fegt die fommende Zahl 
über den Strich, den gegebenen Nenner aber darunter, 3. E. 
es follen 6 Ganze in OABIME: überfege werden, fo fommen 


nach folchem 2. 


Die 4. Aufg abe. 


Numeros mixtos in —* zu uͤberſetzen. 
3. E. 23. 
Multiplicire die Ganzen nit dem Nenner, fo Fommen 18, 


addire den Zähler darzu, fommen 23, ſebe den Nenner dar⸗ 


unter, fo kommen *3, an ſtatt der 25- 


Die 5. Aufgabe. 
Den Werth, oder Valorem eines Bruchs 
e.? in — Ganzen zu finden. ae 
we 24, = u Groſchen von einem Thaler, und 


alſo die nächjien fleinern Ganzen nach dem Thaler mit dem 
Zähler, fo kommen 48, diefe diuidire mit dem Nenner 3, 


fo fommen 16 Gr. für z Thlr. 


Die 6. Aufgabe. 
Groſſe Brüche auf Fleinere zu reduciren. 


33- 
Diuidire 0 wohl den Zähler, ald den Nenner fo lange, 
als eine Zahl zu finden, die in beyden aufgebet , als 


—F mit 7, 6, 5, 4 3, 2, fo kommen —— = aus 
v3 5 folgender maflen: - 


[| “340 ı$ s2/)+12% 
‚a [233813 36 | 78 5 Icnuo. 
— m * 
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SCHOLION L _ 


Wenn ein Bruch am Ende des Zählerd und Nenners Pils 
len hat, fan man folche alfofort vor der Redudtion abſchnei⸗ 
den, und fodenn die Redudion,erft volführen, als im vos 
tigen: ; Ey Ä W 


808 —— 3313* 2 
1512 3781 125 121*17 
Oder auch alfo : 
X 6 (6 (2 


vooa lo 243 a» |4|2 
sızlölzısischel® 


SCHOLION IL. .» 


Die 2 hebt alle Brüche auf, deren Zähler und Nenner 
zuletzt eine Null, oder gerade Zahl haben ; 3 aber und 9 
wenn fich fo wohl Zähler ald Nenner zu lauter 3 oder 9 
fummiren laffen.; und 5 wenn am Ende des Zählers und 
Nenners zwo 5,oder auch an dem einen eine 5, und an dem 
andern eine Null flehet. Dder aber. diuidire die gröffere 
Zahl in einem Bruche mit der Fleinern, gehet alles auf, fo 
läßt fich der Bruch alfofore durch die fleinere Zahl aufbes 
ben: gehet aber nicht alled auf, fo nimm den Reſt und di» 
uidire damit den vorigen Diuiforem, und auf folche Arc vers 
fahre, bis alles aufgehen, geſchiehet diß, fo iſt der Diujfor, 
mit dem alled aufgeher, auch der Diuiför, fo den 3 
Bruch aufhedet; will ed aber nicht aufgehen, fo läßt ſich 
auch der Bruch nicht reduciren. 
z. €. in 27 diuidire 63 mit 49, bleiben 14, mit diefen 
14 diuidire die 49, bleiben 7, mit diefen 7 diuidire den Di- 
viforem 14,gehet auf, und iſt alfo 7 die Zahl, mit weicher ſich 
23 aufheben laſſen, und fo viel, ald Z geben. 


Die 7; Aufgabe. 


Brüche von zween unterfhiedenen Mens 
nen auf einerley Nenner. zu bringen. 


er 
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3. €. 2 und Z 


Multiplicire. erftlich die Nenner 5 und 8,fommen 40 für 
den neuen gemeinfchaftlichen Nenner ; multiplicire fodenn 
auch die Zähler und Nenner Creutzweiß, d.i. 3 mit 8, giebt 
24, und 7 mit 5 giebt 35, als die. beyden neuen Zähler, 
und flehet alsdenn das Exempel am beflen alfo : 


24 35 
?xX7 
. | 49 
daß alfo 3 fo viel, iſt ald 25 und Z fo viel, ald Z5 find. 


Die 8. Aufgabe. 


Brüche von mehr, als zween unterſchiedli⸗ 
chen Nennern, auf einerley Nenner zu bringen. 


3. €. 3,3 und * 


- Multiplicire erfllich die Nenner alle in einander, Eoms 
men 60, als der neue gemeinfchaftlihe Nenner: diefen ges 
meinfehaftlichen Nenner diuidire mit iedes Bruchs eigenem 
Menner, als mit 3, giebt 20, mit 4 giebt 15, mit 5 rein 12. 
Dieſe Produdts multiplicire denn mit iedes feinem Zäbler, fo 
giebt 20 mit 2 alddenn 40; 15 mit 3 giebt 45; und ı2 mit 
4 giebt 48 ; dieſe 40, 45 und 48 find die neuen Zähler, daß 
alfo 3 fo viel, ald ZZ und Z fo viel, als ı 5 und * 
fo viel, ald 38 feyn, und Fan das Erempel alfo ſiehen: 


40 45 48 
— — en — — 
2 3 4 
| *F 5 — 
— — — — — 


60 
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Die 9. Aufgabe. 


Zu finden, welcher Bruch unter zween, 
oder mehrern der größte fey. 


Bringe ſolche Bruͤche auf gleiche Menner, 0 wird es 
ſich gar leichtlich zeigen, welcher unter ihnen der größte 
fey , nemlich der alsdenn den größten ZÄhler hat, 


+, Das U. Capitil. 
Som ADDilrenm 


Die 1. Aufgabe. 
Brüche ‚mit gleichen Nennern zu 


addiren. 
z. E.33585 
ddire nur die Zaͤhler und ſetze die 6 als den Nenner 
darunter, fo kommen *oder 22 zur Summe. 


Die 2. Aufgabe. 


Brüche von ungleichen Nennern zu 
. addiren. 


SE 

Bringe erfilich Die Brüche auf gleiche Nenner, mach der 
8. Aufgabe voriges Capitels, fo giebt 2 fo viel, ald 38, 
und z fo viel, als 35, und$ fo viel, als 38; addi- 
ve fodann die Zähler, und fege den Nenner 6o darunter, 
fo Fommen zut Summe 35 oder 173, 


Die 


9:0 Anleitung 
Die 3. Aufgabe. 
Ganze und Brüche zu ee. 
z. €. 33,42:15%. 


. Addire erſtlich die. Brüche, forbe machen J oder 1%, 
addire ſodann auch die Ganzen, ſolche geben i2, und alſo 


Alles PR 132- 


- SCHOLION: j 


Sind die Bruͤche von“ ungleichen Nennern, fo müffen fie 
erft auf gleiche Nenner gebracht, und ſodann * vorher 
gebender 2 Aufgabe —— werden. 


Die 4. Aufgabe. 


Bruͤche und Numeros mixtos zu addiren. 
30. E. % und 55 | 
Adure erfilich a die Brüche, nachdem fie vorher 
unter gleiche Nenner gebracht worden, fo-geben fie zZ oder 

11% zum Facit, | 


Die; 5 Aufgabe, 


| Ganze, Brüche und Numeros mixtos zu 
| addiren. | 


z. E. 3, 4 21 3 31 J, 

Verfahre wiederum, nie —E und addire erft bie 
Brüche, folge machen 3 33 oder 12° addire ſodann auch 
die Ganzen, ſolche machen 15, und alſo mit dem Er 
zuſammen 162. 


Das 
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Das 11, Tapitel. | 
VomsVBTRAHIren. 


Die 1. Aufgabe. 


Brüche mit gleichen Nennern von einan⸗ 
der zu iubrrahigen. 


8.5 von # 


7 
Sebtrsbire nur die Zahler, und unter den Reſt fee | den 
vorigen Nenner, fo bleiben in gegebenem Erempel 5, 


Die 2; Aufgabe, 
Bruͤche von ungleichen Nennern zu 


——— 
z. €. 3 von 
Dinge erfilih die Zriae unter gleiche Nenner , fo geben. 
= fo viel, als 19 und 5 fo viel, als 37; fubtrahire als⸗ 
denn den Zähler 18 von 24 Bleiben 6, fege den Nenner 
27 drunter, fo fommen 2% oder 5 vor den Reſt. 


Die 3. Aufgabe 
Brüche von Ganzen zu füberaiten. 


3. E. & von 3 


Borge ı Ganzes von den 3 Ganzen, feße es nach den 
Scholioe bey der 3 Aufgabe des 1 gap in einen Bruch 


über, r mit den — 3 gleichen Denmer bat, 
nemlich zZ, ziehe alsdenn $ von # ab, bleibet :#, und 
weil von den 3 Ganzen ı Ganzes geborger worden, find 
deren nur noch 2 übrig ; daß alſo für den sangen Reſt 
verbleiben U 

Die 


sa Anleitung 


Die 4. Aufgabe. 
Briiche von Numeris mixtis zu fübtrahiren. 
3.€. von 2% 

Sind die Früche von gleichen Nennern, fo fübtrahire nur 
die Zähler derfelden , und laß die Ganzen bleiben wie fie 
find, es wäre denn, daß 1 von felbigen muß geborget wer⸗ 
den, auf welchen Fall fie auch um ı geringer anjuſetzen. 
Sind aber die Brüche von ungleichen Nennern, fo. reducire 
fie * auf gleiche Nenner, und verfahre alsdenn, wie vor⸗ 
bin, fo bleiben im gegebenen Erempel nad det 


Ss von 25 übrig 235 


Die 5. Aufgabe. 


Numeros mixtos von. Numeris mixtis 
- 3u ‚fubirahiren, 


E. 23 von 47 
| — Suberahire * Brüche von Srücen, und die Ganzen don 
Ganzen, fo bleiben 232 oder 25 übrig, 


Die 6. Aufgabe. 


Numeros mixtos von Ganzen zu fub- 
 trahiten. 


3. E. 33 von 5 
Borge 1 Ganzes von den 5. Ganzen , fege e8 in einen 
Bruch über, nemlich in 3 fubirahire & 5 hiervon, bleibet 
3, hernach ziehe auch die 3 Ganze von den aa 4b, 
kommt 15 vor den Reſt. 


Die 7. Aufgabe, 


u von Numeris mixtis ZU faberahiten. 
; 


f 
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3. E. 6 Ganze von 9: 
Ziehe die 6 Ganzen von den 9 Samen ab, und la 
den anhangenden Bruch bleiben wie er if, fo kommen für 
den Reſt 32- | 


Das IV. Capitel. 
Som MVLTIPLICITren. 


Die 1. Aufgabe. 
Bruͤche mit Brüchen zu multipliciren. 


3. E. 5 mit 5 
Multiplicire Zähler nnd Zähler, ingleichen Nenner und 
Penner, fo giebt jener Fadum des Produdis Zähler, diefer 
ihred aber ded Produds Nenner, alfo 48. 


SCHOLION. 


indem durch die Multiplication mit Brüchen, zwar die 
Zahlen des Pıodudts gröffer, allein eben dadurch die Theile 
des Singen deflo Fleiner werden, darf man fi) ed nicht 
irren laffen, wenn durch folche Multiplicaion in der That 
weniger heraus koͤmmt, als dem Anfehen nach wohl kom⸗ 


men follte, (Denn wenn ih 5 mit 2 Ganzen multplici- 
ren follte, fo mürde ich TS erhalten: da ich aber 


duch = nur den sten Theil diefed ProduAs bekommen 


kan, fo muß ich den Nenner 5 mal gröffer machen, d. i. 
mit 5 multiplieiren,) | 


Die 2. Aufgabe. 


Ganze mit. Bruͤchen zu multipliciren. 
.&, 6 mit J | | 
on die Ganzen in einen ‚Bruch Über, fo geben fie 
& verfahre weiter, wie vorhin, fo fommen 72 oder 4& 
jum Faeit. Die 


96 Anleitung. 
Die 3. Aufgabe 
Numeros mixtos mit Brüchen zu mul- 
uiplieiren. 
3. €. 35 mit % 
„Ei den Numerum — in einen Bruch uͤber, giebt 
rap weiter, wie vorhin, fo Fommen 37 oder 
7 ui Facit, _ | 


Die 4. Yufgabe. 


Numeros mixtos mit Ganzen zu mul. 
BPROKN, 


3. E. 92 mit 6. 
Sege den Numerum mixtum, und and die Ganzen in 


einen Bruch über, kommen dort CF hier F; verfahre 
ferner, wie vorhin, ſo kommen 37% oder 567 zum 
Faeit. 


Die 5 Aufgabe. | 


_ Numeros mixtos mit Numeris mixtis ZU 
muluplieiren. | 


3. E. 23 mit 13. 
Sehe beyde Numeros in Brüche de, i kommen 12 


und $ multiplicire die Zähler 19 und 5 fo fommen 95 
zum neuen Zähler; multiplicire auch die Nenner 8 und 
Pr fommen 24 zum neuen Nenner, und alſo —— 


z oder 233 zum Facit. 
Das 
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Das V. Capitel. 
Som DIVIDIren. 


Die 1. Aufgabe. 


Brüche mit Bruͤchen zu diuidiren, 
z. E. 3 mit 3 | | 
Kebre den Ditiforem x um, daß aus dem Zähler der 


Nenner, und ans dem Nenner der Zähler werde, alfo F; 


multiplicire ſodann $ und Z wit einander, wie gewoͤhn⸗ 


ich, fo kommen oder 15 zum Facit, 


SCHOLION. 


Auch Hier muß man es ſich niche irren laſſen, wenn es 
feheinet, als ob das Product gröffer, als ſelbſt der Diui- 
dendns ſey, weil es nicht alfo zu verflehen, ald od z. €. 
wann 7 Thlr. mit 7 Thlr. dinidiret würden, 15 Ip, 
herauskommen : fondern nur daß 5 in % enthalten fey 
35 mal, (Man ſtelle ſich erfilih vor, ed follten 2 
mit 3 diuidiset werden, fo müßte ich dad Ganze in 3 
Theile theilen, und 2 deren nehmen, welches 3 heife 
fen würde, Wären Hingegen Z mit 3 zu diuidiren, 
fo würde der Quotient 3 mal Eleiner- werden, alfo 5 beife 
fen müfen. Nun aber ift im gegenwärtigen Falle mein Diuifor 
3; alfo 7 mal fo Hein, ald 3 Ganze; folglich auch 
der Quotus 7 mal gröffer, und man befömmt ihn, wenn man 
5 mit 7 multiplieirt, d. i. man erhält ihn, wenn man 
gleich anfangs den Diuiforem umkehrt', und alsdenn 
Zähler mit Zähler und Menner mit Nenner multiplieitt 
kurz man macht hier die der Multiplication entgegen geſetz⸗ 


te Operation.) 
ne G | Die 


8. Ynleitung 
Die 2. Aufgabe, 
"Ganze mit Brüchen zu diuidiren. 


z. €. 6 mit 
Setze die Ganzen in einen — über, nemlich * 
kehre den — um, fommen & 3 multiplicive begde 
Brüche kommen * ® oder 16. zum Facit, fo vielmal 
nemlich 3 in 6 Ganzen enthalten find; 


Die 3. Aufgabe. 
Brüche mit Ganzen zu diuidiven. 
3. E. + mit 3. 
Setze die — in einen Bruch uͤber, fommen 3 


kehre folchen, ald den Diuiforem um fommen 4 = multi- 
plicire bepde Brüche, kommen zum Facit, | 


Die 4. Aufgabe 
Numeros -mixtos mit Brüchen zu 
diuidiyen. , 
3. €. 35 mit * 


Seße den Numerum mixtum in einen Bruch über, kom⸗ 
men 2° fehre den Bee un fommen 2 multiplicire 


die — Brühe * und? z mit BR, fo fommen 


F oder 55 zum Fa 


Die 
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Die 5. Aufgabe. 
Numeros mixtos mit Ganzen zu 
dividiren, 

Setze den Numerum mixtum in einen Bruch über, kommen 
3? fee die 4 Ganze auch in Bruch, fommen Tr 
kehre folche, ald den Diuiforem um, kommen 2, multiplici- 
ve wie vorhin, fo kommen 25 oder IF zum Facit, 


Die 6. Aufgabe. 


Numeros mixtos Mit Numeris mixtis 34 
diuidiren. 


3. E. 33 mit 23; fommen #5 oder 137 


⸗⸗ 


Das VI. Capitel. 


Von der Regula 

DE TRI SIMPLICE DIRECTA. 
Die 1. Aufgabe. 

Alte gegebene Erempel zu foluiren, da alle 


drey Säge aus Fraklionibus fimplicibus 
beſtehen. 


us: geben 7 Z wie viel geben & | 
32: Kehre- 
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Kehre nur den erſten Satz S um, alfo nemlich, daß. aus 
dem Zähler der Nenner, und aus dem Nenner der Zähler 
werde, fo fommen für Z alsdenn 5; multiplieire ſodann als 
je 3 Zähler und auch alle 3 Nenner in einander, fo geben jerte 
0) als des Produds Zähler, diefe aber 70, als des Products 

ner; alſo: | | — 

| ar: 2 — 4? Facit 83 00er‘. 
kem:2 17 I ——# 3 |-3% oder ı Ganges, 

| 
Daß es mit diefer Operation ſeine untruͤgliche Richtigkeit 
Babe, erheller am deutlichfien, wen man folche Bruͤche z. E. 
Sheile des Thalers ſeyn laͤſſet, fodann aber für 2 She, 12 
. Sr; für 2 Ihlr. 16 Gr. und für 2 Thlr 19 Gr. feget, und 


mit folchen alsdenn nach der gemeinen Regula de Tri operi- | 
vet, weil das fommende Facit, 24, ald 24 Gr. eben fo viel 


als 4% CThlr. oder 1 Ganzer iſt. 


Die 2. Aufgabe. 
| 








PN 





Alle gegebene Exempel zu foluiren, da alle 
drey Säge aus Numeris mixtis 
beftehen. 


Als 23 — 23 42° 
- Mache die Numeros mixtos zu Brüchen, kehre den erfien 
Sag um, und verfahre fodann, wie zuvor, fü fömmt das 


Erempel alfo : — 
13 2? Facit. oder 53, 


Die 
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Die 3. Aufgabe. 


ale gegebene Exempel zu ſoluiren, da 
| Brüche und Ganze zufammen 
Ä fommen. 
Asa — 2 —1 ? 
Setze die Ganzen in Brüche über, Eehre den erſten Saß 


um, und verfahre, wie vorhin, fo koͤmmt das Erempel 
Folgender Maffen : 
* 


zZ 1: z—h——ı 47 ge, ! 5 oder z 


Die 4. Aufgabe, 


Alle gegebene Erempel zu foluiren‘, da 
— und Numeri mixti zuſammen 
kommen. 
55 





2? 
— 
Koͤmmt alſo: 

3 — — ? Fac. 39 oder IE 
Die 5. Aufgabe. 


Alle gegebene Erempel zu foluiren, da 
Ganze⸗ und Numeri mizti zufammen 
kommen. J— 


As 33 6? 


— J | G 3 RKoͤmmt 
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Koͤmmt ale: | 
na | 1%—5—122 Fac. ober 10 Gate, 


Die 6. Aufgabe. 


Alle gegebene Erempel zu foluiren, dA 
Brüche, Ganze und Numeri mixti zu⸗ | 
fanımen kommen. 


Als 1_—2— 32? 


Könme folgender Maffen: | | 
a3 "4? Fac. 99 00 138. 


Die 7. Aufgabe. 
Die Probe anf alle Erempel der Re- 
gula de Tri in Bruͤchen zu 
machen. 
Verſetze die Säge, wie in der Regula de Tri mit gan⸗ 
zen Zahlen, operire fodann, wie in Brüchen nblich , fo 


muß in dem Facit alle mal der. andere Gag des Exempels 
- wiederum heraus fommen: | 


Als a— 123 — 33? Face 143. 
'PROBA,. u 
35 — 145 ? Fac. eder 2 Ganze. 


— J # Das 
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Das VII. Capitel. 
| Von der 
REGVLA DE TRI 
INVERSA. 


Item: 


der 'COMPOSITA, und der REGVLA 
j SOCIETATIS in Brüchen. 


Die ı. Aufgabe. 


Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
"Tri inuerfa zu foluiven, 


Als 3 kommen ans % 7 Wie lange fommen 12? 


Kehre den legten Sag um, kommen F, multiplicire bie 
Zähler und Nenner, wie in der Regulade Tri dreht, fo kommen 
z zum Facit, alſo: 


2 
#3 





|21%? Fac., 32 oder J. 
Die 2. Aufgabe. 

Ale gegebene Eremvel nach der Regula de 
Tri compolita zu foluiren. 

Als $ geben in J — 5; was — in 7? 

— erſtlich den — Hauptſatz F mit feinem 


Nebenſahe 7 3, kommen 2%, ſodann unkpliise * den 
| 4 dritten 
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dritten Hauptſatz J mit ſeinem Nebenſatze J, kommen 
28, fege nun das Exempel alfo an: 
(HR BET . 
5 | a5 58° | | 
Operire ferner, wie in der Regula de Tri fimplice diredla, 


fo fommen zum Facit. nz 
100 : 
3027 oder 35 





Die 3. Aufgabe. 


Alle gegebene Erempel nach der Regula 
Sosieratis fimplice zu foluiren. 


aits’ A giebt Z⸗ Bigiebt , C giebt F und gewinnen ẽ. 
mas bekoͤmmt A, B, C, a part zu feinem Antheil dar⸗ 
von ? | Zr 

 Addire erfilich die "Summen Zr 3 % ‚geben 23; 

operire ſodann weiter; wie folge: F 








Zür A. 

— 25 33 3}? Fac. 384. 
Fuͤr — - Te | 
2 BETRR—F—E Fac 7 
Br 


a4. 2 540 
ag [24 — ? Fac. 7 


' 
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Die 4. Aufgabe. 
Ale gegebene Erempel nach der Regula 


Societatis compoſita zu foluiten. 


As A giebt 2 auf Z, und B giebt £ auf F, ge: 
winnen damit 2, was kommt auf A und B bes 
fonders ? 


Müttiplieire den erften Hauptſatz & mit dem Neben 
fage 2, kommen „5; deögleichen thue auch mit dem ans 
dern. Hauptfage 7 und dem Nebenfage F, Kommen 
; addire 15 und 5, fommen 285; dieſe feße 

Für A. 

| 2 12 
zes 181-3 1-15:Fac.35 | 3 | oder 13 

gür B. 

3812 181-31-48? Fac. 38 | Sjote a$ 
200 | 8 1Ool-51 720° 8010| Me 15 

SCHOLION, 


Die Operation hätte koͤnnen um ein gutes kuͤrzer gefaßt 
werden, wenn man die Brüche vor derfelben hätte aufs 
heben mwollen ; allein den Procefl deflo deutlicher und ap- 
plicabler auch auf andere Erempel au machen, hat man es 
unterlaffen. 


an > | 55 Das 
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Das VII, Capitel. 
| Bon den : 
PROGRESSIONIBVS. 


Die 1. Aufgabe. 


Eine arithmetifche Progrefion zu fummiren, 
da der Terminus viimus bekannt ift. 


2. E. I, 2, 3 bis 12. u , a = 
-;Addire. den erfien und legten Termimum ald ı und 12 
zufammen, fommen 13, diefe multiplicire durch die Hälfte 
aller Terminorum, deren find 12, und alfo die Hälfte dars 
von 6, kommen 78, als die Summa der ganzen Progreflion. 


"SCHOLION. 


Wenn die Anzahl der Terminprum ungleich ifl, fo hal⸗ 
bire die Summe des erften und legten Termini, und multi- 
plicire mit deren Hälfte die Anzahl der. Terminorum, fo 
wird die rechte Summe ebener mafjen heraus fonımen, 


(Anmerk. Wenn man die beyden Aufferfien , bernach die 
nöchft daran fioffenden Glieder einer ariihmeufchen Reihe ims 
mer Paarweife zuſammen addiret, fo bekoͤmmt man lauter 
gleiche Summen 5,5. E, in der Reihe Ä | 
TE .w 4, 5, 6, 7, 8, 9, 10 

ift die Sum- 10 6 4 2 
me 2er fol» — — 


cherGlieder I 71 a1 11 11 


Desglei- 1, 3, 57 7: 9, 11,13 
chen bey. 13 9 3 3° 


4 14 14 14 


Wenn nun erſtlich bey einer Reihe, deren Glieder in gera⸗ 
der Zahl And, diefe Summe von zwey und zwey Glieder wies 
derum zuſammen addiret werben, fo hat man die ganze Sum- 











— — 
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me der Progreffion, Sind die Glieder in ungleicher Zahl, 
fo befömmt man die Summe weniger dem Mittelflen, und 
das Mitrelfte, weiches allezeit die Hälfte zweher gleich weit 
von ihm abflehender und zuſammen addirter Glieder ifl, 
darzu genommen, giebt alddenn die ganze Summe der Pro- 
grefion: Woraus man deutlich fiehet, warum mon erfllich 
in beyden Fällen das erſte und letzte Glied addiren, hernach 
diefe Summe im erflen Falle mit 5, im legtern aber mit 


32, d. i. in jedem Falle mit der halben Glieder Zahl 
multipliciren müfle, ) Ä 


Die 2. Aufgabe 


Eine arithmetifche Progrefion zu fummiren, 
davon der Terminus vlimus nicht bes 
kannt ift. 


3. €. 2,4, 6, und alſo fort, bis daß 24 Termini zufammen 
Fommen. 

Nimm die Anzahl der Terminorum, al& bier 24, ziebe ı 
davon ab, bleiben 23, diefe multiplieire mit der Differenz 
der Progrefhion, als bier 2, kommen 46, addire die erfie 
Zahl der Progreflion 2 darzu, kommen 48 für den legten Ter- 
minum. Berfahre nun ferner wie vorhin, nemlich addire 
den erfien Terminum 2 und den legten 48, kommen so; 
halbire die Anzahl der Terminorum, fommen 12, mit Dies 
fen 12 muttiplicire die 50, kommen 600 für die Summe der 
ganzen Progreflion. 

(Anmerk. Das nachfolgende Glied einer arichmetifchen 
Prögrefion entfehet allezeii, wenn man den Unterfchied zum 
vorhergehenden addiret ; fo iſt 3. E. bey der Reihe 1,3,5,7 
u. f. f. der Unterfehied 2, und das andere Glied 1 23; 
daB 3te 1 +2 p 2 = 3 2 — 5; das 4 ı Re +22 
= s-k2= ı +2. 3—=7. Das legte Glied beflehet alſo 
aus dem erfien, und dem Unterfrbeide, fo viel mahl, weniger 
eind genommen, als die Neihe Glieder Hat. Hierauf grüns - 
der fich die obige Kegel, aus dem erfien Gliede, dem Unter 
fcheide und der Zahl der Glieder einer arithmetifchen Pro- 
grefhon das legte Glied, und folglich die Summe derfelben 
iu finden. ) | Die 

i 
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Die 3. Aufgabe. 


Eine geomerrifche Progrefion zu fummiren, 
da der Terminus vltimus befannt ift. 


3. €. 1, 2, 4, 8, bis auf den ı3ten Terminum, 8192. 
Multiplicire den Terminum vitimum, fo bier 8192 ift, mit 
dem Exponenten, fo bier 2 ift, fommen 16384: ziehe deners 
fien Terminum der Progrefion, hier 1, darvon ab, bleiben 
16383 ; ziehe auch ı von dem: Exponenten ab, und diuidi- 
re mit dem Refiduo von folchen Exponenten das Refiduum 
16383: weil aber bier nach Abzug ‚ver 1 von dem Exponen- 
zen 2, nur ı bleidet, wird 16383 auch nicht "diuidiret, (denn 
z multiplicirt und diuidirt nicht, nach der XIV. Regul) fons 
dern ift fehon die Summe der Progrefion, welche Surimam 
in erfi der Quotient gäbe, fo durch die Dinifion heraus 

me, 


( Anmerk. Da der allgemeine Beweis von diefer Negel 
ſchon einige Uebung und Kenntniß in den Anfangsgründen 
der Algebra vorausfege, fo muß ich mich hier blos begmüs 
gen, die Nichtigkeit derfelben durch die Induktion zu zeigen. 
Man ftele fich erfilich eine geomerrifche Reihe vor, deren 
erfies Glied 1, und der Exponent 2 iſt, und fege fo viel Glie⸗ 
der als man wolle, fo wird man finden, daß die Summe 
alter Glieder, auffer dem legten, allegeit um ı geringer, gls 
dieſes, oder ald dag Duplum von dem legten iſt. Daher 
ich bey einer folchen Reihe nur das legte Glied zweymahl 
nehmen, und von dem Produdte ı abziehen darf. Eben fo iſt 
Har, daß wenn das ıfle Glied 2, 3, 4 ift, und der Expo- 
nent 2 bleibt, man eben nichts weiter thun, als das legfe 
Glied verdoppeln, und das erfie davon abziehen dürfe. 


Man nehme 3. E. vie Progrefion I, 2,4, 8, 16,3% ſo 


ift die Summe. aller vorhergehenden Glieder 1 weniger 
als 32, und in der Reihe 3, 6,12, 24, 48, 96 die Summe der 
vorhergehenden 93. Iſt der Exponent gröffer als 2, z. E. 
4; daß ıfle Glied 2; fo befftmme man die Progreflion 2, 
8, 32, 128, Sı2 m. f.f. wäre der Esponent 2, fo fär 
men noch die Glieder darzwifchen : 4, 16, 64, 256; Diefer 
ihre Summe mit den vorhergehenden, ohne den legten der Pro- 
grefion zuſammen genommen, waͤte ebenfalls dem Ioacanı 

Ä ies 


\ 


“ 
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Gfiede, weniger = gleich. Nun ift aber die Summe der 
fehlenden Glieder noch einmahl fo groß, als der vorhande⸗ 
nen, weniger des legten. Wenn ich alfo den dritten Theil 
von der Summe aller vorlegten Glieder in der Progreflion 
2, (4), 8, (16), 32, (64), 128, (256), 512 nehme, 
und Das legte Glied hinzufege, fo werde ich die ganze Sum- 
me haben. Hier ifi die Summe aller vorhergehenden Glies 
der 510 ; die ganze Summe der vorgegebenen Progreflion, 
alfo 552 -E 512. Dringe ich nun beydes unter eis 
nerley Benennung, fo erhalte ih So F_512. 2. das 


3 
heift, daß legte Glied 4 mal genommen, daß erfie davon 
abgezogen, und mit dem um 1 verringerten Exponenten 
diuidirt, giebt einen Quorienten, welcher der Summe gleich 
ift.) | 


Die 4. Aufgabe. 


Eine Geometrifche Progreflion zu ſummiren, 
da der Terminus vltimus nicht befannt ift. 


3. E. 4, 16, 64, bis auf den 14 Terminum. 


= erſtlich nur etliche Terminos in ihrer Ordnung an, 
alfo : 


4 16, 64, 256, 


Demerfe folde mit 1, ır, 111, 1111, fo Numeri Jocales 
beifien, Fommen folgender Maffen : 


|, : x W; u, 
4, 16, 64, 256, 


Nun überſchlage, auf was Art ans ſolchen 4 Numeris loca- 
libus, durch die Addition am beflen 16, nemlich fo viel als 
Termini find, gu machen mwird ſeyn, wenn man Il und I 
addiret, fömme VII, zu diefer VIlL wieder Vllt addiret, koͤmmt 
XVl, Multiplicire nun die Zahl unter der II, 256 mit fich fels 

er, 
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Ber, fo kommen 65536. für die Zahl unter ber VII; diefe 
Zahl 65536 multiplicire wieder mit fich felber, fo fommen 
4294967296 für den Jerminum vitimum ; nun verfahre 
ferner, wie in vorbergehender Aufgabe, fo kommen für die 
ganze Summe der Progreflion 5726623060. 


SCHOLION IL 


Weeaenn die erſte Zahl in einer geomerrifchen Progreffion 
eine » ift, rechnet man die Anzahl der Terminorum auch 
auf einen weniger, z. E. 15; wenn derſelben 16 find‘, feget 
hingegen zur ı in der Progreflion eine o, und fucht fodann 
aug den Local- Zahlen 15 zufammen, fo mwird fich der Ter- _ 
minus vltimus auch finden, 4. €. | 


oe ı 1 mM mu. V 
ı 39 27 st 243 


his auf 16 Terminos, da denn HI und Il 7, Nil und 
u g, VI und VII aber ı5 machen, wobey denn gı 
unter Il und 27 unter Ill. mit einander geben 2187. für 
den 7 Terminum, gr aber und gr, unter Il geben mit eins 
ander multiplicırt 6561 ‚ ald den 8 Terminum; dieſe 6561 
aber mit 2187 multiplieirt, geben 14348907, al8 die Zahl 
zur Kocal- Zahl XV; indefien aber doch auch den Iegten oder 
46 Terminum der ganzen Progreflion, mit dem denn, um 
die Summe derfelben heraus zu bringen, zu verfahren, wie _ 
vorhin Aufg. 3. gewieſen worden iſt. 


(Bey einer geomerrifchen Progrefion entfichet jeded nach» 
folgende Glied, wenn das vorhergehende mit dem Expo- 
nenten multiplieiret wird ; bey dem le&ten Gliede alfo ift 
der Exponent fo vielmal zu fich felbft, weniger einmak 
multiplieirt, als Glieder an der Zahl find, und in dieſes 
Produ& iſt hernach wiederum das erfte Glied “muktiplicirt. 
3. E. e8 ſey das erfte Glied 2, der Exponent 3, die Glies 
derzahl 6, fo ift daß letzte Glied 2. 3. 3. 3.3.3 = 
485; das vorlegte 2.13. 3.3- 3 = 16275 daß ate =. 
3. 3. 3.== 54; das 3te 2. 3,3 = 18; das 2te 2. 3.— 6 

Ä Du 
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di. 2, 6, 18, 54, 162, 486.- Die Numeri locales folls 
ten alfo überhaupt anzeigen, wie vielmal der Expouent in 
jeden Gliede mit. fich ſelbſt muluplicire worden ifl, und 
wie vielmal ed mit fich ſelbſt mulsplicirt werden. foll, um 
ein verlaugtes Glied herzuſtellen. Addire ich uun z. E. in 
obiger Reihe 

ol Ts (| um v 

2, 2, 33 2. 3. 3, 2. 3. 3. 3, 2. 3.: 3. 3: 37 2. 3.33. 3. 3 


die Numeros locales III und V zuſammen, fo zeigt mir 
ihre Summe an, daß ich den Exponenten 3 achtmahl mit 
fich felbft, und alddenn dag Fadum mit dem eriien lies 
de muktiplieiren müfle ; wodurd ich das gte Glied bes 
komme. Faͤngt fi die Reihe mit dem Exponenten an, 
fo kann man fich vorflellen, dag das erſte Glied, welches 
ı ift fehle, und von dieſem wäre der Numerus localis o; 
obgedachtes Glied, womit fich die Reihe anfängt, bekoͤmmt 
aledenn eine 1.) 


SCHOLION II. 


indem mit den Progrefiionibus einige Verwandſchaft 
hat die Ars combinasoris, und aber derfelden ingemein feine 
Stelle in der Arithmetica gelaffen wird, indeffen dennoch 
fich gar oft ereignen Fan, daß man gern wiffen will, mie viel 
mal eine Anzahl Dinge in ihrer Drdnung fönnen verändert 
werden ; als ftehet dißfalls zu behalten, daß man erfllich die 
Anzahl der Dinge nad) ihren Terminis anfeßet, 3. E Wenn 
man wiffen will, wie oft 12 Perſonen ihre Stellen an einem 
Tische verändern koͤnnen, daß fie niemahls alle figen, wie fie 
Schon einmal gefeffen : fo feet man die Terminos alfo an: 
u, 2 » 4 5, 9,7% % 9 10, 1, 1, 


Sodann multipliciret man die erfien benden mif einander, 
als ı mal 2 iſt 2; fodann diefe 2 mit dem folgenden Ter- 
mino ‘3, als 3 mal 2 ift 6; diefe 6 mit dem folgenden 
Termino 4 giebt 24 ; und fo ferner folgender Maßen : 
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Und fo viel mal, nemlich 479001600 koͤnnen 12 Pers 
fonen ihre Stellen veränvern, welche, weun fie einer des 
Tages 2 mal fo lange tractiren follte, als joiche Veraͤnde⸗ 
tung geſchehen koͤnnte, würde er darzu über 100000 Jahre 
baden müffen. Daß ed aber damis feine Michtigfeie habe, 
fan folgende fchlechte Probe der 3 Buchflaben A, B. C, ges 
ben, ald welche hiernach 6 mal muͤſſen in ihrer Ordnung 
können verändert. werden, nemlish alfo : 


anuu>> 


DP>JuP Pnnuw 
upon>un 


| ’ 
Woraus denn folglich auch umter andern auszufinden, wie 
oft 3. E. der Vers: | 
Mars, Mirs, S$Sors, Fraus, Fax, Sıyx, Dex, Crux, 
Pus, -mald, Wis, Lis. 


und dergleichen Können verändert werden, daß daB Me- 
trum immer riehtig bleibe. | 


> SECTIO III 
Bon den QVADRAT- und 
CVBIC - Zahlen. - 
Das I, Capitel. 
Von Extrahirung 


Der 


RADICIS QVADRATAE. 
(Wir man eine Zahl mit ſich ſelbſt multipliciret, fo wird 


das heransfommende Factum eine Quadrat » Zahl 
H ber⸗ 


4 
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überhaupt , oder das Quadrat, die Quadrat s zahl, der em 
fern, durch deren Multiplication fie entflanden if, genens 
net. Die Zahl aber, woraus das Quadrat durch die Mul- 
tiplication mit ſich ſelbſt entftanden, heiſſet die Quadrats 
Wurzel. 3. E. 8 >48 giebt 64. Diefe 64 ifl eine Quadrars 
Zahl, und zwar die Quadrat»Zahl der 8, und 8 ift in Abs 
ficht auf diefelbe die Quadrat > Wurzel; meil diefe 8, und 
Feine andere Zahl, wenn man fie mit fich ſelbſt multiplici- 
set, die Zahl 64 bringet. Die Quadrat» Zahlen laffen fich 
alſo ganz leicht machen, wenn ihre Wurzeln gegeben find. 


Allein ganz anders ifl ed, wenn eine Quadrat» Zahl ges 
geben ift, und man fol ihre Wurzel finden. Denn es 
wird zwar aus dem Produdte und dem einen Fador ber 
andere allezeit durch die Diuifion gefunden ; allein wenn 
der Quotient die Wurzel ſeyn fol, .fo müßte der Diuifor 
auch die Wurzel feyn, und alfo hätte ich fehon was ich 
fuchte ; oder ich müßte durch vieles Probiren zur Wurzel 
fommen wollen, indem ich ein gegebenes Quadrat durch eis 
ne Zahl nach der andern diuidirte, bis ich auf eine Fäs 
me, melche einen Quotienten brächte, der eben fo groß, 
als der angenommene Diuifor wäre : welches aber ein fehr 
langmweiliged Verfahren ſeyn würde. Noch fürzer wäre der 
- Weg, wenn man ja durchs Probiren darauf kommen mollte, 
dag man die. Zahlen fo lange mit ſich felbft multiplicirte, 
bis man auf eine fäme, deren Quadrar eben fo groß ift, als 
die Zahl, wovon man die Quadrar-Wurzel haben will. Al⸗ 
lein in Wiffenfchaften verfähret man, fo viel möglich, nach 
— die aus deutlichen und unumſtoͤßlichen Gründen 

ieffen. ne | 


jedoch hat man Feine andere als letzterwaͤhnte Weife, 
Diejenigen Quadrat - Wurzeln zu finden, welche nur eine 
Ziffer Haben, oder die Wurzeln 1, 2, 3, 4, 5,6 7,8, 9 
ans ihren Quadrat Zahlen zu erlangen. Da aber diefer 
Wurzeln Quadrate bekannt genug find, fo bat es damit 
gar keine Schwierigkeiten: denn diefe Produdte ſiecken alle 
ſchon in dem Einmahl eins; und wer fie ja nicht merken 
kann, der darf fie ſich nur ausfchreiben. 


Nimmt 
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Nimmt man eine dieſer Quadrat- Zahlen an, welche 
man will, und ſetzet derſelben ein, zwey, drey oder mehr 
Paar von oo zu, fo laͤßt ſich die Wurzel eben fo leicht fins 
den. Denn wenn von 36 die Wurzel 6 iſt, fo iſt von 3600 
die Quadrst- Wurzel 60, von 360000. aber 600, u. f. f. 
welches ſich leicht beareifen läßt, wenn man Acht bat, mie 
die Quadrate aus den Zahlen, welche am Ende eine oder 
etliche. oo haben, durch die Multiplication entfichen ; näms 
lich vor jede o, welche eine Zahl am Ende bat, kommen 
zwey co an das Quadrar derjelben. 


Eben fo ift e8 auch bey zehentheiligen Brücen: das 
Quadrat von 0,5 iflo,25 ; das Quadrat von 0, 2 ifl 0,04: 
denn wenn ich nach den gewöhnlichen Regeln o, 2 mit ſich 
ſelbſi multiplicire , fo flehet das Erempel fo: 

0, 2 
0, 2 





o4 
o 0 





0,04 
Auf eben diefe Art iſt das Quadrat 0,-006 gleich 0,000036 5 
denn 0, 00 6 
0,006 
0036 
0000 
0000 
0000 


0,000036 


Der übrigen Quadrat Zahlen ihre Wurzeln aber ſind nicht 
fo feicht gefunden; es werden. hierzu gemiffe Stegeln erfors 
dert, nach denen die Wurzel nah und nach aus ihrer 
on Zahl gebracht wird. Allein, die Gründe diefer Res 
geln, und die ganze Merhode des Ausziehens der Wurzel, 
bleibt unnerfländlich, wenn man nicht weiß, wie die Theis 
ie einer Wurzel in ihre Quadrat Zahl hinein gebracht und 

| H 2 u darein 
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darein verwickelt werden, Um num diefes völlig einzufehen, 
nehme man eine beliebige Wurzel an, theile folche -in 
zmeen Theile, und formire hernach daraus die Quadrat - Zahl 
durch die Multiplication. Wer ſich aber von dem Mulki- 
pliciren einen deutlichen Begriff gemacht hat, wird leicht 
einfehen, daß es einerley fey, ob ich zwo Zahlen, die durch 
einander multipliciret werden follen, ganz nehme, oder fols 
che in Theile zerfchneide, und hernach diefe Theile in eins 
ander führe. Befegt, man hätte 5 mit 6 zu multipliciren, ° 
fo wird ed einerley feyn, eb ich die 5 ſechs mahl, oder 
erfil. zwey⸗ hernach noch viermahl nehme; auch wird «8 
daſſelbe ſeyn, ob ich 5, oder 3 und 2 mit 6, oder mit 2 
bernach mit 4 multiplicire. Es iſt alfo 5. 6 allegeit — 5. 
(2+4)=(3#2). (2-%4) = 30. Eben fo ifi es auch, 
wenn ich eine Zahl mit ‚fich ſelbſt multiplicive. 

Wir wollen alfo z. E. die Zahl 9 in die Theile 5. und 4 
zertheilen, und hernach das Quadrat davon marhen, fo wer, 
den wir bekommen: r 

N 5; m4 


5 4 


20 * 16 
25 * 20 
| 25h 40 "bh 16 = 81 —9. 9 
Betrachtet man die bier heraus gefommenen einzelnen 
Produdte genauer, fo wird man fogleich finden, daß diefe 
' ganze Quadrar Zahl aus den Quadraren bepder Theile, und 
dem doppelten Fatto des einen Theild in den andern bes 


ehe. Ä 
» uf eben die Art laffen ſich auch die Quadrar- Zahlen 
folcher Wurzeln machen, welche aus Zehnern und Einhei⸗ 
ten beflehen: denn wenn ich aus obigem Exempel anflatt 
5% 4, 50 % 4 nehme, fo habe ich ebenfald 








1. das Quadrat des erſten Theils 2500 

2. das Produdt der Theile doppelt 409 

3. daß Quadrat des andern Theils 16 
die Summe 2916 | 
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Auch die gewöhnliche Multiplication zeigt die Zuſammen⸗ 
feßung ded Quadrat in diefem Sale: 








54 54 

54 54 
4244 16 
4250 200 

so 4 200 
so * 50 2500 
D54° 2916 


Wird dad Quadrat einer Zahl von drey Stellen, z. €. 
von 364 verlangt, fo nehme man erſilich Das Quadrar der 





erfien Ziffer 300, wovon daß Quadrat 90000 
alsdenn das Produdt aus der erflen Ziffer — 
doppelt, d. i. aus 600 in die nachfolgende 60 — 36000 
denn das Quadrar diefer zten Ziffer — 3600 
fo hat man das Quadrat aus 360, oder .... 
36 Zehnern, welche man ats den erften Theil .... 
der Wurzel anfehen kann. WU man nun das .... 
ganze Quadrat der Zahl 364 machen, fo muß — 
man zu dem bereits gemachten Quadrat noch 8 
den erſten Theil 360 zwey mahl genommen in — 
den zweyten, die 4, und noch das Quadrat die⸗ .. 
fer Ziffer hinzuſetzen, d. i. 720%24 = 2880 
und endlich | | — 16 
432496 
Auch nach * gewoͤhnlichen Art zu — erhaͤlt man 
364 364 

364 ____ 364 

474 16 

4 60 240 

4 4300 1200 

60 4 240 

60 60 3600 

60 *300 18000 

300 #4 1200 

300 #60 | 18000 

300 #300 90000 

DJ) 364 132496 


23 —* | und 
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und ſiebet überhaupt, daß eine ſolche vieltheiſige Quadrat- 
Zahl beflehe, auf den Qnadraren aller Theile 90000, 3600.16 
und aus den Fastis jeden vorhergehenden Theiles in den 
nachfolgenden zwey mahl genommen,nämlich: 2 mahl 15000, 
2 mahl 1200, und 2 mahl 240. 


Betrachtet man auſſer den Quadreten eines jeden Theiles 
die darinnen vorkommenden bacta näher, ſo entſtehen fie, 
wenn man jede nachfolgende Ziffer in alle vorhergehende 
multipliciret und das Fattum zwey mahl nimmt, als erfls 
lich 300 60 #2 18000 4 18000, == 36000; hernach 
360 4 2 = 2404 240 1200 »F 1200 = 2880 


Geſetzt nun, man wolle das Quadrat einer Zahl von 
Ziffern haben, fo ergiebt ſich von feläfl, daß man erilich 
die Quadrate aller dieſer Theile machen, hernach den erfien 
Theil in den zweyten, den erſten nnd zweyten in den drits 
ten, den erfien, zweyten, dritten im den wierten, endlich als 
fe vier vorhergehende in den letzten Theil muläpliciren, md 
diefe Facis zweymahl nehmen müffe, 3. E. dad Quadrat der 
Zahl 75342 wird, wein man die Ordnung der Einheiten 
dabey in Acht nimmt, und die Stellen mie Puncten bes 
merkt, aus | — 











77 49 0 .. 0.» 

775% 2 7]0. ve 

5*5 25—1.. 0. 

75 *3 *2 45|0. 44 
3*3 | 9 

753 74 *2 6024..- 
1%. 16$..- 

7534 Kaseı | 130. 13:06,, 
6176141169 — 





Wenn man min dieſe Quadıst-Zahl in Claſſen von zwo 
Ziffern von der Rechten nach ver Linken abfchneidet, da 
es fich denn zumeilen trifft, daß die, legte Claffe zur Linfen 
auch nur eine Ziffer bekoͤmmt, fo kann man mit_ einem 
Blicke uͤberſehen, mo die Quadrate der Ziffer der Wurzel, 
welche man in das Quadrer der ganzen Zahl gebracht bat, 
anzu⸗ 


J 
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anzutreffen find, und wo man ferner die Produdte, welche 
‚auffer diefen Quadraten darein gebracht werden mußten, zu 
fuchen hat. Es enthält nämlich die erfle und zwote Claſ⸗ 
fe von der Linken nach dem Nechten das Quadrat des erfien 

Theils, dag doppelte Produ&t deg erfien Theild in dem zmoees 
ten, und das Quadrat des zmeeten ganz. Mehme ich die 
. dritte Claffe dazu, fo kommt noch hinzu das Doppelte Fa- 
Aum ans den erflen beyden Theilen in den dritten, und 
das Quadrat des dritten Theile. Ziehet man die vierte 
Claſſe dazu, fo koͤmmt ferner noch hinzu das doppelte Pro- 
duct aus dem erflen, andern und drieten Theile in den 
vierten, und das Quadrat des vierten. Mit der fünften 
fügt man endlich. völlig hinzu das doppelte Fatum aus den 
vier vorhergehenden Theilen in dem legten, und das Qua- 
drgst des legten Theild. Hieraus nun wird man die ganze 
- Berrihtung des Ausziehens der Quadrarmurzel, und die 
in den folgenden Aufgaben hierzu gegebenen Regeln, Deuts 


Sich ‚begreifen, ) | 
Die 1. Aufgabe. 


Die Radicem quadratam aus einer gegebe: 
nen Zahl zu extrahiren, da nach der erſten 
Operation etwas übrig bleibet. = 


3. €. aus 53990. 


Pundire erftlich die gegebene Zahl von der rechten Hand 
gegen die linke alfo, daß allemahl eine Ziffer um die ans 
dere frey bleibe, und ziehe ſodann 2 Einien Darunter, fols 
gender maflen: | 





— — — — 


Nimm ferner die Zahl über dem een Bande, er 5,96 
| Er 4 | e 


120. Anleitung 


be damit in die Tabelle, Schol. IV. und ſtehe, welche Ra- 
dix ihr, vorwärts zu. gehen, am nächften komme, ift 2; fols 
he 2 fege zwifchen die Pinten unter den erflen Punct, als 
bie erfie Zahl der zu findenden Radicis; quadrire ſodann 
ſolche 2, koͤmmt 4; diefe 4 ziehe von der 5 ad, bleibt ı, 
fireich die 5 aus und feße die -ı darüber, fo iſt die erfte 
Operation vollbracht, und flehet alfo: | 





Duplire nun ferner die gefundene Zahl der Radicis, bier 2, 
koͤmmt 4, folche 4 fee um eine Stufe weiter in das Ex⸗ 
empel hinein, zwiſchen den erfien und andern Punct unter 
die 3, brauche fie an flatt eines nenen Diuiforis, und fprich 
4 in 13: babe ich 3 mahl, diefe 3 fege zwiſchen die Linien 
unter den andern Punct, als die andere Zahl ver zu fit 
denden Radicis, und ſetzk fie auch noch einmahl neben den 
Diuiforem 4, fo wird aus folchem gleichfam 43 ; dieſe 43 
multiplicire auch eben mit folcher 3, fommen 129, dieſe 
129 fubtrahire alddenn von der oberhalb der Linien flehen« 
den Zahl 139, bleiben zo. Köfche die 129, ingleichen die 
139 aus, und fege die übrig gebliebenen 10 darüber, fo 
ift auch die andere Operation vollbracht, und flehet dad Ex⸗ 
empel nunmehr folgender maſſen: | 


* 
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Duplire num weiter die gefundene ganze Radicem, bier 
23, fommen 46, dieſe 46 feße alfo an, daß die 6 darvon 
zmwifchen den andern und dritten Punct komme, brauche 
folche 46 wieder an flatt eines neuen Diuiforis, und fprich 
4 in 10 babe ich 2 mahl; fege die 2 unter den dritten 
Punct, zwifchen die Linien und auch neben den legten Di- 
viforem, die 46; multiplicire ſodann die daher ‚ensfiebenden | 
462 auch mit eben foldder =, fommen 924, diefe siehe von 
den annoch über der. Linie flehenden Ziffern ab, fo Bleis 
ben 166 darinne; die Radix aber ift nunmehr 232, nehms 
lich, was zwifchen den Linien ſiehet, und verhält ich das 
ganze Exempel alfo: 


DB ı 
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SCHOLION 1. 


Wäre Sad Exempel noch groͤſſer, ſo uplirte man nun⸗ 
mehr Die- ganze Radicem 232, und operirte ſodann aufs 


neue damit. 
f SCHOLION II. 
| Weil der Proces mit Extrahirung diefer Radicis etwas 


intricat und .weitläuftig, haben ihm einige in Verſe abges 
faßt, und der. Memorie damit zu helfen geſucht, 3. €. 


Dupla 
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1 
Dupla, dquevidas: poſt duc & ſubtrahe tandem. 
Duplir und Dinidir, 
Vermehr und Subiralir. 


Ob aber folde Verſe mit ihren Commentariis manden 
nicht noch ſchwerer, als der Procefs felber, vorkommen 
möchten, weiß ich nicht, doch laſſe ich ſie im ihrem Wer 
ehe beruhen. Mittelſt Habe befunden, Daß innge Leute ſich 
am erſten nach folgenden Saͤtzen haben finden lernen: 


1) Die Ziffern von der Rechten gegen die Linke 2, 3, 
5 ⁊c. punetit; ü 
2) Die Rodicem zu dem erſten Punde aus ber Tabelle 
Schol. 111; inueftigir; und deren Quadrar von obfle« 
henden fubtrahir; 
3) Die ganze Radicem duplie, und mit dem Duplo : 
aufs neue diuidir; | — 
4) Die uene Redieem und voriges Duplum, mit ſol⸗ 
der nenen Radice multiplieir; und 
5) Die kommende Summe von obſtehender fubtrahir, 


SCHOLION II 


Wenn man das, was übrig bleibet, als in obigem Ers 
empel die 166, genauer nehmen, und auch mit in die Ra- 
* dieem bringen will, fo feget man immer 2 und 2 Nutten 
zu der Hauptzahl, daven die erſten zwo sehen Theile, die 
“andern 2 Nullen hundert Theile, die dritten 2, taufend 
Theile u. f. f. geben, und ſolches thut man fo fange, bis 
endlich daß Exempel aufgehet, oder aber die Theilgen fo 
Hein kommen, daß fie gar nicht mehr zu achten find. Al⸗ 
fo geben obige 166, noch „355 zu den 232 Ganzen ber 
Radieis, und gehet dad Ereimpel doch noch nicht auf. 


SCHOLION IV. 


Die oben erwehnte Tabelle iR dieſe 
I Radices 1 2 131 





al sl) el al 8l 9} 


— — — — — 


———— 
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s 
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| SCHOLION VW. 

Wie die Radix quadrata anf eine gar leichte Urt durch 
die Bacillos Neperianos, oder auch durch die Logarichmos zu 
extrehiren fey, wird in den Neben⸗Uebungen p. 123. und 
147. deutlich gewieſen. Ä Zi 


Die 2. Aufgabe. 


Die Radicem quadratam aus einer gegebe: 
nen Zahl zu extrahiren, da nad) der erften 
Operauon nichts übrig bleibt. 
3.€. aus 644809. / 


.r 


Setze die gegebene Zahl an, wie vorhin, fuche die Radi- 


cem zu 64 ift 8, quadrire folhe, und ziehe fie von 64 ab, 
fo bleibe nichts. Duplire die 8, Eömmt 16, feße foldhe, 


‚ale den neuen Diuiforem an, weil:aber nicht über der ı 


ſolches Diuiforis oberhalb der Linien flehet, fo fege eine Null 
unter den andern Punct, zwiſchen die Linien, und fireiche 
den Diuiforem 16 aus. Duplire die gefundene Radicem 
80, fommen 160, brauche ſolche als einen neuen Diuiſorem, 
und verfahre vollend, wie es ſich gehöret, bis zu Ende, 
fo koͤmmt das ganze Erempel alſo: 


BRASS EHI 














——— 
31 
—0 
A 60 3 
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Die 3. Aufgabe. 


Die Radicem quadratam aus einer gegebe⸗ 
nen Zahl zu exirahiren, da zur erſten Ziffer det 
Radicis eine ı koͤmmt. 


3. E. aus 345. | ei 
Suche die Radicem zu 3 ift 1, nnd weil 1 weder multi- 
plieire noch diuidirt, fo ziehe es alfofort von der 3 ab, bleis 
ben 2, duplire. die ı macht 2, diefe 2 brauche zum neuen 
Diuifore, nnd verfahre weiter, mie fonft, ſo koͤmmt das 
Erempel alfo: 
F 


2 1 
344 
0.28 
2 8 
8 


224 Ä 
Die 4. Aufgabe. | 
Die Radicem quadratam aus einer gegebenen 

Zahl zu extrahiren, fo am Ende Nullen bat, 

und doch alles mit den Numeris fignifican- -· 
tibus aufgehet. | 
3. €. aus g100000000. 

Operire mit den Numeris fignificantibus, wie gewöhnlich, 
und wenn nichts übrig bleibet, fo fege fo viel Nullen mit 
in die Radicem als noch Puncte ruͤckſtändig feyn, ſo kommt 
gegebened Erempel alfo: a 

8 10000c000 
a u EM 


...- 


u Io NO ıo 


Dt 
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Die 4. Aufgabe. 


Die Probe auf eine cextrahirfe Radicem 
u. su machen. 


Quadrire die gefundene Radicem, und fege zu der foms 
menden Summe, was übrig geblieben, fo muß die Zahl, 
aus melcher Die Radix exirahiret worden, wiederum heraus 
kommen, 3. E. erſt audgezogene Radix 232, giebt quadrirs 
53824. Zu welchen pnoch 156 gefeget werden, die übrig 
geblieben: fo fommen 53990, als die Zahl, aus welcher die. 
Radix gezogen worden, wiederum heraus, | 


| Das II. Capital. 
Von Extrahirung 
| der 


RADICIS CVBICAE 


(Wenn man eine Zahl durch ihr eigened Quadrat mul- 
&plieiret , fo. heiſſet diefes Produdt eine Cubic Zahl, oder 
auch zumeilen ein Cubus, und diejenige Zahl, welche durch 
ihr eigen Quadrat multiplieiret die Cubie- Zahl giebt, wird 

der — ihre Cubie Wurzel genennet. 3. €. das 
Quadrat von 4 iſt 16, und diefed wiederum mit 4 multi- 
pliciret, giebt 64, welches die Cubie-Zahl von 4 if. So 
kann man aus allen andern Zahlen Cubic -Zahlen machen. 


Aus einer Zahl die Cabie-Zahl zu machen hat daher eben 
fo wenig Schwierigkeit, ald mit den Quadrat-Zablen. Ganz 
anders ift ed, wenn man die Aufgabe umkehrt, nämlich 
eine Zahl gieber, und ihre Wurzel daraus verlangt. Die 
bloſſe Diuifion, oder eine jede andere einfache Nechnungss 
art, ift eben fo wenig hinlänglich, diefe Wurzel, als Die 
Quadrat - Wurzel heraus zu bringen; man müßte denn fo 


lange verfchiedene Zahlen probiren, bis man auf eine kaͤ⸗ 
| | me, 
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me, welche durch ihr Quadrat multipliciret, eben die vorge⸗ 
gebene Zahl Herftellte. 

Inzwiſchen Faun man dennoch die Cubic- Wurzeln, wel⸗ 
che nicht über 9 fleigen, nicht anders, als auf diefe Meis 
fe finden. Mean machet nämlich die Cubic-Fahlen von als 
len Zablen bis auf 9, und bringe fie in eine, wie Schol, 
IV. befindliche Tabelle. 


Um aber deutlich einfehen zu lernten, mie ſolche Wurzeln 
zu finden find, die aus mehr als einer Ziffer beſtehen, muß 
man auch hier zuförderfi unterfuchen, wie eine Cubic- Zahl, 
und die verfchiedenen Ziffern derfelben aus den Ziffern ih— 
rer. Wurzel entfliehen. 


Es entfiehet aber eine Cubic -Zahl aus einer Wurzel, 
aus welcher man zween Theile gemacht hat , auf folgens 

de Weife, und enthält acht Theile; 

I) Die Cubie Zahl des erften Theils der Wurzel. 

2) Das Fadum aus dem Quadrate des erſten Theild der 
Wurzel in den zweyten Theil derfelben mulnpliciret; und 
dergleichen Produdte befömme man drey, weiche mit der erſt⸗ 
erwähnten Cubic Zahl vier Theile ausmachen. 

3) Das Fadum aus den Quadrare des zweyten Theils 
der Wurzel durch den erften Theil multipliciret; und dieſes 
koͤmmt in der Cubic Zahl wiederum drey mahl vor, weis 
chem endlich noch die Cubic-Zahl des zweyten Theils der 
Wurzel beygefüge wird, die mit den drey vorbergebenden 
die übrigen vier Theile der Cubic-Zahl ausmacht. _ 

- Man mache z. E. aus der einfachen Zahl 9, 5 und 4, 
und aus diefen beyden Theilen nach obigen Regeln die Cu- 
bie · Zahl, fo erhält man nachfiehende 8 einzelne Prodadie: 
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deren Summe bie richtige Cubic Zahl der 9 if: woraus 
man zu gleicher Zeit fiehet, daß fich diefe acht Theile auf 
viere bringen laſſen, wenn man gleich anfangs das zweyte 
Faztum drey mahl nimmt, und eben ſo auch mit dem an: 
dern Producte verfaͤhrt. Dieſe vier Theile alfo tverden fepn. 


1) die Cubie-Zahl des erfien Theil 125 
2) dag Produtt aus dem Quadrat des erflen 
Theils in den zweyten drey mahl 300 


) dag Produst aus dem Quadrat des zweyten 
Theils in den erfien drey mahl 240 
4) die Cubic-Zahl des zweyten Theiles 64 





F— 729 
Eben fo leicht laͤſſet ſich auch die Cubic-FZahl aus einer 
zweytheiligen Wurzel machen, wenn die Theile der letztern 
. @inheiten von höherer. Ordnung enthalten, menn man 
nur die oo nach den gewöhnlichen Regeln der Multiplica 
tion beyfüge: denn vermöge deren bekoͤmmt der Cubus einer 
Zahl, die am Ende eine o hat, drey o, das Quadrat 2, ſo 
wie überhaupt dag Produst am Ende die summe aller co 
der Fadtorum erhält. Wir wollen z. €. 65 in 60 und 5 
theilen, und die Cobic-Zahl daraus machen, fo werden 
die einzelnen Produde ſeyn: ee 
216000 
54000 
4500 
125 








beren Summe 274625 
welche die Cubic-Zahl aus der 65 ifl. | 
Hängt man an die 65 eine o, fo befümmt man ben | 
Cubum von 650, wenn man der vorigen Cubic Zahl drey 
o bevfügt. wi 
Nun wird es ganz leicht ſeyn, nach dem bieherigen Re⸗ 
geln aus der Zahl 654 den Cubum zu machen, wenn man 
650 den erflen, und 4 den andern Theil der Wurzel fepn 
läßt: denn die Cubiczahl des erſten Theils iſt ſchon vorhans 
den, und nun fehlen noch die bepden Producte, nämlich dag 
Produ&t aus den: Quadrate des erfien Theild in den — 
| | vep* 
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dreymahl, und das Produdt aus dem Quadrate ded andern 
Deils in den erflen, ebenfalls dreymahl genommen, end⸗ 
2 ber Cubus des andern Theils; alfo alle vier Produdie 


974625000 
| 5070000 

31200 
| 64 


deren Summa 279726264 


welche die Cubic-Zahl von der Zchl 654 iſt, und diefe bes 
fiehet alfo. überhaupt ans dem Cubo ver erſten Ziffer der 
Wurzel, aus dem Quadrate der eıflen Ziffer in die andere 
‘ multpliciret dreginahl, aus dem Quadrere der andern Zıffer 

in die erfie multipliciret, und auch dreymahl genommen; 
ferner aus dem Facto de Quadratd von der erflen und ans 
dern Ziffer in die. dritte, und demjFadto aus dem Quadrate 
der dritten Ziffer in die beyden vorhergehenden, bevde Pro- 
ducte dreymahl genommen; endlich ans dem Cubo der drits 
ten Ziffer, oder des legten Theils diefer Wurzel, wie fol 
get: 


216000009 
‚54000000 
4500000 


279726264 


Nach diefer Pegel kann man num immer Meiter y 
und and jeder Zahl, fie mag aus fo viel Ziffern beftehen, 
als man will, den Cubum machen, wobey mir und nicht 


weiter aufzuhalten brauchen, weil die Allgemeinheit 
ben deutlich erhellet. — gemeinheit derſel⸗ 


Theilet man nun ferner die alſo gefundene Cubie - Zahl 
don der Rechten gegen die Finke in Elaffen ein, deren jede 
drey- Ziffern enthält, fo ſiehet ri daß ſich mit einer jes 

Bee EEE er | : den 
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den Ziffer, die vor einem Theilungszeichen nach der linken 
Hand zuſtehet, eine der Cubic Zahlen der Theile der Wur⸗ 
jel, in der Mitte aber einer-jeden Claſſe ſich jederzeit Das 
Fadum, das durch die Multiplication des Quodrats der nach⸗ 
folgenden Ziffer der Wurzel dreymahl genommen, in alle 
vorhergehende Ziffern derfelben emtflehet, endigen werde; 
to beyde von da nach der linken Hand geben, wenn fle 
mehr, ald eine -Ziffer haben. Alſo endiget fi unter der 
erfien zur rechten in der zwoten Claſſe das Fadtum aus dem 
Quadrate des erften Theils der Wurzel dreymahl genommen, 
durch den nächfifolgenden Theil. Bey der mittlern Zahl diefer 
Claffe endiget ih das Fatum aus dem Quadrate der zweyten 
Ziffer der Wurzel dreymahl genommen in den erfien Theil; 
beyde gehen von da nach der linken zurück. In der erfien Claſ⸗ 
fe zur linken aber ifl, anfjer dem was von den nächfifolgenden 
Produ&ten heräber gegangen ift, nichts als die Cubic-Zahl des 
erſten Theils der Wurzel enthalten, wie in dem vorigen Exem⸗ 
pel mit einem ti zu überfehen feyn wird, | 
216] » 











279 | 726 | 264 

Da man nun deutlich gefehen, wie die Cubic Zahl aus 
ihrer Wurzel entftehe, und wie die Ziffern der Wurzel in 
die Cubic Zahl hinein gebracht werden, fo wird es ſich auch 
unſchwer begreifen Jaffen, wie die Stellen der Wurzel nach 
und nach wiederum heraus gebracht und heraus gewickelt 
werden koͤnnen; und nun werden die für die. Ausziehung 

‚der Cubic- Wurzel gegebenen Regeln deutlich und verfländs 


lich werden. ) | 

— Die 1. Aufgabe. 
Die Radicem cubicam aus einer gegebenen 
Zahl zu extrahiren, da nach der erſten Operation 
etwas uͤbrig bleibet. Se 
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3. €. aus 34234567. 

Pundire erfllich die Zahl von der Fechten gegen die linke 
alfo, Daß die ıte, ate, und 7te mit einem Punete bemerfet 
werde, weſche Ordnung denn auch zu behalten, wenn der 

mehr» fenn, nehmlich daß allezeit 2. Ziffern frey 
bleiben. Ziehe fodann auch 2 Linien darunter, und firche in 
der Tabelle Schol. IV, die Radicem cubicam zu den Zahlen 
über dem erfien Puncte, als bier die 34, ift 3; folcbe 3 fer 
se unter den erften Punet zwiſchen die Linien und auch eins 
mahl unster-die Linien, cubire fie, koͤmmt 27, diefe 27 ziehe 
ab von 34. über der Linie, bleiben 7; ftreich die 2> und 34 
aus, und ſetze folche 7 über die 4, fo ift die erfle Operation 
vollbracht, und ſtehet das Erempel alfo: 


= wu, 
346234567 


—— m — — —— — — 


3 

3 

3 
4 


Triplire nun ferner die gefundene Radicem 3, fömmt 9; 
ſolches Triplum fege unter die nächfle Zahl vor dem folgen» 
den Puncte, nehmlich 3; multiplicire eben folche 9 mit der. 
ſchon gefundenen Radice 3, koͤmmt 27, Diele 27 jege um eis 
ne Stelle weiter vorwärts , ald die 9 fiehet, fo daß die 7 
davon unter die 2 oberhalb der Linie komme, brauche eben 
ſolche 27 als einen neuen Diuiforem, und fage 2 in 7 bas 
be ich 2 mahl, diefe 2 fege unter den andern Punct zwi⸗ 
fchen die Linien, und auch unter den Diuiforem 27, wmulti- 
plicire diefen damit, fo nr 54. Quadrire ferner * 
* x * 
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giebt 4, und mit dieſer 4 multiplieire das Triplum 9, giebt 
36: lehztlich cubite auch die 2 giebt. 8, addire ſolche 8, 36 
und 54 nad) der Ordnung, wie fie ftehen, fo geben fie 
s768; diefe 5768 fubtrehire von den Zahlen über den fis 
nien von dem andern Puncte an, nach dem erſten zu, fo 
bleiben 1466, flreich unten die 5768, ingleichen Die 7234 | 
äber der Linie aus, und fege dafür die 1466 darüber, fo 
ift auch die andere Operation vollbracht, und das Exempel 
fiebet,. wie folget: | 
1 


746% 
ZARZRZ3ASOT 





all i 
al|| 
a 
| 
ll] 
3.6 
8 


8. 
Vriplire ferner die ganze gefundene Radicem 32, giebt 96, 
diefe fege an, wie vorhin das Triplum 9; multiplicire auch eben 
folche 96 mit der ‚ganzen Radice 32, kommen 3072. Diele ‚ae 
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der neue Diuifor, und fo anzufegen, wie vorhin die 27, nehmlich, 
daß die Segte Zahl = unter die 5 nächft dem andern Puncte, 
und die erfie Zahl 3 unter die 5 über der 2 zu fliehen komme, 
diuidise damit, koͤmmt 3; mit diefer 3 verfahre, wie vorhin 
mit der 2, und im Übrigen auch vollends auf vorige Art, bis 
zu Ende, fo koͤmmt endlich dag ganze Erempel alfo: 


























21 53 
7? A666 3.00 
3 ARBIEARTF HS 7 
————— 
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— 
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4 
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9:6 | 
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9 6 3. b) 96 3b) 
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SCHOLION I.  * 


Wie die andere und dritte Operation gemwefen, alfo ſind 


auch ale folgenden, wenn noch gröffere Exempel, als ges 
genmwärtiged, vorfommen. | 


.SCHOLION II. 


Die Verſe, worinne der Proceß enthalten, find-diefe: 
Iripls: in Triplum ducas: Dinifio fiat: 
Ductio sum fimplex: Quadrata & Cubica: Subduc, 

Welche Martins alfo überfeger: i 

Triplir und diß vermehr: mic folchem dinidire ® 
‘ Den Thbeiler mehr: Quadrie, Cubir und Subrrahire, 


Allein, auch bier find jungen Leuten indgemein nachfies 
bende Säge leichter vorgekommen : 
ı) Die Ziffern 1, 4, 7, 10 xX. pundir; 
3) Die Radicem des erfien Pundis im der Tabelle Schol, 
IV, inueftigir, und deffen Cubum fubırehir; - 
3) Die ganze Kadicem triplir; | | 
4) Das Triplum mit der ganzen Radice multiplicir, und 
mit der fommenden Summe aufs neue dividir, 
5) Mit der neuen Radice allein den Diuiforem multipli- 
eir; — | 
6) Die neue Radicem quadrir und mit dem Quadrato da 
Triplam wieder multiplicir; 
7) Die neue Radicem auch enbir ; - 
- 8) Die drey Summen addir; und fie 
9) Von dem obflehenden fubrrahir. 


SCHOLIONM. 


Wenn man auch bier mit in die Radicem bringen will, was 
in dem Exempel übrig. bieiber, feßer man fo viel mahl 3 
Nullen darzu, bis es aufgehet, oder man es nicht weiter 
gut befindet, auf Kleinere Theilgen zu attendiren. Es geben 
aber auch bier die erfien 3 Nullen sehen: Theile, die an- 
bern 3 hundert Theile, die Dritten 3 taufend Theile, und 
alfo ferner. En 


SCHO- 
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SCHOLION IV. 


Vorhin gedacte Tabelle ifl twiederum folgende: 
Radics | al | dl s I6 I 7 I 8 19 
Ci ılgl27löglezsiz2 16134315 121729 


SCHOLION V. 


Diefe fo ziemlich ſchwere und intricaee Ausziehung ber 
Radicis cubicz, giebt fich weit leichter mit den Bacillis Ne- 
perianis und den Logarichmis, wie dißfalls die oft erwaͤhn⸗ 
ten VNeben⸗Uebungen zu diefer Anleitung p- 125. und p. 
149. nachzufehen. 


Die 2. Aufgabe. 


Die Radicem cubicam Aus einer gegebe: 
nen Zahl zu extrahiren, da nach der erften 
Operation nichts übrig. bleibt, 


3. €. aus 27987585. 


Punctire die Zahl, wie fonfl, operire mit der 27 tie 
gemöhnlich, Triplire die Radicem 3, koͤmmt 9; multiplicire 
das Triplum mit der Radice, koͤmmt 27; diuidire mit die« 
fen, weil aber nichtd zu diuidiren da ift, fo ſetze zwifchen 
den Linien unter den andern Punct eine Null, fireich den 
Diuiforem aus; Triplire aufs neue, und verfahre vollends 
— maſſen, bis zu Ende, fo koͤmmt das ganze 


J 


xempel alſo: 


J4 — 
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169458 
ZT 5 8 GH 


+ 














Die 3. Aufgabe. 


Die. Radicem cubicam aus einer gegebe— 
nen Zahl zu extrahiren, da zur erfien Ziffer 
der Radicis eine 1. koͤmmt. 
3. €, aus 7865432. 
Pundlire die Zahl, wie gewoͤhnlich, siehe aus 7 die — 
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cem, iſt r, ſetze fie zwifchen die Linie, und fubrfahite ſie 
auch von der 7, bleibr 6, fireich die 7 aus und fege die 6 dars 
über. Triplire die Radicem, Fönmt 3, multiplicire das Triplum 
mit der Radice, bleibt auch 3, brauche diefe zum neuen Diui- 
fore und verfahre ferner, wie fonft, fo koͤmmt das Exempel alſo: 


1 3 
“20604 0 
FEB 5 432 


— m 


4 
EEE © EEE "EEE 
. —X FIR — u 





#3 ee sun 


3 2 53 39.7: .. 
| Die 4. Aufaabe. 
Die Radicem cubicam aus einer Zahl. zu ex- 
tsahiren, ſo am Ende Nullen hat, und doch mit den 
Numeris — derſelben aufgehet. ae 
5 
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3. E. and 10648000000000, j 
Pundtire und operire wie fonft, fo fommt aus den Nume- 
ris fignificantibis der Radix 22, zu diefen fege fo viel Nullen, 
als noch Puncte übrig feyn, nämlich 3, fo kommt zum ganzen 
Radice 22000, und das Exempel ſiehet alfo: | 
X | | 
2868000000000 








2 2 oO ‚»0o0 6) N 
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77 
444., 
||| 
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Die 5. Aufgabe. 


Die Probe auf eine extrahirfe Radicem 

cubicam zu machen. 

Cubire die Radicem, addire zur Summe was im Erempel 
übrig geblieben, fo muß die Zahl, aus welcher die Radix ex- 
trahiret worden, wiederum heraus kommen. Alſo giebt die 
Radix 323 in der erflen Aufgabe cubirt 33698267, zu welchen 


noch der Reſt 536300 addiret wird, welches 34234567, als die 


Sunme giebt, woraus die Radix gezogen worden. . 





SECTIO 





J 


J— 


2% 
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-  SECTIO IV. 
| Von der | 
DECIMAL-Nehmung. 
J. 
DEFINITIONES. 


De DECIMAL - Rechnung, Logiſtica decimalis, ſ. geome- 

trica, Gr. Asxaeidunsis &e. ift eine Art der Arich- 
metices, welche die Ruthe mit ihren Theilen von 10 
zu 10 tbeiler, und von den Geomerris nunmehro fafl 
durchgehende il angenommen morden, um in ihren 

. Opera:ionibus der Difficulsäten mit den Bruͤchen entüs 
briger feyn zu koͤnnen. | 

Signaturen, Sigma, Notae, Indices, find die Zeichen, womit 
die Theile der Meß⸗Ruthen bemerkt werden. 


8) Der Längen » Maaße. 


Caͤngen⸗Ruthe, iſt ein Maag von gehen Fugen, (fonfl aber ins⸗ 
geniein 72 gemeine Elle lang) und wird gezeichnet mit o. 

Fuß, Schub oder Hängen: Prima. iſt der gehende Theil einer 
Laͤngen⸗Ruthe, und wird gezeichnet mit ‘. 

Boll, oder Längen» Secunda, ift der hunderte Theil einer 
Längens Rurhe, und wird gezeichnet mit “, 

Gran, Linie, oder Rängen» Verria, ift der tauſende Theil 
einer Längen» Ruthe, und wird gezeichnet mit ““. | 

Scrupulum primum, vder ängen » Quarsa , ift der zehentau⸗ 
fende heil einer kaͤngen⸗Ruthe, und wird gezeichnet 
mit 47, 

Serupulum fecundum, oder Längen: Quinta, ift ber hundert⸗ 
saufende Theil einer Längen» Ruthe, and Wird gezeichs 
Bet, mit v, s 

cru· 
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Scrupulum rertium, oder Laͤngen⸗Fexia, iſt der tauſendmal 
— Theil einer Laͤngen⸗Ruthe, und wird gezeichnet 
mit vi. | | | 


b) Der Quadrat - oder Slächen » Maafe. 


drar-oder Creutz⸗ Rutbe, ift ro Fuß lang, 10 Fuß 
breit, und wird gezeichnet mit oJ], oder o-F. | 

Riem⸗ Ruthe, oder Quadrat- Prima, ift vo Fuß lang und 
1 Fuß breit, wird gezeichnet mie TI, und gehen ihs 
rer alſo auf eine Quadrat- Ruthe 10. be 

Quadrat - Suß, oder DES, ift ı Ruß lang, und 
auch ı Fuß breit, wird gezeichnet mie "TI, und gehen 
ihrer auf eine Quadrat «Ruthe 100. e = 

Riem⸗Fuß, wo Tertia, tft ı Buß lang, und ı 
Zoll breit, wird gezeichnet mit“ , und gehen ihrer 

‚ auf eine Quadrat -Nuthe 1000. | 

Quadrar- Soll, oder Qüadrat- Quarta , ift ı Zoll lang, und 
auch 1 Zoll breit, wird gezeichnet mit“ D und ges 
hen ibrer auf eine 10, 000. | 

Riem » Zoll, vder, Quadrar- Quinta, ift 1 300 lang, und 1 
Gran breit, wird gezeichnet mit D, und gehen: ihrer 
auf eine Quadrat -Nuthe 100, 000, Ä 

Quadrat- Bran, Quadrailinie, oder Quadras-Sexsa, if ı 
Gran lang, und anch ı Gran breit, wird gegeichuer mit 
vi[] und gehen ihrer auf eine Quadrat-Xurhe 1000 000. 

Riem». Gran, vder Quadrat -Septima, ift ı Gran lang, und 

1 Scrupulum primum breit, wird gezeichnet mit vul] 

- and gehen ihrer auf eine Quadrar-Ruthe 10, 000, 000. 

Quadrar - Scrupulum primum , oder Quadrat · Octaua, iſt 1 
Scrupulum primum lang, und auch 1 Serupulum primum 
breit, wird gezeichnet mit vn), und geben ihrer auf 
eine Quadrat Muthe 100, 000, 000, 

Riem » Scrupulum primum, oder Quadrat- Nona, iſt ı Scru- 
pulum prinum fang, und ı Scrupulum fecundum breit, 
wird gezeichnet mit ix Z, und gehen ihrer auf eine 
‚Quadrat Ruthe 1000, 000, COO, 


c) Der Cubic- oder. Eörper- Maaße. 
Cubic - oder Wärffel s Rutbe, ifl 10 Fuß lang, 10 Fuß 
breit, 10 Fuß dicke, und wird gezeichnet mit oC. z 
| Te; Schacht⸗ 


— 


# 
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Schacht s Ruthe, oder Cubic-Frima, ifl 10 Fuß lang, 10 
Fuß breit, und ı Fuß dicke, wird gezeichnes mit °C, 
und geben ihrer anf ı Cubic Ruthe 10. 

Balken: Ruthe, oder Cubic-Secunda, ift 10 Fuß lang, 1 
Fuß breit, und 1 Fuß dicke, wird gezeichnet mit C, 
und geben ihrer auf eine Cubic- Ruthe 100. 

Cnbic- Faß, oder Cubie Tertia. ift ı Fuß lang, ı Ruß 
breit, und 1 Fuß dicke, mird gegeichner mit ’C, und 
gehen ihrer auf eine Cubic- Muthe 1000. 

Schacht » Suß, oder Cubic Auarra, il ı Ruß lang, ı 
Fuß breit, und 1 Zoll dicke, wird gegeichner mie "C, 
und gehen ihrer in allen auf eine Cubic- Murhe 10, 000. 

Balken» Suß, oder Cnbic - Quiuta, iſt 1 Buß lang, ı Zoll 
breit, und 1 Zoll dicke, wird gezeichner mie vC, und 
gehen ihrer auf eine Cubie-Ruthe 100, 000, 

Cubic- 50U, oder Cubic- Sexea, iſt ı Zoll lang, ı Zoll Breit, 
und ı Zoll dicke, wird gezeichnet mit vıC, und geben 
ihrer auf eine Cubic-Muthe 1000, 000. 

Schacht Zoll, vder Cubic-Seprima, ift 1° Zoff long, 1 Zoll 
breit, ı ran dicke, wird gezeichnet mit vnC, und ger 
ben ihrer auf eine Cubic- Ruthe 10, oco, 000, 

Balken» 3ou, oder Cubic-Ofana, ift 1 Zoll long, ı Gran 
breit, und ı Gran dicke, wird gezeichnet mit vinC, und 
gegen ihrer auf eine Cubie Ruthe 100, coo, 000. 

Cabic-Bran, Cubic· Linie oder Cubic- Nona, il ı Gran lang, 
‚ı Gran breit, und ı Gran dicke, wird gezeichnet mit ıx,C, 
und gehen ihrer auf eine Cubic -Muthe 1000, 000, 000, 


Schacht» Gran, oder Chic- Decima, ift ı Gran fang, 3 
ran breit, und ı pulum primum dicke, wird ges 
zeichnet mit x.C, umd gehen ihrer auf eine ganze Cubic- 
Ruthe 10, 000, 000, 000. | 
Zalkens Bran, oder Cubic-Yndecima, ift ı Gran lang, ı 
Scrupulum primum breit, und ı Scrupulum primum di» 
fe, wird gezeichnet mit xı.C, und gehen ihrer anf ei» 
ne Cubic Ruthe 100, 000, 000, 000, 
Cubic - Scrupulum primum, oder Cubic - Duodecnna, iſt x Scru- 
pulum primum lang, ı Scrupulum primum breit, und 
1 Scrupulum primum dicke, wird gejeichnet mit xii. 
C, und geben ihrer auf eine Cubic- ·Ruthe 1000, 000, 
800, 000. \ 


Schacht ⸗ 
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Schacht» Serupulum primum, oder Cubic - Decima - Tertia , 
iſt ı Scrupulum primum lang, 1 Scrupulum primum 
breit, und ı Scrupulum fecundum dicke, wird gezeichnet 

mit xıa,.C, und gehen ihrer auf eine Cubic - Ruthe 10, 
000, 009, 000, 000, N 


Balken s Scrupulum primum, ober Cubic - Decima Quarıa, 
it ı Scrupulum primum fang, ı Secundum breit, 
und 1 Secundum dicke, wird gezeichnef mit xıv, 
C, und geben ihrer auf eine Cubie⸗Ruthe 100, 000, 
000, 000, 000, 


SCHOLION L 


Nach gemeiner Urt feget man mar die Signaturen an 
o, und allemal über eine iede Ziffer, und die Zeichen U), 


of TTRRTL 


oder Fund C zufeßt an die ganze Zahl z. E. 2.3.4 70 
Hr 


oder 98 7 C. allein nach der neuern Art feget man Feine 
Signaturen mehr über die Ziffern, fondern macht hinter 
Die ganze Zahl ein („und feget in ſolches die legte Signarur 
der ganzen Zahl mit dem [I oder P, wenn ed Qua- 
drat · Maaß ift, oder dem C, wenn es Cubic - Maop ; 
Hingegen fegt man gar nichts darzu, wenn man Längen s 
Maaß vor ſich hat, 3. E. 4876. (0, item 2347 ( 
oder LI. item 987 (C. | 


SCHOLIEN II. 


Eine Decimal-Fahl fan man. entweder nach ihren Rus 
then, Fuſſen, Zouen u. f. f. oder auch nur nach der letz⸗ 
odriesant, 
ten Signatur ausfprechen, und alfo 3. E. 368954 oder 
368954 ('" geben 36 Ruthen, 8 Fuß, 9 Zoll, 5 Gran, 
und 4 Scrupula prima, oder 36% taufend 9 hundert und 

o ‘ 4 dl 1414 v 
54 Laͤngen⸗Quarten; lem: 2 4 689 2Doder 
24 658 92(63wo Qnadras- Ruthen, 4_Riems 
Ruihen, 6 Quadras- Sof, 8 Riem⸗Fuß, 9 Quadrar- 
Zoll und 2 Riem» Bolle, oder 2 hundert, und 46 taus 
| end, 


jut ÄRı THMETICA, 143 


fend, 8 hundert und 92 Quadrar- Quinten ; wovon denn 
erſtere Art einen deutlichern Begriff von der Sache “felbfl 
iebt , die andere Art aber viel fürzer und bequemer ifl. 
ob mehr find audh, welche weder die Rieme in dem 
Qüadrar-Mafle, noch die Balken und Schachte in dem 
Cubic- Maffe annebmen, fondern fofort eine Quadrar- Rus 
in 100 Quadrat Fuß, eine Cubic - Rurbe lin 1000 
Cubic-Fuß, uf. f. theilen; allein auf diefe Art bleiber die. 
Rechnung — Deeimal- Kechnung mehr , oder es gebet 
doch alles durch ‚giemlide Salrus fort, dieweil man Feine 
Quadrat -Nurhe füglich in 100 Quadrer- Fuß heiten fan, 
wenn ran fie niche erfi in ihre ıo Nieme oder Kußbreite 
Streifen zerrbeilet. Jedoch läßt man einem ieden feinen 
Willen und Weiſe. 


1I. 
REGVLAER. 


I. Wenn Längen mit Rängen addiret werden, fo Eoms 
men in der — Laͤngen. 


— 
z. E. * Rängen und 45 gängen, geben . Längen. 


U.,Wenn Slächyen mit Slächen adairet werden, ſo kom⸗ 
mo: Age: Summa auch Slächen. 


E. 3(Dound 5 (OD geben DD. 


IM, Eörper mit Coͤrpern addiret werden, fo kom⸗ 


men in Br ‚Summa un 


z. €, 2: C, und pr C, geben 127 C, 


IV, Alles, was mit "einander — ſoll werden, muß 
einerley Geſchlechts oder Maaßes ſeyn. 

Alſo laſſen ſich Laͤngen und Flächen , Flaͤchen und 

Cuoͤrper, ıc. nicht mit einander addiren. 


V. Wenn Längen von Längen Jubtrahiret werden, fo 
bleiben. Längen, zus z 
Zn 4 
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3: €. 35 (Rängen ven 47 (Rängen, bleiben 12 Rängen; 
vi. Wenn Slächen von Slächen fübtrahiret werden, fo 
bleiben Siächen. an | | 
3. & gı (D von 96 (D bleiben 55 (D. 
VI. Wenn Eörper von Eörpern fubrrahiret — ſo 
bleiben Coͤrper. 
3. E. 47 (’C. von 68. °C bleiben 21 (’C. 
VIII. Miles was von einander foll fubrrahivet werden, 
‚muß einerley Gefchlechts oder Maaſſes feyn. 1 
ö Alſo laſſen ſich Längen von Flächen, Flaͤchen von Coͤr⸗ 
pern u. ſ. f. auch nicht ſubtrahiren. 
IX. Wenn S.ängen mit — — werden, ſo 
kommen in der Summa Flaͤchen. 
3. €. 3 (Längen mit 5 ("Rängen giebt 1 "I. 
X. Wenn Kingen mit Slächen multipliciret werden, ſo 
kommen in der Summa Eörper. 
3. €. 6 (Laͤngen mit 7 (TI giebt 42 ("'C. 


XL, Wenn finiete und nicht Agnirte Sablen mit 
einander multiplicixet werden, geben fie gleich f 
gnirte. 


3. €. amahl 9 Cmacht 36 ('. 


XI. Slächen mit Slächen ; item Längen, Flaͤchen, 
oder Coͤrper mit. Eörpern koͤnnen nicht multiplicivet 
werden. 

Xu Wenn Flaͤchen mit der Laͤnge dinidivet werden, ſo 
giebt das Facir die Breite. 


3.€. 14 (00 mit 4 (00 als Länge, giebt 335.0" zur 
Breite. 


XIV, Wenn Flaͤchen mit der Hreite dinidieet werden, 
fo giebt Das Facis die Fänge. | 


Äi E. 84 (Dmit 2 (o als Breite, giebt 42 (⸗ zur 
Fänge. 


AV, 


zur ARITHMETICA. 145 | 


XV. Wenn Coͤrper⸗ Maaß mir Slächen : Maaffe, item 
$lächen: Magß mit Kängen Maaſſe, diurdiret wird, fo giebt 
das Facit Längen ⸗Maaß; Wenn aber Eörper Maaß mit 
— raafke dauidret wird, fo giebt das Facıs Siächens 

ap. 


0 o © Ä 
3. E. 18 C. mit 6 U) giebt 3 Längen» Maaß, item 
2ı (oe) mit 3 (o Fängen» Maaß giebt 7 (o Längen« 
** item 16 (0 C. mit 4 (o Längen. Maaß giebt 
4(0D. | | 


XVI. "Wenn fgnirte Sahlen mit nicht Agnirten diuidiget 
werden, geben fie gleich gnirte. 


O,pn . . 
Z. E. 2436 in z Cheile getheilet, geben anf eins 
O,n 
812 


XV, Längen mit Slächen, oder Coͤrpern; item Slächen 
mit Eörpern Eönnen nicht diuidivet werden. 


XVII, Die Radix Quadrara giebt die Seite, als die Fänge 


und zugleich Breite eınes Quadrati, 


3. E. au8 64 (0] giebt die Radix 8 (o, welches die 
Länge und Breite des Quadrati ifl. 


© 
XIX. Die Radix cubica giebt die höhe, CLaͤnge und Breite 
eines Cubi. 


3. E. ans 64 (oC. giebt 4 (oald Radix. die Höhe, 
ee und Fänge des Cubi, fo derfelbe auf jeder Sei⸗ 
Ace har £ 


XX, In LCaͤngen⸗ Maaſſe über Y IT: oder Scrupula 111, 
in Quadrat Maaſſe über i X. oder Riem : Serupula prima, 
und in Cubic Wisaffe uber XIV. oder Balken Scrupula.pri- 
ma zu gehen. ift nicht nöıhig, weil die ‚Cheilgen fo Hein 
kommen, Daß fie nicht weiter zu regardıren find. 


* 
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| I. 


Aufgaben. 


Das 1. Capitel. 


Von Vor— Aufgaben. 
Die 1. Vor⸗Aufgabe. 


Einen jeden gemeinen Bruch in Decimal. 
2 bien zu überfegen. 
3. E. = Längen: Ruthen. 


Sr zu dem Zähler 3 fo viel Nullen, bis der Nenner 4 
durchs diuidiren in er aufgehet, alſo: 
— 
328 
4 4 4 
Weil denn nun die * allhier Theile einer Ruthen ſind, 


giebt die erſie daher entfiehende Zahl Fuß, oder Primen, 
und die andere Jolle, oder Secunden, daß alfo . 7 mit! 


und die 5 mit = muß bezeichnet werden, alfo 75, 
‚SCHOLION 1. 


Wenn der Nenner im Zahler gar nicht wil aufgehen 
beruher man bey der XX, Reg — web 


75. 





SCHO- 


zur Anırämerıch 197 
-SCHOLION N.. 


Die Vor» Aufgabe enchäft auch das Fundament, alles an⸗ 
dere Maaß, ald 12, 14, 15, 16 ſchuhige Ruthen in Deci- 
mal. Maaf zu überfegen. Alſo, wenu ich z. E. wiſſen will, 
wie viel 9 Schuh einer Rheinlaͤndiſchen Rurbe, fo 12 Schuß 
hält, nach der Decimal Ruthe made, fo fpreche ich nd 
der Regula de Tri,ı2 Schuh Rheinländifch geben 10 Fuß 
Decimai Manß, wie viel gebeng Fuß Kpeintändufch? Facit 


7 s£ 12 Suß, oder 75(6 


Die 2. Vor⸗Aufgabe. 


Eine Decimal-Zahl in einen gemeinen 

ie Bruch zu überfegen. | 
82. 4 (di. 4 Gran, oder Tertien Laͤngen⸗ 
Man: | 


Behalte die 4 zum Zähler, am ſtatt des Nenner aber 
fege fo viel Nullen mit einer 1 darunter, als die Signatur 
Strichlein hat, kommen bier drey, und der Bruch alfo 


1000- a J er - 
» Bey BorAufgabe 
Eine Decimal- Zahl mit einem ieden andern 
— Bruche zu vergleichen. | 


3.8.3 ("d.i. 3 Soll, oder Secunden Laͤngen⸗ 
Maaß und 3 Fuß. — 


Setze die $ Fuß auch in Deeimal-Zahfen, geben 625, 
(“, und wenn denn 3 C, von folchen abgezogen werden, 
erhellet, daß 3 Fuß um 325 (' mehr find, als 3 (“. 


8.2 SCHO- 
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‚SCHOLION. 

Letztere beyden Aufgaben dienen unter andern vornehm⸗ 
lich darzu, daß, wenn die Decimal Rechnung zu widerfins 
nifch fcheinen will, man dero Nichtigkeit damit erweifen 
Da fonft ift in der Praxi felber ihr Nugen eben fo groß 
nicht. * ‚” 


‚sy 


\ Das II. Copitl, 
om ADDleen. 


Die 1. Aufgabe. 


Zwo oder mehr Zahlen mit einander zu 
addiren , da. Die ‚auf einander 
| olgen. 


o, — 0 vnmnnV 
3.€,3245678: 2139827 
OO, mn mm Y 


md 4321346 


Setze die Zahlen. von gleichen Signaturen unter eilähder, 
operire im Addiren, wie in der Arithmetica vulgari ; feße 
die größte Signatur der Addendorum über die legte Zahl 
der -Summe ,. und gehe damit defeendendo immer gegen die 
linke zu, bis daB Ganze kommen, fo ſtehet denn gegenwaͤr⸗ 
tiged Erempel alſo: 


Oder | 


gut ARITHMETICA. 149 
7 Der nach der nenern Art: 





3245678 (m 
21398 27" 
4321304 6(r 
90706 5 ı (v. 


Die 2. Aufgabe. J 
Zwo, oder mehr Zahlen mit einander zu 
addiren, da die Signaturen nicht auf einam 
‚der folgen. 
ou my or my 
3. E. 34 5 6 und 2435 . 
Setze ie auf die größte der Addendorum 
in ihrer völligen Ordnung hinter einander bin, und die Zife 
fern der gegebenen Zahlen, nach Anzeigung ihrer dignaturen, 
unter ſolche, addire ſodenn, und fignire die Summe, mie 
vorhin, fo Eömmt das Erempel alfo: .- 
o tu m My 
3 4 5 36 
| 243.5 
®* oda ng 
544383 ı°-1ı 








SCHOLION. -: 


Wenn ing Facit irgendwo eine Null koͤmmt, die Fan meg« 
gelaffen werden, ohne in der Zahl der Ganzen, allmo fie 
nothwendig bleiben muß. Jedoch muß folche auch überall 
mit eingerücke werden, wein inan- die Signarur mit dem ( 
hinten an die Zahl anhänger. N Ä 


arm E 
- 
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2 Die 3. Aufgabe, 


—* oder mehr Zahlen mit einander zu 
addiren, Da Die Signatuten einander am Ende 
nicht gleich find. 


.. 4 „ve 0 — m 
3 €. 9 3.4 md 3 7 
Eee die — Signaturen an, wie — und ſodann 
bie Zublen darunter, opetire, wie —— ſo koͤmmt 
das Exempel alſo: 


oO, mnrnn V w' 
9 3 





45 
3: 4: ss 3 — 
0, nm vv 

3854734 


Das 111. Capitel. 
Vom SV BTRAHlIren, | 


Die 1. Aufgabe, ® 


Zwo Zihen von einander zu fubershiven, 
da Die Signarören auf einander 
folgen. | 


Or vmmu\ _ DO svmmm‘\Y 
3.8 3456789 vn 9876543. 
Setze bie gleichſignirten Zahlen unter einander, operire, 
wie in der gemeinen Arichmerica, ſetze die größte Signatur 
— die lehie Zahl des Reſidui, fo koͤmmt das Exempel 


9 








T⏑ nn 


6419754 


Die 2. Aufgabe. 


Zwo Zahlen von einander zu fubtrahiten, 


da die Signauren nicht auf einander 
( folgen. = 


O rum m VI: 


i n vi 
3.€ 4568543 von 895412395 


größte an, lege die Zahlen nach den ihrigen darunter, 


upplire die leeren Stellen mit Nullen, und operize ſodann, 


rd mnmu Y VE 


89 08 933% 62 
Die 3. Aufgabe. 
Zwo Zahlen von einander zu fubtrahiren, 


da die untere am, Ende gröffere Signaturen 


Mr Pe 7 7 


*4 
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—AV— oo, 
3:4 58543 Zvong 4 2. 

Setze wiederum die Signaturen in ihrer Ordnung, bis 
auf die größte bin, lege die Zahlen darunter, und mo die 
obere nicht zureichet, fege fo viel Nullen binten an, ope- 
N ‚ wie fonfl, fo koͤmmt das Exempel folgender 
maffen: | | 


nn m mn V 


33834568 | 
Die 4. Aufgabe. 


Zwo Zahlen von einander zu fubtrahiren, 
da Die obere am Ende gröflere Sigaaturen hat, 
als die untere. | 


— —A — — 0oα Vv VI 
3.€.452154008847543 2% 5 
Sege die obere Zahl mit ihren ‚Signaturen hin, die 
unfere nach den ihrigen darunter ; die Zahlen, fo der 
obern Über die untere hinaus gehen, feße, wie fie feyn, 
unter die Linie, operire mit den übrigen, wie fonfl, 
koͤmmt das Exempel alfo zu ſiehen: | | 


7] „m NP, vvı 


[e' 
43260032 4 
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Das IV, Eapitel. | 
om MVLTIPLICITren. 


Die 1. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zu multiplieiren, 
da Die Signaturen auf einander 
folgen. 


oO vn many ‚om 

3.8.23234545 mit 222. 
Setze die Zahlen, wie in der gemeinen Arichmetics.ohne 
‚„ auf die Signaturen zu fehen, unter. einander, operire auch, 
wie fonft, addire fodenn die beyden größten Signaturen des 
Multiplicandi und Multiplicandis zuſammen, die Fommende 
Signetur davon feße auf die legte Ziffer des Produäis, fo 
koͤmmt das gegebene Exempel alſo: 


O ırı m m m V 


22 
> 
= 
— 
* 
X 








O s» sw sum 9 VVIVII VIII 
I 


sı303 5395 
Die 2. Aufgabe. 
Zwo Zahlen mit einander zu multiplicigen, 
da die Siguaturen nicht auf einander 
folgen. - 
IE SEE 7 5 
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o 0m N | | 

,.€&3 345 mit ı 2 4 
Sege erfi die Signararen in ihrer Folge, bis auf Die 

größte an, lege die Zahlen gebührend darunter, die man- 


quireden Stellen ſupplire mit Nullen, und operire ſodann 
wie fonfl : | 


13216020 
6608010 
3304005 


m—ñ— — 





— —— — 
OoO Iv VVIVIVIILIX X 


33714067020. | 
- Die 3. Aufgabe, — 


Zwo Zahlen mit einander zu multipliciren, 
davon die eine Feine Signaturen 


hat. j 
| = 

O ı nm 

.E. 2 6 2 


N 5 4 mt 2 3. u | 
Operire tie fonft, über; die legte Ziffer ded Produdtg aber 
fege die größte vorhandene Signatur, folgender Maßen ; 


v 
4. 
0 
—X 
Da‘ 





3692 
491284 
oO. vum V F 
5649766 | | 
— Oder 
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Oder 
24564 2 (m 
2 





;649766 (m 


0... BDeV. Capitel. 
Vom DIVIDIren.“ 
Die 1. Aufgabe. 
Zwo Zahlen mit einander zu diuidiren, 
da die Siguaturen auf ‚einander 
folgen. Eu — 
u oO; OO y % | | | 
.&345mitg 2 — 
der: 3 +5 C. mit 4 3 6 
Setze die Zahlen an, wie im gemeinen Diuidiren ‚ohne 
auf die Signaturen zu” fehen, operire auch, wie fonft ; als 
lein wenn das Erempel nicht aufgehet, fo feße fo viel 


mahl eine Null hinten an den Dividendum au, bi daß 
Das Exempel entweder aufgehe, oder aber im Facit fo klei⸗ 


ne Theile Fommen, daß fie nicht mehr zu regardiren; bes 


zeichne aber auch folche Nullen mit den Signaturen immer in 
ihrer Folge auf einander fort, fübtrahire zulege die größte 
Signatur des Diuiforis von der legten Signatur des Diuiden- 
di, und fege den Ken davon über die letzte Zahl des Pro- 
dudtd, fo kommt gegebened Exempel alſo: 


—* 
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rz 
2 23 2 
ZUZRIRS zu 
oO ıunmunVv Ww|o „un mV 
TEE 
oo, | i Dder ; 
2333533802325 (W 
4 4 444 


Die 2. Aufgabe. 
Zwo Zahlen mit einander zu diuidiren, 
da Die — nicht auf einan⸗ 
der folgen. 
Le . oO u — — u 


3 2 ” 
Supplire die, —— — ae mit Ken, und ope- 
rire, wie fonft. | 


oO nun mun\V | oO ı man 
ZZBAFPZıL)LIı 3 SS 2 2 
oO rn. a Dder : 
RT 13 5.2.2 (m 

ZOBBLP 

RZ / 


‚Die 3. Aufgabe. 


Zwo Zahlen mit einander zw diuidiren, 
do der Diuifor gröffere Siguatugen hat als 3 
der Diuidendus, sn... 0 


oO + m. 


Em z | ESetze 


zur Arstaustıca 357 


Setze zum Diuidendo fo viel Nullen, bis über der letz⸗ 
K ey eine gleiche Signatur mit der legten des „Diuiforie 
odmmen Fan, und operire ſodann ‚ twie gewoͤhnlich?: 


NoRoN de 
NUR» JAN 


RNUATOIHASN 


Die 4. Aufgabe, 


Sigoirte Zahlen mie nicht ara zu 
———— 


, 
2 m 


POWER 


Operire, mie fonft, über die legte Ziffer bei ori ader 
fege die legte Sigmar D des Dinidend; alfo ; < F 


—* 
0 

IA 

er 


Das⸗ 
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| Das VI. Capitel. — 
Bon der EXTRACTION 


der 


RADICIS QVADRATAE. 
Die 1. Aufgabe.  . * 
Die Radicem quadratam aus einer ieden 


gegebenen Zahl zu exırahiren, da Die Sigoa- 
turen Auf einander folgen, 


O ram N vi Vu 
z.E. aus 3456878 5A. —— 
Pundtire erſtiich die Ganzen von der rechten Hand gegen 
«bie linke, alſo: en 
a 


Sodann fange von den Ganzen wiederum an, und pun- 
Aaire auch die fignirten Zahlen von. ber linken Dand gegen 
die rechte, daß die ganze Zahl. mit ihren Puntten alfd 

Eomme:. 2 

Ä som um N VIVE 


| 0 
23456878544 © 


Weil aber die legte Zahl Fein Pünd trifft, welches 
un tat gefchehen muß, fo fege noch eine Null darzu, 
und bezeichne ed mit vun, ale: 
00750" ymony Ww vi vu 


2345687854 4 9 


Ziehe nunmehr aus ſolcher Zahl die Radicem auf ges 
meine Art aus, fommer für felbige 484323. meil aber 
das Erempel nicht anfgehet, fo ſetze immer 2 und. 2 Mul⸗ 
len mit ihren Signaturen dazu, und operire ferner, wo es 
aber auch damit nicht will aufgehen, fo laſſe es genung 
fehn, wenn in der Radice vı Fommen, und diß alles auf fols 
gende Urt: | | | 

&:' 2(74 


159 
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A m * 
Ag — — — — — — — Q 
nn a: 1? — — — —— — m Q X 
rin — — — — —— — —æ * 
am 0: — — — — nm N RWV 
— — — — nn nn NR 
AU’: N nn — — — —261 * 
aa · — — — nn an | no JA 
U nN!NS —* 8 ee IN 
OUNN!R. EIERN Ihe — | IN 
mar V rer zo N * | | 
ee: "TalE”- * — 
— . 1 DE a 


N Im — a . | SE 


Die "Radicem feßtlich gebührend: zu figniten, 


die legte Signatur des 


ommen 


f 
ſo iR feldis 


fo halbire 


bier xıı, 


te Ziffer der Radicis 


Numeri quadrati, 
ger eigentlich nunmehr diefe: 


vı dieſe feße unter die fe 


5 


® 

> 
. 
>Oo 
Sam 
rn 
Sta 
mem 
O © oo 
x 
8 

a 

[A] 
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Die 2. Aufgabe. 


Sie Radicem quadratam aus einer Zahl 
zu extrahiren, da die Signaturen nicht auf 
einander folgen: 


— 0 m VW — ze. 
z. € aus 4 5 6,3 2524 
| Supplire die manguipenden Stellen vorher mit t Naulten, und 
alsdenn operite, wie in voriger Aufgabe gewieſen worden. 


Das vii. Capitel. 

WVon der EXTRACTION 
Der RADICIS CVBICAE, 
Die I. Aufgabe. 


Die Radicem cubicam aus einer ieden ge 
bei Zahl zu exttahiten, da die Signaturen 
auf einander folgen. 


oO ı mm 

ea 45.3 2 12 
Pundire wiederum ‚Die Ganzen von der Rechten gegen die 
Linke, und die fignirten Zahlen von der finfen Hand gegen 
die rechte, weil aber. die legte zahl wieder fein Punct erifft, 
fo fege noch = Nullen mit ihren PIBUMDFER. darzu, daß die 

Ganze alfo komme: 
os V WM 


6892453921200 


Operire ferner, wie in der gemeinen Extradion der Radicis 
cubicz, und wo der Numerus-cubicus ein ſurdus iſt, fo fer 
Be fo viel mal 3 Nullen mit ihren gehörigen Signaruren dars 
zu, bis endlich alles auigehet, oder aber wenigfiend in 
der Radice ıx kommen. Letztlich diuidire die größte signa- 
tar des Numeri cubici mit 3, den Quotum fege auf die legte 
Zahl der Radich, RB vun alles —— Maſſen: 

(7753 
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| 


+ 100 


= 


— a ned (RE Mann mm — & 1,8 2 


—— —— —— — — —— — 0 





(a) — — — —————— —ü— — — 
| 
h 
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Die 2. Aufgabe. 
Die Radicem cubicam aus einer jeden ge 
gebenen Zahl zu exırahiten, da die Signaruren 
\ nicht auf einander folgen. 2 
| 2 og mp MV X x 
z. E. aus 2 3 4 5 623452 T 4 
Supplire hier auch erfilich die manquirenden Stellen mit 
Nullen, fodanıı pundire die Zahl, und verfahre wiederum, 
wie in voriger Aufgabe. er 


Das VIII Eapitel, 
nd 1. Vom! der | 
REGVLA DE TRI 
'SIMPLICE DIRECTA 
and INVERSA: u 
ingleichen, 


von det COMPOSITA, und der REGVLA 
"SOCHETATIS. 


| Die ı. Aufgabe. | 
Alle gegebene Exempel nach der Regula de 
7TTri fimplice directa zu foluiren. 


Ä © ın 
321 
2 








oO, oO, 
Als 23 4 6? 





er: 
j 2 36 3 2 i — 4 6(,? 
Operire, wie in der gemeinen Regula de Tri, nur daß in 
Acht genommen werde, mas fonft bey den vorkommenden 
Speciebus it der Decimal - Rechnung zu obferuisen iſt, ſo 
kommt das Exempel alſo: 
0 


23 


x 
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oo, oO ,n oO, 
23 — 321 — 4 61 
— OÖ, 
46 . 
1926 
1284 
QO. zum 
14766. 
: P< 
ZA: 
. oO + # m|O , » Dder 642 (" 
147 5 64 ——— 
oo, 
2333| 
Zr 


Die 2. Aufgabe. 
Ale gegebene Erempel nach der Regula 


Tri ſimplice inuerla zu 
ſoluiren. 


2. €. en zwo Släen u gleichem Inhalte, die eine 


if lang 2 und breit die „andere aber if} lang 30% 
wie breit muß nun diefelbe feyn ? 


oO, i ‚2 ı». Oo 
Die — iſt von der in der gemeinen Regula de Tri 


— auch nichts unterſchieden, daher koͤmmt das Exem⸗ 
pel alſo 





0 
ta 24 


ww. 
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07 — ©, 0 * 
2 2 oO 
— = Dh 
82 243, —8 204-3050? 
— 8264 
486 — 
1944 486 R 
une — ren 1944 
.9r Tu m me 
19926 .19926W \ 
22934 
2BPıXIAMHS _—-"LL 
| oO vr n.m,ne\ oO ro mm 
2992628 5331 
oO y J Oder 
32833##16533 100 
—— 
333 


Die 3. Aufgabe. 
Alle aachen Exempel nach der Regula de 
Tri — zu — 

3. E. Eine Mauer 325 lang da 3 hoch, erfodert 
| 365 Nutten Steine, wie viel erfodert deren eine Mauer; 
fo 16% lang, und * hoch ſeyn ſoll? 

Multiplieire die Neben-Säge mit den Haupt⸗Saͤtzen, und 


verfahre ferner, wie in der gemeinen Regula de Tri com- 
- pofita, fo nn das Exempel folgendes maſſen. 


o, 
325 


— 
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0 0 " 0% 
ÜRRET EEE un 22) 
o 
23 — 35 | 
97 ae 83T .° 
rg | Zr 4195 0 
om Om 
7243535 — 5775 ober 5778 — 
247 — 
oO 
Bar, 7325 
0472 — 
| O,unn 
ER —— 
I. 2.7. 1.1:) 2 ol: 107875 R 
OSymrmın oO, 

21278752 | 28.19 oder 2819 6 
gr! | 
PAPFF 

eg 


Die 4. Auſvabe. 
Alle az Erempel nach der: Regula 
i Societaiis zu — — 
3 - ⸗ 0, 
3. E. A. — an einer Mauer — B. 36, C. 105, 
und befsinmen —— dafür iso Thlr. was bekoͤmmt 
ein ieder infonderbeit ? 

Diefe Operation ifl von der gemeinen. ebenfalls im nichts 
unterſchieden, nur ift zu behalten, daß, wenn die unter« 
fhiedenen Poften addiret werden, fie dur Hinzuſetzung 
der Nullen einander an Signaturen gleich kommen müffen. 
Solchemnach ſtehet und koͤmmt — Exempel alſo: * 

3 
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u ee 
av ze 124 Dver: A. 124 (» 
5 | 
B. 86 B, 86 („ 
u, 
C. ı 10 C. 105 (a 
315. 
‚0, 0, 
Fir Ar zI5 m — ]5O — — 124? 
zı | 150. 
788: n u . 6200 
3RF5 = | 124 
28600 | 59 zı5 Ihlr. —— 
349 | | | 18600 
—* | | 
Obın.5 0 
Sir B. 315 — I —— 567. 
3 | | | 150 
ER 900 
22300! 40332 The 85 
319% J ie 
3% 12900 
0, 0, 
Fuͤr C, 315 — — 150 — —— — 105 ? 
Ar Fa 150: 
25758 | 502 Thlr. 5250 ° 
er 727 | | 105 
u Ä 15750 
SCHOLION 


Weil die Proben auf alle diefe Reguln vor denen in der 
Arithmetica vulgari an ſich nichts befonders haben, wird es 
leicht ſeyn, ſolche, auf Erfordern, auch zu machen. 


Anderer | 


Anderer Theil, 


oder nn ai 


Anleitung 


sur 


_ GEOMETRIE 





VBorbericht. 


ie’ GEOMETRIe) bat ihren Nur 





men von 'yea, ſ.Yn, die Erde, und ne- 
reew, ich meſſe; 2) beißt folchemnach 
fo viel, als eine Erd⸗Meß ⸗Kunſt; 5) ift 
aber eigentlich eine marhemstifche Wiffenfchaft, fo eine 
jede Gröffe recht alıszumeffen weiſet, oder auch von 
der Gröffe, als Gröffe handelt; 4) follte Daher billiger 
Megethomeiria, von neyedos, die Gröfle, und ne- 
weiw, Oder auch Pofomerrie, von mercs, quanıns, 
und Kerpew, als Geomeiris heiflen, zumahl da diefer 
Name aud fon von den Alten, feiner Ungeſchick⸗ 
lichkeit halber, ovopm "yercsov iſt genannt worden; 
5) wird unterſchieden in generalem, und /hecialem ; 
in sbsoresicam. und pradicam ; item in. Zurhyme- 
triam, Epipedometriam und Stereometriam, wie⸗ 
wohl viele letztere auch nur für Theile der Geome- 
triz pratice annehmen; 6) wurde auch fchon von den 
Alten, nebft der Arichmerice, zum Grunde ihrer hoͤ⸗ 
bern Studiorum geleget, und deswegen, in aparıem 
Perftande, mit jener, Marhefs, von nasew, ich 
lerne, genannt, weil fie nemlich das erſte mit war, 
was die Jugend lernen mußte; 7) wird daher auch 
nod) von Morbofo mit unter Die Studia Fagzexzue- 
Fir eines Academici gerechnet, und mit a 
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_ Vorbericht: 


Morten einem ieden.recommenditet: Deber er inter 
udio magacxevasına fuis . Marhematicis nonnul- 
lis diſciplinis locus aflfıgnari, precipue Arithme- 
ticae et Geometriae, quae ingenium ita acuunt, ut 
cos. ferrum! Logicae dodrinae vel ideo ſubſidio efl, 
quod ars demenflrandi nullis aliis exemplis, quam 
geometricis, plenius declarars atque ob oculos re 
ni poſit. Animum quoque in rebus apprebenden- 
dis certiore via ducit, ve non facile ad falfa de- 
clinet. Sunt enim in mulsis rebus, neſcio quo- 
modo ümaldevra er dvaltıcı, qui. plane dryewuergn- 
‚To. funs, vı.pueriles ſœpe errores et cuiuis palpa- 
biles prodant. Quantam hæc fludia. efhcaciam in 
ingeniis excitandi habeant, seflasur ‚Calelius in li- 
bro modo laudato, (New), Vidi, inquiens, quos flu- 
pidos diceres, tomquam — 2 a voragine emerſiſ- 
fe, praefidio Geomerriae, Poyyhiß.»P.4. Lib: 11. c. 
Al. p. 457. 8) Tan völliger erlernet werden aus dem 
Euclide und defjen „Commentatoribus, dem Clauio, 
Candalla, Commandino, wie aud) aus der teutfchen 
Meberfegung Herrn Scheßlers, u. a. dem Apollo- 
nio Pergaeo, Archimede, und Pappo Alexandrino ; 
ferner aus Perri Rami Lib. XXV ll. Geomeırise, Chri- 
flophori Clauii Geometria practieo, Swenteri Geo- 
mierria praltica, Alſtedii, Andr. Taquetii, Malco- 
neti, Ozanami, Maileti, des von F’elden, item Mar- 
zii, Leutmanns, Canslers, u. 9. bieher gehörigen 
Schriften, nebft den Leben » Uebungen zu diefer 
Anleitung 2. Wittenberg, 1729. 8. (Nach dem 
‚Zeitalter hätte man unter den. angeführten Schriften 
vorzüglich die Wolfiſchen Anfangsgruͤnde aller mas 
thematifchen Wiſſenſchaften und defien Elementa ma- 
thefeos vniuerſae antreffen ſollen — .) 
E 825 SECTIO 
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SECTIOT. 
| | Ron der \ 
DEFINITIONES. 
VTHYMETRIA, f. Reäimerria, vel Longimerria, 
ift der erfte Theil der Geometrie, fo fürnehmlich won 
den Linien handelt, und feinen Namen von euYus, reilus 
und wereew, ich meffe, hat. - | 
" Pıundum, ein Punct, ift die Gränge einer’ Linie, und ale 
fo das Ende aller Ausdehnung. = 
Linea, eine Linie, ift eine Länge ohne Breite, 
_ Linea, reöla, eine gerade Linie, if, welche zwifchen ihren 
beyden Enden weder über, noch unter fich gebogen ifl, oder 
auch stötfpen ihren bepden Enden nicht Fürzer feyn Fan. 
ig. 1. | | | 
Linea curua, eine krumme Linie, ifl, welche zwiſchen ih⸗ 
ren bepden Enden über, oder unter fich, oder auch zugleich 
‚über und unter fich gebogen iſt. Fig, » BER 
Linea mixta, oder compoſita, ift, welche aus einer curua 
und redta zufammen beflehet. Fig. 3. | “on 
Angulus, ein WinEel, if die Neigung zwoer Linien, bie 
in einem Puncte, welcher vertex anguli, der. Scheitel, ges 
nenne wird, zufammen laufen. Die Linien, melde den 
Winkel einfchlieffen, als a b und b c Fig. ı1. heiffen feine 
Schenfel, Crura anguli, 
Anguli comigui, deinceps pofiti, Kleben: Winkel, find ned 
und de b Fig. 4. die einen Schenkel ed mit einander ger 
mein, und die beyden übrigen Schenkel ae, e b in einer 


geraden Finie ae b haben; dergleichen find auch die untern 
aec und ceb. — | | 


Angı 
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Angulus verzicali, dee Scheitelwinkel, ifl, deſſen Spiße 
dergeſialt mit der Spitze eined andern zuſammen ſtoͤßt, 
daß beyder Crura in einem fort geben, als dc b in Ab⸗ 
ſicht auf a e d Fig. 4 

Angulus rectus, ein — Winkel, heiſſet derjenige, wel» 
cher einen Nebenwinkel has, der ihm gleich ifl. :.. ; 

Angulus acusus, ein fpigigeer Winkel, it Eleiner, und 
 Angıdus obrufus, ein ſtumpfer, iſt gröffer als ein wechter 
Winkel: beyde werden anguli obliqui, ſchiefe Winkel/ ge⸗ 
nennet. 

(Die Eintheilung in angulos redlilineos. curuilineos und 
mixtilineos fig. 11, 12, 13, flreitet wider den wahren Beg:iff 
eines Winkels.) 

Lnea perpendieularis, ift, die auf einer andern- fo auffles 
ber, daß die beyden Nebenwinfel ah g, undbhg hg.17- 
einander gleich find. 

I rn hingegen heiſſet die Linie a b, in Ab⸗ 

t au 

Linea obliqua, weine ſchraͤge oder ſchiefe Linie if, die 
weder perpendicular, noch horizontal fleher, als a b. Fig. 11. 

Leg parällela iſt, welche von einer andern überall gleiche - 
weit abficyer, ald ce d von a b. Fig. 20. 

Linea ferpensina, eine Schlangen + &inie iſt, welche fich 
nach der Runde Über und unter fich beuget, ald adgkb, 

ig, 22. 

Linea ſpiralis, eine Schnedens&inie ift, welche immer 
weiter und weiter, jedoch in einer Runde von ihrem Cen- 
tro abgedet, Fig. 23. 

Linea lenticularis, eine Linſen⸗LCinie, iſt ein ablanger Cir- 
«ul, Fig. nn 

Linea oualis, eine Eyer Linie ift, welche die Figur eines 
Eyes hat, Fig. 25. 

Linea fecans ift, die durch eine andere hinweg gehet, als 
ed, durch a b, Fig. 4. 

Linea sangens, f. contingens iſt, die an eine andere an⸗ 
rührer, ald a b,anı cd, Fig, 5. 

Linea conuergens iſt, die fich nach einer andern zulenket, 
"ald ab nah cd, Fig. 6. 

Linea concurrens iſt, die mit einer andern in einem Pun⸗ 
cte zufammen koͤmmt, und ſolglich einen Winkel macht, 
als a b mit bc, Fig. 11. 

Laters 


* 
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' Latera find Linien, welche: eine eckichte Figur umfchliefs 
fen, als ab,bc.ca, Fig. 7. 

— die Linie, worauf eine Figur ſiehet, 
als a b, Fig. 7. 

Bafs Trienguli ift eine jede Seite eined Trianguld, wenn 
— Mega beyden befonderd, als die. Crura, genommen 

Crura Trianguli find die zwo Seiten eined Trianguls, 
wenn die dritte beſonders, als Die Bafıs, genommen wird. 

Carhesus ift die Perpendicular - Linie an einem Triengulo. 
reftangulo zwifchen der Bafi, und Hypotenufs, als ab, Fig.9. 

Sonft werden auch überhaupt beyde Seiten, welche 
den rechten Winkel einfchlieffen, cacheti genennet.) . 

Hypotenufa iſt die fchräge Linie im einem Triangulo.re- 
&angulo zwiſchen dent Catheto und der Bafı, als ac, Fig.9. 

Perimeter in genere ift die Linie, womit eine iede Figur 
umſchloſſen wird, abdca, Fig. 10. 

’eripheria, Perimeter im fpecie, Circumferentia, iſt eine 
Linie, fo von ihrem Centro um und um gleichweit abfles 
bet, und alfo einen Circul umfchließt, als bd.ce, Fig. & 

Diamster in genere ift eine iede Linie, fo mitten durch 
eine Figur hinweg gehet, ald b c, Fig. 8. oder a d, Fig.20. 
* Diameter in fpecie, iſi eine Linie, welche mitten durch 

einen Cirkul hinweg gehet, als b. ec. Fig. 8.  . 

Diagonius, f. Linea disgonalis, ifl, welche in einem Qua- 
drangulo von einem Winkel bid zu einem andern gegen 
überfiehenden Winkel, mitten durch die Figur hin gehet, 
als a.d. F. 10. | 

Semidiameter , oder Radius, ifi die Linie von dem Centro 
in einer Figur bis an dero Perimetrum, ald a. b, oder a 
e, Fig. 8. item a e, Fig. 10. En 

Chorda, £. Subtenfa, ift eine iede Zwerdhlinie im einem 
Cireal, wodurch' die. bepden Enden eined Arcus zuſam⸗ 
men verfnüpfet werden, ald b d, item bc, Fig. 8. wos 
son jene - eine Subzenfa minor, dieſe aber die Subsenfa 
maxima heißt. | . 

Arcas. ein Bogen, ifi ein jeded Stück einer Peripherie, 
aldb fd. Fig. 8. 

Quadrans, f, Arcus totalis, ifl juft ‚der vierte Theil einer 
Peripherie, als eben bEd. Fig 8: 


II. 
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I. De⸗ Ganze iſt groͤſſer, als eins feiner Theile. 
| 11. Das Ganze ift eben fo groß, als alle feine 
Lheile — genommen. | 

II. Dinge, die einem andern gleich ind, find auch uns 
ter fich felbft einander gleich. 

IV. Was gröffer oder Kleiner iſt, als eins von gleichen 
un: ift auch gröffer oder Fleiner, ald das andere von 
elbigen. — 

V. Dinge, fo überall auf einander paſſen, find gleich 
groß mit einander. — | 
VI. Die gerade Linie iſt unter allen andern, die mit 
ide aus einem Pundte auf den andern gezogen werden, 
die Fürzefle. | a. | 

Vi. Keine Linie kann gerader: feon, als eine gerade, 

VII, Zwiſchen zween angenommenen Punden kann nur 
eine einzige gerade Linie - gezogen werden. ' b 

IX, Zwo gerade Linien Eönnen Feine Figur geben. 

x. Wenn zwo Linien einander berühren, oder durchs 
ſchneiden, gefchiehet ed nur in einem einzigen Punde, 

Al. Wenn zwo gerade Linien einander durchfchneiden, 
machen fie entweder vier Angulos re&tos oder: 2 Angulos 
acutos, und 2 obtuſos, fo zufammen 4 Angulis reclis gleich 


nd. | 

XII, Feder Winkel it mit feinen Nebenwinkel zufammen 
—— * aus ef nd 
‚„ KIM, ginien, die gegen eine dritte, vierte u. ſ. f. parallel ſinb, 
find auch gegen einander felöft parallel, az 
XIV. Parallel-Linten Fönnen nicht allein. die geraden, 
fondern auch alle curuz und mixtz fepn. 

„XV. Wenn eine gerade Linie auf einer andern geraden 
Linie perpendiculariter anffiehet, machen fie mit felbiger 
Angulos redos, 2: 

.XVI. Wenn eine gerade Linie auf (einer andern geraden 
Linie fchief aufſiehet, macher fie einen Angulum obrufum, 
Oder acutum. | 
” XVII. 
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XVII. Wenn eine Lines redia 2 oder mehr Parallelas durch» 
fchneidet, macht fie entweder lauter Angulos re&tos, und 
sequales, oder auch nur die Oppoſitos zu einander gleichen. 

xVIll. Winkel, deren Crura auf einander paflen, find 
einander gleich. | 

XIX, Aue rechte Winkel find ‘einander gleih. - 

XX. Ale Anguli verticales, find. einander gleich. 

xx, Winkel, in einem Triengulo, die gleiche Crurs uud 
gleiche Bales haben, Mind einander gleich. — 

XX1l. Unter Winkeln, in einem Triangulo, die gleiche 
Bales und ungleiste Crura haben, ift der der größte,.der 
die Eleinflen Crura bat, | 

XXill. Winfel, deren Crura gegene inander parallel Taufe 
fen , find einander gleich. | 


III. 
Aufgaben. 


Auf dem Papiere, 
Die 1. Aufgabe, 


Eine gegebene Linie, 3. E. a b, Fig. 16, in 
Iween gleiche Theile zu theilen. 
SH den Zirfel mit dem einen Fuß in a, ihue ihn et⸗ 
was über die Hälfte der Linie ab, dem Augenmaaſſe 
nach, auf, reiß damit die Bögen cc, dd, fege den Zirtel 
in eben folche Weite in b, und reiß die Boͤgen ce, ff, lege 
das Linial auf die Durchfehnitte der gezogenen Bögen, 
und ziehe die Linie g h, fo wird fie ab in i ın zweene gleiche 
Theile, nemlich a i und i b, zerfchneiden, = 
| SCHOLION. 
Weil man in der Mathefi alle Linien fo zart und fubtil 


zieben fol, als nur möglich, fo wird darzu erfordert * 
| | gute 


— 


— 
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gute Reißſeder mit, ſtaͤhlnernen Blaͤtgen, ein ſcharffes und 
aecurates Linial, gute und in reinem Waſſer, zerfloͤſſete Tu⸗ 
ſche, gutes wohlgeleimtes und ſauberes Papier, und ein 
Reißbret von hartem Holle, fo auf das glaätteſte ges 

öbelt, und mit tüchtigen Nähmen wohl verwahrer feon 
muß, damit es fich nicht verwerfen, oder Erum lauffen 
koͤnne. Was über diß noch fehler, muß zuförderft eine 
ifige Uebung geben ; iedoch hat man noch zu behalten, 
6, wo man auch etwas mir dem Zirfel zu thun bat, 
man wobl zufehen müfle, daß man das Papier nicht allzu⸗ 
fehr durchſteche, noch auch die Spitzen zu tief einjeße, 
oder in der Operation den Zirkel allzuſtark anfaffe, und 
folgentlich ihm verrücke, meil erſteres Sudelarbeit, das 
andere aber Unrichtigkeit giebt. Die blinden Linien ziebet 
man entweder bloß mit den Zirkel» Spigen, ‚oder, mei 
folches dem - Zirkel. nicht viel Nutzen bringet, lieber mit 
Waſſer⸗-Bley Da denn die Engliſchen in Zum eingefaß⸗ 
ten Bley Stiffte für andern dienlich ſind. Dre bat man 
ſich indeſſen noch infonderheit in acht zu nehmen, dag man 
die Riſſe nicht allzufepr eindrücke; diefes aber fan man mit 
etwas weicher Semmel wiederum weg machen, wenn der 
Riß ind Reine fol gebracht werden. 


Die 2. Aufgabe. 


Eine gegebene Linie, 3. €. ab, Fig. 17, 
in zweene gleiche Theile zu theilen, wenn fie  » 
ganz am mern - Tg einer Flaͤ⸗ 
| e iſt. 


Setze den Zirkel in-a, und reiß die Bögen ec. Au eben 
der Weite fege ihn-aud in b, und reif die Bögen d d. 
Drucke ihn fodann etwas a jufammen, nnd reiß aus a 
und b auf gleiche Art die Bögen ee. ff. Zıehe durch die 
Durchfchnitte der beyden Aögen die Linie g h, fo wird fie im 
h die Linie ab ın die zweene verlangte Theile zertheilen. 


— 


01 
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Die 3. Yufgabe. 


Auf einer gegebenen Linie,3. €. ab, 
Fig. 16. 17. eine Perpendicular auf; 
richten. 

Die Solution diefed Problemaris iſt mit den beyden vori⸗ 


gen einerley, weil die Linien gi in dem erfien, undg hin 
dem andern eben zu a b die Perpendiculagen abgeben, 


Die 4. Aufgabe. 


Eine Perpendicular ganz am Ende einer ge 
gebenen Linie, z. E. in b Fig, 18, auf Der 
Linie a b, aufzurichten. 


Setze den Zirkel in b, thue ihn umgefehr auf Bid in c, 
Aus creiß die Bögen dd und e e aus dem Durchfchnttte 
des Bogens d d mitab. Ziehe durch e eine gerade Linie 
big durch den Bogen e e, und aus dem Pundte, mo. diefelbige. 
den Bogen e e burchfehneider, ziehe die; Linie h b, fo wird 
foiche ſich alsdenn gegen a b perpendiculariter verhalten. 


SCHOLION. 


Diefes Problema laͤßt ſich anch auf folgende Art gar bes 
hende foluiren. Sege nehmlich den Zirkel in b, thue ihn 
uugefehr auf bis in f auf der Linie a b, reif damit den 
Bogen fg h, behalte eben die Weite b f. und fege fie zwey⸗ 
mahl auf den Bogen, fällt ing. h, fege den Zirkel in g und 
h. und reiß die Yögen o, ziehe deren Durchſchnitt mie b zus 
fammen, fo giebt folche Linie auch die Perpendicular zu b, 


Die 5. Aufgabe 
Eine Perpendicular aus einem gegebenen 
Puncte, j. E. aus c, auf die Linie a b, Fig. 
19. fallen zu laſſen. — 
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Segze den Zirkel in den gegebenen Pan e, reif Damit 
die Bögen e e und o o, mo ſolche die Linie a b zerfchneiden, 
da fege den Zirkel wieder ein, reiß Die Bögen nn, rr, und 
iehe die Linie cd, welche die verlangte _Perpendiculax 
eyn wird, 0 — RE Zu LE 
| SCHOLION. 
Wie die 3. 4. 5. Aufgabe gar behende auch mit dem 
Winkelhaken zu. foluiren, Rlehet bey. mündliche Information 
zu zeigen. | | | 


Die 6. Aufgabe, 


Zu einer gegebenen Linie, 3. €. ab, Fig. 20. 

er eine Parallel zu ziehen. | | 
Setze ben Zirkel auf die gegebene Linie ab unge — 

als —— h, reiß im einer Weite Die Bögen * = it 


ziehe über folchen die Linie c d hin, fo wird fie mica b, 
parallel lauffen. | | Bere 


Die 7. Aufgabe. nu 
zu einer gegebenen Linie, z. E. a b, Fig. ar. 
eine Parallel aus einem gegebenen Pundte, 
Bi z . E. aus e zu reiſen. 
Setze den Zirkel in den gegebenen Pund e, reiß den 
gen daß er die Linie a b berüßre, Dre chen older 
Weite des Zirkels reiß auch aus o den Bogen &, und 


ziehe fodannn durch e auf gg die Linie Eh hin, fo if auch. 
diefe Aufgabe foluiret. | — * 


Die 8. Aufgabe. 
Eine Schlangen: Linie zu reiſſen. 
| Fig, 22, 


Ziehe 
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ziehe erſlich bie Blinde Linke a b, fodarm fehe den Zitket 
in e und reißa de. Ferner fege ihm in e uud f, und reig 


aus legtern eg h. Gege ihn weiter in h i, und reiß ayß,i 


alsdenn hkb. Continuire diefed, fo lange du willſt, fo 
wird fich die verlangte Serpentina gaben. | 


Die 9. Aufgabe. 
Eine Schnecken :Linie zu reiſſen, 
TE 7 


Siehe die blinde Linie ab, fege ſodann bem Zirkel in c, 
und reiß def. Geße den Zirfel ferner in d, thue ihn auf 
Bis in f, und reißfg h; fege ihn wieder inc, thue ihn auf 


bis in h,undreiß hi k ; verfahre auf folche Art ferner, fo giebt 
das Centrum c allemahl den halben Circul über der Linie, 


und Aden halben Circuk unter derfelben, 


Die 10. Aufgabe. 


Eine Linfen: Linie zu reiflen, 
Fig. 24. 


Reiß aus a den Cireul e d bef und aus b anf der Peri- 





pherie des vorigen Circuld einen andernadgheineben 


der Gröffe mit dem vorigen, alfo daß er durch daß Cen- 


trum a durchgehe. Reiß aus e die blinden finieneacumd 
ebg, aus d aberd a fund d bh. Setze den Zirkelin e, 
thue ihr auf Bis in c, und reiß damit den Bogen eg, fir 
ge ihn auch in folcher Weite in d, und reiß damit den Bor 
gen h f, fo ift denn cg hf die verlangte LinfensEinie, weis 


che auszuziehen iſt, wie die Figur zeiget. 


Die ı1. Aufgabe. 
Eine Oual-Linie zu reiflen, 
Fig. 25. 


Eeih den Circl ae b 6. Zirfe Dun fllhen den Dieme- 
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trum a b, faß and dem Centro f die Perpendiculsr fe fallen, , 


iehe aus a durch e die Linie aeg. und and b durch die 
Pinie b eh. Setze den Zirfel in a, thue ihn auf bis inb, 
und reiß damit den Bogen b g. Gebe ihn auch in foldher 
Weite in b, und reif damit_den Bogen ah. Letztlich fege 
denfelben in e, thue ihn auf bis in g oder h. und reißden _ 
Bogen g h, fo giebt cahg b die begehrte Oual-finie, 
Die 12. Aufgabe, | 
Eine gegebene Linie, 3. E. a b, Fig. 26. in 
verlangte gleiche Theile, z. E. 5. zu 
| | theilen. | 
> Meiß zu der gegebenen Linie a b eine andere etwas Hänger 
parallel, ald e d, fege auf Diefe 5 ungefähr gleiche Theile, 
ald c, 1:1, 2:2, 3:3, 4:4, d. Ziehe aus c die Linie je 
alfo, daß fie ab in a berübre, auf gleiche Weife-ziehe auch 
: aus d die Linie de, damit der Triangpi e e d heraus fomıne, 
ziehe fodann die Linien 1e, 2e, 36, 40, ſo werden ſie a b in 5 


gleiche Theile zerſchneiden. | 
SCHOLION I. 


Damit der Triangul nicht allzuhoch werde, muß man 
die Linie cd um fo viel länger, als a b ziehen. 


SCHOLION II | 


Auf eben diefe Are laͤßt ſich auch eine gegebene Linie, 
z. E. a b, nach einer andern, z. E. e d, proportionaliter eine 
theilen ; wenn erſt dieſe mit. ihren. Theilen gerifien, ſodann 
"ab parallele über felbige geleget, und die Linien letztlich aus 
den Theilen der Linien c d, Durch a b im.e gezogen werden, 
welche alsdenn ab nach © d, in jufler Proporuon zerſchneiden. 


Die 33. Aufgabe, 

Auf eine gegebene Linie, z. E. ab,-Fig. 18. 
einen rechten . zu reiſſen. l 
? 2 
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Richte aus b eine Perpendicular auf, als hb, h 
mit ab einen Angulum retum machen. ſo wird fie 


| SCHOLION. 

Wenn ein Winkel mit 3 Buchſtaben bemerket wird, ift 
es allemahl der mittelſte, fo eigentlich‘ den Winkel anzei⸗ 
get, als hier in a bh das . — —* 


| Die 14. Aufgabe. 


Einen gegebenen Winkel, 3: €; abe, Fig.ny. 
in zweene gleiche Theile zu theilen. 


Ziehe aus b in beliebiger Weite den Bogen d ssaußde 
ziehe die andern beyden Bögen ff, g g; und durch deren 
Durchſchnitt aus b die Linie b h, fo wird folhe den Wins 
tel abe in 2 Theile zertheileh. . Br rer 


U SCHOLION: 0. 


24 Fi. 0 Br Da 12 Walr DEU 
Solte der Winkel in mehr Theile zertheilet werden / ſo 
mauͤſie man dergleichen auch mit dem Bogen d e thun, 


Die 15. Aufgabe, 


Zu einem gegebenen Winfel,3.€.abc, Fig.28. 
einen gleich groffen zu reifen, 


Reiß aus b in gefäfliger Weite den Bogen de, ziehe for 
dann Fig. 29. die Kinie fg, nimm Fig. 28. die Weite bd, 
nd ziehe damit, Fig. 29. aus f, den- Bogen ik; ' nimm 
‘ferner, Fig. 28. die Weite de, trage’ fie Fig. 29. auf 
den Bogen iK, koͤmmt bis in k; ziehe letztlich aus f die 
Piniefk h, fo wird fie mit fg einen Winfel machen, fo 
dem Winkel a b c,. Fig. 28. gleich iſt. | 


Die 
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Die 15. Aufgabe, 


Die Weite eines Winfels z. E. a be; Fig. ap. 
an Graden zu finden. nr 


Heiß aus b den Bogen d e in gefälliger Weite, fege eben 
diefe Weite a b aus d auf den Bogen d e, reicher bie f, 
und find diefes denn jufl 60 Grad ; diefe 60 Grad theile ferner 
erfilich in 3 gleiche Theile, davon denn jeder 20 Grad hält, 
Die 20 Grad darvon, durch welche die Linie b a gehet, 
theile denn in 2 gleiche Theile, wovon eier 10 Grad hält, 
und denjenigen von diefen 2 gleichen Theilen, durch wel⸗ 
chen abermahl die Finie ba gehet, theile aufs neue in 2 
gleiche Theile, davon jeder 5 Grad hält, die 5 Grad, 
durch welche wiederum die Linie a b gehet, theile nunmehs 
ro im die einzelen 5 "Grad ab, zähle fodann die Grad zus 
fammen von d bis an die Linie. ba, fo giebt ihre Anzahl 
die Weite des Winfeldgabc, 


SCHOLION 1. 


Weil hier die Finie a b juft durch den so Grad gehet, 
iſt es an der erfien und andern Theilung ded Bogeng de 
ſchon gnug. | | 


“ 
y . 


SCHOLION IL 


Wenn der Winkel weiter, als 60 Grad ift, fo feget man - 
die Weite b d zmeymahl auf den Bogen de, und durch 
welches Theil alsdenn die Linie ba gehet, theilt man ein, 
‚wie vorhin gemiefen. | 


SCHOLION II. 


Weil diefe Art etwas muͤhſam iſt, nimmt man lieber. 
den Transporteur , feget ſolchen mit feinem Centro auf b, 
and mit feinem Semidiamstro auf. der Linie hc hin, fiehee 
fodann, wo die Linie ba unter dem Limbo des Transpor- 
teurs hingehet, und zähler Die Gradus auf ſolchem, die ſich 
jtoifchen beyden Linien des Winkels befinden , fo geben 
fie diefe eigentliche Weite , mern anders der Transporteur 
| | M 3 accurat 
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securat iſt. Wie aber folche Weite-eined Winkels auch 
gar behende, mit dem Zitkel und Maaß ⸗Stabe, oder auf 
beim Felde mir der Meß Kerte,, nach einer 'a part. hier 
suggefertigten Tabelle : des Ozanamd.; zu finden, Iebrk 
Sturm, Vadem. Acchit. p- 94. woſelbſt auch befagre Fa 

le zu fehen, jedoch Aber auch in einem und: dem andern 
erft noch zu corrigiren'ift, 


- 
Auf dem Felde, 
Die 1. Aufgabe, 


Eine gerade Linie auf dem Felde abzu⸗ 
ſtecken, Fig. 31. 


Ss einen Stab, oder, wie man ihn auch mennt, eis 
nen Backel, (baculum,) 3. €. perpendiculariter ein, 
tritt erliche Schritte hinter ſolchen zurücke bis im c, laß jes 
mand anders etwas von dem erfien Stabe, als in d wies 
der einen einfchlagen, alfo, daß du von demfelben in c für 
dem Stabe a b nichts fehen kannſt; laß es alfo noch mir 
fo viel Stäben mehr thun, ald dir gefäller, fo werden fie 
eine richtige und gerade Linie geben, wenn anders im acht 
genommen wird, daß man von feinem Stabe vor dem 
Stabe ab in dem Stande c nichts fehen koͤnne. Hat man 
bierben aber niemand, der die Stäbe einſchlage, fondern 
muß die Operation allein verrichten, fo .muß man von e 
anfangen, und alfo rückwärts operiren. 


SCHOLION 1. e 
Zur praxi auf dem Felde werden erfodert: I. Eine zus 


laͤngliche Anzohl glatt gehobelter Stäbe von ohngefähr 5 - 


bis 6 Werk⸗Fußen in der Laͤnge, und IK Zoll in der 
Die, fo unten zugefpige ſeyn müffen, damit man fie 
glich in die. Erde dringen koͤnne. Bei — 


| 





| 


J 
" 
7 


’ 
! 
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II. Eine Meß Kette, oder auch nur, gute Meß⸗Schnure 
von 3,4, bis 5 Ruthen, davon jede fo lang als fie an ei» 
nem Drte üblich, und im ihre 10 Fuß getheilet, die ganze 
Kette oder Schnure aber mit 2 Ringen, oder Schleifen an 
den Enden verfehen fen. 

IN, Ein Stäbgen von z Fuffe, nach der Murhe, oder 
Schnure, fo in feine 10 Zoll getheilet ſey, um die. Zolle 
auch zu finden, wenn eine Länge, Höhe, oder Weite nicht 
eben einen ganzen Fuß giebet. 

IV. Noch zweene runde glart+gehobelte Stäbe, mit obi⸗ 
gen in gleicher Länge und Dicke, fo in Folle abgerheiler, 
und entweder mit Löchern und Pfloͤckern, oder einer Hülßes 
und Stell⸗Schraube müflen verfehen werden, damit man 
die Stäbe durch die Ringe, oder Schleiffen der Kette, - 
oder Schnure fiecfen, oder auch an die Hülßen anhängen, 
und sach den Zollen erhöhen, oder niederlaffen koͤnne, ums 
folche in Meffen allegeit horizontal zu haben. 

V. Das geomerrifhe Scheiben »Inftrament von Mefins 


- ge, oder wie es infonderheit zur Theorie ſchon gut genung 


ift, von Holze, dergleichen man gar um ein leichtes Haben 


kann, 
VI. Ein Faden mit einem Bley» Gewichte, die Stäbe 


darnach perpendiculariter einzufchlagen. 


VI, Ein Hölzemner Schlägel, die Stäbe damit im die 


Erde zu treiben. i | 
VI. Ein Compas, die Hinimels⸗Gegenden beym Grunds 


logen mit bemerfen zu Fönnen. 


SCHOLION II. 


Da es aber eines jeden Lehrenden Wert nice iſt, mit 
ſeinen Untergebenen auf dem Felde herum zu terminiren, 


* 


und ihnen die obige, und folgenden Aufgaben in der That 


ſelbſt zu zeigen, läßt ſich deren Solution zur North auch in 

Stube auf einem Zifhe mit Fäden ,-. flarfen Radels 
u. d. g, zeigen, fo fern nehmlich folche vor einem Anfäns 
ger, und zwar, wie man bier infonderheit  intendiret, auf 
der Schule, fchon genung iſt. | 
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Eine Linie, z. E. ab, Fig.2. aufn Fur 
auszumefen — — — 


Nimm die, Num, IV. Schol. I. in. voriger Aufgabe 64 
fihriebene Stäbe, ſiecke fie durch die Ringe an der Meßs 
Kette, oder die Schleiffen an der Meß ⸗Schnure, laß fie 
fo Enap auf die Erde nieder, als diefer ihre Gleiche leidet, 
feße den Stab c in ben Anfang der Linie a ein, laß jemand 
anders mit dem Stade d gegen b zu gehen, die Kette 
oder Schnure firaff anziehen, und den Stab d fodann 
auch auf die Finie einfegen und veſte halten; gehe ſodann 


* 


mit deinem Stabe e wieder fort nach b zu, vor dem Stabe 


d vorbep, ſetze ihn auch, wie vorhin mit d geſchehen, auf 
die Linie a b ein, und wiederhole folches fo oft, : als es 


die Länge der Pinie erfordert, fo wird fich iene legtlich ger 


ben. Fuͤrchtet man fich bierbey, daß fich die Kette bey dies. 
fer Art überfchlagen oder verwirren möchte, fo laß deinen 


en rn er mit feinem Stabe aeflanden, ein 
e 


merk mit einem Pflocke, oder vergleichen machen, und 
wenn er denn fortgegangen, fo feße du deinen Stab mies 
der im ſolches Gemerk ein, fo wird anberegte Incommodi- 
rät nicht zu befahren flehen. 


SCHOLION. 


Die Stäbe muß man jedesmahl fein perpendiculariter 
einfegen, die Kerte oder Schnur horizontal führen, und 


wohl zufehen, daß man im Meſſen Feine Winkel durch Ab 


weichung von ber Linie, fo gemeſſen foll. werden, mache. 
> Die 3. Aufgabe. 

Eine gegebene Linie, 3. E. ab, Fig. 32. in 

— zweene gleiche Theile zu theilen. J 


Miß erfilich die ganze Linie a b, ſolche ſey z. E 10 Ruthen, 
baldire ſolche zo, fo ommen 5, miß ſodann von a gegen b, 


oder 


. 
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oder son b gegena 5 Ruthen ab, fo muß deren Ende jufl 


auf das Mittel der Linie kommen. 


SCIOLION I 


Sollte die Linie in 3, 4, oder mehr Theile getßeilet wer 
den, fo dividire die ro mit 3,4, u. ſ. f. ſiehe, was auf eis 
nen Theil koͤmmt, und miß ihm dein fo oft am der Linie 
ab ab, ald er in folcher enthalten if, 


SCHOLION I. 


Wenn die Linien Fur; fepn, daß man fie mit der Schnu⸗ 
re auf einmahl überziehen Fan, fo nimmt man diefelbe fo 
vielfach in gleicher Länge zufammen, als viel Theile die Lis 
nie haben fol, und ſiecket felbige nach folcher zuſammen 
genommener Laͤnge mit Staͤben ab. 


Die 4. Aufgabe. 


auf einer gegebenen Linie, 3.€. ab, Fig. 33. 
aus c, eine Perpendicular auf⸗ | 
zutichten. 


Stecke in dund a in gleicher Weite von c zweene Stäbe 
ein, Hänge an foiche die Meß: Schnure mit ihren Schleif⸗ 
fen, und zähle -von d und e auf folcher zu beyden Geiten 


‚gleich Biel Fuß, 3. E. 6 ad, nimm dero :Ende in o zuſam⸗ 


men, fiecfe Dafeibft den Stab o ein, und ziehe von © gegen 
e eine Linie, fo wird. fie gegen a. b perpendicular fepn. 


SCHOLIO N. 
Wenn bie Perpendichlar länger ſeyn ſoll, als eo, fan 


man fie nach der erien Aufgabe aus c’ über o gar Teiche 
— | ‚ | 


M5— Die 
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Die 5. Aufgabe. 


Zu einer gegebenen Linie, 3. E. ab, Fig. 34. 
eine Parallel zu ziehen. ! 


Schlage auf der Einie a b die beyden Stäbe c.e in bes 
liebiger Weite von einander ein, hänge die Meß» Schnure 
an folche, und zähle wiederum von c und e benderfeits 
gleich viel Fuß, 4. E. 8 ab, nimm deren Enden zufams 
men, und fehlage daſelbſi den Stab r ein. Nimm fodann 
die Weite c ©, ſchlage nach folcher ein gut Stuͤck vonc e 
die Stäbe min ein, uud hänge die Schnure wieder an 
doiche, zähle auch wieder 8 Fuß beyderſeits ab; nimm die 
Ende zufammen, und fledde nach folchen den Stabs ein, 
ziehe r und s zuſammen, fo geben fie zu a b die verlang⸗ 
te Parallel Linie. | | | 


SCHOLION. 


Soll die Parallel r s weiter von ab adflehen, als die 
Triangul cre, und msn, geben, fo richtet man nach vor» 
bergebender- 4 Aufgabe zwo Perpendicularen auf, mißt 
auf ſolchen bepderfeitd, von a b an, gleiche Längen ab, 
und.zieber fie alddeun nach a b parallel zuſammen. 


Die 6. Aufgabe, 
Eine Linfen: Linie auf dem Felde ab: 
zuſtecken 


Schlage Fig. 35. die beyden Stäbe a b ein 6, 8, der 
mehr Fuß weit von einander, nachdem die Linfen: Linie 
groß oder Flein, item länglicht, oder mehr nach den Cir- 
eul fommen foll, lege um folche die Schnure herum, 
nimm dero Enden. in c zufammen, und gehe damit um 
a b herum, fiecfe in der Weite, old ſolche zufammen ges 
nommene Enden von a b geben, andere Stäbe in beliebis 
‚ger Weite_ von einander ein, fo geben ie letzlich die bes 
gehrte Linfen» Linie. 

z SCHO- 
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SCHOLION I. 


Wenn die-Weite der Finfens Linie d e und deren Länge 
f g gegeben würden, und man follte darnach die Linie ab⸗ 
fiecfen, fo nimmt man die Pänge fg doppelt zufammen, 
gehet damit in e, und ſiehet, mo die Enden der be 
halben Längen auf f g aus e hinfallen, daſelbſt hin ſteckt 
man die beyden Stäbe, weiche denn bier eben in ab ifl, 
und verfährer fodann, wie vorhin. J 


SCHOLION IL 


Weil die Linea ferpentina ‚ fpiralis und oualis aufm Fels 

de nicht leichtlich abzuſtecken kommen, bat man fie hier 
übergangen ; immitteiſt, wenn man bier die erfie und 
nachfolgende 3 Aufgabe, wie die Figuren auf dem Felde 
abzuſtecken, zufammen nimme, werden fie auch gar leichte 
lich zu bereiten ſiehen. 


Die 7. Yufgabe, 


Einen rechten Winkel auf dem Felde 
abzuſtecken. . 


Dieſes kan geſchehen durch Faͤllung der Perpendicular 
nach vorhergehender 4 Aufgabe; oder zaͤhle an der Meß⸗ 
Schnure 3 4 und 5 Fuß ab, nimm die Enden ſolcher 
abgezäbkten Fuͤſſe zufammen, und ziehe fodann folche 3 
Theile firaff an, daß fie einen Triangul machen, fo geben 
"die 3 Fuß die Bafın, die 4 Fuß den Carherum, die 5 Fuß 
ei ee ren der Gatherus aber zu der Balı die 

rpendicularem ; und bepde machen zugleish einen An 
lum rectum mit einander, en * 


Die 
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Die 8. Aufgabe. 


Einen gegebenen Winkel, z. €. abe, 
| Fig. 36, in 2 gleiche Theile | 
zu theilen. 


Miß von b gegen a, item von b gegen c, gleich viel 
Kuß, i E. ı2 ab, bis in d e, ziehe de zufammen, und 
tbeife fülche Linie nach der 2 Aufgabe in = gleiche Theile 
in i, ziehe ſodaun aus b die Finie bi h, fo wird fie dem 
Winkel in 2 gleiche Theile zercheilen. | 


SCHOLION. 


Sof der Winkel in mehr Theile getheilet werben, fo: 
macht man aus de, an flatt der kinie di e einen Bogen, 
und theiler ihn in fo viel Theile, als man haben will. 


Die 9. Aufgabe, 


Zu einem’ gegebenen Winkel, 3. €. a bc, 
Fig. 37. einen gleich »groffen ab⸗ 
zuſtecken. 


Miß von b gegen c bis in o ungefehr 6, 8, oder mehr 
Fuß ab, richte daſelbſt nach der 4 Aufgabe ein Perpendi- 
colar auf bis an b a, ſolche fey om, von 10 Fuſſen. 
Miß fodann auch auf der Linie f p, Fig. 38. aus f eben 
fo viel Fuß ab, als vorhin von b bis o, die reichen bis im 
r.. Nichte aus r auch eine Perpendicular von 10 Fuffen 
anf, wie vorhin o m; reicher bis in n, ziehe ang f durch 
r die Linie f n g, fo giebt fie mit fp einen Winkel, der 
dem Winkel a b e gleich iſt. 

” | 118. 
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IL. 


Auf den Felde und Papier 


zugleich. 
Die 1. Aufgabe, 


Eine Linie, 3. E. a b, Fig. 39 vom Felde 


aufs Papier zu. tragen, und in verjüngtem 
» Maafe vorzuftellen. 


Miß ſolche Linie a b mach der andern Aufgabe voriger 


Nummer au, feldige fey nach dem längern Maaße A B, 


oO N 
fo hier Ruthen bedeutet, 3. €. 343 lang. Nimm fodann 
von dem verjüngtem Maß» Stabe C D, mit dem Zirkel 


O, 
auch 343 ab, fege le auf die Linie c-d, fo ſiellet e dedie 
Linie a,b in verfüngtem Maaße aufm Papier vor. 


SCHOLION. 


Was der verjüngte Maaß⸗Stab ſey, zeiget die Figur 
CD, welche man fich denn fo lang, oder Furz reifen Fan, 
als man die Linien und Figuren flein, oder groß aufn Pas 
pier haben will. Sonſt fan man folche aubd von Meßing 
u. d, gl. auf eine Fünfllichere Art verfertiget bey den In- 
ftrument - Machern haben, welche denn, wo man etwas im 
Ernſte ausmeſſen fol, auch faft nothwendig erfordert wer⸗ 
den. Es wird felbiger die Scala compofita genannt, und 
laͤßt fich ebenfalls von einem ieden bey mündlicher Anwei⸗ 
fung feld auch auf eine taugliche Materie verfertigen: 


Die 
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Die 2. Aufgabe. 


Einen Winkel, z. E. a bc, Fig. 40. aus⸗ 
sumefien, und aufs Papier zu 
beingen. 


- Nimm dad Scheiben »Inftrament und feße ed mit feis 
nem Centro jufi über b. richte die unbeweglichen Vifire 
de, nach c zu, die beweglichen o x aber auf b, fo wird 
ich die Weite des Winkels auf dem Limbo von e bis m, 
an Graden, 3: E. 45, zeigen. Reiß fodann aufın Papier 
die Linie a b, Fig. 41. nimm den Transporteur und lege 
ihn mit dem Centro auf a, mit dem Semidiamerro deſſel⸗ 
ben aber auf a b, zähle von c gegen d auf dem Limbo 
auch 45 Grad ab, fo viel nemlich c m aufm Inftrumento 
Fig. 40 gab ; ziehe aus a durch d, die Linien ad e, fo if 
e a b der aufgetragene Winkel von a b c Fig, go. 


SCHOLION 1. 


-, Aufn * ſtecket man in a und c Fig. 40, zween Staͤ⸗ 
be Ba ndiculariter ein, um folche mit dem Vilisen faflen 
zu nen, g 


'SCHOLION I. 


Was ein Transporteur ſey, zeiget zum Theil auch Mies 
derum die Figur, zum Theil aber muß man folchen mwürks 
lich fehen. Genug, daß man dergleichen bey allen Inftru- 
ment- Machern haben Fan, da denn die meßingen, fo im 
Seuer übergüldet, und von mittelmäßiger Groͤſſe ſeyn, 
vor die. beflen gehalten werden. Ubrigens aber Fan man 
eine mehrere Nachricht von den Geomerrifhen Inftramen- 
sen aus Marrü Europäifchen Ingenieure, Part, Il. Abtheil. 
IL, Cap. 4. und 5 nehmen. 
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aus —— | 191 
SCHOLION III. 


Wenn dad Scheiben» Inftrament darnach aplirt ifl, 
fan man alfofort ein Blatt Papier auf felbiged aufmachen, 
und die vorfommenden Winfel ohne Transporteur aufs 
| en welches in vielen Aufgaben einen guten Vortheil 

giedt. | 


Die: 3. Aufgabe. 


Die Weite zwener Dinge, zum €. A B, 

Fig. 42. zu meffen, und aufs ‘Papier zu tragen, zu 

‚ denen allen beyden, nicht aber von einem zu dem 
andern, man fommen Fan. 


Ermwähle dir in mittelmäßiger Diftenz, und, wo es gun 
Fan, ungefehr zwiſchen A und B mitten inne, den Stand 
C, fege auf folgen das Inftrument, und nimm damit nach 
voriger Aufgabe den Winkel A C B ab, folcher fey zum 
€. 80 Grad. Miß ſodann die Linie C A foldde fey ao 
Ruthen, miß auch die Linie C B, ſolche fey 16 Ruthen, 
ı Fuß. Nun reiß auf dem Papiere die Linie e d, Fig. 
43. aus d reiß auf ſolche verniitselfi des Tronaporteurs eis 
nen Winfel von go Graden, nemlich den Winkel A CB, 
Fig. 42. gleich, ziehe aus d, Fig, 43 durch die go Grad 
die Linie dg. Nimm von dem Maab, Stabe für die Li⸗ 
nie A C, Fig. 42. fodann 20 Ruthen ab, und fege fie 
Fig. 43. von d auf die Linie de, Nimm ferner auch auf 
dem Maaß⸗Stabe für die Linie C B, Fig. 42. ad 16 Aus 
then ı Fuß, fege fie aus d, Fig. 43. bis g. Ziehe ſodann 
e g zufammen, nimm folche Yänge und ehe, mie viel 
auf dem verjingten Maaß⸗Stabe, nach welchem die Li⸗ 
nien e d und d g geriffen worden, betrage, giebt 2. €. 
23 Ruthen 2 Fuß, welche denn die Weite feyn wird, 
um die A B, Fig. 42. in eigentlichen Ruthen und Zußen 
von einander abſtehen. | 
Die 
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Die 4. Aufgabe. 


Die Weite eines Dinges von dem andern | 


3.€. D vonE, Fig. 44. zu finden, und aufs Pa: 
vier zu fragen, da man nur zu dem eis 
| nem, — zu E, kommen 
an. 


rErwaͤhle den Stand H, und fuche aus folchem den 
Winkel EH D, nach feinen Graden. Miß ſodann die Li⸗ 
nie A E nad ihren. Ruthen; ſuche drittens auch den 
Wintel D E H, trage beyde Winfel, mit der £inie E H, 
nach vorigen Aufgaben aufs Papier, fo wird die Finie E 
D auf dem verjüngten Maaß ⸗Stabe zeigen, was fie 
mwürflich aufm Felde Halte. | | 


Die 5; Aufgabe. 


Die’ Diftanz zweyer Dinge, zum €. M N, 
Fig. 45. ju finden, und aufs Papier zu fragen, 
da man zu os kommen 

| an. 


Erwähle die beyden Stände a b, und ſuche nach vorhers 
gehender Aufgabe erfilich den Winkel M-a b, fodann auch 
den Winkel N a b, ferner den Winfel abM, und auch 
ab'N, trage fie mit der Linie a b, aufs Papier ber ; 
nimm fodann die Weite MN, wie fie die Triangul auf 
dem Papier mit ihren Spigen geben, auf dem verjuͤng⸗ 
ten MaaßsStade a b, fo wird fid ihre wahre Diltang 


auch zeigen. | 
SCHOLION, 


Nach diefer Aufgabe läßt fich. nicht allein die Diftanz 
MN, fondern auch Ma, Nb, Nb, und a N, finden, wie 


ein jeber leichtlich begreiffen Fans 
—— Die 


— — 
—— — — ——— — — 


— — — — 
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Die 6. Aufgabe, 


| | 

Die Höhe eines Dinges, 3 €. aB, Fig. 46. 

zuu finden und aufs Papier zu tragen, zu dem 
man gehen Fan. Ä 


Sege das Inftrument anf den Stab C, den man nah 
Gurdänfen, oder mie er fih von ſich ſelbſt gieber, neh» 
men kan, richte die unbeweglichen Vifire borizontal nad 
A, die beweglichen aber nach B, und: fiehe, mad ‚der 
Winkel A C B an Giaden halte. Miß fodanıı Die Finie 
C A, trage fie mit dem Winfel A C B aufs Papier, 
‚richte aus A eine Perpendicular auf, bis an B, ſolche ifi 
‚A B, fo wird felbige anf dem Maaß, Stabe die wahre 
‚Höhe A B geben; addire noch zu folcher die Höhe des In- 
ſtruments c d mit feinem Statiue, fo giebe die kommende 
dumme die völlige nnd ganze Höhe von a B, wenn ans 
ders das Stativ unten mit a in grader horizontal-finie fies 
bet, wo aber felbiges nicht if, fo muß man die Höhe 
a A auf eine andere Art vollend fuchen. 


| Die 7. Aufgabe. 


Eine Höhe, 3 €. A E, Fig. 47. zu meffen 
und aufs ‘Papier zu tragen, zu der man nidyt 
) 


‚, Ermähle der Höhe gegen über bie beyden Stände a c, 
‚in ziemlicher Diftenz von einander ; nimm mit dem, Inftru- 
‚mente den Winkel Aom, iteın den Winfel Am o, oder 
‚weiches einerley ifi, Am E ab ; ingleichen miß die Stands 
‚tinie a c, trage alles aufs Bapier ; verlängere die Linie 
p m, und laß darauf aus A eine Perpendicular fallen, 
kage foldhe auf den Maaß- Stab, fo wird fie die Höhe 
A E anzeigen. Addire wiederum die Höhe . des Inftru- 
ment o a darzu, fo giebt die Summe die völlige Höhe, 
‚wenn anders der Thurm wiederum. mit dem Inftrument 
horizontal fiehet , fonft wird man das Städ, von E biß 
Auf deſſen Fundament nicht wohl haben können. 

Hier 


3 Re: Die 
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Die 8. Aufgabe. 


Eine Höhe, als a b, Fig. 48. auf einer an: 
dern Höhe, ale dem Berge b c, zu meffen, 
und aufs Papier zu tragen. 


Miß nach voriger Aufgabe erfilih die Höhe des Berges 
und trage fie aufs Papier ; nimm fodann auch mit dem 
 Inftrumente den Winfel b d a, und trage ihn auch über 
Nichte aus b Bid an a eine Perpendicular auf, fo wird 
fie auf dem Maaß⸗Stabe die verlangte Höhe zeigen. 


| SECTIO I. 
Ron: der 
EPIPEDOMETRIE. 
u . 


"  DEFINITIONES. 


PIPEDOMETRIA, f, Planimerrie, iſi der "andere 
Theil der Geometrie, fo von den Figuren, oder Flaͤ⸗ 


— — — 


— — 








chen handelt, und den Nahmen von emiwedos , planus, ſ. 


emimedov , fuperficies, und mergew, ich mefle, hat. 

“ Superficies, eine Släche, ift eine Länge und Breite ohne 

Dicke. Planum, eine ebene Fläche oder Ebene heiſſet, in 

der man von jedem Punkte zum andern eine gerade Linie 

fo ziehen Fan, daß fie ganz in die Fläche fallen; eine 
frumme hingegen diejenige, aus der fich Fein Theil, der 
eben wäre, angeben läßt. | 

XFigura, ift eine mit Linien umfchloffene Fläche. 

.  Triangulum, ein Triangul, ift eine Figur oder Fläche, 
.. 3 Seiten und 3 Winfel hat, als Fig. 49. So. 
51. c. er — 

Tri- 
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* _ Triangulum rectilineum iſt, deſſen Seiten: gerade Linien 
find, als Fig. 49. — | 
—— curuilineum iſt, deſſen Seiten: krumme Li⸗ 
nien ſind Zu 
_.Iriangulum rectangulum, ſ. ceYoyanıov iſt, von deſſen 
Winkeln einer ein Angulus redus ifl, ale Fig. 52. 
Triangulum obliguangulum ifl, daran fein Winkel ein 
Angulus re&tus iſt/ al$ Fig. 49. 50. sı. | 
Triangulum acuangulum, f; oxygonium, iff ein Tri- 
engulum obliquangulum, ſo 3 Angulos acutos bat, als 
Fig 50. | 
by — ebiufangulum, ſ. amb!ygonium ‚ ifl ein Tri- 
angulum obliquangulum , fo einen Angulum obtufum, und 
2 acutos hat, ald c de,Fig. 70. 
Triangulum aequilaterum,. ſ, icömrugo, iſt, fo drep 
gleich lange Seiten hat, als Fig. 49. 
Triangulum_aequioowum, ſ. iroaxends , iſt, fo nur zwo 
gleich⸗ lange Seiten hat, als Fig. go. 
Triangnlum varium , ſ. oxaryyoy, if, fo drey ungleiche 
lauge Geiten. hat, als Fig. sı. I 
I rianglarum iſt eine Figur, fo aus Trianguln zufammen 
gefeger iſt, oder doch in folche füglich Fan gerheiler werden, 
ald Fig. 62. 63. &c. item Fig. 67, 68, 70 &c. 
‚Quadrangulum iſt eine. iede Figur von bier Seiten, und 
fo viel Winkeln, als Fig. 9, 
Parallelogrammum iſt eine Figur, von 2 und 2 gleich 
langen und parallelen Seiten, als Fig. 62. 63, 
Paralleiogrammum refangulum, ift, defien Winfel alle 
vier redli find, als. Fig. 62. 63. 
 Parallelo ammum, obliguangalum iff, daß 2 einander ge« 
gen über fiehende Angulos acutos und 2 dergleichen obin ˖ 
ſos hat, als Fig: 64. 
Quadratum ift ein Parallelogrammum von vier gleich lan⸗ 
gen Seiten, und 4 rechten Winfeln, als Fig. 62. 


Quadratum oblongum ift ein Parallelogrammum von 2 
und 2 gleich langen Seiten und 4 Angulis redis, alß 
Fig. 63. 

Rhombus, eine Raute, ift ein Paralleloprammum obli- 
quangulum von 4 gleich. langen Seiten, als Fig. 64. 

Rhomboides, ein Wed, ift fo viel, als ein Parallelogram: 

N 2 mum 


2 


196: . Anleitung 


mum obliguangtilum von 2 gleich -langen, und 2 gleiche ° 


kurzen Seiten, ale Fig. 65. 
Trapezium iſt eine Figur von 4. Seiten, davon nur 2 
einander parallel find, als Fig. 66. 
Trapezoides ift eine Figur von 4 Seiten, daran Feine 
mit der andern parallel läufft, Fig. 67. 
Polygonum, f. Multangulum, ifl eine Figur von mehr als 
4 Winfeln, als Fig. 68. 
Polygonuns ifogenium, f. aequangulum, ift eine Figur von 
mehr, als 4 gleich» grofien Winkeln, Fig. 68. 


Polygonum heterogontum , f. inzquangulum , ift eine Fi- | 


e von mehr, als 4 ungleich» groffen Winkeln, als 
ig: 7%. | 

Polygonum regulare ift, daran alle Seiten und Winkel 
einander refp. gleich find, Fig. 69. 

Polygonum irregulare ift, Daran nicht alle Winkel und 
Seiten einander gleich find, Fig. 70. 

Pentagonum, ein Fuͤnf⸗Eck Hexagonum, ein Sechs⸗ 
Eck; Heptagonum, ein Sieben: Ed; Octagonum, ein Acht» 
SER; Enneagonum, ein Yleuns &d ; Decagonum, ein Zehn⸗ 
SEE; Hendecagonum,. ein Eilff Eck; Dodecagenum, ein 
Zwoͤlff⸗Eck; ꝛc. find Polygona, reip. mit 5678910 11 
12. u. m. Winfeln. 

CIRCVLVS ifi eine Figur oder Fläche, welche eine 
Peripherie umgiebet, als Fig. 56. (Er entflehet, wenn 
ſich eine Linie, wie-i c um den feſten Punkt i herumdres 

bet, bis fie wieder in ihre vorige Stelle koͤmmt. Des 
HYunkts c Weg heißt alddenn die Peripherie oder des Kreis 


fes Umfang; der Raum hingegen, über den die Linie ic 


weggefirihen iſt, die Zirkelflädhe, und i Dad Centrum, 
der Mittelpunkt. Jede Peripherie wird in 360 gleiche 
Theile, welche man Grade zu nennen pflegt, jeder Grad 
wiederum in 6o Minuten, jede Minute in eben fo viel 
Secunden, u. ſ. f. getheilt.) | | 

Sector Circuli iſt ein Stüc eines Cireuls von 2 Semidia- 
— und einem Stuͤcke der Peripherie, als fa bg. 
ig. 60, | 

Quadrans ift ein Theil des Circuls von 2 Semidiamertris 
und. dem vierten Theile der Peripherie, als c ha, Fig, 61. - 


‚ Segmensum Circuli it ein Stuͤck der Peripherie mit einer 


geras 


>» » 
® 


| 
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geraden, doch Fürzerm Linie, ald der Diameter iff, von eis 
nem Ende ſolches Stücks bis zum andern Ende deffelben. 
Segmenum Circuli meius ift ein Theil des Circulß , fo gröfs 
fer ift, als der halbe Circul,z..€. a c b, Fig. 56. 
Segmentum Circıdi minus ift ein Theil des Circuls, fo Eleis 
ner ift, als der halbe Circul, 4.€.a bh, Fig. 56. 
Semicirculus ift juft die Hälfte eines durch den Diametrum 
gerheilten Circuld, als a c.b e, Fig, 59, 


II. 
REGVLAE. 


I SD Centrum einer Figur ifl allemahl auf deren Dia- 
metro. 

II. Figuren, die einer andern gleich find, find auch ges 
gen fich unter einander felber gleich, 

im, In einem Triengul find zwo Seiten zufammen alles 
mahl gröffer, als die dritte. 

“ IV. Die drey Winkel in einem Triangul find allemahl fo 
groß, ald zweene redti, und halten alfo zufammen 180 
Grad. 

V. Der Winfel eines gleichfeitigen Trianguls haͤlt fo 
viel. ald % eines Anguli rei, oder 60 Grad, | 

vi. Wenn an einem Triangnl eine Seite über die Fi- 
gur hinaus verlängert wird, macht fie von auffen einen 
Winkel, der allein fo groß ifi, als die zweene ihm gegen 
über. flebenden Winkel. | A 

N. Alle gleichfeitige Triangul ſind auch gleich mins 
kelicht. 

Viil. Wenn eine Perpendieular von der Spitze eines gleiche 
fhenflichten Trianguls auf die Bafın gefället wird, und ſol⸗ 
che Perpendicular fürzer iſt, ald die Hälfte der Bafıs, if 
der Winfel an der Spige ein fiumpffer. 

IX. Wenn von der Epige eines ſolchen Triangulg eine 
Perpendicular auf die Bafin deſſelben gefället wird, -und 
ſolche Perpendicular länger iſt, als die Hälfte folcher Bafıs, 
fo iſt der Triangul sin Spitzwinklichter. — 


N 3 Xx. Dad 
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X. Das Quadrat von der Hypotenufa eines Trianguli 
redanguli..ift fo groß, ald die beyden Quadısıe von den 
Catheto und der Bafı. 

Xl, Die Radix quadrata aus den addirten beyden Qna- 
dratis des Carheri und der Bafıs giebt die Hypotenulaın 
eined Trianguli redtenguli. 

Xi. Die Kadix quadrata aus dem Mefle des fubrrahir- 
tem Quadrati der Bafıs oder des Carheri von dem Quadrato 
der Hypotenufz; giebt refp. die Bafın, oder Carherum eis 
ne® Trianguli. | 

Xlil. Den Innhalt eines Trianguli reftanguli giebt daB 
Re&tangulum aus dem Cathero und der halben Bafı. 

XIV, Den Innhalt eines Trianguli obtufanguli und acu- 
tanguli giebt das Redangulum der Bafıs und halben Per- 
pendieular aus dem Vertice auf die Bafın. 

XV, Ein iedes Triangularum bat zwo Seiten mehr, als 
‚ein Triangul, woraus es befichet. | 
XVi. Ein Parallelogrammum ift noch einmahl fo groß, 
als ein Triangul, der gleiche Bafın und Höhe hat mit dem 
. Parallelogrammo, 

XVII. Ein Parallelogrammum ift fo groß, als ein Tri- 
angul von gleicher. Hoͤhe und doppelter Bafı. 
XvVill.Wenn vier gerade Linien gegen einander proportiona- 

les find, geben die mittelften bepde ein Reflangulum, das jufl 


fo aroß if, ald das Redtangulum von der erfien und vierten. 


XIX. Wenn drey Linien gegen einander proportionales 


find, giebt die mittlere ein Quadrat, das jufl fo groß if, 


als das Parallelegran:mum von der erfien und Dristen. 

xX. Gleich hohe Parallelogramma verhalten fi gegen 
einander wie ihre Bafes. 

XXI. Ein in einem Circul befchriebened Quadrat ift halb 
fo groß, als ein um einen Circul beſchriebenes. 
XXI Die Fänge und Breite eines Quadrati reftanguli, 
oder Parallelogrammi geben mit einander multiplieire den 
Innhalt deffelben. ;? 
XXI. Die Perpendicular von einer Seite eines Rhombi, 
“oder Rhomboidis anf die andere, mit der einen Seite derfels 
hen multiplisirt, geben den Innhalt folder Figuren. 

XXIV. Die Hälfte beyder Laterum parellelorum eines Tra- 
pezii mit der Perpendicular von einer parallelen Seite auf 
die andere multiplieist, geben den Innhalt des — 


+ 
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XXV. Die Disgonal-Pinie eines Quadrati giebt ein dop⸗ 
pelt» groſſes % drar gegen das Quadrat zu rechten, deſſen 
— de 

XXVI. Die Polygona find unzehlich. | 

XXVIR Die Perpendieular von dem Centro eined Poly- 
goni regularis auf eine Seite deſſelben, mit der Hälfte von 
diefer, und alsdenn mit der ganzen Anzahl der Seiten 
multiplieirt, giebt den Innhalt ſolches Polygoni. 
XXV. Wenn 180. mit der Zahl der Seiten eines Polygo- 
ni regularis multplicirt, und von dem Produde 360 fubtra- 
hirt wird, giebt das Refiduum den Innhalt gefammter 
Winkel foldhes Polygoni. 

XXIX. Wenn die Summa der Winfel eined Polygoni re- 
gularis mit der Anzahl der Seiten deffelben diuidiret wird, 
giebt das Facir die Groͤſſe eines Winkels deſſelben. 

XXX, Wenn 360 mit ver Anzahl der Seiten eines Po- 
Iygoni regularis diuidiret wird, fo giebt das kommende Fa- 
cit die Gröffe eined Centri- Winfels ſolches Polygoni. 

XXXI. Alle Polygona irregularia werden gemeſſen durch 
Eintheilung in Triangula. — |... 

‚AXXI. Der Semiiamer eines Circuls ‘giebt die Geite 
* Sechs⸗Ecks, das in ſolſchen Cireul kan beſchrieben 

rden. | 

XXX. Der Circul ift unter allen geometriſchen Figu- 
ren die volllommenfle und geraumlichſte. 
„AXXIV, Die Cireul verhalten. ſich gegen einander, wie 
die Quadısta ihrer Diametrorum , oder Beinidiametrorum. * 

XXXV, Die Chorda eines Quadrantens giebt den Semi’ 
diametrum eines Cireuls, der juft noch einmal fo groß iſt, 
als der, deſſen Chorda fie iſt. a a —— 

XXXVI. Wie fi) 7. gegen 22,: oder 100 gegen 3147 
Oder 113. gegen 355, oder 21834 gegen 10000, oder auch 
anf genauefte zu gehen, 1000000800000000C000000, ges 
gen 314159265358979323846, verhält: alfo verhält 
ſich der Diamerer eine Circulg gegen feine Peripherie, fo 
fern. nemlich einige Verhaͤltniß unter ihnen zu finden ifl. 

XXXVI. Der. Semidismeter und die halbe Peripherie, 
oder die ganze Peripherie und der vierte Theil des Diame- 
tri geben mit einander multiplicirt den Innhalt des Cir- 


ceuls, iedoch qur bey nahe. 4 
* | Na XxXXVIII. 
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XXXVIII. Wie 14 gegen ır, alfo verhält fich das Qua- 
drat des Diamerri gegen den Circul bey abe. 
XXXIX. Der Semidiameter und vierse Theil der Periphe- 


rie geben mit einander multplieirt den Iunhalt eines bals 
ben Circuls bey nahe: 


XXXX. Der; Semidiameter und achte Theil der Periphe- 


rie geben mit einander multiplicirt den Innhalt eines Que 
drantens beynahe. 


XXXXL Der Semidiameter und halbe Arcus geben mit 
einander multiplieirt den Sjunhalt eines Settoris bey nahe. 


III. 


Aufgaben. 


Auf dem Yaniere, 
1) von TRIANGVLN 


Die 1. Aufgabe. 


Auf eine gegebene Linie, 3. E. ab, Fig. 49. 
.. „einen Triangulum zquilaterum aufzu⸗ 
richten. 


Keif ans aund b in der Weite a b die Bogen cc, dd, 
Ziehe den Durchſchnitt ſolcher Bogen mit a und b zufoins 
men, fo wird die Figur den. verlangten Triangul geben. 


Die 2. Aufgabe. 
Aus zwo ungleichen Linien, z. E. ab, und 


cd, Fig. 50. einen Trıangulum zquicrurum 
aufzurichten. 


VReiß eine Linie von — Länge mit. der Linie c.d, * 
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che fen ef. NRimm fodann die Länge der Linie eb, und reiß 
damit die Soͤgen o , ziehe eo, item fo, zuſammen, fo ıjl 
aus den gegebenen Linien ein Triangulum, acquierurum 


aufgerichtet. 
Die 3. Aufgabe. 


Aus 2 ungleichen Linien, z. €. a b,.cd, 
und ef, Fig. ı5. einen Triangul auf: | 
zurichten. 

Reiß die Linie g h, in die Länge ab. Nimm die Weis 
te e d. reiß damıt aus g den ‘Bogen ii, und mit der 
Fänge e f, au h den Bogen k k. Ziehe g h mit dem 
Durdfibnitte der beyden Bögen zufammen, fo ift auch die⸗ 
fe Aufgabe foluıret. er 

SCHOLION.: 


Don diefen 3 gegebenen Linien mifen 2 zufammen 
nothwendig länger ſeyn, als die dritte, fonft ifl Fein Trian- 
gul daraus zu machen. n | 


: Die 4. Aufgabe 
Einen Triangulum rediangulum Fig. 52. 
. zu veifien, Ei 


Reiß erflich die Bafın b c, aus b, richte die Perpendi- 
cularem b a auf, ziehe a und c zufammen, fo iſt auch dies 
fer Aufgabe ein Gnüge geſchehen. 


Die 5. Aufgabe. 


Zur einem gegebenen Triangul, z. €. abc, 
Fig. 53. einen gleich»groffen zu 
Reiß die Linie d.e, Fig. 54. in der Länge a b, Fig. 53. 
Nimm. bie Weite a b, Fig. 3 reiß — ——— 
nz 5 54 
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» 54. den Bogen f f, und auß e mit der Länge e b, Fig. 
. 53. den Bogen gg, Fig. 54. Siehe d und e mit dem 


5 
Durchſchnitte der -beyden Bögen zufammen, fo wird ein 
Triengul dem andern gleich ſeyn. 2 : 


Die 6. Aufgabe. 


Einen gegebenen -Triangul Aus einem feiner 
Winkel, s €. b, Fig. 55. in verlangte gleiche 
Theile die dem Winfel b gegen über fiehende Seite 
des Trianguls, als hier die Bafın a c, in verlangte 5 Their 
‚Se, folche find ad, de, ef,fg, ge. Ziebe fodann aus 
dem Winkel b, die Linien bd, be, bf, bg, fo werden 

fie den Triangul verlangter Maaſſen zertheilen. J 


2) vom CIRCVL. 


Die 1. Aufgabe. 


Eines gegebenen Circuld, z. E. abed, 
Fig. 56, Centrum zu finden. 


Heiß ungefehr eine Linie durch dem Circul, z. E. a b, theis 
le ſolchen in 2 gleiche Theile durch die Linie ch, theile e h 
wiederum in 2 gleiche Theile durch ef, fo ift das Centrum 
des Sireuls, wo ſich c hunde f zerſchneiden, nemlich in i. 


Die. 2. Aufgabe. 


Aus einem gegebenen Stück einer. Peri- 
pherie, z. E. abc, Fig. 57. einen ganzen 
Circul zu reiffen. 

Nimm auf ſolchem Stuͤcke der Peripherie ungefehr den 
Pund b, reiß aus ſolchem und aus adie Bögen g e, und wie⸗ 
derum aus b. und e die Bögen, fr, ziehe durch die Durch⸗ 
ſchnitte Gender folcher Bögen 2 gerade Linien. Wo fich 
. denn num felbige zerſchneiden, als in h,.dafeldft iſt daS Cen- 
rum, and welchen bie Peripherie muß ergänzet — 
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SCHOLION. 


Auf eben diefe Art läßt Ach gar ſuͤglich auch die vorige 
Aufgabe foluiren, wenn man Auf_der gegebenen Peripherie 
ſich drey Pundte erkiefer, und Die Bögen und Linien ziehet, 
weil diefer ihr Durchſchnitt eben das Centrum des Circulg 


giebet een 
Die 3. Aufgabe. 
Drey gegebene Punde, als abc, Fig. 57. in 


| einen Circul zu bringen. 
Kömmt mit der vorigen Aufgabe, wie die Figur aus⸗ 


weifet, übereist. | 
SCHOLION. 
Menn die 3 gegebene Puncde in gerader Linie neben eins 
"ander ſtehen, it ed unmöglich, fie in einen Circul zu bringen. | 


- Die 4. Aufgabe. 


Einen gegebenen Circul-Bogen, z. E. a b, 
Fig. 58. in zweene gleiche Theile zu theilen. 
Sooſlches geſchiehet eben auf die Art, wie eine gerade Lis 
nie getheiler wird, nach Anmeifung der Figur. 
| SCHOLION. 
Wenn das Centrum des Fogens bekandt iſt, darf folches 


nur an ſtatt der untern Creuß+ Bögen e genommen, und 
hingegen diefe mweggelaffen werden. — 


Die 5. Aufgabe, 
Einen gegebenen Circul, z. E. ac bd,Fig.sg. 
in 2,4, 8, und immer doppelt fo viel Theile 

zu theilen. 


Reiß durch das Centrum des Circuld e, die gerade Pinie 
ae b, fo theiler fie, als des Circuld Diamerer, felbigen in 2 
gleiche Theile, nemlich in ae b. Theile ferner den Diame- 
ter a b, durch die finie c d in zweene gleiche Theile,fo thei⸗ 
J Ze | let 
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let folche mit dem Diametro den Cireul in 4 gleiche Thei 

oder Quadranten, nämlih aec, ceb, b —* * Ey 
Theile noch meiter, nach der vorhergehenden Aufgabe einen 
von diefen 4 Qmadranten, 3. E. aec, durch die Pinie de, 
in zweene gleiche Theile, nimm, die Weite a f, und trage fie 
aus e gegen b in i, aus b gegen d in o, und aus gegen a 
in r; ziehe f md o, item i md r zuſammen, fo werden fie den 

Circul mit den vorigen Linien ab, mid e d. in 8 gleiche 

Theile zertheilen, namlich in aef,fec, und ff. Wil man 

den Circul, nun ferner in 16 Theile heilen, fo -theilet man 
wiederum ein Achttheil, wie mit dem Wiertheil gefchehen, 
und verfährer alfo auch mit einem Sechözehentheile, wenn 
er fol in 32 Theile gerheilet werden, ıc. 


Die 6. Aufgabe, 


Einen gegebenen Circul, 3. €. fd b, Fig. 60. 
in 3, 6, 12, und immer doppelt fo viel Theile 
zu theilen. | | 


Nimm den Semidiametrum des Circuld a b, feße ihn 6 mahl 
auf der Peripherie herum, als in bedefg, ziehe fodann alles 
mahl ein Sechstheil um das andere, als b d f, mit dem Cen- 
wo a durch die Linien ab, ad, a f, zufammen, fo theilen fie den 
Circul in 3 gleiche Theile,nämlich bad, da f.und fab; ziehe 
nun ferner auch die 3 noch übrigen Sechätheile, nämlich 
ceg, mit dem Centro a durch die Linien ac, ae, ag, zuſam⸗ 
men, fo werden diefe, mit den vorigen, den Circul in 6 gleis 
che Theile zerfchneiden, nämlich b ac, cad, u.f.f. Theile 
eins von diefen 5 Theilen nach der gten Aufgabe wieder in — 
gleiche Theile, fo giebt eines von dieſen einen Zwoͤlftheil der 
Peripherie; einen Zwöifibheil theile wieder in 2 Theile, fo 
befönmfi du einen Bier und zwanzigtheil, und ff. welchen 
nach denn auch der Circul gar leicht in 48, 96, und immer 
. doppelt fo viel Theile zu theilen ift, wenn man nämlich die 
Nuncte auf der Peripherie mit dem Centro zufammen ziehet. 


SCHOLION 11. 

Wenn die Theilung des Circuld von der Fläche deffelben 
verftänden wird, müffen die Theilungslinien von der Peri- 
- pherie bis ind Centrum gezogen werden ; verſtehet es fich aber 
nur von:der Peripherie des Cireuls, fo iſt es ſchon genuß 

n 
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wern man die Theile nur mit ſubtilen Punclen auf derfeb 
ben bemerfet. 


SCHOLION I. 


Kenn man ein ieded Sechstheil ded Cireuld erfilich im 
zweene Theile, fodann einen ieden von folchen zween Theis 
len wieder in 3 Theile, und einen ieden von folchen 3 Theis 
len wieder in zweene Theile, nnd endlich einen ieden von diefen 
letztern zween Theilen wieder in 5 Theile theiler, fo Fommen zu⸗ 
ſammen 360 Theile heraus, welches denn die Grad find, worein 
die Mathematiei insgemein den lircul theilen, weil folde Zahl 
ſich am gefchickteflen dinidiren läßt, als in welcher 2, 3,4, 5,6, 
8,9, so und 12, indgefamt juft aufgehen. - 


F Die 7. Aufgabe. 
Einen gegebenen Circul, z. E. a cbd, Fig. 61. 


in 5,7, 9, 11, und dergleichen ungleiche Theile 
zu theilen: | 


Theile den Circhl erfilich durch die Linien a bundceing 
gleiche Theile, einen von folden 4 Theilen, als b c theile durch 
fleißiges Euchen mit dem Zirfel int fo viel Theile, als der gan⸗ 
je Circut fol eingerheifet werden, z. Eins. Don diefen 5 Theis 
fen, (oder wie viel ihrer fepn) nimm allemabl 4. Welche 4 
Theile denn ſich ſo viel mahl auf der Peripherie wieder herum 
fegen laſſen, als es verlanger worden, kommen hier inb4,.df, 
8 ziehe ſolche mit dem Centro zuſammen, ſo theilen ſie die 

laͤche des Circuls in 5 gleiche Theile, oder dectores. 


SCHOLION. 


Nach der Methode bey vorigen beyden Aufgaben iſt es 
leicht, wenn ein Circul in 5, 7, 9 und ir Theile getheilet 
worden, ihn ſodann auch Durch Halbirung folcher Theile, 
in 10, 14, 18 und 22, noch ferner aber auch in 20, 28; 


6 und 44, und denn immer al | 
heile zu theilen. allemahl noch doppelt ſo viel 


3) Bon 
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3) Bon den TRIANGVLATIS. 


Die 1. Aufgabe. 


Auf eine gegebene Linie, 3. €. ab, Fig, 62. 
ein Quadrat. zu reiffen. 

Reiß die Linie c d in gleicher Länge mit a b; inc richte 
eine Perpendicular auf auch in Der Länge ab; folche fev ce. 
Nimm forhane Länge e e, und reiß damit aus e, und mit 
eben derfelben aus d, die Bögen f, ziehe den Durchfchnite 
folcher Bögen mit e und d zufammen, fo giebt die Figur das 
verlangte Quadrat, | | Ä 


Die 2. Aufgabe. 
Yus 2 gegehenen Linien, 3. €. ab und cd, 


Fig. 63, ein Parallelogrammum re£tangulum 
zu veiflen. | 
Reiß eine Linie in gleicher Länge mit a b,folche fep e f, 
richte aus e eine Perpendicular auf in der Länge c d, folche 
fey e,g, reiß auch mit eben folcher Länge aus f einen Bo⸗ 
gen, und mit der Fänge e f einen andern aus g, fo fih in 
h durchfchneiden, ziehe den Durchfchnite: folder Bögen mie 
g und. 8, durch h und fh zuſammen, fo ift das Parallelo- 


grammum gerifien. 
I Die 3. Aufgabe. 
Nach einer fuͤrgegebenen Linie, z. E. a b, 
und dem Winkel ea f, einen Rhombum 
abcd, Fig. 64. zu reiſſen. 


| Heiß ab, als die vorgegebene Linie, item ac fo fehräg, als 
der Rhombus ſoll gefchoben ſeyn, iedoch aber eben fo lang, 
als a b. Nimm ferner.folche Fänge a b,und reiß damit aus 


e und b die Bögen d, ziehe fie mitc und b durch cd und bd. 


aufammen, fo giebt die Figur einen Rhombum, 


Die 


» 
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Die 4. Aufgabe. 


Nach 2 fürgegebenen Linien, 3. €. a b, und 
ac, einen Rhomboidem, Fig. 65. zu reiflen. 


Heiß die Linie ab, und anda die fchräge Finie a c, fo 
lang, al& fie vorgegeben. Nimm die Fänge ab, und reiß 
ans c den Bogen d. Nimm ferner die Yängeac, und reif 
aus b einen andern Bogen, fo den vorigen im d zerfihneis 
de. Ziehe den Durchſchnitt folder Bögen mıt e b zufams 
men, fo ift auch der begehrte Rhomboides geriffen, 


Die 5. Aufgabe. 


Aus 2 firgegebenen Linien, 3. E. a be fein 
Trapezium, Fig, 66, zu reiffen. 


Reiß 2 Parallel - Finien fo lang, ald ab, und e f; hänge 
folche mit 2 andern gleichen Linien, ald ae undb f zufams 
men, fo ift daß Trapezium fertig. 


Die 6. Aufgabe. 


‚Aus 4 gegebenen ungleichen Linien, 3. €. 
ab, cd, ef, und g h, Fig. 67. einen Trepe- 
zoidem zu reiſſen. 


Reiß eine Linie in der Länge a b, folche iſt ik; feße auf 
folche eine andere fchräge Linie. in gleicher Länge mit g h, 
ſolche ſey il; nimm ferner die Länge cd, nnd reiß damit 
aus l den Bogen m, und legtlich nimm auch die Länge e f, 
und reiß damit aus k.noch einen Bogen, fo den vorigen in 
m zerfchneide, ziehe alsdenn den Durchfchnitt folcher Bd» 
gen mit 1 und k zufammen, fo find die vier Linien in eis 
nen Trapezoidem gebracht. | 


SCHOLION. 


Mit der Schiefigkeit der Linie i 1 muß man zuſehen, dag 
auch die übrigen bepden Finien ce d und e f lang genug fepn, 
I mit k zu verbinden, wie man dent auch, folches defio begnes- 
mer zu erhalten, eben nicht gebunden iſt, die Linien auf ein: 

| ander 
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ander zu fegen, wie fie vorgegeben werden, weil. fonft der 
Trapezoides oft fehr ungefchiefe heraus kommen wuͤrde. 


Die 7. Aufgabe. 


‚Ein iedes verlangtes Polygonum regulare, 
z. E. ein Pentagonum, Fig. 68. in einen Circul 
| zu fehreiben. 


Theile die Peripherie des Circul8 nach der 7 Aufgabe vom 
Circal, in 5 gleiche Theile, folche And 4, fg hc. ziehe felbige. 
mit geradenLinien zufammen,fo geben fe ein regulaires Fünfeck. 


Die 8. Aufgabe. 


Auf eine gegebene Linie, 3. €. a b, Fig. 69. ein 
regulaireg Polygonum, $. &. wiederum ein 
Fünfeef zu reiffen. 

Nimm die gegebene Finie ab mache fie noch einmahl fo 
lang mie ad; reiß aus a in der Weite ab den halben Circul. 
d, 3 b, theile folchen in fo viel gleiche Theile, als die Figur 
foü Ecken haben, nämlich hier in 5. Ziehe ſodann allemahl 
von den Centro des halben Circulg, bier dem a,. auf den 
andern Theil, von d an zu zählen, eine Pinie, ift bier a3, 
und find alſo 3, aund ab zwo Seiten des verlangten Fünfs 
ecks. Siehe nun ferner die Punde 3,ab ald 3 Punde an, 
durch. welche. nach der 3 Aufgabe vom Circul eine Peripherie, 
ol gezogen werden, fo koͤmmt das Centrum davon in o. 

eiß fodann die Peripherie aus, fo wird fich die gegebene 
Linie a b fünf mahl auf derfelden, nämlich inbaz3 gh, 
laſſen herum fegen ; und wenn denn fegtlich folche Puncte 
u gezogen werden, giebt die Figur verlangtes 


uͤnfeck. 
Die 9. Aufgabe. 


zu einem ieden gegebenen Polygono irre- 
 :gulari,;. E. acdeb, Fig. 70, ein gleiches 
zu reiffen. | 
- Theile das fürgegebene Polygonum in fo viel Triangul 
ein, als es enthält, nämlich in 2 weniger, als ed Geis 


in 
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ten bat, nach der XVI Regul fommen bier 3, fodann reig 
eine Linie, fo lang, als ab, fege einen Triengul nach dem 
andern in ihrer Ordnung, nach der 5. Aufgahe von den 
Trianguin, darauf, und auf einander, fo koͤmmt letztlich 
dad Pentagonum irregulare fhikg, Fig. 71. dem vorigen 
in allen gleich. | 


-SCHOLION. 
Auf diefe Art Fan man auch zu einem gegebenen T 


zio, und Trapezoide einen gleichen reiffen, weit folche beys 
derfeitS auch aus 2 Trianguln beſtehen. 


| II. | 
Auf dem Felde. 
Die 1. Aufgabe. 


Einen gleichfeitigen Triangul, 3. €. ach, 
Fig. 72. abzuftecfen. | 


tecke erſtlich die Linie a b ab, hänge fodann die Meß⸗ 

= oder andere längere Schnur, nachdem der Triangul 

groß werden fol, ina und b ein. Nimm benderieits die 

Laͤnge a b, halte fie in e zufammen, und ziehe fie gleich ſtraff 

an, fehlage bey c ſodann einen Stab ein, fo geben Die drep 
Stäbe oc b den verlangten Triangu!, 


SCHOLION. | 
‚Wie ein Triangulam redangulum abzufecken fey, giebt 


des Pyıhsgorse inuentum, deſſen oben ruht, 7. von den 
Winkeln auf dem Felde iſt gedacht worden. — 


d Die 


— 
. 
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Die 2. Aufgabe. 


Die. Perpendicular eines Triangule, 3. E. 
cad, Fig. 73. zu finden. 

Schlage einen Stab ungefehr ine ein, hänge an ſolchen 
die Mepfchnure, und gehe damit in a. Nimm eben diefe 
Länge e a, und gehe damit auß a auch in o, theile e o im 


zweene gleiche Theile in r, fo giebt r a die verlangte Per- 
penidicular - Linie. 


SCHOLION. 


IJe weiter e o aus einander Eommen koͤnnen, je richtiger 
kan man operiren. Ueberhaupt aber ift wohl in acht zu 
nehmen, daß die Schnure allemahl gleich flraff angezogen 


werde. FR 
7 Die 3. Aufgabe, 


Einen Circul, Fig. 74. auf dem Felde 
| abzuftecken. 


- Schlage einen Stab in a zum Centro ein, hänge die 
Schnure an folchen, gehe mit derfelben rings um a herum, 
und fehlage allezeit in einmahl genommener Länge ao fo 
viel Stäbe in beliebiger Weite von einander ein, ald Dir 
efällt, (welche jedoch, je dichter fie Eommen, je Elärlicher 
e die Figur vorfiellen,) fo werden fie letztlich einen grofs 
fen, oder Eleinen Circul geben , nachdem die Schnure a o 
ang, oder Eurg genommen worden. 


Die 4. Aufgabe. 


Ein Polygonum regulare , 3. E. ein Fuͤnfeck, 
Fig. 75. abzuſtecken. 

Setze dad ScheibensInftrument auf a, ald das Centrum 
des Pentagoni, nimm mit den unbeweglichen‘ Vifiren deffele 
ben den Stab b ab, diuidire 360 mit 5, und fiehe, was auf 
einen Centri-Winfel des Pentagoni fomme, find 72 vide . 

- e 
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richte ſodann die beweglichen Dioptras, daß He anf dem Lim- 
bo des Inftruments von o au, 72 Grad abfhneiden, und 
fieche nach ſoſlchen den Etab c ein. Nimm zu vorigen 72 
‚Graden nochmahld 72 Grad, nämlich von r big s, und ſchla⸗ 
ge nach folhen den Stab d ein; alfo mache ed aud mie / 
den Gräben e und f, dergefialt, daB auf dem Inftrumento 
sn,n my;m o, jedesmahl noch 72. Grad halte. Nimm das 
Inftrument weg, fchlage einen Gtab ins Centrum‘a, und 
ziehe von folhen gegen bede f gleichlange Linien hinaus, 
lang oder kurz, nachdem das Pentagonum groß, oder Klein 
werden fol, ſchlage letztlich auch zwiſchen be,cd, d,c£, 
£b, noch etliche Staͤde in gerader Linie mie folchen ein, fo 
werden fie ein regulaires Fuͤufeck vorſtellen. 


SCHOLION. | 
Will man ein 6, 7, 8, 9, oder mehr:Eck abfledken, fo 
diuidiret - man allemahl mit der Zahl der Ecken die Grad 


eines ganzen Circuld 360, fo zeiget Daß Facit, wie groß der 
Centri-Winfel der Figur zu nehmen fep. | 


Die 5. Aufgabe. 


Den Inhalt eines recht winflichten Trian- 
—guls, z. E. abe, Fig. 52. zu finden, 
Miß die Bafın deffelben a c; ſolche fey lang ı r 2; ingleis 
en den Cathetum;, oder die Höhe, ba, giebt 2 — 4; bafbire 
eine. von beyden Zahlen, z. E. die letzte, giebt 1 2; mit 


oO, oO, 
diefer Hälfte multiplicire die ı 8 2, fo fommen 22 2 2 
für den Innhalt des Trianguls, +ıD: 


Die 6. Aufgabe, 


Den Inhalt eines ieden andern Triangulg, 
| 4 E. cad, Fig: 73 zu finden, * 
a 


— 
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 aß.aud a auf e d eine Perpendicular fallen, muktiplici- 
re mit der Länge derfelden die Hälfte der Bafıs c.d, fo giebt 
Das kommende Produdt den Inhalt des Triangulg, 


SCHOLION I. 


Es iſt einerley, ob man die Hälfte der Bafıs mit der 
ganzen Länge der Perpendicular-Finie, oder die ganze Baſin 
mie der Hälfte der Perpendicular Linie, oder auch die gans 
ze Bafın mit der ng Perpendicular multiplicirer, und her⸗ 

nach bey ver legten Art erſt das kommende Produdt halbis 
vet, weil es uͤberall einerley Facit giebet. | 


_SCHOLION IH. 


Wenn die Perpendicular wegen Schrägigfeit des Trian- 
guld nicht auf die Bafın deffelben fält, muß die Bafıs fo weit 
verlängert werden, bis fie zufammen ſtoſſen, damit man die 
Zänge der Perpendicular baben koͤnne: immittelft aber darf 
man doch die Bafın nur mit zur Multiplication nehmen, ſo⸗ 
fern fie wirklich im Triangul iſt, ohne ihre Verlängerung. 


Die 7. Aufgabe. 
Den Inhalt eines gegebenen Circul6 
zu finden. 
F 26 
Miß ben Semidiametrum, ſolcher ſey z. €. 8 3, duplire 
oO, 
folchen, koͤmmt ı 6 6, ald der ganze Diameter; fuche nach 
ſolchem auch die Peripherie des Circuls nach des Archime- 
dis hypothefi alfo: / | 
Diameter, Peripherie, Diameter, Peripherie. 
0, Or vmm 
* 22 — 1663 Fae. 521728. 
— | rn P ram 
Nimm ferner die Hälfte von der Peripherie, iſt 2608 6 4. 
R | | e % 
und multiplieise ſolche mit dem Semidiametro 8 3, kom⸗ 





men 
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0, " mim V | 
men 216517 1 20 für den Inhalt des Cireuls, 


ſofern naͤmlich derfelde vermöge der XXX V, und XXXVI. 
Regul zu finden flebet. 


Die 8. Aufgabe. — 
Den Inhalt eines Quadrati zu finden. 


0, 
Miß eine Seite davon, folche fey $. . ‘ s multiplicire 


diefe 45 mit fich felber, fo Fommen 2, 5 2 $ D für den 
inhalt des Quadtati, 


Die 9. Aufgabe, 


Den inhalt eines Parallelogrammi, 3, E. Fig. 
| 63. zu finden. 


Miß die un. e F ſolche ſey lang miß N die Höhe, 
cg, ſoiche ſey = multiplicire — die Fänge n und die 


Höhe s mit einander, fo fommen z 5 U für den — 
* Parallelogrammi, 


Die 10. Aufgabe. 


Den Inhalt eines Rhombi, z. E. Fig. 64 
zu finden, | 


Nichte auf der einen Seite des Rhombi, als von a b, 
eine Perpendieular bis an die gegenüber flehende Seite cd 
anf. Maltipheire folder Perpendicular - Linie ihre Länge 
mit der Länge einer Geite des Rhombi, als a b, fo wird 
dag ——— Fatlum den Inhalt des Rhombi anzeigen. 


-D.3 Die 


— —⸗ 
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Die 11. Aufgabe. 


Den Inhalt eines Rhomboidis, 3. €. Fig. 65. 
zu finden. e. —— 


. Nichte auf die Linie a b eine Perpendicular auf bis an c 
d, nimm deren Länge und multiplicire damit die kaͤnge ab, 
fo giebt das fommende Facit den Juhalt. 


Die 12. Aufgabe. 


Den Inhalt eines Trapezii, 3. E. Fig. 66. 
zu finden, 


Miß die beyden parallelen Seiten ab, e f, und addire 
ihre Länge; richte ferner von einer Parallele bis an die 
andere eine Perpendiculer auf, mit der Hälfte von ſolcher 
Perpendicular multiplicire die ganze Fänge beyder Parallelen, 
fo giebt das Fommende Facit den Anhalt des Trapezii; | 
Dder nimm die ganze Fänge der Perpendicular, und mul- 
tiplicire damit die Hälfte beyder Parsilel - Längen, . fo wird 
fich der Inhalt auch finden. | 


| Die 13. Aufgabe. 


Den inhalt eines gegebenen Trapezoidis, 
» €, Fig. 67. zu finden. 


Theile den Trapezoidem mit einer Linie von I, gegen k, 
in 2 Triangul, fuche jede Trianguls Inhalt nach der vors 
bergehenden 6. Aufgabe, addire beyder koimmende Summen, 
fo wird das Facit den Inhalt des gegebenen Trapezoidis | 
geben; Oder aber addire fofort die Summen beyder Per- 
pendi:ularen, und ‚multiplicire damit die halbe Disgonal Ik, 
fo giebt. das kommende Facit auch. den Inhalt der Figur. 


SCHO- 
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SCHOLION. 


Auf diefe Art, durch Eintheilung in 2 Trierigul, läßt 
ſich auch der Anhalt eined Rhombi, Rhomboidis und Tra- 
pezii finden, od wohl fonft vorhin angegebene Solution fols 
cher Aufgaben leichter. und expediter find, “ | 


Die 14. Aufgabe, 


Den Inhalt eines jeden Polygoni regularis, 
3 . E. des Fuͤnfecks, Fig. 68. zu finden. 
Laß aus dem Centro a auf eine Seite, ſey welche es 
wolle, als bier gf, eine Perpendicnlar fallen, folche iſt ai, 
deren Fänge multiplicire dann mit der halben Länge einer 
©eite, als 1 f, was heraus koͤmmt muluplicire mit dee 
zahl aller Seiten, ald bier 5, fo giebt die kommende Sum- 
me den Inhalt ded Pentagoni, 9— 


Die 15. Aufgabe. 


Den Inhalt eines jeden irregulairen Poly- 
goni {5 &, Fig. 70, zu finden. Ä 
Rechne einen jeden von den 3 Trianguln aeb, aec, und 


cde, nach der 6. Aufgabe a part aus, addire deren Produ&t 
in eine Summe, fd giebt fie den Inhalt ſolches Polygoni. 


Die 16, Aufgabe. 


Einen Garten, Feld, u. d. g. fo man’ umge 
ben Fan, aldabedef, Fig. 76, in Grund zu | 
> legen, und folglich auc) deſſen Inhalt 
zu finden. | | 
Miß die Linie fa, norire ihre Länge; fege das Inftrument 
auf a, nimm Damit den rn fab ab, ımd noüre auch ar 
r 4 Ä ra 





1 
216 Anleitung 


Grad deſſelben; miß die Linie a hnoiire wieder derſelben 
Fänge; ſetze das Inftrament auf b. und nimm damit den 
Winkel a bc ab, norire ihn; miß die Linie b c, notire deren 
Länge ebenfalls; verfahre alfo auch‘ mit den übrigen Wins 
fein bed. cde. def, efg. ingleichen mit den Linien ed, de 
und ef trage fodann alle Finien und Winkel, wie fie aufs 
notiret worden, vermittelft des verjüngten Maaßſtabs und 
bes Transporteurs aufs Papier, fo werden fie die Figur, 
oder den Grundrig vom dem Garten, oder Felde geben, 
vie die FigurghikIm, zeiget,da denn auch der Inhait ders 
feldben an Quadrar-Maaffe durch Theilung derſelden in Tri- 
angul folglich Teiche zu finden ifl, | 


SCHOLION 1. 


Die Winkel a fe und fed abzunehmen, ingleichen die 


Linie e f zu meffen, iſt eben nicht noͤthig, weil ſich dieſel⸗ 
ben von fich felbfi geben, wenn die andern recht gemeffen 
und übergetragen find: iedoch will fih jemand die Mühe 
nicht. dauren daffen, fo wird er um fo viel deflo ficherer 
e or 


» 3 


SCHOLION I. 


Ben dergleichen Operation muß man mohl zufehen, mo 
eine Figur, Seid, Garten, oder wad man in den Grund les 
en fol, einen merflichen Winkel machet, weil diefe der 

rund zur ganzen Praxi find. / 


SCHOLION IL. 


So hat man auch wohl Achtung zu geben, wenn man 
den flachen Inhalt einer Gegend ansmefien fol, wo Berge 
oder Thäler. fommen, weil diefe allemahl ungleich - mehr, 
als flaches ebenes Land austragen, weßwegen es zwar 
‚ bey Ausmeffung ganzer Landfchaften behende Arbeit giebt, 

wenn man nach den Bergen, Kirch⸗Spitzen, und dergleis 
chen geher ; allein auch für nichts weniger, als etwas 

accurated Fan gehalten werden. 
. . pie 
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Die 17. Aufgabe, 


Einen Teich, Fed, u. d. gl. in Grundriß 
— zuu bringen, fo man nicht umgeben, aber Doch 
überfehen Tun, ale abcedefg, 


Fig. 77. 


Ermähle an der beqnemfien Seite der Figur 2 Stände, 
als ab, miß deren Diftanz und trage fie aufs Papier. Setze 
-fodenn daß Inltrument auf s,_ und nimm mit demfelben die 
Wıinfelbac, had. bae, bat und bag ab, und trage 
fie alte aufs Papier. Gebe ferner das Inftrument auf b, 
und nimm damit aud die Winkel abg, abf, abe, abd, 
und abcab, trage fie auch über; ziehe legtlih abcdefg, 
auf dem Papier zuſammen, fo wird ficd nicht allein die Fi- 
gur nach ihrer Geſtalt geben, fondern man wird auch zus 
gleich alter ihrer Eeiten Länge,-nach dem Maafflabe, und 
ben ganzen Inhalt derſelben wach den 5 Trianguln, sbg, 


gbf, fbe, cbd und dbc, woraus fie beſiehet, finden 
können, Ä 


Die 18. Aufgabe. 


Eine ganze Landfchaft, 3. E Fig. 78. in 
» Grund zu legen. 


Ermähle die beyden Stände, a b, in ziemlicher Diftanz 
von einander, operire fodann rings, herum nach voriger Auf 
gabe, fo wird fich der Grundriß, und auch die Diftanz der 
Derter c,d,e,f,g, von einander geben, jedoch mit Borbes 


balt defien, was bey der vorhergehenden 16. Aufgabe, Schol, 
Ill, angemerket worden. | 
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SECTIO IH 
Don der 


STEREOMETRI«. 
I. 
DEFINITIONES. 


TEREOMETRIA, £. Solidometria, iſt der dritte Theil 
der Geometrie, fo von den Cörpern handelt, und den 
Namen von segeov, Solidum, und werpew, ich meſſe, hat. 
Cörper, Solida, sepea find Gröffen, fo mit ihren Flächen 
überall umfchloffen, und nach der Länge, Breite uud Dicke 
Fönnen ausgemeſſen werden. 
Bafs ift die unterſie Seite eined Cörpers, worauf er ſiehet. 
Hedrae, Latera, Seiten, find die Flächen, -fo einen Cörper 
umfehlieffen, und alfo insgemein auch die Bafıs mit begreifen. 
Pyramis ifi ein Cörper, den feine Bafıs und drey, vier, 
fünf, oder mehr Trianguli, fo_mit ihren Spigen in einem 
Punde zufammen lauffen, umfchlieffen, als Fıg. 79. 
Prifma, ift ein Cörper, fo zwo Parallele und gfeiche Bafes, 
und bis drep, vier, fünf und mehr Parallelogramma zu 
Seiten hat, Fig. 81. | — 
Parallelepipedum iſt ein Coͤrper von 6 Seiten, ober Paral- 
lelogrammis, davon 2 und 2 fo einander gegen über flehen, 
einander auch parallel und gleich find, Fig. 83. 
Tetratdrum, Fig. 85. Hexaidrum, ſ. Cubus, Fig. 87. 
Odacdrum, Fig. 89. Dodecardrum, Fig. gr. und lcofacdrum, 
Fig. 93. Mind Cörper, fo reſp. mit vier, ſechs, acht, zwölf und 
zwanzig gleichen Seiten umfchloffen find. | | 
Conus ift ein runder Cörper, fo einen Circul zur Bafı hat, 
vom deffen Peripherie gerade Linien oben im einem — 
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zuſammen lauffen, welche feine Flaͤche rings herum deter- 
miniren, als Fig. 95. | 2 

Conus decurtasus, ift ein Conus, deſſen Spige in der Ques 
re hin abgefchnitten ifl, Fig: 96. N 

Cylindras, ift ein gleichauf fauffender runder Cörper mit 
zwo gleichgroffen Bahıbus, Fig. 97-. | | 

Sphaera. ſ. Globus, iſt ein Cörper, deſſen aͤuſſerliche Flaͤ⸗ 
che überall in gleicher Weite von dem innern Centro abſie⸗ 
bet, Fig. 98. 


1. 
REGVLAE. 


I, (eine jede Pyramide’ hat eine Seite mehr, als ihre Ba- 
| fis Winkel. - - 

I. Der Quadrat - Inhalt der Bafıs einer Pyramide mit 
dem drieten Theile der Höhe von felbiger multiplicirt, giebt 
den cörperlichen Juhalt folcher Pyramide. 


If. Pyramiden von einerlep Hoͤhe verhalten -fich gegen 
einander, wie ihre Bafes. | 


IV. Eine Pyramide enthält den dritten Theil eines Prifma- · 
tis von gleicher Höhe und Baſi. | 

V. Ein jedes Prifma hat zwo Seiten mehr, ald feine 
- VI. Det Quadrat -Fuhalt der Bafıs eines Prifmatis mit 


der Höhe von felbigem mukltiplicirt, giebt den cörperlichen 
Anhalt folched Prilmatis. 


VIl. Der Qusdrat - Inhalt der. Bafıs mit einem Drittheis 
le der Höhe eined Coni multiplieirt, giebt den cörperlichen 
inhalt ſolches Coni. 


VII, Coni von gleichen Bafıbus verhalten ſich gegen eins 
ander, wie ihre Höhen. Ä 


1X. Ein Conus if der dritte Theil eined Cylindri von 
J gleicher Hoͤhe und Bañ. x 
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X. Der Quadrat - Inhalt der Bafıs eines Cylindri mit 

. ber Höhe von felbigem multiplicirt, giebt den cörperlichen 
Inhalt folches Cylinders, | | 

xl. Cylindri von gleichen Bafıbus verhalten fich gegen 
einander, wie ihre Höhen. , 

XI. Der Quadrat- halt der Bafıs eines Parallelepipedi 
mir’ der Höhe deſſelben multiplieirt, giebt den cörperlichen 
Anhalt ſolches Parallelepipedi. 

XI. Parallelepipeda von gleichen Bafıbus verhalten fich ge: 
gen einander, wie ihre Hoͤhen. | 

XIV, Der Quadrar- Inhalt der Bafıs eine® Tetraädri 
mit einem Drittheile der Höhe giebt den cörperlichen In⸗ 
halt ſolches letraedri. 

XV. Die Länge, Höhe, oder Breite eines Cubi cubirt, 
giebt den cdrpeilichen Inhalt ſolches Cubi. 


XVI. Der Quadrat-Inhalt der Bafıs communis eines 
Odacdri mit einem Drittheile der Höhe von einer Pyrami- 
de deſſelben multiplicirt, und fodann duplirt, giebt den cörs 
perlichen Inhalt ſolches Octatdri. 


XVIl. Der Quadrat-Inhalt der Bafıs eines Dodecazdri 
mit einem Drittheile der Höhe von einer der 12 Pyrami- 
den, woraus daß Dodecaödrum befiehet, erfi für fih, und 
ſodann noch mit ı2, ald der Anzahl der Seiten, multipli- 
cirt, giebt den cörperlichen Inhalt ſolches Dodecaidri. 


XVIII. Der Quadrat -Fnhalt der Bafıs eined Icofatdri 
mit einem Drittheile der Höhe von einer der 20 Pyrami- 
. den, woraus das leoſaëdrum beftehet, erfi für fich, und for 
dann noch mit 20, al8 der Anzahl der Seiten, multiplicirt, 
giebt den cörperlichen Inhalt ſolches leoſaëdri. 

XIX. Der Quadrat - Fuhalt des Circuli maximi einer 
Sphaerae mit 4, oder die Peripherie mit ihrem Dismetro 
multiplieirt, giebt den Aufjerlichen Quadrat -Inhalt folcher 
Sphaerae, beynahe. | | 

XX. Der fechfte Theil des Äufferlichen Quadrat - Inhalts 
einer Sphaerae mit ihrem Diamewo imultiplicirt, giebt den 
koͤrperlichen Inhalt folcher Sphaerae beynahe. | 


XXI 
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XxXI. Wie ſich ar gegen 11, oder 300 gegen 157 vers 


hält, alfo verhält fi der Cubus des Diaw:etri gegen die 
Sphaeram ſolches Diametri. beynabe. 


XXII. Die Radix cubica aus dem Inhalte eined Körpers, 
u. ie Seite un. Cubi, fo mit folchemn Kürper gleich 
gro 


I. 


Aufgaben. 
Die 1. Aufgabe. 


Eine Pyramide, 3. E. von drey Seiten zu 
reiſſen, Fig. 79. 


eiß den Triangul acb, erwaͤhle über folchem den Fon 
d, ziehen e b mit folchenm zufammen, fo wird fich eine P 
ramide geben, fo hoch oder niedrig, gerade oder fi ſchief i 
nachdem der Pundt d genommen worden, 


SCHOLION. 


Wenn die Pyramide 4,5, 6, oder mehr Seiten befommen 
foll, fo muß auch anflart des Trisnguld a c b, eine 4, 5, 
6, oder mehrfeitige Figur zur Bafı genommen, und von 
allen deren Ecken Linien auf den Punet d zu gezogen wer⸗ 


den. | 
Die 2. Aufgabe, 
Eine Pyramide, 3. €. von 3 Seiten, Fig. go. 
aus Papiere zu formiren. | 
Reiß and a den blinden Bogen b c; fege auf ſolchen 3 
| | gleiche 
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gleiche Theile Ab, als be, eg, gc; ziehe fie mit geraden Fis 
nien zufammen: aufeine davon feße einen gleichfeitigen "Tri- 
engul, als eo g, fo ifl der Riß fertig, welcher, wenn er aus⸗ 
geichnitten, und mit den: Seiten ab, ac, item der Bafi go, 
und e o, zufammen gefüger wird, eine eigentliche Pyramide 


gorflellet. 
Die 3. Aufgabe. 
Den förperlichen Inhalt einer jeden Pyra- 


mide zu finden. 

Suche erfi den Inhalt der Bafıs, * den Aufgaben 
aus der Epipedometrie, ſolche ſey z. E. 24 70. Rip, fodann 
die perpendiculare Höhe der Pyramide, ſolche fey ar Nimm 
ben dritten Theil davon, ifl — multiplieire damit den 


© oO 
Zu der Bafıs 24 U], fommen 240 C, für den cörperlis 
n Inhalt der Pyramide, | 


SCHOLION. 

Man kan auch den Inhalt der Bein in 3 Theile epeilen, 
und mir einem vderfelben, als hier 3, die ganze Höbe, = 
multipliciren, koͤmmt and 240, oder auch den ganzen ns 
halt der Bafıs mit der ganzen Höhe multiplieiren, kommen 
720, und folche hernach mit 3 diuidiren, fo kommen ebens 


falls 240 zum Jnhalt, welches denn auch nach feiner Art 
bey andern Cörpern zu obferuiren. 


Die 4. Aufgabe. 


Ein Prifma, z. E. von drey Seiten, Fig. Sı. 
uu reiſſen. 


Reiß 
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Reiß den Triengul a c b, nnd ans a und b die gleichlan⸗ 
gen parallelen a d, und be; ziehe de mit einer blinden Linie 
zufammen, und fege auf diefelbe einen Triangul, der dem 


 Triangul a c b gleich fen, als dre, ziehe r und c zuſammen, 
ſo ift das Prifina fertig. 


SCHOLION!. 


Soll das Prifma mehr Seiten befommen , fo reiß anflatt 
des Trianguld eine mehrfeitige Bafın, und verfahre im uͤbhri⸗ 
gen nach der Methode, wie vorhin. 


Die 5. Aufgabe. 


Ein Prifma, z. €. von drey Seiten, Fig. 82. 
2. ‚ aus Papiere zu formiren. | 
Reiß dad Quadrangulum a bed; theile es in 3 gleiche 
Theile mit ef und g.h; fege auf ef und gh zweene gleiche 
feitige Triangul, fo ift das Neg zu folchem Prilmate gerifien, 


Die 6. Aufgabe. 


Den Förperlichen Inhalt eines Prifmatis 
zu finden. x — 
Suche erfilich den Inhalt der Bafıs, miß hernach die 
2 oder Länge des Prifinatis, und multiplicire damit: den 


halt der ‚Bafıs, fo giebet die Fommende Summe den Ins 
halt folches Coͤrpers. 


Die 7. Aufgabe, 


Ein Parallelepipedum, 3.€. Fig. 83. zu reifen. 
Reiß das ablange Quadrat a bcd, item die Linie be, nimm 
dieſer ihre Länge, und reiß damit ang d den Bogen £, auß c den 

Dogens, item ausa denBogenh, Nimm ferner die Längen b, 
fege fie aus e auf den Bogen h; nimm die Höhe a c, feße fie 
aus h ins, und aus e in f5 nimm wiederum Die Länge ab, 
— und 
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und ſetze ſle aus f in s, ziehe ah,he und hs blind, es, sh, und 
fe aber recht zuſammen, fo iſt das Parallelepipedum fertig. 


Die 8. Aufgabe. 


Ein Parallelepipedum, Fig. 84. aug Papiere 
zu —* * 

Reiß das Parallelogrammum a bc d, ſchneide darvon das 
Sı uͤck aecg,itemefgp. ferner wieder eind, wie acc g. 
nämlich f hp q, und denn auch noch eins, wie efg p, naͤm⸗ 
lich hpad alfo ab, daß ihre Finien alle juft parallel laufen. 
Sodann fege auf fh dag Fleinere Parallelogrammum frh s, 
und unter pq das andere pq u o, beyde einerley Gröffe, 
und in der Höhe, ald efgp breit ift, fo iſt auch dieſe Aufs 
gabe ſoluiret. 


Die 9. Aufgabe. 


Den koͤrperlichen Inhalt eines Parallelepipe- 
z. E. Fig. 83. zu finden. 
Suche den ech der. Bafisab he, und multiplicire ihn 
mit der Höhe ac, fo giebt * kommende Factum den des 
gehrten Inhalt. 


Die ı 10. Aufgabe. 


Ein Tetraädrum, Fig. 85. zu reift en. 
Reiß den Triangul ac b, und. auf deſſen Balın den noch 
gröffern, ad.b, ziehe c d zufammen, fo ift daS Tetrsödrum 


geriffen. 
Die m. Aufgabe. 


Ein Tetraedrum, Fig. 86. aus Papiere 
zu formiren. 
| Reiß den Triangul 8 c b, theile jede Seite defielben in 2 
feishe Theile, in deg, ziehe fodann de, dg, und g e zu⸗ 
ammen, ſo if auch dieſes — | 
Die 
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Die m. Aufgabe. 


Den förperfichen Inhalt eines Tetraedri 
Ä zu finden. | — 
Suche den Inhalt der Bafıs, und multiplieire ſolchen 


mit dem dritten Theile der Perpendicular Höhe, fo giebt das 
kommende Produ ‚den Inhalt ded Tetracdri. | 


Die 13. Aufgabe. 
Einen Cubum, oder Hexaedrum, Fig. 97. 
Ä | zu reiffen. Ä 
Reiß erfilich das Quadrat ab cd, item die Linie be, in der 
Länge ab. Ferner reiß mit eben folcher Länge and a den Bo: 
gen n, aus d den Bogen o, aus c den Bogen h, und denn 
mache aus. e mit eben folcher Bette auf dem Bogen n ein 
Gemerk, und auch dergteichen auf dem Bogen o aus e, und 
denn Teßtlich auch aus ſolchem Gemerfe anf o. dergleichen 
auf dem Bogen b; ziehe aͤlsdenn an, ne, und nh, blind, eh 
aber, bo. do, und eo mit rechten Linien zuſammen, fo ift 
der Cübus geriffen. i 


Die 14. Aufgabe. 
Einen Cubum, Fig. 88. aus Papiere zu 


formiren. 

Reiß das Parallelogrammum abe d viermahl fo lang, als 
breit, theile ed mit e m, no, und pgq, in feine vier Theileein, 
fege.auf en noch ein Quadrat eg, nf, und dergleichen auch 
auf mo, ifl mros, daß alfo 6 Quadrate einerley Gröffe 
zufammen fommen, fo ift auch das Meg eines Cubi geriflen. 


Die 15. Aufgabe. 
Den Förperlichen inhalt eines Cubi 


zu finden. | 
Miß eine Seite ded Cubi, z. €, ab, Fig. 87, foldhe fey 


lang 6, eubire fodann diefelbe, fo Fommen 2 16 C, für d 
£örperlichen Yuhalt des Cubi. — f J 
ie 
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Die 16. Aufgabe. 
Ein Odtaedrum, Fig. 89. zu reiflen. 


Meiß das Quadrat rorm, und ziehe defien Ecken om und 
rr mit Diegonal-Linien zufammen, fo ift diefer Körper geriffen. 


Die 17. Aufgabe. 


Ein Odtaedrum, Fig. 90. AUS Papiere zu 


| formiren. 

Heiß die Linie a g, fege auf diefelbe 3 gleiche Theile, 
nämlich a &,fb, und bg, nimm die Weite a b, und richte 
aus a und. b damit den Triangul a eb, und aus fg den 
Triangul fog auf. Theile beyder Triangul Seiten in 2 gleiche 
Theile, durch de, und pg, ziehe fodann de, df,fe; itempb, 
bg, und pq zufammen, fo ift auch dieſes Rete geriffen. 


Die 18. Aufgabe. . 


Den förperlichen Inhalt eines Odaedri 
zu. finden. | 
Suche den Flaͤcheninhalt des Quadrati rorm, als der 
Bafıs communis, beyder Pyramiden, woraus das Odlatdrum 
beſtehet, multiplieire folchen gefundenen Inhalt mit dem 
dritten Theile der Höhe von einer Pyramide, das kommende 
Product duplire, fo giebt fie den Inhalt folches Körpers. 


Die 19. Aufgabe. 


Ein Dodecacdrum, Fig. 91. zu veiffen. 


Reiß erfllich ein regulair Fuüͤnfeck, 3. E. abed e, aus dem 
Centro deſſelben r, ziehe durch die Ecke a die Linie raf,alfo, 


Daß af eine halbe Seite von dem Fünfecfe lang ſey. Reiß 


fodann in der Weite r f einen Circul um das Fuͤnfeck, und 
von allen übrigen Ecken, bis an folchen Circul, ziehe aus 


dem Centro r die Linien bg, ch, di, undek. Theile alddenn 


die Stücken von dem Circul zwiſchen folchen Linien, als fg, 
h,hi, ik, kf alle in 2 gleiche Theile, inlmn op, und jies 
e letztlich fl, Ig, giw, und alfo auch die Übrigen Theile vol⸗ 
lend zufammen, fo fielet die Figur ein Dodecasdrum für. 


Die 


+ 
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Die 20. Aufgabe 
Ein Dodecaedrum, Fig. 92. aus Papier zu 


formiren. 


Heiß ein regulair Fuͤnſeck abe de, nimm deffen Höhe 
cal, und reiß aus ae die Bögen f. Nimm ferner die Fänge 
einer Seiten und reiß Damit auch aus fa die Bögen 8, und 
aus fe die Bögen b; ziehe agfhe zuſammen, fo haft du noch 
eine Seite des Dodecaüdri zu voriger; auf dieſe Art reiß auch 
die übrigen zehen Seiten, und hänge fie, wie Die Figur weis 

"fer, an einander, fo wird ſich leglich das ganze Netze geben. 


Die 2ı. Aufgabe, 


- Den Förperficehen Anhalt eines Dodecae- 
dri zu finden. Ne 
Suche den Quadrar- Inhalt eines Fuͤnfecks, als einer 
Bafis, und multiplieire denfelben mit dem dritten Theile der 
Hoͤhe des halben Körpers, was heraus koͤmmt, ift der Förpers 
liche Inhalt einer von den 12 Pyramiden, woraus, dag Liode- 
eaedrum beftehet. Solchen gefundenen Inhalt multiplicire 
mit 12, fo giebt daß konmmende Factum den Eörperlichen In⸗ 
halt des ganzen Dodecazdri, 


Die 22. Aufgabe. 
Einen Icofaedrum, Fig. 93. zu veiffen. 


Reiß einen gleichfeitigen Triangul ros, und mit einer Sets 
te deffelben, als r s. aus der Mitte des Triangulg a einen Cir- 
eul bedefg,theile ſolchen in 6 gleiche Theile, und ziehe von 
den Ecken des Triangulß die finien ob,o g. oc,sh,sg, se, re, 
r d,rc,-fo wird dag Icofacdrum geriffen feyn. 3 


SCHOLION: 


Das Centrum des Trianguld zu finden, reiß aus den Spi⸗ 
Ben o und raufdie Mitten der über fiebenden Seiten 1 
2 unn 
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und os Blinde Linien, fo werden diefelben mit ihrem Dur 
ſchnitte in a dag Centrum geben. « ” 


"Die 23. Aufgabe. 
Ein Icofaedrum,, Fig. 94. aus Papiere zu 


ormiren. 


Reiß den Triangul a be, als eine Seite des Tcofatdri, zie⸗ 
be nach folchen die Parallel-Pinien bd,und ae, fege auf b d 


fünf gleiche Theile mit a c, folche find bf, fg, gh,hi,id, 
dergleichen fege ihrer auch noch yiere vonc gegen e, folche ind 


‚ ek,kl,im, me, ziehe fodann dur bc, fk,gl, hm,ies, 


und denn auch wiederum durch de, im, hh gk, fc. und ba 

gerade Linien zu beyden Seiten über die Linien ae und bd 
binaus, fo werden fie in o,p,g, 1,5;-item t, u, x, Y. 2, zuſam⸗ 
men lauffen, und wenn ar, und ds auch noch gufammen 


k ogen, find es in allen 20 gleichfeitige Triangul, und wird 


folglich auch das Netze zu einem Icofazdro geben, 


Die 24. Aufgabe. 


Den Förperlichen Inhalt eines Icofaedri 
“70 finden, 
Suche den Inhalt einer Seite deffelben, mukiplicire ihn 
‚mit dem dritten Theile der Dicke von dem halben Koͤrper, was 


koͤmmt, ift der körperliche Inhalt einer von den ao Pyrami- 
den, woraus das Icofaädrum beftehet, multiplicire folchen In⸗ 


halt der einen Pyramide mit 20, fo giedt das Produkt den | 


Iuhalt des ganzen Icofacdri. 


Die 25. Aufgabe. 
Einen Conum, Fig. 95. zu reiflen. - 


Reiß den Triangul abc, jedoch nur mit einer blinden Bafı 
ac, fege ſodann den Zirkel in b, thue ihn auf bis in a, und 
reißdamit aec; reiß aus a c in der Weite ac die Bögen d, 
und aus ihrem Durchſchnitte ſodann a he, fo iſt der Conus 


geriſſen. 
Die 


— 
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| Die 26. Aufgabe, 
Den koͤrperlichen — eines Coni 


Suche erſtlich den Inhalt der Bafıs und multiplicire ihn 
fodann mit dem dritten Theile der Höhe, fo giebt die kom⸗ 
mende Summe den Inhalt ded Coni, 


Die 27. Aufgabe. 
Einen Conum decurtatum, Fig. 96. 
| zu reiſſen. 


Heiß erfilich nach vorhergehender 25. Aufgabe den Conum 
ac b; ziehe durch folchen die Quer» Linie de, ſetze den Zirkel 
in c, thue ihn auf bis ind und reiß damit aus c die Linie 
doe. Nimm eben ſolche Weite, und reiß Damit aud d e die 
Bögen g. und aus dem Durchfchnitte folcher Bögen die Fis 
wie dre, fo giebt d abe einen abgekuͤrzten Conum, oder Kegel. 


Die 28. Aufgabe, 
Den förperiichen Inhalt eines Coni de- 
eurtati, Fig. 96. zu finden, | 
Ergänze erfilih den Conum deeurtatum , alsdenn fuche 
nach vorhergebender 26. Aufgabe den Inhalt des ganzen 
Coniacb, und fodann auch den Juhalt des abgeichnittenen 
Coni d ec, ziehe dieſes Inhalt von dem Inhalte des gans 


zen Coni ab, fo giebt der Neft den Inhalt des abgekuͤrz⸗ 
ten Coni adeb. 


Die 29. Aufgabe. 
“ Einen Cylindrum,. Fig. 97. zu reiflen. 


Reiß das Parallelogramınum a b c d, iedoch o ce undb d nur 
mie blinden Linien ; nimm die Weite a c und reiß damit aus 
s und cdie Bögen &,h, und ans b und d die Bögen fi g, behalte 
ebenzfolche Weite, und reiß aus e die blinde Finiesio,nnd 
aus h die finie a oc, item aus f die Linie b nd, und aus g 
die Linieb rd, fo giebt a bc deinen Cylinder. . 


P3 - Die 
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‚Die 30. Aufgabe. 


Den förperlichen Inhalt eines Cylinders 
| 3. €. Fig. 97. zu finden. 

Suche den Inhalt der einen‘ Balis, 4 &, brdn, mul- 
tiplicire ihm niit der Höhe a b. fo giebt das kommende 
Fadum den Inhalt des ganzen Cylinderß. 


Die 31. Aufgabe. 
Eine Sphaeram Fig. 98. zu reiſſen. 
Reiß einen Circul, und fehattire ihn, wie die Figur mweifet, 


Die 32. Aufgabe. 


Den Förperlichen Inhalt einer Sphaerae 
zu finden. Ä 


Cubire den Dismetrum ‘ter Sphzrz, und ſprich 21 giebt 
115 was gieht der cubirte Diameter ? fo ift das kommende 
Facit der Eörperliche Juhalt der Sphzrz bey nahe : Oder 
multiplicire den Diamerrum mit der Peripherie, fo bekommſi 
du Die Ääufferliche Fläche der Spherz, diefe multiplicire mit 

fechften Theile des Diamerri, oder den ganzen«Diame- 
trum mit dem fechften Theile der Fläche, fo bekoͤmmſt du 
auch die Solidität der Spharz, 


SCHOLION. 


Wenn zu Ende der Solution eine® Problematis die lateini⸗ 
ſchen Mathemarici die Buchſtaben Q. E. F. feßen, bedeuten fie 
fo viel, als Quod Erat Faciendum ; welches die Griechen mit 
ihrem ömep Eds wommeas, geben, auf welchen Schlag diefe auch 
zu Ende eines ermwiefenen Theorematis u. d. g. zu fegen pfles 
gen: omeg zdnı derfas, und die Lateiner: * E D. welches fo 
viel heißt, als Quod Erar Demonflrandum , für welches legtere 
Am Deutſchen Die Buchladen W. 3. €. gefeger werden, 

und beiffen ; Welches Su Erweiſen. — 


| 
In: 


| 


= 
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Anhang 
zur 
GEOMETRI«, 


I 


>) Ir Bogen, welche aus der Spige eined Winkels inner⸗ 
bald feinen Schenkeln befchrieben werden, find gleiche 
groffe Stücken von ihren Peripherien: deromegen haben fie 
eine gleiche Anzahl Grade. Weil man nun die Gröffe eines 
Winkels nach der Anzahl Grade eines folchen zwifchen deffen 
Schenkeln enthaltenen Bogens fhäßer , fo ift es gleich viel, 
wenn man den Winfel meflen will, ob der Bogen mit eis 
nem groffen ‚oder Eleinen Radio befchrieben wird. 


“1, Wenn eine. Rinie e d ( Tab. I, Fig. 4.) die andere e b 
in e fchneidet, fo find die Scheitelwinfeiiaec, und bed, 
oder auch aed, und ce b einander gleich: denn a e d und 
deffen Nebenwinkel d eb find zufanımen zween rechten Wins 
keln gleich, oder ihre Summe beträgt 180 © ; eben dieſes 
. gilt auch von den beyden Nebenwinfeln aedund sec. Es 
iſt alfo aed  deb—aed-kacc Folglich, wenn aed 
auf beyden Seiten abgezogen wird de b — aec. Ferner 
fo if aed + deb=deb P bec; daher wenn deb auf 
beyden Seiten weggelaſſen wird, auch aed=—bec: Welche 
der Beweis der XX Regel p. 174 ifl. 


‚I. Alle um einen Punct herum liegende Winkel machen 
zufammen vier vechte Winkel, oder 3600; denn ihr Man 
iſt ein ganzer Zirkel. . . 


IV. Wenn man zween Winfel ABE und DCE (Fig. 1. 
Tab. I. b.) dergeficlt legt , daß der Schenkel C E auf den 
Schenkel BE fällt, und fihiebt die Spitze C nach der Spis 
ge B hin, ſo Eönnen fich drey Fälle ereignen: entweder 
wenn der Punct C auf den Punct B Fömmet, der ganze 
Schenkel CD fällt in AB, und alddenn find die Winkel; 
weil fie. einander decken, gleich; oder der Schenkel CD fällt 
innerhalb oder aber auflerhalb dem Winfel ABE. Im 
zweeten Falle waͤre der Winkel D C E kieiner, im dritten- 
04 u P 4 = hinges 
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Hingegen gröffer, als ABE. Wil ich im dritten Kalle 


den enfel C E auf dem Schenkel BE nach der Epige 


B binfcbieben, um den Punct C dem Puncte B näher zu 
bringen, fo werden bie beyden Scheitel auf einander fallen, 
und die Schenkel AB uud C D einander irgendwo in eis 
nem Puncte j. E. in F fehneiden. 2 


V. Wenn zwo gerade Linien AB,C D, von einer drits 
ten E F in G und H durchfchnitten werden, und es iſt der 
äuffere Winfel EG Bdem innern EHD gleich; fo find diefe 
Linien parallel: denn träfen fie irgendwo einander an, wenn 
man fie z. E. nach B und D verlängerte, fo müßte der Win» 
fel EG B gröfler, als EH D ſeyn. Sollte fie nach A 
und C hinaus verlängert, einander fehneiden, fo müßte C 
H F gröffer als A G H, folglich auch des erflern Scheis 
telwinfel E H D gröffer, als des letztern fein” Scheitelwins 
kel EGB ſeyn, weiche8 wider die angenommene Bedingung 
wäre. Es Eöunen folglich die geraden Linien, fo fehr fie 
auch auf beyde Seiten hinaus verlängert werden, nirgends 
zuſammen laufen; find alfo parallel. TR 


vi. Wenn alfo zwo Parallelsfinien A B, CD von einer 
dritten geraden Pinie EF in G und H geichnitten werden, 
fo find die Winkel EGB und EHD einander gleich: denn 
wenn diefe Winkel ungleich wären, fo wuͤrden die verläns 
gerten Linien AB. CD auf diefer oder jener Seite zufams 
men laufen, folglich nicht parallel feun. Auch werden die 


Wechſelswinkel (anguli alterni) AGH und E HD. einander. 


gleich fen, weil AGH der Scheitelwinfel von E GB iſt. 
Deögleichen' werden die beyden innern Winkel BGH und 
EHD zuſammen zween rechten gleich ſeyn: denn weil 
AGH»«PHGB= aR, ſo wird auch AGH 4 HGB 
— 6GB GHD, folglich, wenn man den gemein—⸗ 
ſchaftlichen Winkel HGB wegnimm, AGH=G HD 
feyn. Hierauf gründes ſich auch die XVII, Pegel, p. 174 


VI Fa einem jeden Dreyeck ABC Fig. 4. if die Sums 
me aller Winfel CA B B C zmeen rechten Wins 
£eln gleich. Denn wenn man B A nach D verlängert, und 
an diefelbe den Winkel D A E, den Winkel B gleich leget, 
fo wird. A E mit der Seite B C parallel, und der Winkel 
EAC dem. Winkel C gleich ſeyn; alſo il Bm» BAC 7 
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C=BH+BAC»E CAE. welcher legtere der Wech⸗ 
felswinfel von C il, Nun abe HBACHCAE = 
B AC; alſo BHBACHC=B.RBA C, welche 
ween letztern zuſammen zween rechten Winkeln gleich ſind. 
—* beweiſet die IV Regul p. 197. | 


Vill. Es wird alfo durch die Summe ziweener Winkel 
eines Drevecks der dritte Winkel, und durch einen jeden 
einzelnen Winfel die Summe der beyden. übrigen beftimmt. 
Man Fan aid, wenn die Summe zweener Winkel gegeben 
int, den dritten, und wenn ein Winfel bekannt if, die 
Summe der beyden üdrigen finden. 


-IX. Wenn einer von den drey Winfeln eined Dreyeckes 
ein rechter Winkel it, fo macht die Summe der übrigen 
beyden ebenfalls einen rechten Winfel, und jeder befonders 
genommen ift Kleiner, als ein rechter Winkel; auch kann 
in einem Dreved nicht mehr, als ein rechter Winkel ſeyn; 
umnd iſt einer von den Winkeln des Dreyeckes ſtumpf, fo 
ift die Summe der beyden übrigen Fleiner, als ein rechter 
MWinfel : ed kann alfo Fein Dreyeck zween NAumpfe Wins 
kel, oder einen ſtumpfen und einen rechten Winkel haben, 


x. Wenn man eine von den Seiten des Drevedfes A 
BC,;.€ BC, in D verlängert, fo ift der äuffere Wins 
fel A C B der Summe der beyden innern ihm entgegen 
frehenden Winkel A und B gleih: Denn. es ift.AC D 

ACB=2R=A + B+HkACB; folglich, wenn 
man den gemeinfboftliten Winkel von der Summe weg⸗ 
nimm, ACD=A FB. 


xi. In einer jeglichen ebenen geradlinichten Figur ifl 
die Summe alter Winfel zweymal fo vielen rechten Win« 
‚ kein, weniger vieren gleich, ald die Figur Ceiten Hat: 
Denn wenn man and einem innerhalb der Figur ( Fig. 
6.) ABC DE F Gnach Belieben angenommenen Punkte 
H die geraden Rinin H A, HB,H C,n.f. f. im die 
Epige alter Winkel ziehet, fo entſtehen fo viele Dreyecke, 
als die Figur Seiten hat ; und in allen viefen Dreves 
den ſind zweymal fo viel rechte Winkel, als Dreyecke. 
Nun aber machen alle Winkel, welche nm den Punet H 
berum liegen, und: zu der u wicht gehören, vier Ser 
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MWinfel aus. Ziehet man nun 'diefelben ab, fo erben 
die übrigen Winkel der Dreyecfe, deren Summe mit der 
Summe der Wenfel in der Figur einerley ift, zweymal 
ſo viel rechte Winkel, weniger vier, — als 
die Figur Seiten hat. 


XI. Alſo iſt in einem ieden Viereck die Summe aller 
Winkel vier rechten gleich; in einem Fuͤnfeck die Sum⸗ 
me aller Winkel = 6 R, in einem Sechseck — 8 R, u. 
ff. Man wird alfo folgende zwo Zahlen» Reihen erhals 
ten, wovon die obere die Zahi der Seiten und die untere 
die "Zahl der rechten Winkel ausdrückt : 

li, 1V, V, Vu, WU, vum, IX, X, 

ZI 4 6 5 10 12 14 16. 
Es mächfer nemlich bey jeder neuen Seite die Summe 
der Winkel um zween rechte an. 


XIII. Wenn in einem Dreyeck A BC (Fig. 7) einer 
der Winkel 4 dem Winkel b eined andern Dreyeckes ab o 
glei ift, und es find auch die — ya diefe Wins 
e einfchlieffen, von einerley Gröfe, A2 = a b, und 

BC = be, fo ſind auch die übrigen Winfel, welche 
zwifchen gleichen Seiten liegen A — a und C — c, und. 
bie Dreyecfe felbft einander gleich : denn wenn man mit 
der Seite b c die Geite B C dedet, fo daß der Punce 
b in B fällee, fo wird auch der Winkel b den Winkel B, _ 
und die Seite ba die Seite BA deden] Folglich deckt 
auch die Seite ac die Seite A-C, der Winfel a ven Wins. 
fel A, der Winfel c den Winkel C, und das ganze — 
ef abe das Died ABC. 


XIV. Wenn ben eben dieſen Üheyerten ah AB — 
‚BC, folglich ab = be, daß ifl, wenn fie gleichfthent« 
licht find, fo koͤnnen die Dreyecfe einander nicht nur des 
cken, wenn man be auf 3C, fondern auch wenn man 
ba auf BC legt. Es wird ako nicht allein der. Winkel 
C dem Winfel e gleich fepn, fondern auh A C, und 
Daher C A; d. i. ed find in einem jeden gleichſchenk⸗ 
lichten Drepecf die Winkel an der Grundlinie einander 
gleich. Wenn alfo bey einem _ gleichfchenklichten Dreyecke 
die Grundlinie und ein Winfel an derfelden gegeben, (9 

ar fich das ganze — uenägun. 
XV, Wem 
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XV. Wenn zween Winkel eines Dreyecks A BC (Fig. 
7.) zmeen Winkeln eines andern Dreyeckes gleich find, und 
eine Seite des erſten iſt einer Geite des letztern glei, 
weiche auf diefelbe Art an den gleichen Winkel anliegt; fo 
werden auch die Übrigen Seiten der Dreyecke, welche 
zwifchen gleichen Winkeln liegen, und die Dreyecke ſelbſt, 
einander gleich fepn. Es ſey der Winfel A dem Winfel 
a gleich, und B — b: p nd ACB = u Es 
ſey ferner die Seite B C der Seite bc gleich, welche 
Seiten. auf aleibe Are an dem gleichen Winkeln liegen : 
fo wird BA — ba ſeyn: denn wäre diefes nicht, fo ſey 
BC ba Bet mn Pb tb BC=b ec, 
fo wäre auch der Winfel D.C’ B dem Winkel e gleich. 
Es ift aber auch A CB c, folglihb wäre DCB — 
ACB».i, ein Theil feinem Ganzen gleich: welches nicht 
feyn kann. 


XVI. In dem Dreyeck A BC (Fig. 8.) in welchem 
Die zween Winkel B und C einander gleich find, find auch 
Die Seiten, melde an diefen Winkeln liegen, AB, AC, 
gleich, und das Dreyeck ift gleichſchenklicht: denn ed wird 
eben den Raum einnehmen, wenn man ed umkehrt, fo 
daß der Punct C an die Stelle ded Punctes B und B au 
die Stelle des Punctes C komme. Folglich ift ein Dreyeck, 
in welchem alle Winkel, gleich find, auch gleichfeitig. 


XVIl. Man kann alfo einen gegebenen Winfel 4 BC 
(Fig. 9.) balbiren, wenn man von den Schenkeln B A, 
B e. gleiche Stüde B D, B E, abfchneider, alödenn DE 
ziehet, auf folche, als auf eine Grundlinie das gleichſchenk⸗ 
lichte Drehyeck D E F auffeget, und endlich B F ziehet. 
Denn meil die Seiten des Dreyeckes D B F, den Geis 
ten ded Dreyeckes EB FE gleih find, fo find auch die 
Winkel in beyden Dreyecken bep B, welche zufammen ges 
nommen den Winkel A 3 C ausmachen, einander gleich. 


XVIH. Anf diefe Arc laͤßt fich auch auf eine gerade Finie 
(Fig. 10.) durch einen in derfelben gegebenen Punc BZ, 
eine andere gerade Linie fenkrecht ziehen, weil diefe fenEs 
rechte Linie den Winkel 4 BC, welcher zween rechten 
Winfeln- gleich ifi, in zween gleiche Winkel theilen * 

racht 
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Macht man nun B-D — B E, und ſetzet auf DE das 
gleichfchenflichte Dreyer & F E, fo wird die gerade Linie 
FBaufA Cfibn. 


XIX. Und meil wegen der Gleichheit der Seiten die 
Dreyıde FDB FBE ſelbſt, folglich auch die übrigen 
Winkel derfelben, welche zwifchen gleichen Seiten liegen, 
gleich find ; fo wird eben die gerade Linie, welche man 
aus der Spige des gleichichenklihten Drevedes D FE 
dergeflalt gezogen hat, daß fle die Grundlinie DE in vier 
gleiche Theile theilet, nicht nur auf diefer Grundlinie ſenk⸗ 
recht fleben, ſondern zugleich das ganze Dreyeck fo wohl, 
* auch den der Grundlinie entgegen geſetzten Winkel 

albiren. 


XX. Auch theilet die aus der Spitze F auf die Grund⸗ 
linie fenfrecht gezogene gerade Linie, diefe Grundlinie alle⸗ 
zeit in zmo gleihe Hälften denn waͤre dieſes nicht, fo 
würde diefe fenfrechte Linie nicht in die Linie FB fallen, 
welche die Grundlinie balbiret;; e8 wären alfo aus dem 
Puncte F auf die Grundlinie zwo fenfrechte Linien eo 
gen, welches unmöglich iſt. Auf diefen Gründen nun 
Euber bie Auflöfung der 1. 2. 3. 5. Aufgabe p. 174, 
75, 7% 


XXI. In einem jeden Dreyeck liegt die gröffere Seite 
dem gröffern Winkel gegen über. Man feße, es fey in dem 
Dreyeck ABC (Fig.ıı.) der Winfel 4B C gröffer, als der 
Winkel C: fo muß AC gröffer, ald AB ſehn: denn wenn 
man den Winkel DBC dem Winfel C gleich macht, fo ifl 
DZ = DC, und wern man zu beyden Seiten AD ads 
dire, ſo wird AD BD—-ADSEDC. Run if 
aber AD + BD die Summe zwoer Seiten in dem Drey⸗ 
et AB D, welche nothwendig gröffer, ald die dritte Seite 
deſſelben 7 B iſt; folglich ift au AD» DC, oder die 
Seite A C gröffer, als die Seite 4 B. 


XXI. Wenn man aus dem Mittekpunete eines Zirfels, 
auf eine Sehne deſſelben eine gerade Linie fenfrecht ziehet, 
ſo wird die Sehne dadurch balbirer; und hinwiederum fle’ 
‚het eine Linie, welche die Sehne halbires.und durch on 
; 0 Mit⸗ 
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SMittelpunet gehet, auf der Sehne fenfredie. Theilet fie 
Die Sehne in zween gleiche Theile, und Reber fenfrecht a 
derfelben, fo gebt fie auch durch den Mittelpunet, und w 

. man fie gehörig verlängert, fo halbiret fie auch beyde Bo⸗ 
gen der Sehne, 


Um nun die Nichtigfeit dieſer Saͤtze darzuthun, fey in 
einem Zirfel (Fig. ı2.) deffen Mittelpunct A ifl, eine Sebs 
sie BC gezogen. Man ziehe die Radios AB, AC, fo hat 
man das gleichfchenklichte Dreyef 7 BC, worinnen BC 
Die Grundlinie, und 3 7C der diefer Grundfinie entgegen 
ſtehende Winfel if. Es wird alfo die gerade Pinie 4 E, 
welche aus dem Mittelpuncte 4 auf die Sehne fenkrecht 
gezogen ift, dicfelbe in zween gleiche Theile theilen, indem 
Dadurch die zwey einander gleiche Drevefe 7 BE und A 
C BE entfliehen, woran nothwendig die an Seichen Winkeln 
liegende Seiten BE und EC aud gleich ſeyn milffen. 
Oder wenn men feßet, diefe Linie gehe Durch den Mittels 


unct und halbire die Sehne, fo wird fie auch auf derfels 
ben fenfrecht flehen. z ———— 


Endlich fo wird dieſe A E, welche die Grundlinie 3°C 
des gleichfienflichten Dreyeckes 7 BC in’ zwep gleiche 
Theile theilet, auch den Winkel des Sektoris, oder Ausfchnits 
sed BAC halbiren, folglich auch den Togen. B DC verges 
flalt fehneiden, daß BD —= DC wird. Wenn man daher 
AE in G verlängert, fo iſt, weil GBD—=GCD, auf 
GBD—- BB=GCD CD, dat il, GB =GC. 


xxill. Wenn. alfo der Mittelpunct des Zirkels undekannt 
iſt, fo ziehe man eine Sehne BC in demfelben nach Belies 
ben, und theite fie durch eine fenkrechte Linie D G in zwep 
gleiche Theile, fo wird diefe D G durch den Mittelpunct 
— Halbiret man nun auch dieſe Linie D G, in dem 

uncte 4,0 hat man den Mirtelpunct des Zirfeld gefunden, 


XXIV, Hieraus flieffet nun die Aufldfung der 2. und 2. 
Aufgabe p. 202, 203. (Tab. III, Fig. 57.) denn ich erhalr 
te Dadurch zwo Linien ge und fr, weiche die Bögen a b 
‚ und be nebft ihren Sehnen in zwey gleiche Theile theilen, 
auf den letztern ſenkrecht Neben, und folglich bepde * 

34 
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den Mittelpunet gehen: Da nun der Mittelpnnet in dey⸗ 


den zugleich liegen muß, fo kann er nicht anders, als da, 
wo fie. einander durchſchneiden liegen. 


XXV. Der Winkel an dem Mittelpunete eines Zirfels 
iſt zweymal fo groß, als ein Winkal an dem Umkreiſe, 


welcher auf eben dem Bogen fieher, es mag der Mittel⸗ 
punct des Zirkels in einen Schenkel des Wintels am Ums 


Freife, oder. innerhalb deffelben,, oder auch aufferhald diefes 
Winkels fallen. en 


Geſetzt mun ed falle 1) der Mittelpunct A in den Schen⸗ 
kel BC CFig. 13. Tab, I. b) des MWinfeld am Umkreiſe 
‚ BCD, der auf eden dem Bogen BD flebet, auf weichem 
der Winkel BAD an dem Mitieipunete ſtehet; fo iſt das 
Dreyeck DAC gleichſchenklicht, and der Winkel C dem Wins 
kei D gleih. Da nun auch der äuffere Winkel BADden 
beyden innern &  D glei if, ſo HDAB 26. 


Man febe 2) (Fig. 14.) der Mittelpunet 4 falle inuers 
halb des Winkels am Umfreife 60D, und es fey der Wins 
tel au dem Mittelpuncte 37D; fo ift, wenn man C A 
ziehet und in E verläuger, BAE = 2 BCE, und EAD 
— 2ECb, folgid BD = 2bCD, 


. Fälle 3) (Fig. 15.) der Mittelpunce auflerkalb des Wins 
feis BC D, und es iſt der Winfel am Mittelpuncte BAD, 
fo ziehe man obermals die finie C A, und verlängere fie 
in E: fo wird in diefem Falle EAB—= 2EChE und E 
AD= 2ECD. Ziehet man nun die erflern Winkel von 
den legtern ab, fo bleibt 31D = 2 BUD. 


XXVI. Die Winkel am Umfreife von einerley Zirkel find 
alfo einander glei, wenn fie auf gleichen Bogen fliehen, 
und der Winkel am Umfreiie, der auf dem halben Zirkel 
ſtehet, ift ein rechter Winkel. Iſt der Bogen gröffer, ald 
der halbe Umkreis, fo ift ver Winkel ſtumpf; ſpitzig bins 
gegen, wenn der Bogen Kleiner, als ein balder Zirkel if. 
Hieraus nun fliefjee die Nichtigkeit des Verfahrens in der 
4. Aufgabe p. 176. eine Perpendicnlarlime ganz am Ende 
einer gegebenen Linie aufzurichten: denn wenn man in Fig. 


# 
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18. Tab. I. die Bögen ee und d d mit einander verbin⸗ 
det, fo gehen fie durch den Punct b, und der Winfelabh 
if ein Winkel am Unrfreife, ver auf einen halben Zirkel 
fieher, folglich ein vechter Wintel. Ä 


XXVII. Wenn die gerade Linie A B ays gleichen Theis 
fen befiehet, nnd man ziehet mit einer. nıch Millführ ges 
enen Linie A C, durch einen jeden Theilungspunct_der 
inie 4 B eine Parallelliinie, worauf man von der erfien 
diefer Parallelen bis an die * die gerade kinie € D 
ebenfalls nach Belieben ziehet, fo. wird auch diefe C D in 
gleiche Theile gerheiler : denn man ziehe C E. F G, ver 
geraden Finie A B, parallel, fo werden diefe Linien auch 
einander parallel biegen, und die Parallelogrammen 1 E, 
H G vollenden, in welchen, meill»E = A A, und FG 
—=HliubCE=AH= Hi, ver finie FG gleich 
ſeyn wird. Da ferner Die Jarallelen C E, F G, von eis 
ner geraden Linie CD gefchnitten werden, ſo find vie 
Mintel EC D,G FD gleich, und da eben diefe C D 
auch die Paralfellinie 4 F, 4 £ fehneider, die Winfel C 
F E,F LG ebenfalld von ‚gleicher Gröfe. Es ‚find alfo 
Die ganzen Dreyecke, und daher auch die Seiten C F, 
F L, welche gleichen Winkeln gegen. über liegen, einans 
der gleich. 


XXVIN. Da nun alle obige Schluͤſſe richtig bleiben, 
wenn man flatt der Finie C D eine ihr parallele aus A 
herunter nach M ziehet, fo ſiehet man, mie eine gegebene 
gerade Linie 4 M in eine jede Anzahl von gleichen Theis 
len getheilet werden Fönne, wenn man von dein Puncte 
A an, eine unbeflimmte Linie A B zieher, und auf diefels 
be einen nach Willführ genommenen Theil A AH fo oft 
trägt, ald man Theile verlangt; bieranf aber, wenn der 
legte diefer Theile ſich in Z endiger, die Puncte ZB und M 
serknüpfet, und mit der geraden Linie 3 M durch alle 
in A C bezeichnete Puncte Narallellınien ziehet, fo wird 


—— Linie A M, wie es verlange worden iſt, ger 
xtheilet. 


XXIX, Drey oder vier Linien heißen proportionirt, 
wenn bie zwote aus der erſten eben fo, al& die drit⸗ 


te 
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te aus der zwoten; oder aber wenn die zwote aus der er⸗ 
ſten eben fo, wie die vierte ans der dritten entfiehet; d.i. 
wenn die erfie ein eben fo grofier Theil von der zwoten, 
als diefe von der dritten, oder die dritte von der vierten iſt; 
oder auch, wenn die zmote ein eben fo groffer Theil von 
der erfien, ald die dritte von der andern, oder die vierte 
von der vritten if. So fiehen z. E. vie drey Linien 4,2, 
C,(Fig. 17.) in Proportion, weil B aus der A dadurch 
erwachfen ifl, Daß die legtere 2 mal aneinander geſetzt wor⸗ 
den; und die dritte C auf eden diefe Urt aus der zwoten 
5 entflanden iſt; oder A ift die Hälfte von B, fo wie B 
binwiederum die Hälfte von C if. Don den vier Linien 
A,B,C,D,(Fig. 18.) fagt man + verhalte fich zu 2, 
wie C zu D, oder nach der gewöhnlichen Bezeichnung, 1: 
== €: D, weil A der dritte Theil von B, fo wie C der 
eben fo vielfle Theil von D if. Desgleichen wird auch 
die Proportion State finden, wenn ein gewiſſer Theil von 
A in der B eben fo vielmal enthalten iſt, ald der eben fo 
vielfte Theil von C in D fiel. 3 €. es fledfe der ste 
Theil von A (Fig. 19.) achtınal in B, fo wie der ste Theil 
von C. ebenfalls gmal in D enthaiten iſt; und überhaupt, 
wenn — in Anfehung 3 eben fo groß, als C in Anſehung 
Dif. Auch wird ih 4 zu C, wie 3 zu D verhalten: weil 
5 gleiche Theile von A zufammen genommen in Aufehung 
der gefammten 5 Theile von C eben fo groß find, als & 


von A’gegen & von ©. 


XXX. Wenn drey gerade Linien AB, CD,EF, (Fig.2o.) 
‚einander parallel gezogen find, und man legt von einer der aͤuſ⸗ 
ferfien A B, an die andere EF zmo neue gerade Linien 
GH, 1.K, welche von der mittleen CD in den Puncten 
1, M, gefchnitten werden, ſo il G .:GH = IM:ıK, 
Denn: man theile-G H in eine beliebige Anzahl Theile, und 
ziehe aus allen Theilungspuncten mit den zuerfl gezogenen 
kinien AB, CD, E F, Parallellinien, welche, wenn man 
fie verlängert, die gerade Linie I K in eben fo viel gleiche 
Theile theilen werden. Nun fälle entweder C D in eine‘ 
von diefen Parallellinien, oder nicht. Gefchiehet das erfle, 
fo hat die gerade Linie G 1. fo viel gleiche Theile, ald die 
gerade, kinie 4 M, woraus Die angenommene ge 

® 
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ungezweifelt if. Faͤllt aber CD in Feine ven den durch 
die Theilungspuncte gezogenen Maraltellinien, fo fällt fie 
Doch zwifchen zwo folche, die zunächt an einander liegen, 
und ſchneidet Feine von denſelben. E8 kann alfo GL uns 
möglich mehrere oder menigere Theile der geraden Linie 
G H enthalten, als in I M Theile von I K find, man mag 
auch die Anzahl der Theile, und mit diefer die Gröffe ders 
felben annehmen oder verändern, wie man will. Alſo And 
die benannten Linien auch in diefem Falle proportional, 


XXX, Aus eben diefem Grunde TLH:GH = 
MK:IK; und wann die Glieder diefer Proportion vers: 
wmechfelt werden, GL:IM — GH: IK, und LH: MK 
— GH; IK, folglich u GL:IM=LH: MK, und 
wenn man >ie Glieder nochmals verwechfelt, GL:L H= 
IM :MK. Es werden alfo überhaupt die geraden Linien 
GH, IR, und die Theile derſelben, welche zwiſchen einerlep 
Darallellinien liegen, propo:tional fepn. 


XXX. Wenn man alfo zwifchen den VParallellinien ABCD, 
(Tab.1.c. Fig.21.) jo gerade Linien dergeſtalt ziebet, daß ſie 
einander in einem Puncie E kbreiven; bftakb:AD— 
BE:BC ud AE:ED=BE:EC; dem es fann 
durch den Punct E eine dritte Linie mit A B und CD 
‚parallel gezogen werden, welche die bepden Linien A D, BC 
in dem Puncte E ſchueidet. 


XXXIV.Auch ſind, wenn man in — ABC/Fig.22) 
mit der Seite BC die gerade finie DE parallel ziehet, folgende 
Nroportionen richtig: AD: AB == AE:AC; AD:DB 
= AE:EC; DB:AB=E:':AC,. Denn es fann 
auch bier mit den beyden Linien BG, DE, eine dritte geras 
de Linie durch den Punct A parallel gezogen werden, welche 
‚die beyden Seiten AB, AC, in dieſem Puncte fihneiden wird. 


XXXV, Hieraus nun läßt ſich zu drey gegebenen geras 
‚den Yinien die vierte Proportionallinie finden. Dan b'be 
3. €. die geraden Pitien a.b c, fü nehme man einen Wins 
fel D (Fig. 23.) uach Willführ, und mahe DE— a, DF 
‚—=b,DG =c . Hierauf ziehe man EG, und mit 
dieſer durch F die die Paralchinie F4,G, fo ifl D ũ die ges 


ſuchte 
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ſuchte vierte Progortionallinie: denn es if in dem Dreyeck 
DFH bie finie EG mit der Seite FH parallel: folglich 
DE: DF— DG: DH,desifl,a:b — c: DH, 


XXXVI. Wenn man DG= DF annimmt, fo findet 
man zu zwo gegebenen a und b die dritte Proportionallinie. 


XXXVI, Auch laͤßt ſich hieraus eine gegebene gerade 
Pinie AB (Fig.24.) in eben der Verhältniß theilen, in weils 
her eine andere gerade Linie 4 C geiheiler ifl: denn man 
darf die Linien 43, AC unter einem beliebigen Winkel 
CAB an einander legen, bernach CB, und mit diefer durch 
alle Theilungspuncte von A C, die Parallellinien DE, FG, 
HI ziehen, fo werden diefe Linien die gerade Linie AB tbeis | 
len, wie man es verlangt. - 


XXXVIIN, Zwo oder mehrere ebene geradlinichte Figuren 
find ähnlich, wenn alle Winkel der einen allen Winkeln ver 
andern glei, und die Seiten, welche zwiſchen gleichen 
Winkeln liegen, proportional find. Wenn z. €. in den 
Dierefen ABCD, abed (Fg.25,)J)A=a,B=b C 
—c,D=d, und auferdem AB: ab — BC; be, mie 
auch BC:be= CD:cdn.f.f. fo find dieſe Figuren eins 
ander ähnlich: es find alfo alle reguläre Figuren, welche 
eine gleiche Anzahl von Seiten haben, einander Ähnlich; 
alle gleichfeitige Dreyecke, alte Quadrate, alle reguläre Fuͤnf⸗ 
ecke, Sechsecke u. f. woraus man ſiehet, daß auch alle’ Zir⸗ 
kel einander ähnlich feyn müffen. 


XXXIX. Wenn zween Winkel eines Dreyecfed AB C (Fig. 
26.) zween Winkeln eined andern Dreyecks abc gleich Find, 
A = aund B = b, fo find die Dreyerfe einander ähnlich ; 
denn es ift auch alddenn der Winkel C dem Winkel c gleich. 
Wenn man nun BD be madt, und DE mit A C ya 
rallel ziehet, fo ift der Winkel D dem Winkel C — c gleich, 
and ed Fönnen folglich die Dreyecke EBD.abc einander 
decken. DanınBA:BE=BC:BD, ff iſt auch BA: 
ba=BC:be Es find alſo die Seiten, welche die glei⸗ 
che Winfel B,b, in den Dreyecken A BC, abc, einfchlieffen, 
proportional; und da eben daffelbe von den übrigen Seiten 
diefer Dreyecke, welche gleiche Winkel einfchlieffen, erwiefen 
werden kann, fo find die Dreyecke ähnlich. — 
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XXXX. Wenn man alſo auf die verlaͤngerte Grundlinie 
des Dreheckes 4 BC (Fig. 27.) ein ander Dreheck DEF 
flellet, fo daß die Spike des Winkels D in die gerade Lis 
‚nie AD fällt, welche Durch den Punct A mit der verläns 
gerten Grundlinie 3 F parallel gezogen worden, und man 
ziehet noch eine andere gerade Linie G K mit eben diefer 
BE parallel; fo wird, weil BC:GH = AB:AG, und 
EF: IK = DE:DI1, feuer AB:AG=DE:DI, 
auch die folgende Proportion richtig feyn, BC: GH—= 
— IK. Wenn ap BC=EF,piflaub GH = 
IK, u 

Es erhellet hieraus überhaupt, daß zwey Dreyede eins 
ander Ähnlich werden, wenn man die Winkel, welche dies 
felben beftimmen, in beyden Drenecken gleich, und die Geis 
‘ten, welche zwifchen 2 gleichen Winkeln kegen, proportional ° 
annimmt; man mag fich übrigens einer oder der andern 
Are Dreyecke zu befchreiwen bedienen; das iſt, man mag 
das Dreyeef entweder aus einem gegebenen Winfel und 
zwo Seiten, oder aus zween Winfeln und einer Seite, oder 
endlich ‚aus drey gegebenen Seiten befchreiben. 


XLI. Ausſchnitte von verfchiedenen Zirkeln find einander 
ähnlich, wenn ihre Winkel am Mittelpuncte gleich find; 
auch find die Segmenta o dev Abſchnitte ähnlich, welche mit 
dergleichen Ansichnitten eınerleyg Bogen haben. Auch vers 
halten fich die Fogen von Ähnlichen Aus: und Xbfchnitten, 
wie die Halbmeſſer, oder wie die Sehnen der Abfchnite. 
Die halben Umkreiſe der Zirkel verhaften fich ebenfalls wie 
ihre Haldmeffer, oder auch wie ihre Durchmeffer, und eben 
diefe Verhältnig haben die ganzen Umkreiſe 


AXVLIl. Wenn man (Fig. 28.) zwo gerabe Finien 1B 
und B C dergeflalt in eine gerade Linie an einander legt, 
daß das Ende der erftien der Anfang ver legen wird, her⸗ 
nach auf 7C einen halben Zirkel befchreibt, und auf den 
Punct B die Linie B D auf den Durchmeffer . fenfrecht 
fell, it AR:BD = BD:BC. Dem wenn man 
DC zieher, fo it +DC ein rechter Winfel. Es find aber 
auch bey B rechte Winkel, und A:ift den beyden Dreys 
een ADB, ADC gemeinfchaftlih. Alſo find diefe Dreps 
ecke ähnlich, und AB: AD= AD:AC, Nun find 
| 2 auch 
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auch die Dreyefe ADC, DBC einander ähnlich, ‚weil fie 
den Winkel C gemeinfchaftlich Haben; daher ift auch das 
Dreyeck ABD dem Dreyefe DBC äbnlih, und 4B: 
BD= BD:BC. Man kann alfo hieraus zu zwo geges 
benen Linien die mittlere Proportionallinie auf zmweyerley 
Are finden: denn find die gegebenen Linien A Bund BC, 
fo wird, wenn man fie nach der anfangß befchriebenen 
Weiſe aneinander ſetzt, die mittlere Proportionallinie 3 D 
werden ; find aber die gegebenen Linien 4B und 4 C, mels 
che beyde aus dem Puncte A ihren Anfang nehmen, fo wird 
A Die gefuchte Linie feyn. 


Eben fo leicht läßt ſich auch zu AB und ZD die dritte 
BC finden : denn man darf nur BD an den Punct 3 der 
inie 4 B fenfrecht aufrichten, A D ziehen, AB nach C hin⸗ 
aus verlängern, und DC rechtwinflicht auf A D fegen, fo 
wird DC die dritte Proportionallinie 3 C in dem Puncte 
C abſchneiden. | 


XL. Wenn in dem rechtminflichten Dreyeck ADC, 
ang der Spitze des rediten Winfeld D auf die größte -Seir 
te A C, eine Linie D B fenfreche fällt, fo wird das Drey⸗ 
ect in zwey rechtwinklichte Dreyecke DB A, DBC zertbeis 
let, welche fowohl einander ſelbſt, als dem ganzen Dreyecke 
ADC ähnlich find. | | 


XLIV. Alle ebene Figuren, welche zwiſchen zwoen Paral⸗ 
fellinien A B,C D (Fig. 29.) dergeflalt liegen, daß fie eine 
jede derfelben berühren, find einander gleih, wenn, man 
mag wo man will. eine dritte gerade Linie E F mit den 
vorigen AB, BC parallel ziehen, die Stücke diefer neuen 

Linie GH, IK, welche innerhalb den Figuren fallen, allezeit 
einander gleich find. Denn es find diefe Figuren von der 
einen PBarallellinie nach der andern C D, gleich ausgedeh« 
net; auf der Gleichheit aber aller der Linien GA, IK, wels 
che man nach Wilkühr jeten kann, folgt, daß eben dieſe 
Figuren auch nach der Länge der Parallellinien, bey allen 
Puncten, were von diefen in einerley Entfernung liegen, 
gleich ausgedehnet find : es fönnen alfo die Figuren nicht 
ungleich ſeyn. | | 


Diefer 
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Dieſer an ſich klare Sag aber muß ja nicht fo verfian« 
den merden, als ob die Figuren aus Parallellinien zufams 
nen gefeßer würden, welches, da die Linien Feine ‘Breite 
‚Haben, eigentlich nicht angehet; fondern man bedient ſich 
blos der Fänge der geraden Finien, um die Ausdehnung 
der Figuren nach diefer oder jener Seite anzuzeigen. 


XLV. Die Varaflelogrammen AB,C D (Fig. 30.) und 
die Dreyecke EFG,HIK, welche anf einerley Grundlinien, 
LB=:MD=FG= IK, wilden zwo Parallellinien 
AN, LK geitellet werden können, find gleich; nämlich ein 
Parallelogramm dem andern, und ein Dreyeck dem andern. 
Vergleicht man aber ein Parallelogramm mit einem Drey⸗ 
„eek, fo iſt jenes doppelt fo groß, als dieſes. 


Denn mern man die Linie OP, wo man will, mit den 
geraden Linien AN, LK parallel zieher, fo wird OQ — 
RS, ud IV —=XP, folglih id AB —= CDundEFG 
— HIK Macht man aber AN der Brundlinie IK 
gleich, und vollender das Parallelogranım, indem man NK 
ziehet, fo wird diefes Parallelogramm HIKN einem jeden 
der vorigen AB oder CD gleich feyn. Da nun daffelbe 
doppelt fo groß, ald das Driyeaf H IK iſt, fe find auch 
AB oder C D doppelt fo groß, als diefes Dreyed. 


XLVI, Wenn daher die Grundlinie eined Parallelo⸗ 
gramms halb fo groß ift, ald die Grundlinie eines Diey» 
ecfes, welches mit dem Varallelogrammı zmwifchen einerley 
Parallellinie liege, fo ift das Parallelogranım dem Dreyeck 


* 


gleich. J 

XLVI. Sind aber zwiſchen zwoen Parallellinien mehre: 
re Drevecfe ABC, DCE. FEG big. 31.) auf gleichen oder 
ungleichen Grundlinien BC. Z, EG befchrieben, fo find 
alle dieie Dregefe zufammen genommen fo groß, als das 
Dreyef ABG, welches zwiſchen eben den Parallellinien auf 
einer Grundlinie fiehet, welche die Summe von BÜ,CE 
und EGift. Denn Bit ACE=DCEmM AEG=—= 
FEG; folgid ABC T DCEHFEG=ZABC+H 
ACE*FAEG = ABG, 


Q3 XVxvill. 
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XLVIT, Man pflege die Entfernung der Parallellinten, 
sder die gerade Linie, welche von einer auf die andere ſenk⸗ 
recht gezogen if, die Höhe eines Parallellogramms oder 
eines Dreyecks zu nennen, welches zwifchen diefen Paral⸗ 
fellinien fieber. Daher konn man auch den vorhergeheis 
den Saß fo ausdrücken: alle Parallelogramme und alle 
Dreyecke find gleich, wenn ihre Grumdlinien und Höhen 
gleich ſind; und ein Parallelogramım ift doppelt fo groß, 
als ein Dreyeck, welches eben die Grundlinie und Hoͤhe 
hat. Man Fann aber eine jede Geite eines Parallelo⸗ 
gramms oder eined Dreyecks für die Höhe annehmen. 

XLIX. Eine jede reguläre Figur wird, wenn man alle 
ihre Winkel durch gerade Linien halbiret, in gleichfchenks 
Fichte Drehecke gerheiler, deren jedes das andere decken Fann: 

denn man halbire den Winfel ABC (Fig. 32) einer regulären 
Figur durch die gerade Linie BD, und den nächftien Winkel 
BCE durch die gerade Linie C D, und Vverlängere diefe Li⸗ 
nien bis fie in D zufammen laufen. Weil nun die Wins 
fel DBC, DC B die Hälften von gleihen Winkeln find, 
fo werden fie auch felbft einander gleich, und das Dreyeck 
DBC gfeichfchenflicht feyn. Man ziehe D E aus dem 
Puncte D an die Spige des naͤchſten Winkels der Figur : 
fo ift der Winkel DC E, welcher auch halb fo groß iſt, als 
der Winkel der Figur, dem Winkel DB C gleich. Es iſt 
aber auch DC = DB und CE = BC; folglich au das 
- ganze Dreyeck DIE dem Dreveck D BC dergeftalt gleich, 
daß diefe Dreyecke einander decken koͤnnen; und eben dies 
ſes kann auf diefelbe Art von dem Dreyeck DEF und al 
Ien folgenden erwiefen werden. Es find alfo alle diefe 
Dreyecke gleichfehenflicht, und Eönnen einander deden. 

L. Eine jede reguläre Figur iſt einem Drehyecke gleich, 
defien Grundlinie der Umfang der Figur, und deffen Höhe 
der Halbmefler des Zirkeis ift, welchen man in die Figur 
beſchreiben kann. 

Es ſey die reguläre Figur ABCD (Fig. 33.) und F 
der Mittelpunet des Zirkeld, der in dieſelbe beſchrieben wer 
den kann. Wenn man nun AF,BF,CF u. f. fx ziebet, 
fo wird die Figur in gleiche Dreyecke AFB, BFC, CFD 
abgerheiler. Nimmt man aber die Seiten der regulären. 
Figur für die Grundlinien diefer Dreyede an, fo iſt die 
gemeinfchaftliche Hoͤhe derfelben die ſenkrechte Einie, na 
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aus dem Mittelpuncte F auf die Seite AB gezogen wird, 
Das iſt, der Halbmeſſer des Zirfels, welchen man in die 
Figur befchreiden kann. Alto find alle diefe Dreyecke zus 
faırınıen genommen , dem einzigen Dreyeck FG H gleich, 
befien Srundlinie die Summe der Grundlinien AB,BC, 
CD,DE, EA, oder der Umfang der Figur if, und wel⸗ 
ches diefen Halbmeffer zur Höhe hat; und eben diefem 
Dreyer FGH iſt auch die reguläre Figur ABCDE gleich. 

LI. Ein jeder Theil einer regulären Figur, wie EABF, 
ift alfo dem Dreyeck GFB gleich, welches die vorige Hös 
be bat, und defien Grundlinie GB der Summe der Geis. 
gen er 2 : B, welche zu diefem Theile der Figur gehoͤ⸗ 
ren, gleich if. 

LU. Ein Zirkel ift einem Dreyeck gleich, deffen Grunds 
Linie dem Umfreife des Zirfels, und deſſen Höhe dem Halb⸗ 
meffer deflelben gleicher: denn es unterfcheidet fich ein Zir« 
kel von einer um denfelben befchriebenen regulären Figur 
um defloweniger, je gröffer die Anzahl der Seiten diefer Bio 
gur if, und diefer Unterfcheid verſchwindet gänzlich, wenn 
dte Zahl der Seiten unendlich groß wird, fü daß alsdenn 
der Umfang der regulären Figur mit dem Umkreiſe des girs 
kels zufammen fällt. 

LUT. Es ift alfo ein Ausſchnitt von einem Zirfel einem . 
Drepecke gleich, welches den Bogen des Ausſchnittes zur 
Grundlinie, nnd den Halbmeſſer zur Höhe hat. 

Wenn daher eine gerade Linie gegeben iſt, die dem Ums 
kreiſe eines Zirkeld gleicher, fo ift es fehr leicht, ein Drey⸗ 
eck oder ein Parallelogramm zu befchreiben, welches mit 
dem Zirkel gleichen Sfuhale dat. Noch aber ift fein Mitr 
tel befannt, eine gerade Linie, die dem Umkreiſe eines Zir« 
kels vollfommen gleich wäre, geometrifch zu verfchaflen, 
ob man gleich einige hat, Durch die foldes mit einem fo 
Eleinen Fehler geleiftet wird, daß er kaum jemals: zu mers 
fen ift; indem man fich auf die Zahlen gründet, durch weils 
che die Arithmetik die Verhältniffe des Durchmeſſers zu 
dem Umkreiſe fo genau ald es nöthig iſt, ja genauer, ale 
man es jemals brauchen kann, ausdrückt. Ein ganz eins 
faches Beyſpiel von diefer Art ift folgendes: Man theilet 
den Umfreis (Fig.34) in vier gleiche Theile, und zieher die 
Sehne eines Duadranten AB, welche man bieranf in fünf 
gleiche Theile theiler, von * der erſte BC fep: ſo —— 
4 n ms 


* 


5 
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Umkreis des Zirfelg dreyen Durchmeflern, mit ben: hinzuge⸗ 
fügten Theile A «€ gleich‘, und der Fehler, um weichen der 
anf dieſe Art gefundene Umkreis Kleiner, als der wahre ifl, 
berrägt weniger, ald un des Durchmeſſers. Die faſi 
durchgängig gebräuchliche und in den meiften Fällen hinlaͤngliche 
Verhäliniß des Durcmeſſers zum Umfange ift 100: 134, oder 


weñ man auch noch tauſend Theile mir nehmen will, 1000? 1341. 


LIV. Hat man auf diefe, oder eine andere Urt eine. gerade 
Linie gefunden, welche dem ganzen Umfange eines Zirfels 
gleich ift, fo finder nıan auch eine Linie, die einem Bogen 
gleich iſt, deſſen Verhaͤltniß zu dem ganzes Umfreife gegeben 
if, wenn mau fagt: mie der ganze Umkreis zu dem Bogen, 
fo verhält fiib die gerade Linie, melche dem ganzen Umfreife 
gleich if, zu derjenigen geraden Finie, welchedem Bogen 
gleich fenn ſoll | 

LV. In einem rechtiwinflichten Dreyecfe BA C (Fig. 35.) 
ift das Quadrat BCMD der Hypothenuſe BC fo groß, alß die 
Summe von den Quadraten ABRN und A C EH der Geite 
AB, AC, welche den rechten Winkel einfchlieffen. 

Man ziehe aus dem rechten Winkel eine Finie fenfrecht 
durch die Dopothenufe, fo wird dadurch ihr Quadrat in zwey 
Rectanguln BG FD und CGFM getheilet, wovon jedes der 
Ceite, nach welcher es zuliegt, ihrem Quadrate gleich if. 

Denn man ziehe AD und CR, fo ift daß DiyafB AD —= 
#2 BGFD und daß Dregef RBC— ÄRNA B, weil dag 
erfie Dreyeck mit den zugehörigen Nectanguln, und daß leg» 
tere mit dem Quadrate zwifchen einerley Parallellinien liegt, 
und einerlen Grundlinie har: Nun iſt aber RB=BA,BC 
— BD und REC= 900 »k ABC=ABC+Hgo0 
—=.ABD, alfo das Drevef,R BC = den Dr. BAD weit 
fie zoo Seiten und einen Winkel mit einander gleich haben; 
folglih RNAB=BGFD. | 

Eben fo ift auch dad Dreyeck CEB== 5 CEHA; daß 
Dreyeck CMA=ICGFM; und CE= CA;CB 
=ZCM;ECB —=ACM;alo das Drvef CMA 

— dem Dreyeck CEBund CG FM = U! EH A. Folgs 

lich ift die Summt der Rechtecke, oder das Dundrat BUEMD 
der Summe der Quadrate ABRN und ACEH gleich; das 


MBCg=ABg-FABg — 
Dritter 


— =» 
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F ie ARCHITECTVRA Militaris, oder 
B Kriegs-Baukunſt, 3) wird aud mit Dem 
unfateinifchen Worte Ars Fortifcatoria , 

und oft fehlechthin die Forsißcarion genannt; 2) iff 
eine Mathematiſche Wiſſenſchaft, einen Ort alfo zu 
befeftigen, daß ſich ihrer wenige wider ihrer viele wohl 
und füglich daraus wehren koͤnnen; 3) wird unters 
fchieden in generslem und fpecialem, theoreticam und 
pralticam &c. und getheilet in Protographiam, Ich- 
nographiam, und Orthographiam, wozu einige aud) 
noch den vierten Theil, nämlidy die Scenographiam, 
fügen; 4) ift feit Erfindung des Pulvers, fürnemlic) 
aber nach) Carols V. Zeiten, immer mehr und mehr 
geftiegen, und infonderheit von den Teutſchen, Frans 
zofen, Italiaͤnern und Spaniern, vor andern Natio- 
nen, excoliret worden; 5) ift, wenigſtens ‚ihren Prin- 
cipiis nach, einem jeden politen Menfchen, wo nicht 
weiter, doch zur beſſern Verſtaͤndniß der Zeitungen. 
und Hiftorie beydes fo nöthig, als nüßlid) ; 6) kann 
völliger erlernet werden aus Jo. Henrici Beers vers 
fhanztem Turenne; Francifci Blondelli Nouvelle 
Maniere de fortihier; G. Andreae Boecleri Architectu- 
ra noua militari; Goeborns Niewen Veftingbow; Ad. 
SFreytags Forufication; Fr. Gruͤndlers Foruificato- 
rıa 





Vorbericht, 


ria nous; Feb. Brubers neuen Befeftigungskunft, 
wie auch deffen Mathemacifcher Friedens: und Krieges 
ſchule; Maneffon Mallets Arbeit van Mars; Des 
Grafens von Pagan Fortifiestion; George Rimplers 
befeitigter Seftung; Henr. Rufens und Gerb. Mel- 
ders Architeftura militari; Io, Scheiters Praxi mili- 
tarı; Dan. Speckels Archieftur von Feſtungen; 
George Conrad Stable oder Martii Europaeifchens 
Ingenieure ; Vouban Nouvelle Maniere des foruifier 
par |" Abb£ du Fay & de Chambray, item dem teutſch⸗ 
redenden Vauban, Maynz, 1696. und 1707. 4. 19 
aber nicht für des Vaubang Werk gehalten wird, mess 
wegen ihm Leonb. Chrifl. Sturm einen andern entges 
gen gefeget, fo zu Haag 1703. 8. ediret iſt; u a. wel⸗ 
che zu fehen in Sturms Vademecum Architettoni- 
co, fo an Sirauchii Tabulas Mathematicas mit ans 
gehänget, item in dem geöffneten Ritterplage P. J. p. 
115 fegq. fü fid) ebenfalls von nur gedachtem berühms 
ten Mathematico, Sturm, herſchreibet, befonders aber 
aus deffen Architedura militari hypothetica et ecledi- 
ca, fo legtens zu Nürnberg 1720. heraus gekommen, 
und 89 Arten zu Foriheiren von den berühmteften Inges 
‚nieurs, enthält; ferner Herr Blafers, Here Säfchene, 
Herr Landsberge u. a. hieher gehörigen Werken, de⸗ 
nen Anfänger fonderlich mit beyfügen koͤnnen die Pro- 
gymnafmata Architeftonica odeg Vor⸗Uebungen zu 
beyderkey Baukunſt, Leipzig 1730. mit sı Blatt 
Kupfern, worinne fie wenigſtens auch Die Manieren 
zu fortificiren von ein 12 der berühmteften Auktorom 
finden werden, Bar —— 


u. 
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Bon der 


PROTOGRAPHIE 


1 
DEFINITIONES. 


I. GENERALES. 


ProTocrarnıa, ift der erfle Theil der Archite&tu- 
rae militaris, fo da fehret einen Hauptriß recht zu reiffen. 
Hauptriß, Delineario, ift die Vorftellung einer Feftung 
blos mit einfachen Linien, um ihre Geflalt und Figur zu 
erfennen, Figur 2, 
‚Scala, Echelle, ift eine Vorſtellung des Maaſſes, wornach 
eine Feſtung angeleget wird. Fig, 1. 


II. Der fuͤrnehmſten Punde an einer 
i Feſtung. | 

Cenerum, der Wittels Pund, ifl der Punct in einer Feflung, 
aus dem die Semidiamerri, oder Radii derfelben, gezogen wers 
den, ald a, Fig. 2. | 

Bebl Pund, Centrum Propvgnaculi, ift, wo zwo halbe Kehl 
Linien zufammen Eommen, als b, Fig. 2. 

Bollwerks-Punct, it, toorinne zwo Facen an einer Baltio 
jufaınınen fommen, ald g, p, z, Fig. 2. | 


III. Der fürnehmfien Linien an einer « 
Feſtung. | | 


Der Eleine Semidiameter, oder Eleine Radius, Semidiemeter 
f. Radius minor, if eine Pinie von dem Centro der Feſtung 
bis an den Kebl-Pundt, als ab, Fig.e. . 

Der groſſe Semidiamerer, oder groffe Radius, Semidiome- 
ter, Sf. Radius maior, iſt eine Linie von dem nn 
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ber Seftung an bis an den Bollwerfö+Pund, ald a g, 
ig. 2. | Ä 

Innere Polygon-S.inie, Larus Polygeni interni, ifl die Di- . 
Stanz; von einem Kehl-Punde bis zu dem andern, als be, 
Fıe.2. - 

Heuffere Polygon-&$eite, Lasus Polygoni externi, ifi die Di: 
ftanz von einem Bollmerfd:Pundte dis zu dem andern, ala 


‚Fie. 2. 
! "ebl B.inie, Collum, Fauces, ift hier die Diftanz auf dent 
innnern Polygono, von einer Flanc durch ben Kehl -Pund, 
Bis an die andere Flanc“al® h bi, Fig. 2. 
Selbe Bebl: Kinie, Dimıdium Colum, ift die Weite von. 
Bern KehlsPundte an, bis an die Flanc, als h b, Fig, 2. 


Flanc, Steeiche, Slügel, oder Schulter, Humerus, Als 
Propugnaculi, Ala prima ia ift eine Kinie von der Courti- 
ne an, bis an die Face, ald or, Fig. 2. 


Second-Flanc, Streich Platz, Neben⸗Streiche, Ala Corti- 
nae, A:a Secundaria. ii ein Stück der Courtine von der bes 
weglichen Streichskinie an, bie an den Courtinen, Winkel, 
ale x u, Fig. 2. 

Verlängerte Flanc, Ala prodongata ſ. producta. iſt die Ders 
| längerung der Flanc, bis an das äuffere Polygonum, ais 
eß8, . 2. 

Face, Befichts-S.inie, Facies propugnacnli, ift die Pinie von 
den Bollwerfd-Puncte, dis an Die Flanc, aldr p, Fig. 2. 

"Surface, ifi die Weite von dem Bollmwerfs +» Pundte auf 
dem Äuffern Polygeno, bi® an, bie verlängerte Flanc, als ps, 


Fig. 2. | 

Capital, oder Aaupt «Linie, Linea capiralis, f. prircipalis, 
ift die Linie von dem Kehl-Punde, bis an den Hollwerkss 
Pundt, als cp; Fig. 2. 

Beſtaͤndige, oder groffe Streich Linie, Linea defenfonis 
maior, figens, fine fıxa, ifl eine Linie von dem Winkel, wo die 
Flane auf der Courtine aufftehet, bis zu dem gegen über fiehens 
den Bollmerfs,Pundte, als u g. Fig. 2. 

Sewegliche, oder Fleine Streich: Kinie, Linea defenfenis 
minor , flringens, ſ. radens, ift eine finie von dem Ende der 
Second-Flance an der Face der. gegen über flebenden Bafley 
bin, x 8: Fig. 2. | 
| | Orillen, 
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Orillon, Auricula Propvgnaculi. if eine Rundung von ber 
Fate an, um einen Theil der Elane von aufien herum, alg 
nrnFig. 3. wiewohl ſolches Theil der Flanc auch ohne Run⸗ 


dung gelaffen, dennoch das Orillon genannt wird. 
Tonr creufe, Ala propugneculi retradla, ift die rundeinges 


bogene, oder doch zurücgefegte Flanc an einer Franzoͤſi⸗ 


fihen Feflung, als u m, Fig. 3. | " 
Brifures, Fra@urae, f. Refra&tiones, find Linien von dem 


Orillon und der Courtine an, bis an die Tour-Creufe, als 

ru,qm. Fig. 3. . 
Perpendicular &inie, Perpendiculum , ifteine Linie von der 

‚Mitten des aͤuſſern Polygoni an nach dem Centro der Ges 


flung zu, als giha, Fig. 2. 
Complement , Complementum lineae defenfionis minoris, iſt 


ein Stück der beweglichen Streihlinie, von deren Durchs 
ſchnitte mit der andern an, nach gegen über flehender Flanc 


zu, ald ip. Fig. 2. 
Cosrtine,s Cortina, ſ. Chorda, ift die Diſtanz von einer 


Daftey bis zur andern, auf dem innern Polygono, als io, 
Fig. 2, item p q. Fig. 3. | 


IV. Der fürnehmfien Winkel an einer 
Feſtung. | 


Centri- Winkel, Angulus Centri , ift, welchen zweene Se- 
midiametri machen, als bac, Fig. 2. | | 

Polygon- oder Kehl⸗Winkel, Angulus Polygoni, ſ. Angu- 
lus ad Cireumferentiam, if, den zwo innere Polygon-Seiten 
machen, ald f bc, Fig. 2. Ä | 

Bollwerks Winfel, Angulus Propugnaculi . ſ. defenfus, ift- 
u. zwo zuſammen lauffende Facen machen, als mgn, 

ig. 2. | | 

Bleinee Streich: Winkel, Angulus defenfonis interior, feu 
minor, ift, welchen die Courtine mit der beweglichen Streich . 
linie macht, als bxg. Fig. >. | 

Groſſer Streich Winkel, Angulus defenfonis exterior, feu 
maior , ifl, den die bewegliche eishlinie mit der Second- 
Fianc machet, als gu Fisg · ·: 


Der 


4 
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J > 
Der Schü» Winkel, "/Angulus_defendens, iſt, den zwo 
bewegliche Streich » Linien von auſſen machen, ald gt ps 
Fig. 2. . | 

Coursin-Winkel, Augulus Alz et Cortinz ifl, melchen 
die Flanc und Courtine machen, ald m hı u, Fig. 2. 

Schulter: Winkel, Angulus Faciei ‘et Ale ift, welchen 
die Flanc und Face machen, ald g mb, Fig. 2. 


v. Der Seftungen und ihrer Werfe; 
wie auch der üblichen Felds Schangen und For- 
treffen, nach ihren Figuren und andern 
Beſchaffenheiten. 


Reqgulaire Feſtungen, Munimenta regularia, find, daran 
alle Winkel und Seiten einander reſp. gleich find. Fig, 
2. u " | Ä 

Irregulaive Seftung, Munimenta irregularia, find, an des 
ren Figuren die Wınfel und Seiten einander nicht durch⸗ 
gehende gleich find. 

Drey⸗ Vier s Sünfr und mehr Ede, - Trigona, Tetra- 
3. Pentagona, &c. find Feſtungen, die fo viel Baſteyen 

aben. 

Royal- Feſtung, Munimenum regium, ift eine vollſtaͤn⸗ 
dige Feſtung, an der die Änffere Polygon-Geite wenigfiens 
6c. Ruthen lang if. 

®roß » Royal- Seftung iſt, daran die Auffere Polygon 
wenigftend 100. Ruthen lang. if. | 


®lein Royal: Seftung ift, daran die äuffere Polygon 60, 
bis 65 Ruthen lang ifl. ‚ * | 
en ift, daran die Äuffere Polygon 
zwiſchen 65. und 100 Ruthen lang ifl. 
‚ Dentfche Seftungen find, da die Flane auf der Cour- 
tine perpendiculariter aufflehet, und alfo der Courtin- Wins 

tel ein redtus ift. 
J Franzoͤſiſche Feſtungen find, da die Flaue auf der Cour- 
üne fohräg aufficher, und der Courin - Winkel — 
| obtu- 
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obtufus if, e8 werde nun die Flanc gleich glatt gelaffen, oder 
auch mit Orillons und Brifures gemacht. 


Boll: Werke, Baftions, Bafteyen, Propugnacula, ind Wer⸗ 
fe an den Ecken des Waus von zwo Facen, zwo Flanc- 
quen und ihrer Kehle. Fig. 4. E. 


Salbe Bollwerke, Propugnacula dimidiara, find die Hälfs 
te eıned mach der Capiral- Linie getheilten ganzen Boll» 
werks. Fig, 16. b, 6. 


Plattes formes, Propugnacula plana, ſind Bollwerke auf 
— Linien, deren Bollwerks⸗-Winkel auf die go Grab 
mint. 


Eingeſchnittene Bollwerfe, Fropugnacula retracta, find, 
deren kacen wegen ihrer Yänge gebrochen find, und einen 
einwärtd » gehenden Winkel machen. — 


Caualier, Katze, Reuter, Suggeflus, ſ. Agger Propugnaculi, 
iſt ein erhabenes Werk auf der Conrtine, oder einem 
Bollwerke, um von ſolchem das Feld, oder eine gegen 
über liegende Höhe mit dem groben Geſchuͤtze deſto beſſer 


beſtreichen zu koͤnnen. 


Citadelles, Caftella, find kleine Feſſungen mit4 5 bis 6 
Bollmerfen, fo angelegt worden, eine Gtadt, oder gröffere 
Sefltung, fo wohl zu beſchuͤtzen, als im Zunme zu halten. 


‚ Reduits, Redudtus. find eine Art von Citadellen in, oder bey 
einer Etadt, fo entweder in der Eyl aufgeworffen, oder an 
ſtatt der rechten Citadellen angeleger werden, wenn Diefe zu 
£ofibar , oder zu mweitläuftig ſeyn mollen. 


Danjon ift ein, wenigſtens mit einer Bruſtwehre, verfes 
hener Dre in einer Feſtung, fih im Aufferfien Nothfall 
* dahin zu retiriren, und mit dem Feinde accordiren zu 
koͤnnen. | 

Abſchnitt, Resrenfchement, Regreflio, ift eine Verſchanzung 
von Erte, Schanz » Körben, oder Falchinen auf einem Bolls 
oder Auen» Werte, fich daraus noch zu wehren, wenn der 
Feind ſchon die Haupt - Defenfion ruiniret hat. 

Auffen Werke, Dehors. Opera externa find Werke, fo von 
der Haupt » Feftung abgefondert find, und von einem. Feinde 
erſt müflen eingenommen werden, ehe er an jene Fommen 
tan. — — | u 

| » . Ravelin, 
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Rauvelin, Parmula, Rauelinus. iſt ein Auſſenwerk der Figur 
nach von zwo Facen und zwo auswärts gehenden Kehl : Fis 
nien, Fig.4 A. 

Salber Mond, Semiluna, iſi ein Auffenwerf mit zwo Fa- 
cen, zwo Flancquen umd einer einwärtd gehenden runden 
Kehle, fo einem halben Mond gleicher, Fig. 4. 2, 


C onzregarden, Semilune meaiores, Gegenwehren, find Aufs 
fenmwerfe, fo faft dem halben. Monden gleichen, nur daß 
ſie viel laͤngere Facen haben. 


Horn ⸗Werk, Opus cornutum, iſt ein Auſſenwerk mit 
zween langen Flügeln, oder Branches, eiuer Courtine und 
zwo halben Baflegen, fo die Facen und Flancquen einwaͤrts 
tehren, und gleichfam zwey Hörner praefentiren, Fig, 4. F, 


Aron» Werk, Opus coronasım, iſt ein Auffenwerf mit 
zwo langen Seiten, zwo halben und einer ganzen Baſed, 
welche mit ‘ven Darzwifchen liegenden Courtinen eine 
Brone fürftellen. Fig. 5. 

Einfache Tenaille, Forcipula fimplex, iſt ein Auſſenwerk 
mit zwo langen Schultern, und zwo gegen einander gekehr⸗ 
ten bacen, welche an der Figur faſt einer offenen Scheere, 
oder ange gleichen, Fig. 4. B. 

. Doppel» Tenaille, Forcipula duplex, ifl ein Auſſenwerk 


mit zwo langen Seiten, und vier gegen einander flehenden 
Facen, Fig. 4: D. ' | 


Schwalben » Schwanz, Queue d hirende, Cauda hirun- 


dinis , ift ein Auffenwerf, wie eine Tenaille, deffen Seiten 
fih aber gegen das Feld hinaus erweitern, 


_Consre - queiie E° bironde, Cauda hirundinis inuerfa, iſt ein 
Schwalben» Schwanz, fo fich gegen bie Feſtung zu mit 
feinen Seiten erweitert. | 

Redans, Ouvrages a Scie, Opera ferrata, find Auſſenwerke, 
wie Saͤg⸗ Sähne gemacht, an denen immer ein Winkel dem 
andern veitreichen Fan. 

Jeld» Schanzen, Munimensa campeflria, find Arten von 
Heinen Feſtungen, fo zum mehrern Theil nur auf eine furze 


eit-von Erde aufgeworffen werden, einen Paß um. d. 9. zu 
fen, Fig. 10, 11. 12; &c., . 


R | Re: 
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Reaonten, Redußtus , find vierecfigte Feld » Schangen obs 
ne Bollwerke, Fig. 10, 

Halbe Redouten, Redudtus dimidiati, find die Hälfte eis 
‚ner disgonaliter getheilten ganzen Redoute, Fig. ı1. 


Stern» SSchanzen, Munitiones flellarae, find 4. 5. bis 
6 eckigte Werke mit Facen ohne Flanquen, Fig. 12. 13. 14. 

Held» Sschanzen, mit balben Bollwerfen, Munitiones 
campeflres, cum Propugnaculis dimidiaris, find entweder 
Triengul, oder Quadrate, deren Ecken mit halben Bollwers 
chen verfehen find. 

„halbe Vier» und Sechs: Ede, Tetragona es Hexagona 
dimmdiara, find die Hälfte eines durch Centrum und zwo 
einander gegen überftehende Bafleyen zerſchnittenen Vier⸗ 
und Sechs⸗Ecks, Fig. 16. | 


IM. 
REGVLAE. 


J. Kein Punet ſoll an einer Feſtung ſeyn, ber nicht von | 


unterfchiedenen Orten, oder Doch wenigſtens von 
einem derfelben , koͤnne befirichen, d. i. befchoffen werden. 
I. Kein Polygon-Winfel foll unter go Grad meit 


in. Kein Bollwerkd » Winkel fol unter 60. doch auch 
nicht über go Grad weit feyn. 
IV. je enger der Centri-Winfel an einer Feflung ift, 


und ie mehr biefe folglich Seiten und Bollwerfe har, 


ie flärfer if fie. 

V, Kein Triangul läßt ſich wohl fortificiren. Ä 

VI, Je regulairer eine Feſtung if, ie beffer if fe  - 
; vır Eine Feſtung ohne Second- Flanquen iſt unvoll⸗ 

ommen. | | 
p J Je groͤſſer die Second. Flancquen find, ie beſſer 

nd fie. 

IX. Die fürzefien Gefichtö- Linien find die beflen, doch 
folten fie auch nicht leichtlich unter 18 oder, nach andern, 
unter 24 Ruthen genommen fepn. 27 

x, Zehen, bis 15 Ruthen, geben die beflen — 
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XI. Die Kehl» Linie fol niemahld Eleiner feyn, als die 
Flancque if. | Ä 

xu. . Die beftändige Streich »Finie foll niemahls länger ' 
ſeyn, ald 60 Ruthen, oder hoͤchſtens 750 Fuß, das ifl, 
623 Ruthe. | 


Xi. Die unbewegliche Streich » Linie foll nie unter 120, 
noch auch über g00 Fuß, d. i, unter 10 Ruthen und über 
413 Nuthen lang feyn. 


XIV. Die Courtine fol in regulairen Feſtungen nicht Eürs 
Ber ald 300, und auch nicht länger als 500 Fuß ſeyn. 


XV. Reine Seite fan wohl fortificiret werden, die unter 
36 und über 70 Muthen if. 

XVI Gar zu viel Auffenwerfe bey einer Feflung werden 
eben nicht für gar zu gut gehalten. 

VII, Die Tenailles, Schwalben » Schmänge, halben 
Monden und Contregarden find unter den Auffenwerken 
die ſchwaͤchſten, die Krons und Dorn s Werfe die flärks 
fin, allein auch Eoflbarfien, die Ravelins die gemeinflen 
und. beften, | | Ä 
II. 


- Aufgaben. 
Die 1. Aufgabe. 


Eine Scalam, Echelle zu reiſſen, 
| Fig. 1. | 


Sie eine gerade zarte Linie A. B, fee auf folche aus e 
bis d fünf gleiche Theilgen , die fo viel Ruthen bedens 
sen ; Nimm folche 5 Theilgen zufammen , und fege fie noch 
fö vielmahl auf der Finie A B fort, big fie den Semidiame- 
trum maiorem zur eflung geben, Die du reiffen willſt, nu- 
merire fie, wie die Figur meifet, ziehe noch eine nabe Pa- 
rallel- Linie darzu, hänge Nie mit den numerirten Theilgen 
zuſammen, fo iſt Die Scala fertig. 


82... SCHO 
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SCHOLION 1. 


Wo Fuffe. bey Aufreiffung einer Feftung mit vorkommen, 
muß man eines von den erften 5 Theilgen, wo nicht anders, 
Doch nach dem Gutduͤnken wieder in ı2 gleiche Theile theis 
len, fo Fuſſe bedeuten, und von diefen alsdenn fo viel neh⸗ 
men, als man benöthiger if. 


SCHOLION I. 


Wenn eine Feſtung nach Toifes fol geriffen werden, ſo bedeu⸗ 
tet jedes der erfien 5 Theilgen zwo Toifes, iede Toife aber 


6 Fuß, oder Z Nheinländifche Ruthe. 
SCHOLION IM. 


Damit man die Theilgen auf der Scala nicht gröffer anſe⸗ 
fe, ald daß man hernach die Feflung auch auf für ſich ges 

ommenes Papier bringen Eönne, ift nöchig, daß man febe, 
wie groß auf folches Papier ein Circul koͤnne geriffen wers 
den, fodann muß man nach den Tabulis Ichnographicis übers 
ſchlagen, mie weit die Feſtung mit ihrer äuſſerſten Glacis 
hinaus lauffe, von. folcher Weite kaum die Hälfte nehmen, 
wenn die Feſtung Feine Auffenwerfe befommt, oder nur | 
den dritten Theil, wenn fie Auffenwerfe, infonderheit Horn 
oder Kron » Werke haben fol ; und ihn in fo viel s mahl 
5 Ruthen eintheilen, als der Radius der Feftung erfordert, 
anderwärtd wird man fich oft vergebene Arbeit machen, und 
wenn man die Feſtung einmahl angefangen, nicht Plag ger 
nug haben, folche vollend auszureiſſen. 


Die 2. Aufgabe, 


Den Haupt: Rig von einer Deutfchen Fe 
fung, 3. E. von einem Tuͤnf ⸗Ecke zu 

reiſſen. | | 

TABV- 
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TABVLA A. 


Ecken der gef] ZU. V. | VL PVI PVIII IX ı X 1 XL LAN 
Semid. min. |yo. 6.150. 0.59. 7.169. 6.179. 5.89. 3]100. 3.jerı. 3.1122. 0. 
Polyg. inter. [57. 5.15 = |so. 
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SCHOLION. | 
Die erfle Zahl bedeutet Rheinl. Ruthen von 12 Fuſſen, die andere Schuhe ober Büfle. 


Nimm 


o.|tı. 0.12. 0.j12. 02. ojt2: o.| 
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Nimm nach vorhergehender Tabelle A, von ber Scala AB, 
Fig. ı. zum Radio minori 50. o. dad ifl, juſt so Ruthen, mit 
den Zirkel ab, und reiß damit den blinden Cireul bc def, 
‚ himm ferner von der Scala, nach der Tabelle zum Polygo- 
no, interiori 58. 8. oder 58 Ruthen, 8 Buß, feße fie auf dem 
geriffenen Circul herum, und ziehe die Punde bcdefmit 
blinden Finien zufammen, fo. geben fie ein regulaires Fünfs Eck, 
wenn anders in allen accurar verfahren worden, Ziehe als⸗ 
denn aus dem Centro a durch die Ecke des Polygoni b die 
Blinde Linie ab g; nimm nach der Tabelle zur Capital: Linie 
19 Ruthen 3 Kuß, und fege fie aus b bie in ; nimm 
noch ferner sı Ruthen, 4 Fuß zur halben Kehi- Linie, und 
fege fie aus b, bepderfeitd bis in h und i, auf daß Polygo- 
num interius, Fichte aus h und i zwo Perpendicularen auf, 
fege auf ſolche nach der Tabelle, 8 Nurhen zur Flanque, 
reichen bis in m und n. Ziehe g m, und g n zufammen, 
fo geben hmgn ii ein Baftion. Reiß auf folhe Art auch 
die übrigen Baftions, und hänge fie mit den Courtinen zus 
fammen, fo iſt der ganze Haupt» Niß fertig. 


SCHOLION 1. 


Diefe Art zu procediren heißt von innen hinaus fortih- 
eiren; wo man aber das Polygonum externum erft, und 
fodann die übrigen Dinge nach dem Centro zu reißt, wie 
bey ba Problemate gefchieber, heißt es von auflen 
hinein tortificiren, | 


SCHOLION I. 


Es dienet eher von einem Riß zu kommen wenn man 
nicht eben ein Baftion nach dem andern fertig reiffer, fordern 


wenn man einmal eine Linie mit dem Zirkel gefaffet, folche 


alfofort rings herum , fo viel mal, als fie erfordert wird, 
abfeget, infonderheit aber mit der Fänge der Flancquen aug 
alien Enden der Kehl» Finien Eleine Bogen reiffet, und fols 
che mit der Länge der Facen aus dem Bollwerks» Punde 
erfchneidet, nachmahls aber ſolchen Durchfchnitt mit dem 
vllmerfö » Pundte und dem Ende der Kehl » Linie zuſam⸗ 
men ziehet, wodurch denn Facen und Flangeuen auf eine 

gar behende Weife zu reiſſen. Di 
| 114 





# 
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Reiß 


Die 3. Aufgabe. | 
Den Hauptriß einer Franzoͤſ. Feftung, z. E. eines Vierecks zu reiſen, Fig. 3. 
TABVLA A. 








‚Efender geh] 7117. | vv. | VI. | VM. | vi] |cAll. 








Salber Diam.|ı72. 2.|1s7. 1.180. 0.|207. 2.1235. 1.1262. 1.291. 2. 319. 2.1347: 4. 
Auſſere Polyg. |180. 0.|180. .o|ı80. 0.]180. 0.180. .0.|180; 0.180. © |180. 0.|180: 0. 
Perpendicular, |22. 0,25. oJl27. o|27. 27. 0128. ‚0.132. 0.|36. - o 137. 0.142. 0. 


Seficht-Finie]ss. 0.50. o.|lso. ol|so. o.: o.|so. 0.0. o.lr2. -o.|52. O.lf2. 








































Complement, 133. 0.38. 3.138. 0.138. 0.138. 0.138. 0.138. 0.]38. 0.138; 0. 
Orillon | #. Flaneque durchgehende. #3 
Brifure. | 5. Toifes durchgehende. 

SCHOLION. 


Die erſte Zahl bedeutet Toifes von 6 Schuhen, die andere Schuhe, 
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Heiß erſtlich die’ Scalam A C, Fig. 3. anf welcher die 5 


Sheilgen vondbise, iedes 2 Toifes gelten. Nimm darvon nach 
der Tabelle B, 127 Toifes, 2 Fuß zum Semidia netro, und reiß 
damit aus a Fig. 3. denCircul b cd, fo bier nur zum Theil zu 
feben if. Nimms ferner 180 Toifes, nach der Tabelle, zum 
Polygono exteriori , und fege ſolche 4 mahl auf dem Circul 
herum, fo geben fie ein Vier s Eck, deffen eine Seite e g f iſt. 
Theile e fin zwo gleiche Theile in g, laß aus g eine Perpen- 
dicular falten, fee auf felbige aus g. nach der ‚Tabelle 22 
Toiſes reiben bis ini. Ziebe fodann aus e die Linie ei k, 
und aus f die Linie fi m, feße aus c und £ auf ſolche beyden 
Linien 55 Toiles für die Gefichts: Linien, reichen bis in n 
und o. Mimm ferner 33 Toifes nach der Tabelle fürd Com- 

lement, fege fie aus i gegen k, und ın, reichen bis in p und q. 
Biche gn und po mit blinden finien zufammen, Theile folche 
Linien qu, und o p iede in 3 gleiche Theile, den oberfien dar» 
von nr, und o s, theile ieden wieder in 2 gleiche Theile, und 
‚ ziehe mir der Hälfte darvon die kleinen halben Circul aus⸗ 
waͤrts nach i zu, fo geben fie die Orillons. Ziehe noch weiter 
aus e und f die finien et, und fu, durch die oberfien beyden 
Theile der Linien n, und p o; nimm nach der Tabelle 5 Tei- 
fes zum Brifures, fege le aus s bis in t, aus p bis in k. aus r bis 
in u, und aus qbig in m; nimm die Weite mu. und ziehe das 
mit aus m und u bie Creug- Bögen y, und mit eben folcher 
Weite aus t und k, bie Creugß» Bögen 2. fege fodann den Zir⸗ 
kel mit eben folcher Weite in beyderfeitd Bögen ein, und reiß 
damit die Frummen Linien u m, und t k, welches die Tours 
creufes ſeyn, ziehe Ieglich auch q p, als die Courtine zufammen, 
fo ift ein‘ Polygon des Bier: Ef fertig, nach welcher Art denn 
auch die übrigen 3 Seiten zu reifen find. 


SCHOLION. 

Diefes ift fonfidie Vanbanifche Art, wie fie unter defien Nah⸗ 
men in dem Nouveau Trait& de Geometrie & Fortification, im- 
prime fur la copie Paris 1695. 4. enthalten, ob mohl fonfl 
Sturm ımd andere fie auch noch etwas anders vorſtellen, fo aber 
zu hieſiger Abſicht, dergl. nur zeichnen zu lehren, nichts thut. 


Die 4. Aufgabe. 


Den Haupe:Riß von einem Deutfchen 
' | Ravelin. zu teiflen, Fig: 4. A. 


eiß. 
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Reiß aus c, als dem Mittelder Courtine ab, durch die Ecke 
Des Grabens g eine gerade Linie c g d, theile die Face einer 
Baftion der Haupt: eflung, als e f, in 4 gleiche Theile; . 
nimm 3 davon und fege fie aus g in d, ziehe aus den 
Schulter » Winkeln der benden nächften Bafions, e, h. die fis 
wien c d, und hd, fo geben i do g, daß Ravelin. und zwar id 
und o d die Facen, weiche der Graben in o und i abſchnei⸗ 
det: i g aber und o g die Kehl >Finien. 


Die 5. Aufgabe. 


Den Haupt: Riß von einem Sranzöfifchen 
Ravelin zu reiſſen „ Fig. 6. A. 


Heiß ans der Mitten der Courtine c, durch die Ecke des 
Grabend k, die Linie ck m, Setze auf ſolche vor einem Vier⸗ 
Ede die halbe Courtine mit der Brifure, vor einer andern 
Feſiung aber 45 ‚Toifes aus k bis m zur Capital - Finie; zies 
be aus a und b die Finien a m. und b m, und mo-folche den 
Rand des Grabens vurchfihneiden, als in n und p, vor dar 
zähle beyderfeits gegen k, 5 Toiſes ed, folche reichen bis in 
q 0, aus q und o richte zwo parallel auf zu k m, ind qs or, 
fo geben gs mıok daß Ravelin, und zwar q k o, die Keblen, 
ge undordie Flancquen, s m und r ım die Faeen. 


Die 6. Aufgabe. Br 
Den Haupt:Riß von einem Deutfchen hal: 
ben Mond zu reiſſen, Fig. 4. B. 


Verlängere die Capital-Linie der Baftion E aus a biß c, 
ſetze auf folche vom Rande ded Graben b an Zpder 
Face von der Baftion E, ziehe aus den Kehl» Punden der 
beyden nächften Ravelins, f, g, die Linien fdc, und ge © 
“ verlängere auch die Facen der Baftion E, vou a durch m, 

bis d, und von a dur) n big e, fo giebt mdcenb 
den halben Monden, und lan foldem de undecdie Facen, dm 
und e n die Fiangen,und m b.n die Kehle oder den eigentlis 
een balben Monden, fo in der Weite des Grabeng um die 
Spige der Baltion aus a gezogen wird. | 


N 5 | Die 
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Die 7. Aufgabe. 


Den Haupt: Riß von einem Franzoͤſiſchen 
halben Monden zu reiflen, Fig. 4. B. 


Verlaͤngere die Capital- Linie der Baftion E von a big c!; 
fege auf folche, vom Rande des Grabend b an, 36 Teifes, 
verlängere auch die Facen der Baftion E, und fege auf fols 
che Verlängerung wiederum vom Rande ded Grabens 
m,n, an, 14 Toifes, reichen Bid in d, und e ; ziebec dmne 

> zufammen, fo wırd die Figur den halben Monden geben, der 
aber bier eben nach den angegebenen Toifes nicht zutrifft, 
weil er auf deutſche Manier geriffen ifl, an dem doch aber 
Die Franzoͤſiſche auch gar leicht zu erlernen, ohne daß es 
erft einer befondern Figur bedurft hätte. 


Die 8. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß von einer Deutfchen ein 
| füchen Tenaille zu reiſſen, Fig. 4. C. 


.  Berlängere die Flancquen a b an der Haupt⸗Feſtung bis 
in c, d, auf 40 bis 6o Ruthen ; ziehe c d mit einer blin⸗ 
den Linie, fo die Front- Linie Heißt, zufammen, theile fie in 
4 gleiche Theile, laß aus der Mitten f eine Perpendicular 
fallen, ſetze auf folche eins von den 4 Theilen , reicht bis in 
ji, ziehe c i und di zufammen, und auch daß übrige aud, wie 
die Figur weifet, fo iſt auch diefer Haupt⸗Riß geriffen. 


Die 9: Aufgabe. 


Den Haupt: Riß von einer Franzoͤſiſchen 
einfachen Tenaille zu veiflen, Fig. 6. 


Berlängere die Flanequen der Haupt Feſtung aus a,b, bis in 
e,d,auf zıoTeoifes, ziehec d, zuſammen, laß aus der Mitte die 
Perpendicular e f fallen von 20 bis 22 Toifes, oder, da fein 
Ravelin darvor kommen foll, von 26 Toifes, ziehe c f und 
d f, als die Facen, zufamımnen, und das * auch aus, wie die 


Figur weiſet, fo ſtellet der Riß eine Franzoͤſiſche ——— 
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Theile ferner-cf und d fin zwo gleiche Theile in g und h, zie⸗ 
be den Graben vor die Tenaille von ı2 Toifes. verlängere 

die Perpendicular e f über ſich bis in i,,fege Darauf aus o die 
Hälfte der einen Face von der Tenaille; ziehe ausg und h 
die Linien gi, hi, fo giebt iros ein Ravelin vor die Tenaille. 


Die 10. Aufgabe. 


Den Haupt: Riß von einer Deutfchen Dop⸗ 

pels Teneille zu reiffen, Fig. 4: D. 
Verlaͤngere die Flanguen a b auf 40 bis 60 Ruthen in 
e d, ziehe e d blind zufammen, laß aus der Mitten p Die/Per- 
pendicular pi fallen, fege auf folche aus pz. von cd, ziehe 
fodann ci und di zufammen; verlängere ferner die Perpen- 
‚dieular aus p bis in o, feße darauf die Hälfte von pi, reichet 
bis ino. Theile ci und di in zwo gleiche Theile in m undn, 
ziehe mo und no zuſammen, fo giebt die Figur den Haupt⸗ 
Riß einer Deuefchen Doppel» Tenaille, wenn auch die Keblen 
derfelben gerifien werden, wie die Figur ausweiſet. 


Die 11. Aufgabe. 


Den ——— von einer Franzoͤſiſchen 
oppels Tenaille zu reiſſen, Fig. 7. 

- Berlängere die Flancquen der Haupt: Feflung a c. b d, bis 
auf 110 Toifes: ziehe c d zuſammen, laß aus der Mitten die 
Perpendicular e f von 26 Toifes ;fallen, fege aus e noch 19 
Toifes biß in i, theile ck und d £ in zwo gleiche Theile ing,h, 
ziehe g iund h i zufammen, fo hat es auch mitdiefem Haupts 
Niffe feine Nichtigkeit, wann die Branches c a und db big 
an den Graben der Haupt Fellung auf die Art, wieander eins 
fachen Tenaille Fig. 6. zu ſehen, verlängert werden. 


Die 12. Aufgabe. 


Den Haupt: Riß von einem Deutfchen 
Horn⸗Werke zu reiffen, Fig. 4: F. 
Ders 
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Verlaͤngere die Flanequen a b an der Haupt⸗Feſtung auf 
so bis 60 Ruthen, nemlich bi in e und d; ziehe cd zu⸗ 
fammen, theile ſolche Linie in 3 gleiche Theile mit k, nimm 
einen Drittbeil darvon, feße ihn aus cine, und auch ausdin 
f, ziehe e fzufammen, und heile folche Linie auch in 3 Theile 
mitg und h; ziehe fodanng d und ch zuſammen, item anch gi 
und hik, fo geben o c und q d die Branches, oder Flügel des 
HornsWerkd, c m, und n ddie Facen, m gund n h die Flan- 
— g haber die Courtine, welche denn zuſammen auszuzie⸗ 

n fepn, wie die Figur zeiget. | 


Die 73. Aufgabe. 2 


Den Haupt: Ri von einem Franzöfifchen 
Horn» Werke zu reiffen, Fig. 8. 


Reiß aus der Spitze des Ravelins, fo allemahl wor der 
Courtine liegen fol, vor welche ein Horn Werk fol geleget 
werden, eine Linie von 88 Toifes, fo ſich nach der Courtine der 
Haupt » Feflung perpendicular verhalten, ift hier dem Stuͤcke 
nach be. Ziehe fodann die Linie li e lad angulos rectos mit 
t b, fege aus r gegen h 60 Teoifes, und auch fo viel aus t ges 
gen. Ziehe ferner h und I mit den Schulter» Winkeln der 
HauptFeſtung zuſammen, aus r aberfege auf diefinie tb 20 
Toifes, als eine Perpendicular dis in i; ziehe aush und durch 
i die Pinienhbir,lir. Setze auf folche aus hund | vor die 
Faren 38 Toifes, bis in k,k. Setze ferner aus i vor das 
Complsment beyderſeits 21 Toifes bis in ın, m, ziehe m k, m k, 

ufammen, fo 'geben fie die Blanquen des Horn, Werks, 
ölche Flanquen theile ferner in 2 gleiche Theile in n, n, zies 
be aus hund I bepvderfeit® durch n, n die Linie Ino und hno. 
Ziebek n, kn mit einem halben Circul zufammen, fo giebt 
folcher daß Orillon ; aus n gegen o aber, item aus m gegenn . 
fege überall 5 Toifes für die Brifures; nimm die Weite ro, 
reiß damit aus r umd o die Ereug- Bögen s, u, und ang folchen 
ziehe r o bepderfeitd zıfommen ; thue dergleichen auch mit 
ın, m, als der Couriine, fo ift diefer Haupt⸗Riß fertig, wenn 
alles daran ausgezogen wird, wie bie Figur zeiget, und felbis 
ger auch gegen die Feſtung ausgeriffen worden, wie vorbin 
mit der einfachen Tenaille Fig. 6, gefchehen, 
Die 
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| Die 14. Aufgabe. 
Den Haupt: Riß von einem Deutfchen 
Kron⸗Werk zu reiffen, Fig. 5. 

Ziehe aus der Mitten der Courtine an der Haupt Fe⸗ 
lung eine Perpendicular von go bis go Ruthen, felche iſt 
zum Theil ab. Heiß aus b, in beliebiger Weite, den Zins 
Fels Bogen c de, nimm eben die Weite, womit diefer Bogen 
geriffen worden, und, fege fie einmal aus d in c, und für 
Dann auch aus d ine. Ziehe aud b durch c und e, die fis 
nienb cf, und b eg, beyde von so Ruthen; fege aus b bis 
in hund i, item aus f bis in k, und ausg bis in!, übers 
al 14 Ruthen 7 Fuß, vor die Surfacen. Laß aus den Pun- 
&enkh, il, Perpendicularen fallen, und fege auf iebe ders 
feiben 6 Ruthen 2 Fuß, für die prolongirten Flanequen, reis 
chen bis in m, n,o, r.: Geße nochmals 6 Ruthen 2 Fuß 
auf ſolche aus den Punditen m,.n,.o, r, für die Flangen felbfl, 
reichen bis u, x y; ziehe ſodanu ms unb oxyrg jufams 
men, fo geben fm, nb, bo, rg, die Facen, ms, nu,ox,ryDdie 
. Flancquen, su und-x y die Courtinen,, die Branches f p und 
g q aber find auf die Schulter Winkel zwoer Baftions an 
der Haupt Seflung zu, iedoch aber nur bis an den Gras 
ben, nach Art des Horn» Werk, Fig. 4. F. zu ziehen. - 


SCHOLION. 


Ein Kron: Werk vor einer Baftion hat eben die Conftru- 
&ion, ald das vor der Courtine, nur daß vor die Linie a 
b, bloß 60 von der Pünte, oder Epige, des Bollwerks 
angenommen, und die Branches auf beyde Schulter. Wine 
5 - Baftion, vor der dad Kron⸗Werk lieger, gezogen 

rden. 


Die 15. Aufgabe. 


Den Haupt⸗Riß von einem Franzoͤſiſchen 
Krons Werke — die Courine zu reiſſen, 
ig. 9: | 


Nichte 
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Richte von dem Haupt⸗Puncte des Ravelins a, eine Per- 
pendicular - Linie von 110 Toifes auf, bis in b; mit eben 
diefen 100 Toilss reiß aus b auf beyden Seiten die Boͤ⸗ 
gened. Nimm 113 Toifes, und reiß damit aus e und 
f, als dem Schulter » Winkel der Haupt» Feflung, zweene 
andere Bögen durch die vorigen, und ziehe aus b Durch 
den Durchſchnitt folder Bögen die Linien b c, und b di 
Aus der Mitten folcher Linien, nemlih aus i und k, laß 
2 Perpendicularen im, und. k n, fallen, feße auf felbige 
17 Toifes, und verfahre ferner, wie vorhin bey dem ran» 
zöfffhen Horn» Werfe, Fig. 8. nur daß zu den Facen 31 
Toifes genommen werden, fo mird der Riß ein Franzöfis 
fches Krons Werk vor eine Courtine fürfiellig marhen. — 


SCHOLION. 


Bey einein Kron⸗Werke vor ein Bollwerk werden 92 
Toiſes genommen, und damit aus dem Puncte, wo der 
Ravelin und Haupt⸗Graben einander durchſchneiden, der 
Bogen c d, durch den erſten Bogen aus b, gezogen, im 
übrigen aber koͤmmt es durchgehendd mie vorigen 
überein, nur daß die Branches noch auf den gedachten 
Durchſchnitt der beyden Gräben zu gezogen werden. 


Die 16, Aufgabe, 


Den Haupt⸗Riß einer ganzen Redoute 
| zu reiſſen, Fig. IO. 
Heiß ein Quadrat, als abcd, daran eine Seite 4 big 12 
Ruthen lang ſey, fo giebt ed verlangsen Haupt Riß. 


SCHOLION 1. 


‚Die Redouten koͤnnen auch die Figur eines Parallelogram- 
mi haben, deffen eine der laͤngern Seiten ı2 bis 20 Ru⸗ 
eben die kuͤrzern aber 2, 4, dis 6 Ruthen lang iſt. 


SCHO- 
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Diefe — Feld⸗ Schanzen haben eben keine ges 
feste Groͤſſe, fondern richten ſich damit theild nach dem 
Piatze, wo fie hingelegt werden follen, theild nach andern 
Umftänden, welche einer, fo dergleichen anleger, in Bes 
trachtung zu nehmen hat, damit fie weder zu groß, noch 
zu flein werden, fondern allezeit die erforderte Defenfion 
geben koͤnnen. | 


Die 17. Aufgabe. 


Den Haupe:Riß einer halben Redoute 
su reiſſen, Fig. 11. 


Reiß die Linie e f von ungefehr 10 Ruthen. Nimm 
fodann 7 Ruthen, und reiß damit eg und fg als ein 
Triangulum aequicrurum, fo geben e g, und f g die Facen, 
e foaber die Kehle der halben Redowte, 


SCHOLION. 


Die Linie e f muß man auf bepden Seiten nad) a b zu 
ungefehr auf 5 Ruthen verlängern, damit die Facen ihre 
Detenfion daher haben Können. 


Die 18. Aufgabe. 


Den Haupt: Riß einer Dierecfichten 
Sten- Schanze zu reifen, Fig. 12. 


Reiß das blinde Quadrat, ab c d, von ungefehr 10 bis 
12 Ruthen auf einer Seite : theile iede Seite defjelben 
durch e fg h, in * gleiche Theile, laß daraus Perpen- 
dicularen in der Länge eines Sieben» oder Acht Theils 
von der Seite a b fallen, fo bis in i. k. 1, m, reichen, 
ziehe akeid!bm a zufammen, fo giebt die Figur die vers 
langte Sterns Schanze. 

Die 
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Die 19. Aufgabe, 


Den Haupt: Riß einer Fünfecfichten 
Stern» Schanze zu reiffen, Fig. 13. 


Reiß das blinde Fünf Ef abede, fo, daß iede Seite 
wiederum ungefehr ı2 bis 15 Ruthen a fey, theile iede 
folche Seite dur geh. i, keh in 2 gleiche Theile ; laß aus 
ſolchen die Perpendicularen gm, hn, io, kp, und Igq, iede in 
der Länge eined Sechs: Theils der Seite ac fallen, ziehe 
fodann ancpegdobma zuſammen, fo haft du den Haupt⸗ 
Riß einer Fünf» Efichten Stern» Schanze. s 


Die 20, Aufgabe. — 


Den Haupt:Riß einer Sechseckichten 
Stern» Schanze zu reifen, Fig. 74. 

Heiß das blinde. Sechs⸗Eck abcdef, alfo, daß iede 
Seite deffelben auch wiederum ungefehr ı5 bis 18 Ruthen 
fang fen; theile folche Seiten mit gh.ik,im, in zwo 
gleiche Theile; laß aus folchen die Perpendicularen gn, ho, 
ipkq, Isms, in der Fänge eined Sechs: Theils der 
Geite a b, fallen’; ziehe fodann anbpdrfsegcoa 
zufammen, fo ift auch diefer Haupt⸗Riß geriſſen. 


Die 21. Aufgabe. 


Den Haupt: Riß von einer DVierecfichten 
Ted - Schanze mit ganzen Bollmerfen zu 
veiffen, Fig. 15. 

Reiß das Vier:Ecf a bc d von ungefehr 18 Bid 20 Ru⸗ 


tben auf einer Seite; theile eine von diefen Seiten, als 
“ab, in 5 gleiche Theile; fege einen davon aus a gegen b 
u in 





' 
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in e, und auch tinen aus b gegen a in f, als die- Kehl « Fin 
nien; ziehe die Diagonalen ad, b c, etwas ber ihre Ecken 
hinaus; fege auf folche von a in g. und von b in h zwey 
von den Fuͤnf⸗Theilen der Seite a b, richte aus e f Perpen- 
dicularen auf; ziehe g fund h e zuſammen, fo ſchneidet fols 
che Finie die gezogenen Perpendicularen in i undk ad, alfo, 
Daß g i, und nk die Facen, ciund fk die Flancquen, e f 5 
aber die Courtine giebt. Verfahre anf gleiche Art auch 
mit den übrigen Seiten, fo ‚wird fi) der ganze Haupt⸗ 


Riß geben, 
Die 22. Aufgabe. 


Den Haupt:Riß von einem halben Seh 
f ecke zu reiſſen, Fig. 16. 


Nimm ungefehr 14 Ruthen zu dem. Semidiametro und 
reiß damit aus a einen halben Circul ; feße auf ſolchen eben 
ſolche 14 Ruthen 3 mal herum, fo giebt er die 3 Sei» 
ten bc, cd, de; theile eine von folchen Seiten in 6 gleiche 
Theile, und fee davon einen aus c gegen d in f, und auch 
aus d gegen e in g, flatt der halben Kehlen ; ziebe den Se- 
midiamerrum über die Kehl» Puncte ce d hinaus, und feße 
auf ſolche 2 von den Sechs⸗Theilen der Seite c d zur Ca 
pital- Linie, bis in h und i. Michte aus f nnd g Perpen- 
dicularen auf, und ziehe h g, ingleichen- i f zuſammen, ſo 
werden die Perpendicularen in k und 1 abgefchnitten, und 
geben damit hk, und i I tie Facen, k fund I g Die Flanm 
quen, fg aber die Courtine, Verſahre auf folrbe Art auch 
mit den Seiten c b und de, fo iſt auch diejer Yerlangte 
Haupt⸗Riß geriſſenn. 


e 
Ä 
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SECTIO IL 
ORTHOGRAPHIL. 
ICHNOGRAPHI: 
DEFINITIONES 


1.) GENERALES. 


Orogropbia” iſt der andere Theil der Architefturae mili- 
N tarıs, fo da lehret, das Profil einer Seflung zu reif 


en. 
 Ichnegraphia ift der dritte Theil der Architecturae milite- 
ur da lehret den Grund⸗Riß einer Feſtung zu reifs 


. Profil, oder Durchſchnitt, iſt die Vorftellung der Di⸗ 
che, Höhe und Breite aller Theile an einer Feflung, wie 
ſie fich praefentiren, wenn fie quer durch durchfchnitten find. 
Grund Riß, oder Plane, iſt die Vorſtellung der Theis 
le einer Veſtung nach ihrer Dicke und Breite, mie fie 
fi) praefentiren, wenn man fie perpendiculariter Yon | 
voben herunter anſiehet. — | | 


2.) SPECIALES, & 
Wall, Rempart, Vallum, ift eine aufgefchlttere 


rund 
um eine Feſtung gehende Erde, womit diefelbe zu ihrer 
Beſchirmung umgeben wird, als Adgiusa, Fig. 17. 
Anlage, ober Suß, Pes, ſ. Lasisudo inferior, iſt die 
unterfie Breite des Wald, der Bruſtwehre, und d. gl. 
nid A a, item 06 Fig. 17, 


zur Arcurrectvea .MıLıTarı 97% 


Böfchung, Talut, Abdachung Dofirung, Accliuisas, 
iſt die Schiefigkeie des Walls u. d. 9. als Abd, item 
ac.e, Fig. 17. 

„höhe des Walls, Altitudo Valli, ifi die Perpendiculare 
— von der Anlage bis an den Wallgang, alsb d, 

ız. 17, ; 

Der obere Walgang, Terreplein, Ambulscrum Valli, iſt 
Die obere Breite des Walld von deffen innern Böfchung 
an, bis an die Bauf, als d g, Fig. 17. 

Band, Banguette, Scabellum, iſt eine Stuffe von Erde 
unten an der Brufiwehre, auf welche die Soldaten treten, 
wenn fie wollen Feuer über die Bruftwehre hinaus geben,“ 
als g o i, Fig. ı7. a: 

Bruſtwehre, Haraper, Lorica, iſt der Yuffag von Erde 
auf einem Walle, oder auch an dem Glacis nach dem Felde 
zu, welcher die Soldaten gegen das feindliche Geſchuͤtz be, 
deckt, als o e u s, Fig. 17. | 

Unter: Wall, Fauſſeb aye, Vallum inferius, iſt ein nies 
driger Wall, fo um ven odern herum gehet, und fürnebins 
lich dienet, dem Feinde fich noch zu widerfeßen, wenn ihm 
von dem. rechten Walle fein groffer Schade mehr gefchehen 
fan, ald ax, Fig. 17. 

Unter » Wallgang, Chemin des Rondes, Ambulacrum 
Valli inferioris, ift die Breite zmwifchen dem Ober» Walle 
und der Bruſtwehre ded Unter» Bald, als a q, Fig. ı7. 

Berme, Lefire,. Relais, Margo Foflae, ift ein Abfab an 
dem Walle, oberhalb des Grabens, infonderheit die adges 
ſchoſſene Erde aufzuhalten, daß Re nicht in den Graben fals 
le, alö x y, Fig. 17. 

Graben, Fofh. ift eine ausgeführte Tiefe um die Fes 
Kung herum, dem Feinde den Anlauf an ſolche zu vers 
wehren, y z 34 fg. i 70 | 

Efcarpe, Decliuitas. Foſſae interior, {ft die innere Abdas 
Kung des Grabend, ald y 31. Fig. ı7. 

Consrefcarpe , Decliuitas Foflae exterior, it die Auffere Abs 
dachung des Grabens, als z 42. Fig. 17. 

Bedeckter Weg, Chemin couvert,; Via tecta, ift ein Gang 
zteifchen dem Graben und dem Glacis, als z s. Fig. ı7. 

Glacis. Lorica Viae rectae, ift die Bruſtwehre des vers 
deckten Weges, die ſich mit ihrer Abdachung fo weit ins 
Held hinaus erſtreckt, bis fie ich endlich gar verliehre, als 
768. Fig. 17 63 Waffen» 


x 
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Waffen» Pläge, Places d Armes, Armilegia, find bier 
eingeihnisten Winkel auf dem verdeften Wege, wo daß 
— — eine herausgehende Ecke ſormiret, als 2431 

ig · Id. 


IL. 
REGVLAE. 


1. Ofule Werke follen fich in ihrer Dicfe und Breite nach 
der Gewalt des Geſchuͤtzes richten,. welches vor 
ihnen Fan gebrauchet terden. 

It. Je näher die Werfe einer Feſtung ihrem Centro kom⸗ 
men, te höher müffen fie ſeyu. 

111, Ale Höhen um eine Feſtung, fo unter einem Cano- 
nen: Schuffe liegen, nrüffen entweder mit dem Walle ſelbſt, 
oder durch Canallierd überhöher werden. 

IV. Der Wal fol nicht unter io Fuß dünne feyn. 

V. Die Fauffebrsye fol nicht höher, und auch nicht nie | 
driger, ald des Glacis ſeyn. | 
vr, Die Bruft» Wehren follen fo hoch fepn, daß eine 
rechte Mann s Perfon hinter folder von auffen ber nicht 
Ban gefeben werben. DE SAHNE | 

VI. Die beffe Abdachung iſt, mie fie die aufgefchiittete 
Erde felbft machet, wenn fie alleine bleiben fol, mo fie 
aber mit Mafen beieger wird, Fan fie gäher fommen, am 
‚gäheften aber, wenn fie mit einer Dauer gefüttert wird. 

VIH. Die breiten und tiefen Graben find befier, als die 
ſchmahlen und tiefen, oder breiten und flachen. 

IX. Die Waffer : Graben find beffer, als die trockenen, 
doch follen fie auch nicht ganz vol fepn. . - 

X. Das Glacis fol fo fehief gehen, daß ed von dem 
Haupt» Wale mit den Kugeln parallel Fan beflrichen were 
dell, — 
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J | 
Nufgaben. 
Die 1. Aufgabe. 


Das Profil einer Deutfchen Zeftung, 3. €. 
eines Fuͤnfecks zu reiſſen, Fig. 17. | 











.  TABVLA A. 
Eden der Seftung. _WvV. VI. VILVILIX- 
Anlage des Walls, |54160,66 [7278180 
Innere Böfchung 121415 16. 18118 
Aeuſſere Böfchung 6 7 17218919 ı 
Höhe des Walls 1211415 1618/18 
Wall: Gang 2122254272830 
Breite der Ban = 222 222 
Hoͤhe der Bant = 131313 12141 


Unterfte Breite der | 
Sruftmehrte = s 1311516 191921 








Innere Abdahung der | 
Bruſtwehre : I triı ı III 
Innere Höhe der Bruſt- | 
wehre 5: = 6 16 6 16 16 |6 
Aeuſſere Abdachung der | | 
Bruftwehre: =: 2:2 12.129 12: 
Aeuſſere Höhe der Bruſt— 


whre =: = 41414 14 ala 
& 3 Unter⸗ 
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Eden der Seftung IV. V, VI, VIl.VIl,; IX, 
Eee ED 00—— 


Unter : Wallgang |12J15l15117 
Breite der Banf 2 2 12 2 









Hoͤhe der Bank 13— 
Unterſte Breite der 

Bruſtwehre— 121415118 
Innere Abdachung der 

Bruſtwehre 14141 
Innere Hoͤhe der Bruſt— 

wehre— 6 66 
Aeuſſere Abdachung der 

Brufimehre = = I2 2 121 
Aeuſſere Höhe der Bruſt⸗ 

wehre = = = 14 14 14 14 
Berme = = 6 6 16 16 
Oberſte Breite des 

Grabens : = 1728496l108l12C 


Efcarpe, Contrefcar- 
pe, und Tiefe des 
Grabend = = 

Bedeckter Weg - 

Breite der Bank — 

Hoͤhe der Bank 

innere Abdachung der 


CIOIOIOI2 
121515 17 
222142 

121211212 





Bruftwehre = = Ir ul 
Höhe derjelden = = |6 6 16 6 
Glacis - 96 69,70 
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Reiß die blinde Linie AB. Nimm nach ber. Tabelle A die 
Anlage des Walls 60 Fuß und fege He aus A-gegen-b, bis 
in a. Nimm die innere Boͤſchung von 14 Fuſſen, und fer 
* fie aus A bis im b, nimm auch die aͤuſſere Boͤſchung 7 

uß, und fege fie aus a in c. Nichte aus b und c jwo 
Perpendicularen auf; nimm die Höhe des Wall3 14 Fuß, 
und fege fie auf folche Perpendicularen aus b und c, bis im 
d unde. ziehe fodann d und e zuſammen, fo giebt bcde 
. daB eigentiiche Corpus des Wald. Nimm nun ferner den 

Dber » Wallgang 22 Fuß, fege fie aus d gegen e bis ing; 
nimm die Breite der Bank 2 Fuß, ſetze fie aus g bis in 
o, richte aus o eine Eleine Perpendicular auf, und feße auf 
folche die Höhe der Bank 14 Ruß bis in i. Nimm die 
innere Böfchung der Bruſtwehre. ı Fuß, feße ihn aus 
o in.n; richte aus n eine Perpendicular auf ; nimm die ins 
nere Höhe der Brufimehre 5 Fuß, fege Me auf folche 
Perpendicularausn bis an u, ziehe o u zufammen, und ausi 
eine horizontal · Linie bis in ou für ‚die obere Fläche der 
Bank. Nimm die Auffere Böfchung der Bruflmehre 2 
Fuß, feße fie aus e bis in p; richte auß p eine Perpendi- 
cular auf, und fege auf folhe aus p die aͤuſſere Höhe ver 
Druftimehre’4 Fuß bis in s, ziehe u und s, iten s 8, und 
e a zuſammen, ſo ift der Dber» Daupt > Wall geriffen. 


Nimm num ferner 15 Fuß für den lnter + Walls Gang, 
und fege fie aud a bis in q, reiß vie Bank und Brußı 
wehre ded Unter» Walld nach der Tabelle, wie die Brufts 
wehre des Dbers Wall, reicher Bid nz 


Nimm nunmehro noch ferner für die Berme 6 Fuß, fes 
Ge fie aus x bis y; nimm auch die obere Breite des Gra« 
bend 84 Fuß, und fege fe aus y bis in z.. Nimm die 
Elsarpe 10 Fuß, fee fie aus y bis ins. Nimm auch die 
Contrefcarpe 10 Fuß, feße fie aus z bis in 2. Laß aus ı. 
und 2. zwo Perpendicularen fallen, fege auf folche die Tiefe 
des Graͤbens 10 Fuß, bis in 3. und 4. Ziehe y34z zus 
fanmen, fo ift auch. der Graben geriffen, 


Nimm letzlich 15 Fuß zu dem bedeckten Wege, ſetze ſie aus 
zin 5. reiß die Bank, innere Abdachung und Höhe der Bruſt⸗ 
wehre, wie vorhin die Bruſtwehre on Haupt⸗ alle, reis 

| 4 


hen 


280 Anteitung 

«ben bis 7. Nimm 69 Fuß zum Glacis, ge fie aus bißg; 

giehe Die Höhe der Bruſiwehre um 6 und 8 zufammen, fo | 

giedt 6 8 die Efplauade des Glacis, und iſt mithin Dad ganze 
Profil fertig. 


SCHOLION I. 


„& Das X, XI. und XII. Eck hat mit dem IX, Ede — | 
rofil 


SCHOLION II. 


Daß das Profil Fig. 17. mit oo ſolle zufammen hängen, 
wird verhoffentlich ein jeder von ſelbſt verſtehen. 


Die 2. Aufgabe, 
Das Profil einer Stangen fchen Feſtung 


BVL LA B. 
| Tois. Fuß. 
Anlage des Wild =: = = IL. — 
Innere Böfhung 3: =» = In 4 
Aeuſſere Böfhung = = 1. — 
Hoͤhe des Wald =... =: 3. — 


Wallgang e : 14 


Breite ver ı Ban = = = |— 1%, 
Höhe ver 1 Ban => =: = — 
Breite vv 2 Ban = —2 
Höhe der 2 Banf =. = — "IE 
Innere Boͤſchung der Bruſtwehre — 1. 


7% 
= 
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Tois. Fuß. 
Junere Hoͤhe derſelbe if 2. 
Aeuſſere Boͤſchung = auch Sl 
der Bruftivehree = | — 22. 
Obere Breite des Geabens 20. — 
Efcarpe des Grabeen = |— 4. 
Contreſcarpe EEE — 2. 
Tiefe des Grabend . = = 13 — 
Chemin couvert ⸗ ⸗ 5. — 
Breite und Hoͤhe ber — Hi 
Glas : =: 36. — 
Hoͤhe derſelben ohne die Bank —4. 
SCHOLION. | 


Der wirkliche Aufriß dieſes, wie auch der folgenden Pro- 
file, koͤmmt mit dem Aufriffe des Deutfchen Promis überein, 
nur daß bey jedem nach bepgefegten Tabelle verfahren 


wird, 
Die 3. Aufgabe. 


Das Profil eines uflen erts zu einer 
Deutſchen Feftung zu reiſſen. 


TABVLA C. — 
uB. 
Anlage des Walls. =: = 30 bis 50. 
Innere Bölhung - = =: 14 — 6 
Aeuſſere Boͤſcl ung ⸗ 19: 259% 
Höhe des Walls eo, 4 a eh, 
Malgang = ⸗ ⸗ 10: 2, 73, 
Breite der Banf _ = s 3 —. 
Höhe der Banf ⸗ Ir, 
Innere Boͤſchung der ar Pr 
Aeuſſe⸗ 
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| Buß. 
Aeuſſere Boͤſchung der Bruſtwehre — = 
Untere Breite der Bruſtwehre II — 16, 
Innere Höhe der Bruftwehre = 16 — 6. 





Aeuſſere Höhe derfelben = =i1 |2 —3. 
| Derme ⸗ ss 35 ⸗ ⸗ ⸗ 3 — 4+ 
Breite bed Srabend = = = = !30 — 48. 
Efcarpe, Contrefcarpe und Tiefe 
des Grabens =: = — 10, 


s 8 
Bedeckter Weg und Glacis , wie an der Haupt⸗Feſtung. | 
Die 4. Aufgabe, s 


Das Profil eines Auffen- Werks zu einer 
Franzoſiſchen Feſtung zu reiſſen. 


TABVLA D. 

— Tois. Fuß. 
Anlage des Wale = = = 8. — 
Innere Böfhbung = = = 1. 4 
Aeuſſere Boͤſchung = = >: I — 
Höhe des Wald = = = 2. 2 
Wallgang 223 = _.8 — — 
Breite der 1. Banßhk—13. 
Höhe der 1. Ban = = -: ; 1» 


Breite der 2. Bank = =. 
Höhe ver 2. Banf = = = 
innere Höhe dee Bruſtwehre — 
Aeuſſere Höhe der Bruftwehre : I— — 
Dbere Breite des Grabend =: lıo. — 


L\j 
SL 
D 
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, Tois. Fuß. 
Efcarpe ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ — 4. 
“ Contrefcarpe : : — 2 
Tiefe des Graben > = 25. 3; 
Chemin couvert s ; 5. — 
Breite und der Bank ⸗ — 15 


Glacis z ⸗ 3 6. — 


Die 5. Aufgabe. 
Das Profil einer Feld-⸗Schanze zu reiſſen. 








TABVLA E. | 

A. B. 24 
Anlage des Walls 24 3 2140 
innere Böfchung 0: 4 16 |8 
Aeuſſere Böfchung : ; 2 13 la 
Hoͤhe des Wald = , =: = 4 (6.18 
MWallgang 008 ; 17 11012 
Breite der Banf = : 1313.13 
Höhe derſelben a — — 24344 
Untere Breite der Bruftwehre = 8 Jıo13 
Innere Bölchung der Bruftwehre Ir Ju 1 
innere Höhe der Bruſtwehre — 616 16 
Aeuſſere Böfchung der Bruſtwehre 2 |2 12 
Aeuffere Höhe der Tre: : 14 14 14 
Berne s | 3 13 13 
Breite des Grabens = 30 





Efcarpe, Contrefcarpe und * 
des Grabenß 
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SCHOLION. 


A. iſt für ſchwache Schanzen, B. für flärfere, C. 
die flärfeften ; die Zablen pr bedeuten Fuße. ö Im 


Die 6. Yufgabe. 


- Den Grund:Rif von einer Feſtung, 3. E. 
von einem Sechsecke zu reiſſen, 
Fig. 18. 


Reiß erſtlich den Haupt⸗-Riß des Sechsecks, davon 
eine Seite it A B. Nimm ſodann aus der Tabelle A nach 
ber Scala C D, nach welcher praclupponiret wird, daß anch 
der Haupt» Riß getiffen fep, die Anlage des Walld 66 

uß, ziehe damit zu A B, einwerts, nach dem Centro ber 

eflung rings⸗herum zu eine Parallele, folche fey a b. 
Nimm die innere Boͤſchang des Wald 15 Fuß, _reiß 
damit zu a b die parallele c d. Nimm den Obern Walls 
gang 25% Fuß, reiß damit zu cd die Parallele e f. Nimm 
3 Fuß für die Breite der Bank, reiß damit zu e f die Pa- 
ralleleg h, Nimm 16: Fuß für die unterſie Breite ber 
Bruſiwehre, ziehe Damit die Parallele i k, fü bleibet zwi⸗ 


ſchen i k und AB ein Raum von 72 Buß für die Auf 
fere Boͤſchung des Walls. 


Nimm ferner den Unter⸗Wall⸗Gang, die Breite der 
Bauk und unterſie Breite der Bruſtwehre zuſammen, 
und reiß damit zu A B, von auſſen herum die Parallele 
Im, Nimm die Breite der Berme, und reiß damit zu. 
Im die Parallele n o. Nimm die oberfie Breite ded Gras 
bens, und reiß Damit zu deu Facen Der Baftions n N, O 0, 
die Parallele P Z Q, welche aber in eben diefer Weite uns 
n 0, nach dem Circul herum gehen müfleh, wie p. q, weiſet. 
Nimm noch ferner 15 Fuß für den verdeckten Weg siehe 
| | Ä dami 


— 


J 
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damit zu PQ die Parallele 1 o rs. Mimm 2 Fuß für die 
Bank, ziehe damit ru. Nimm 69 Kuß für de Glacis, und 
iebe damit x y; fo it der Grund» Ri der Seflung, ohne 
uſſen⸗Werke geriffen. * 


SCHOLION I. 


Die kleinen Theilgen auf der Seala bedeuten ieder 
10 Fuß, die groͤſſern ieder 5 Ruthen. 


SCHOLION I. | 


| Die vielfältigen Parallelen in einem Grund» Riffe wer⸗ 
den am burtigfen mie dem Parallel - Finiale geriſſen; 
wo aber diefes nicht bey der Hand if, muß man fich 


mit den Arten behelfen, fo: in der Geometrie gewieſen 
worden. | | 


f 


SCHOLION III. 


Wenn ed ber. Raum leidet und man einen Grunde 
Riß recht vollſtaͤndig haben will, fan man alle Theile des 
Profild ausziehen, wobey denn die Line, fo die Brufle 
Wehre vorflellet, indgemein etwas flärfer, ald die and 
dern, die Banquerten aber und Bermes am ſubtilſten ges. 
zogen werden, | Su — 


SCBROLION V. 0.0; 


Der Grund⸗Riß zu einem Auſſen-Werke, z. €. des Ra- 
velins C, wird eben geriffen, wie der vons Haupt » Wers 
fe, nur daß jener nach den Tabulis C und D muß vers 
fertiget werden. So haben auch die Feld» Schanzen eben. 
nichts befonders, ald nur, dag, man fie nach der Tabula I 


veiffen muß. 
k 


— —— | SCHO- 
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SCHOLION V. 


Zu einem Place d’armes, auf dem Chemin couvert feßet 

man aus 1. ungefehr 5 Mutben in 2 und 3; nimmt fs 

dann 6 oder 7 Ruthen, und bemerfe damit den Punt 4, 

* 2, 4, 3, zuſammen, fo giebt das daher entfiehende 
ierecf den begehrten Waffen » Plag. 


SCHOLION VI. 


Zur Uebung Fönnen alle 9 Arten fo wohl der Deuts 
(hen, als Franzöfifhen Feflungen mit fammt ihren 
Profilen, - Grund » Kiffen und Auffen » Werfen geriffen 
werden , .melches denn Für die meiften Anfänger Arbeit 
genug geben wird. Daher man denn auch fo wohl 
die fonft berühmten Arten zu fortificiren, ald des Heers, 
Melders, Scheiters, Nuffenfteins, Bondes, Pagans, 
v. a. ald auch alle Anweiſung zu der irregulairen Fortifi- 
cation · weggelaſſen, zumahl da viele auch vielleicht dies 
ſes überhaupt für zu viel anfehen werden. Will aber 
doch einer gern was mehr zu thun haben, der Fan ed im 
Anfangs erwehnten Progymnafmatibus zur Gnüge finden, 
(Inter. den neueſten, weiche Anfangsgründe der Krieges 
baukunſt gefchrieben haben, führen insbefondere Sudow 
and Struenſee zu einer foftenatifchen Kenntniß dieſer Wıfs 
fonfehaft ; in Schnellers Ausgabe von Belidors vermifchten 
Werken findet man einen fehr nutzbaren Anhang des Les 
berſetzers von einer Fortificationgs und Artilleriebibliothek 
ſowohl der aͤltern als neueſten Schriftfieller, die man hiers 
bey zu Rathe ziehen Famn.) 


Vierter 


Bieter Theil, 
Anleitung 
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Vorbrricht. 
ie ARCHITECTVRA CIVILIS 1.) iſt eis 
ne Mathemarifche. IBiffenfchaft, ein Gebäus 





drey Theile getheilet, Davon der erfte von der Seftigs 
pi der andere von der Bequemlichkeit, "und Der 
rikte don der ZierlichEeit eines Gebäudes handeft ; 
kann aber doch auch ſowohl, als die andern Difcipli- 
be) mathematice, in generalem und "pecialem ; 
item in sheoreticam und praölicam unterfchieden 
werden; 3.) ift einen ieden um fo viel nöthiger, ie we⸗ 
niger nicht Teichtlich iemand gefunden wird, der nicht 
etwas in feinem Leben füllte zu bauen bekommen; 4.) 
laͤßt ſich nicht allein bey Aufführung groffer Pads 
fte ; fondern audy der geringften: Haͤuſey, nach ihren 
fürnehmften Stücfen, sppliciren ; 3. Fan ohne die 
Experienz nicht wohl erlernet werden ; allein es auch 
bloß auf diefe damit wollen ankommen laffen, macht 

nichts als Empiricos, welche der Kunft an ſich folg: 
lich insgemein den größten Eintrag thun ; 6.) ift 
vor andern mohl excoliret und befchrieben worden 
von Vitruuio Lib. X. de Architeftura, welche C/au- 
de Perault ins Sranzöfifche, und Gualterus Riuius 
ins Deutfche, uͤberſetzet haben; ferner von Leone Pape, 
Alberti Lib. X. de Re zdificatoria ; Jac. Barrozzio 


de Vignola, nella Regola generale de cinque Ordi- 


/9 de recht anzugeben ; 2.) wird insgemein in | 





Vorbericht. | 
\ 
ni; FrantifcoBlondello dans le Cours d’ Architefture; 
Mr. Dauiler dans le Cours d’ Architecture; Nic, Gold- 
zn anno in der vollſtaͤndigen Inweiſung zur Ciuil Baukunſt, fo 
durch Srurmium, mit deſſen erfter Ausübung der Goldınana 
niſchenn Baukunſt zu Leipzig 1708. f. edirer:. Pierre Muer 
dans l’Architelture Ciuile ; von Andr. Palladio, nella 
Architerrura, Vener. 1642. fol. welche Georg And» Boe- 
eler ind Deutfche, Überfeket, und. mit Noten erläutert ; von 
Claude Perault dans le Traite des einꝗ Ordres; von Vın- 
cento Scamozzi nell’Iden dell’Architeitura Ital, Vener. 
und Deutſch, zu Nürnberg; von: Seba/ff Serlio, Lib V. de 
Asrchitekture Lat. & Ital. unser welchen allem aber. Feunbi 
Chriflophorus Sturm unftreitig den Vorjug behaͤlt, als 
welcher nicht nur. durch obbenanntes herrliches Werf des 
Goldmanns / ſondern auch durch ſeine Ueberſetzung und 


VBermehrung des Barrozzide Vignola, it. das Vade-me- 


cum Architettonicum, fo an Serauchri Tabulas Maıhe- 
maticas mit angehänget ; ferner durch den andern Theil des ger 
oͤfneten Nitterplageg, durch daB 4te Haupt: Stück des. andern 
Theils de funzen Begriffs von Dergefammmten M atheſi, dieſe Wiſ⸗ 
ſenſchaft u, a. Schriften mehr vollkommen zu machen fich hemuͤ⸗ 
het hat, ohne welches alles aber fonderlich Anfängern auch. ver; 
hoffentlich Die DorsUebungen zu beyderley Archire- 
Zur, welche zu feipgig 1730, mit 52, Blatt Kupfern in gedi- 
rei; wärflichen Baumeiſtern aber zufdrderftdes Knigl. Pol, 
und Ehurfl. Saͤchß. Ingenieur - Öbriften und Bau:Direttoris 
&t, Arn. ob. Chriftorb' von Naumann, voriges 
Jahr zu Bangen in 4.edirte Archirefuru praffıca, Oder 
würkliche und tüchrige Baukunſt 2c. ihre gute Dienfte 
thun ſolen. Oieſen find von den. meueften Schriften SSuc: 
kovs DBürgerliche Baukunſt Yena ı 75. und Angers 
manns allgemeine practiſche Cioilbanfunft) Halle 1766. 
vorzüglich beyzufuͤgen.) 

— I. 


Is 
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| 1. 
DEFINITIONES. 


1.) Einiger Dinge, ſo zur Architectura Ciuili 
uͤberhaupt gehoͤren. | 


mmetrie ift, wenn. eined Gebäudes Theile, ſo eine 

Verwandniß mit einander haben, ald das. Vördere 
und Hintere, Obere und Untere , Rechte und Linke &c. 
mit einander wohl übereinflimmen. ' 

Proportion ift, wenn die Höhe , “Breite und Dicke eis 
ned Gebäudes ſich alfo gegen einander verhalten, Daß 
nichts einigen Uebelſtand giebet. | 

Combinasion ift, wenn alle Theile zufammen gefüget 
fepn, wie es die Natur zu erfordern fcheinet. — 

Acribia ift, wenn alles juſt nach dem Liniale, Winkel, 
Zirkel und Werkſchuhe, nicht aber nach dem blofien Aus 
gen: Maaffe gemacht iſt. | | | 

Varieras ift, wenn nicht alled auf einerley Art und 
Weiſe berausfämme, fondern ohne Hintanfegung ver-Sym- 
metrie , Proportion und Combination feine Regulmaͤßige Ab⸗ 
wechſelung gegen einander hat. 

Aaupt:Riß, Frorographia. Delineatio, le Deſſein, iſt 
ein Riß, in welchem die Mauern und Eintheilung der 
Zimmer durch bloſſe einfache Linien vorgeſtellet werden, 


Fig. 31. | 
Grund: Ri, ** ja, la Pianta, le Plan, iſt ein 
Riß, in welchem die Länge und Breite eines Gebäudes, 
und. der Theile defielben nad dem Maag» Gtabe fuͤrge⸗ 
fiellet werden, Fig. 32. | 
Auf⸗Riß, Auf Zug,  Orthographia, la Facciata, le 
Frontifpice, ift ein Riß, in welchem das äufferliche Ans 
fehen eines Gebäudes von einer Seite her entworffen 
und fürgeflellet wird, Fig. 33. ; 
Profil, oder Dnrchfehnitt, Interfeätio, ift ein Riß, in 
welchem die Höhe, Weite, und andere innere Bewandniſſe 
derer Th eile eines Gebäudes fürgeflehler werden, Fig. 34» 


oo Aus⸗ 
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Ausfehen, Scenographia, iſt ein- Riß, in welchem ein 
Gebäude perfpetiuifch von feinen Seiten und Theilen ber 
fürgeftellet wird. | Ä 

Modell, Muſter, Modulus, ſ. Typus, ift die maflice Vors 
Bildung eines’ Gebäudes, aus Thone, Wachſe, Dolje, 
und dergleichen Materie, 


IE. Derer fuͤrnehmſten "Dinge, fo zur Se: 
ſtigkeit eines: Gebäudes u 
| gehören, * 


Bau⸗Materialien heiſſen, woraus ein Gebäude aufs 
gefübret wird, als da find Dolz, Steine, Kalk, Sand, 
u. d. g. 

Grund, iſt ver Boden, worauf etwas gebauet wird. 

“ Fundament , Subſtruclio, iſi, was in die Erde gebauet 
wird, um das eigentliche Gebäude darauf zu ſetzen, wird 
aber oft mit dem Grunde vor eind genommen. 

Bühne, Podium, ift ein über die Erde erhabener Unter, 
Ban, worauf das eigentliche Gebäude ſiehet. — 

Grund-Fuß, Frereobata, Puluinus, gleichet faſt einem 
Saͤulen⸗Stuhle, wird aber unter einem ganzen Gebaͤude 
auf der Erde hingezogen, und hat oben von rechtswegen 
eine Fläche, auf welche die Saͤulen⸗Fuͤſſe können aufg® 
feet werden, | 

Mauern, find die Wände eined Gebaͤudes, entiveder 
von Bruch» Steinen, Werk Stüden, oder Mauer» Zies 
geln, fo mit Cement, oder Mörtel mit einander zuſammen 
gefüget, und auch wohl, um mehrerer Feſtigkeit willen, 
mit eifernen Ankern und Stangen, ingleichen hölzernen 
Balken u. d. g. verbunden werden. . 

Haupt⸗Mauern, Parieres primarii, ſind die äufferften 
Mauern eines Gebäudes. Ä | 

Swifchens ‚oder Escheides Wiauern,  Parietes mediani, 
ſind die innern Manern, in einem Gebände: 

Wände, find. eigentlich von Holze ;und entweder mit 
Steinen andgefeßt, oder mit Keime ausgekleibet, oder 
auch nur mit Bretern verfchlagen ; iedoch aber werden 
au die Manern Wände genannt, - fo fern fie Theile eis 
ned Gebäudes -fenn. - 7 DL 

| T 2 Säule, 
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Säule, Columna , ifl ein — Unterſatz, Fig. 1. dar⸗ 
an ſind, als Efemial: Scuͤcken 


1) Der Saͤulen⸗Fuß, Bafı, AB, CD, Fig. 1. 


..2) Der Stamm, Scapus, CD, EF, fo entweder ifk 
Der gleich>dide Stamm, CD, < d, oder 
Der verdünnte Stamm, cd, EF. 


3) Der Binauff, oder daß Capitäl, Capksulum , EF, GH, 


wozu noch als Accidensol- Stücken kommen 
A) Der Säulen» Stuhl, Sylobara, IK, LM, und an 
folchem wiederum 


Der Suß des Saͤulen⸗Stuhls, Bafıs' Stylobäiae , 
IK, N O, deffen Theile find : 


Der Abſatz, Spira, NO, AB, ed, u 
Der Grund» Stein, Quadra, ab, IK, Fig. 1. 
Dee Würffel, Truncus, NO, PQ, und 

= Dedel des Säulen» Stubls, Corenis, P Q 


8 


B) Das Gebaͤlke, Trabeatio, GH, RS, und an diefen 
ES wiederum 
‚ch, Umerhalen oder Archisrau , Epiftylium 
a 
- Dee Borten, oder Fris, Zephorus, 7 V, X Y, 
und 
Der Branz, Karnieß Comix; XY, RS. 
. Glieder, Membra, find die einzelnen Theile "einer Säule, 
 besshigen, ohne fchon mit ermehnte, noch find: 
Die Rieme, Regulae, bb; Fig, 25. 
' Die. Hohl» Keiften, —— Borica, e c, Fig. 25; 
Die Branz Leiften, Coromae, ec, Fig. 25. 
Die Ueberſchlaͤge, — ff, Fig. 25. 
Die Unterfäge, Scamilli,. gg». Fig. 25 
‚Die Tafeln, Fliushi; bh, Fig. 25. 
Die Pfähle, Teri, ii, Fig. 25. | 
Die Unter⸗Saͤnme, Limbi, kk, Fig. 4. 
Die Anläuffe, Apophyge⸗ inferiores, 1], Fe: 25. 
Die Abläufe, Apophyger ee mm, Fig. 26. 
‚. Die Öber- Same, Cmöse, nn, Fig. 26, 
Die Kinken, Annulli, o o, Fig. 26 


Die 
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Die älfe, Hypotrachelia, pp, Fig. 26. 
Die Wülite, Echini,.qg q, „Fig. 26% 
Die Plauen; Abaci, rc, Fig. 26. | 
Die LintersStreiffen, Fafciae inferiores, u 8, 
Fi ” 26. - 
Die E üben, Streiffen, Fafeiae fuperiere, 't & 
. .Fig..26. 
Die Baͤnder, Tamise, xx, Fig. 26. ° 
Die Kinn.» Keiften, Simae,:y y, Fig, 26. üt 
Fig. 24. Ze er: 


# 


. Ferner 2 2 
Die Stäbe oder Reiffe, Afragali, wie Fig... 1g. 
Die Kropf Leiſten, Uſec, faſt wie Fig, 16, 
Die Behl» Keiften, Cymasia Lesbia, Fig. 17. . 
Die Binziehbungen, Trochili, Fig. 18. 2 
Die SturzsRinnen, Simae inuerfae, Fig. 20. 
Die Bloden Leiften, Gulae Fig. 21. gi 
Die Schneden, Volurae, Fig. 24. mit ihrem 
Auge: oder dem rundten Circal in der Mit⸗ 
ten. 163 230) 
Die Blätter, Folia, sb, cd, ER Zu 
.Die Stängel, oder Blätter, Cauliculi, ; .., 
Die Blumen, oder Ailien, Flores, e, Fig. 5. 
Die Srucht» Schnuren, Encarpi; e, Fig. 1, und 


g.4 | 
Die Drey «Schlige, Trigyphi’ Fig. 7." 
Die Abfchniste, Antepagmenta, u — 26. 
Die Zwiſchen⸗Tiefen) Meropae, zz, Figsbß, 
Die Sapfen, Gusae, ab, Fig, 7. u...) 
Die Sparren: Böpffe, Munli, Fig. 8. % 
Die Krag · Steine, Cancherii, Fig. 10 IL. 
‚Die Dielen: Bö;fe, Pfeudo-Musnli, Fig. 12. -, 
Die Sahn» Schnitte, Denticuli, Fıg. 13. Ä 
Die Aushoͤlungen, Ssrise sc d; ef, Fig. 14. 
Die Zwiſchen⸗Staͤbe, Sıriges, g. h, i, Fig. 14. 
Höhe oder Tiefe der Glieder, Alcisudo, iſt die Dicke 
derſelben, die ſie für fich, oder gwifchen einander haben 
1” —— ne Be, + i — 
us ung, era, ift die Weite, welche ein Glied 
von. dem Uchs» Striche einer Säule. hinausweicher, als 
ik,item os, Fig, 25. « 5 | 
. i F x T 3 An⸗ 
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Anwachfung oder Ausſetzung, Crepide, iſt die. Weite, um 
welche ein Glied oder Stuͤck einer Ordnung, weiter hers 
ous flehet, ald das mitteilte Stück, welches zu naͤchſt fols 
get, ald 2. vor r. Fig. 25 IE Ä 
Vorſtechung, Proiectio, iſt eigentlih die Weite, um 
welche ein Glied weiter herausſtehet, als fein nachfolgens 
des meiter hinein ſtehendes Glied, 3..E. nk vor ns, Fig. 25, 
ches Strich, oder Carhere, Axis, ifi eine Pinie, fo 
mirten durch eine Säule der Fänge, nach hinweg geher, 
als A B, Fig. 25: 26. 

Säulen: Ordnung, Orao, ift eine: Säule, daran alle Theis 
le regulmaͤßig zuſammen gefuͤget ſeyn. 

Tuſcaniſche⸗ Ordnung, Ordo Tuſcanus iſt, welche am 

fie nur ein groffes rundes Glied, und am Capitale 

eine Schnecke hat, Tig. 2 2. e 
Daoriſche⸗ Ordnung, Ordo Doricus, ifl, fo am Fuſſe et» 
liche runde Glieder und. am -Capitale. auch Feine Schne⸗ 
cken bat, Fig. 3. — | 

Ienifche Ordnung, " Orde lonicus, iſt/ fo am Capitale 
acht Schnecken , aber Feine Blätter hat, Fig. JꝛJ. 
Deutſche ⸗· Ordnung ;, Ordo Germanicus, ift, fo am Ca- 
pitale ſechzehen Schnecken mit einer Reihe Blätter hat, 
und erfi von dem Herrn L. C. Sturmio iſt erfunden, wor⸗ 
den, Fig. 4. , LE Hn54 ‚vw ei. ö — 

Roͤmiſche ⸗ Ordnung, Ordo Romanus, ſ. compoſitus 
iſt, fo am Copitale acht Schnecken und: zwo Reihen Blaͤt⸗ 
ter bat, Fig: 5. . us 

Corissthifche » Ordnung, Ordo .Corinthiacus, iſt, fo am 
Capitale ſechzehen Schnecken und drey Reihen Blaͤtter 


bat, Fig: 6. Sa 
Pfeiler, Pila, iſt ein eckichter Unterfaß, etwas zu hal⸗ 


Serebe⸗ Pfeiler, ‚ Erifma ,. ift ein Pfeiler, fo ſchief an 
einer Mauer, anläufft- | Ba R 

- Wand Pfeiler, Ana, ift ein Pfeiler, fo gerade an eis 
mer Mauer in die Höhe gehet. i 

z . Pe u f / Yiet 


zur ARCHITECTVRA CIVILI. 295 


Lieben» Pfeiler, Parafata, ift ein Pfeiler, fo neben einer 
Säule flehet, und: auf feinem Impoft, oder Kämpfer, einen 
Bogen, Balken, u. d. gl. trägt. 

Impoft, oder Kämpfer, Incumba, ift der Knauff, oder dag 
Gefimfe eines Nebenpfeilers, item das Leiftenwert woranf 
ein Gewölbe u. d. gl. ruhet. 


Wand⸗Saͤule, Colauma Pariesina, ift eine ‚runde Saͤule, 
fo aber zum Theil mir in der Mauer fiehet, 


Gewölbe, Concamerariimes lapideae, find nichts anders, 
als gemauerte Decken, 

Tonnen» oder Kuffens Gewölbe, Fornices, find, welche 
als Halbe, nach der Länge hin zerfehnittene Cylindri for- 
mirt find. 

EreussGewölber, Tefndines), find, welche gleichfam 
aus zwey einander, übers Creuze durchichneidenden Ton⸗ 
nen» Gemwölbern befleben. 

Muldens Bewölber, Conchae, ſ. Tefludines delumbarae, 
find, welche in der Mitten platt, und von allen vier Seis 
ten nach einem DBierten-Krepße geirümmer ſeyn. 


Spiegel..Gewölbe, Concameratio umlilicalis , ift, welches 
von allen Seiten mit Viertheil⸗Kreyßen ſich zuſammen 
beuget, und in der Mitten einen runden Nabel macht. 


“elmr oder Keſſel » Gewölbe, Hemifphaerium, iſt ein 
Gewölbe in Geftalt eıner halben Kugel, daher es auch ein 
Kugel» Gemölbe beißt. 


Ohr, oder Kappe, Lunula, ift ein kleines Gewoͤlbe über 
einer Oeffnung an der Geite eined andern Gemölbes, 
oder auch insgemein ein jedes dreyecfichtes Fleine Gewölbe 
an der Seite eines gröffern, uns ſolchem feine Stärfe zu 
geben, dergleichen denn infomderheit an den grofien Mul⸗ 
dens und Spiegel» Gewölben pflegen angebracht zu werden. 

Dach, ift daß oberfle Theil eined Haufe, fo aus feis 
nen Balken, Sparren, Latten, oder Bretern, Kehl: Bals 
Een, Dach >» Stühlen, u. d. e beftehet, mit Kupfer, Bley, 
Schiefer, Ziegeln, oder auch nur. Schindeln beleger wird, 
— fuͤrnehmlich den Regen und Schnee abzuhalten. dies 
T4 de CTeut⸗ 
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Dentiches Dach if, welches mit feinen Sparren und 
Balken einen Urisngul acht, deſſen perpendieulare Höhe 
der Bali gleich ifl. 


— Seansöfifch Dach ifl, deſſen Sparren der Baſi gleich 


VNeu Franzoͤſſſches, oder gebrochenes Dach, item Dach 
ala Manfarde. iſt, deſſen Spatren nicht in einem ausge⸗ 
ben, ſondern um die Mitten gebrochen ſeyn, alfo, daB fie 
unten gang gäb, oben ganz flach liegen. 

Hoch Italiaͤniſches Dach if, deffen perpendiculare Höhe 
fi) gegen die Balın, wie 45 gegen 20, verhält, 


IM. Einiger Dinge, fo zur Benuernlichkeit 
eines Gebäudes dienen. 


Chären And Deffi nungen, wodurch man in, oder aus eis 
- nem Gebäude, oder Zimmer fommen kan. 

Thotwege, Thyroria, And, wodurch man mit Pferden 
und Wagen fahren Fan, fo oben ordentlicher Weife mit 
einen Bogen gefchloffen find. | 


Sroſſe Thären find, wie fie an Kirchen, Vallaͤſten, und 
ge: Saͤlen gebraucht merden, fo zwar kleiner, als die 
borwege, doch auch gröäffer, ald gemeine Thüren find. 
Schwelle, oder Sohl Stuͤcke, Limen hypethyrum, " der 

untere Querftein an einer Deffnung. 


Pfoften, oder Bewände, Pofes, And die beyden Seitens 
Steine an einer Deffnung. 


Ober Schwelle, oder Sturg, — —** 
sum, ift der oberfle Querflein an einer Deffnung. 
sale äte find u wodurch das Licht in ein Ger 
Saupt - Fenſter Ant ‚ bie in der Mitten eines Gebän- 
des, und groͤſſer, als als die andern, ſeyn, — d“ 


| 
| 
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auf. den Boden ded. Gemachs gehen, und von auſſen einen 
Haleon, oder Teomperer- Gang hahen. 


Gemeine Fenſter find, mie in ordinairen Zunmem übe 
lich feon. 


Meztaninen , Halbe » oder Flawiſche item, Baflard- 
Fenſter, find, welche über den ‚ordinairen Fenſtern ** 
und eben fo breit, als dieſe, allein kaum fo hoch, als 
breit ſeyn. 


Dach» oder Kapp⸗Fenſter, Zucernes, And, die auf den 
Dächern gebraucht merden. 


Ochfen- Augen, Yeux de Boeuf, And eine Art Dad» 
Seufter von runder oder auch Ousl-Figur. 


Blinde Senfter und Thuͤren find;, die nicht durch eine 
Mauer, oder Wand durchgehen, ob fie wohl ſonſt die 
Einfaffung und andere Geſtalt eines Fenſiers, oder einer 
Thuͤre haben, 

Brüftung, oder Bruſtlehne, if die Höhe der. Mauer von 
dem Boden an, bie an das Glaß⸗Fenſier. 

Embrajure, Ausfchnite, iſt der Kaum zwifchen der 
Bruͤſtung und dem Ziinmer felbfi , welcher aus der 
—— gleichſam ausgefchnisten iſt, damit man näher 
zum Blaß» Fenfter kommen Eönne. 

—— iſt die Mauer zwiſchen zweyen Fenſtern, u. d. 


eichen 

Yorfchlag, ift der ſchmahle Raum gwifhen dem Fen⸗ 
fier, oder aud der Thüre und dee Maner, den indgemeit 
die beyden Seiten : Pfoften geben. 

Schmiege, iſt die Schiefigkeit der Mauer, nad wel⸗ 
cher ein Fenfler, oder auch eine Thuͤre weiter auseinans 
der läuft, als fie im Lichten ſeyn. 

Im L.ichten, {fl die — Oefnung eines Bonn 
oder einer Thüre u. d. 9. wie fie. von Schwellen 
Pfoſten umſchloſſen it. 

n And , worüber man in einem Gebäude auf 
und * kommen fan, 

Frey⸗Treppen, Perrons, Scalse fabdisles find, melde 
von auffen an einem Gebäude feon , und unter dem 
freyen Dimmel liegen. : Zr 


5 Baupt⸗ 
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Haupt⸗ Treppen ,. Scalae primariae, find die Treppen 
. einem Daufe, worauf iederman in die Höhe kommen 
an | — 

Geheime Treppen, Scalae occultae, ſind, die nur für die 
Leute im Haufe dienen. 

Gebrochene Treppen, Scalae flarariae, - find, die niche 

feich ausgehen, fondern zwiſchen ihren Rampes befondere 
ubepläge haben. 

Wendel: Treppen, Cochlidis, Scalae cochleares, find, 
a. um ihre Spindel nach Schneden Art in die Hoͤhe 

eigen. j 
 Rampes, oder Arme einer Treppen, Brachia Scalae, ſind 
die Theile derfelben, welche von den Nuheplägen unters 
fihieden werden. 

Kube s Pläge, Areolae, find, wenn eine gebrochene 
Sreppe in ihrer Wendung, einen insgemein bierecfichten 
Kann machet, auf dem man zweene, oder mehr Schritte 
gleich fort geben fan, ehe man wieder aufs oder unter⸗ 


werts fleigen darf. * 
Gemaͤcher, oder Zimmer, Conclauia, ſind die Stuben, 


Kammern, u. d. 9. in einem Gebäude. | 
Antechambre, oder] Vorgemach, onclaue anserius , iſt 
ein Gemach vor einem Haupt» Gemad)e, 
Haupt» Gemach· | Conclaue primarium , ift ein Zimmer, 
wo eine Perſon fich eigentlich bey Tage aufhält. 
Cabinet, Conclaue fecrerius, if ein geheimes Gemach, 
wohin nicht Teiche ein Fremder boͤmmt. 
'- Garderobbei Veftiarium , iſt ein Gemach, wo die Kleider 
aufgehoben mwerden,. oder auch wohl der Kammerdiener 
fih aufhält. DE Z 
" Schlaf» Gemach, Cübieulum, iſt, worinne man ordi- 
nairement zu ſchlafen pflegt. Ä 
Alcoue, Zeta, iſt ein mit einem Fürhange, Gitter, 
oder dergleichen abgefonderter Drt in einem Zimmer, wo⸗ 
Hin man insgemein daS Bette zu fegen pfleget. 
Entrefolles, Halbgemaͤcher, Conclauia dimidıata , find nie⸗ 
drige Gemaͤcher über den rechten Gemaͤchern für Bediente, 
oder auch nur zu Aufhebung allerhand Mobilien. 
‘  Sonterreins, Conclauia fubterranes, find Zimmer und 
Behäleniffe in einem Gebäude, fo halb in und halb auſſer 


der Erde ſiehen. | 
j i ä Boden, 
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Hoden, Panimensum; ift in einem. Gemache bie unter⸗ 
fr Fläche defjelben, worauf man: geber. 


» Dede, Laquear, ift die oberfte Fläche eines Gemads 
nd, 9. fo auf den Wänden auflieget. 


Platte Dede, Tabulatum, ift eine ebene Dede, obne 
Krümmung, oder Bogen. 


Felder⸗Decke, Locunar, ift eine platte Decke, bie 
aber * mit vertieften Feldern, oder Faͤchern —— 
en iſt 
| Gefehäalte Dede, Concameratio lignea. if, welche 
enge Holze gemacht ‚ iedoch wie ein Gewölbe gebos 
ge i | 
 Sterüßur- Dede, — gypfatum ; iſt eine icde Decke, 
welche mis Gypſe uͤberzoͤgen iſt. 


Camine, ſind kleine Herde in Zimmern, mit ihren 
Schor⸗Steinen, deren man ſich an ſtatt der Dr bes 
dienet. 

Hollaͤndiſche Camine find, welche mit ihren Schor⸗ 
Steinen nicht bis auf die Erde herunter gehen, 

Stansöfifhe Camine find, welche. mit ihren Schor⸗ 
Steinen bis anf die Erde herunter gehen. 

Roͤmiſche Camine ſind, welche ganz in der Mauer 


— auf halbe Zelten Art ſind, die halb in⸗ und 
halb auſſer der Mauer ſiehen. 

Camine auf halbe Jelten Art And, die ganz auffer der 
Mauer — 


W. "Einige „Dinge, ſo zur. Fierlchteit e ei; 
Gebäudes gehören. | 


Gemaͤhlde ſind, was mit Farben auf Holz, Stein, 
pe⸗ Kalk (al Frefco,) Metall, Glaß, Hergament, 
u. d. 9. entworffen wird, und entweder Landſdoften/ 
Hiforten, Fillliegende Dinge , Contrefaits, Bataillen, Thies 
re, Grotefquen &c, fuͤrſtellet. 


Still 
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Sutlliegende Dinge ſiud Blumen, Obſt, tobte Thiere 
u. d. g. in denen kein Leben und Bewegung iſt. | 

Grotefquen Grillen» Werk, Pidurse Alebandeae ,; find 
—— mit eingemengten Kindern, Larven, Thieren 
U. u $- . 

Consrefaits, Imagines, find Bilder, fo wohl der Thiere, 
als Menfchen, welche derfelben eigentliche Geſtalt fürftels 
len, oder doch fürflellen follen. 

GoldwerP, Arabefche, Dorures. Pifurae aurame find, 
wenn allerhand Laubwerk mit Gold auf Gold gemahs 
let wird. | | 

HSeldenwerk, Megalographia, find Schlachtgen, u. d. 9. 
da infonderheit die Perfonen in Lebens Gröfle, oder auch 
noch gröffer gemahlet find. | nn 
: Mufiuifches oder Mofaifches Arbeit, Opus amuflearum, 
if, wenn Bilder mit. Steinen, Stuͤcken⸗Glaß, Holze, 
u. d. g. audgeleget werben, — 

Bildhauer» Arbeit, Opera ſculpea, heiſſen Bilder. von 
Holze, Steine, Wache, Malle, Gppie, Helfen »Beis 
ne X. ſo da entweder Staruen, Bufti, Baflı .rilievi, Arma- 
turen, Vales, Frifen, Siegd: Zeichen, Obelifcos, Urnen, 
Caryatides, Laftträger, u. d. g. fürftellen. 28 

Fratuen find, melde ganze Menfchen, oder Thiere 
-fürftellen , und. entweder entiche, oder moderne ;- nactens 
or oder bekleidete ; ſtehende, figende oder liegende 

eyn⸗ | Es 

Bufii, Hermae, oder Bruft:Stüden, find Stuͤcken 
son Statuen, bis unter die Bruſt, ohne Arme. 

Armaturen, Arma, find ausgehauene Waffen und 
Kriegs Inftrumene. | | rd 

Vafes, Vala, find ausgehauene Gefäfle , wie fle infons 
derbeit vor Alters gebräuchlich gewelen. 
, Frifen, Scnlpturae Alabandeae,. find gefchnigte Laub⸗ 
oder Aufzüge. Be 

Siegs» Zeichen, Tropaca. And anf einen Pfahl, oder 
verfiümmelten Baum, gehängte Kriegs» Rüftungen und 
allerhand Waffen. | | 
- Obelifei, Pracht: Kegel, find eine Art von Pyramiden, 


fo aber viel ſchmaͤhler ſeyn und fpigiger zulauffen. 
Urnen, 


— — — 
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Urnen, Yraae, find eine Art alter Gefäffe, wie Töpfe, mit 
Decken und Füffen. J 

Laſt⸗Traͤgerinnen, Caryarides, find Weibesbilder, fo eine 
Laft über ſich tragen. | 
. Baftı Träger, Atlantes, Telamones, Sclaven, find dergleis 
Ken Mannsbilder, welche aber doch auch, wie vorherge⸗ 
bende, nur mit Karben gemablet werben Eönnen. 

Bafli rilievi, Sculpturae Simae, find halb» erhabene Bilder 


- and Schni Wer. : 


Bilder » Blindeen, Scaphae, find Bertiefungen in denen 
Mauern, Statuen hinein zu fegen. 

Colonnata, oder Säulen» Stellung’, ift eine Reihe freps 
ſtehender Säulen. 

Arcade, oder Bögen» Stellung, ifl, wenn eine groffe, mit 
einem Bogen, von einem halben Circul, gefchleffene Oef⸗ 
nung zwifchen zwo Säulen angeordnet iſt. 

Frontons, Tympana, find Arten von Giebeln über denen 
Fenſtern, Thüren, Bogen, Stellungen, Kilaliten, u. d. & 
.  Giebels Sinnen, Acroseria, find eine. Art von Fleinen Säus 
- Sen» Stühlen, fo auf die Frontons geſetzet werden, Statuen 
vw. di g. darauf zu flellen. 

Giebel: Seld, ift der flache Triangul, oder auch das Circul- 
Stücke in einem Fronton. 

Boflagen, oder Tafeln, find feldichte Erhöhungen, 
an einer Mauer von Kalk, oder herausgeruͤckten Gteis 
neu, i , r 

Rifalira ift, wenn ein Gebäude in der Mitten, oder an 
beyden Enden, oder auch in der Minen und an den Enden 
zugleih, etwas heraus gerücket wırd, fo aber nicht nur r 
Schönheit, fondern auch zur Fefligkeit und Bequemlichkeit 
deſſelben dienen fan, 


Il. 
REGVLAE. 
1. Dom Bauen insgemeim 
1. enn iemand ein Gebaͤude auffuͤhren will, muß er 


vor allen Dingen mit ſeinem Beutel zu Rathe 
gehen, 
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gehen, und fehen, ob er ed auch ausfuͤhren Eönne, oder 
ni 

a Kein Gebäude won halbweger Importance foß ohne 
Haupt: Riß, Grund Ni, Auf Riß, Profil; Ausfehen und Mo- 
dell, oder doch wenigſtens nicht ohne Grund: Ri und Auf 


Riß angefangen werden. 
IN, Symmetrie , Propertion, Combinstion , Acribia und 


Varietas muß durchgehende in acht genommen werden. 
IV, Ohne Noth und bloß zum Staate zu bauen, wird 


Billig getadelt. 
V. Drt und Zeiten find bey allem Bauen wohl in Ob⸗ 


acht zu nehmen. 

VI. Fuͤr allen Dingen muß man ſehen, daß ein Gebaͤu⸗ 
de ſeine Feſtigkeit bekomme, ſodann aber hat man auf 
die Bequemlichkeit, und letztlich auch auf die Schoͤnheit 


zu denken. 
VIl. Wenn ein Gebäude einmahl angefangen, und man 
ſodann erfi fein Deſſein ändern will, wird felten etwas taug⸗ 


liches darans werden, 

VII. Sich von unterfchiedenen Meiflern Bau Riffe ma» 
chen zu laſſen, oder doch die gemachten erſt unterfchiedenen 
der Sache verfländigen geusen zu zeigen, etwas ſo noͤthi⸗ 
ges, als nuͤtzliches. 

IX, Mit einem Gebäude gar zu ſehr zu eilen, chut felten 
gut ; allein auch nicht, wenn man mit folchem gar zu 
langſam verfaͤhret. 

X. Groß anzufangen und klein aufzuhoͤren, laͤßt, als wenn 
man nicht mehr koͤnnte. 


II. Bon den Materialien. 


„. Die Materialien ſollen alle angefchaffet. fenn, ehe man 
einen Dan anfänget, oder Doch allezeit. gewiß zu bekommen 
ſeyn, ehe man fie brauchet. 

IL, Se tüchtiger die Materialien ſeyn, ie befier ift es, und 
ſoll man es eher an der. Zierlichkeit eines zn, als in 
dieſem Stuͤcke PORN laſſen. 


all. Uns 
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I. Unter den Steinen find die Werk-Stücken die bes 
fen, die Ziegels Steine nebſt jenen, die. Bruch, Steine 
aber die fchlechteftien, mwiemohl viele auch noch Die Zies 
gel, wenn fie.feyn, wie fie ſeyn ſollen, den Werk, Stils 
cken vorziehen. 

IV. Keine Steine follen von auffen an einem. Gebäus 
de verbauet werden, die nicht erſt 2 bid 3 Jahr im Wet⸗ 
ter gelegen, und unverſehret geblieben. 

V. Es iſt nicht umdienlich einen Stein zur Probe auch 
ins Feuer. und Wafler zu. degen, um zu feben, ob er 
dort zerfpringe, oder fich bier zermalmen laffe, da er denn 
bey folchen Ereigniffen nicht leichtlich fol gebrauchet wers 
den, wenn zumahl andere. zu haben, 

VI. Die Steine, fo im Sommer gebrochen merben, 
find beffer ‚ als die im Winter ons der Erden kommen. 

vu. Steine, fo in der Kälte fchwigen, foll man in 
feine Mauer bringen. | 

Vvin. Bor Luft» Steinen, ‚welche erfilich gut feheinen, 
fich aber hernach von der Luft ſelbſt verzehren, fol man 
ſich wohl vorſehen. 

IX. Je leimichter and zacher die Erde iſt, ie beſſer 
werden die Ziegel davon. | 

X. Die Ziegel follen im Fruͤhlinge und Herbſie, nicht 
aber im Winter, oder beiffen Sommer geftrichen werden, 
damit fie fein langſam trocken 5 iedoch iſt ed gut, wenn 
der Ferten darzu vor Winters zubereitet wird, und alſo 
im Srofte liegen bleiber. ' 

xl, Bloß an der Sonne getreugte Ziegel follen nicht 
vor 2 Fahren, und doch Jauch alsdenn noch nirgend 
gebrauchet werden, wo fie einige Naͤſſe aushalten müfs 


fen: 

X, Wenn die: Ziegel einmahl Halb gebrannt. find, 
und fodenn von neuen angenegt, und mwieder gebrannt 
werden, befommen fie eine viel gröffere Feſtigkeit, als 


fonft. 

XI. Wenn Spreu unter den Letten .gemenget wird, 
fo werden die Ziegel leichter. darvon, und nehmen dem 
Kalk, wegen ihrer daher emeftehenden Schwamm» ?ös 
cher, deflo befier an. Ä 

XIV, Zu Gemölben And die Keilformichten Ziegel ans 


beften. 
N XV. We 
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XVI. Wo einiged Simms⸗Werk von Ziegen ſoll des 
macht werden, ifi ed am beflen, wenn die Ziegel alfo 
fort darnach geſtrichen, oder geförmet werden. 

XxVI. Die Dach» Ziegel muͤſſen vor andern wohl ge» 
braunt feyn, und laſſen nicht allein wohl, fondern halten 
auch viel fefler, wenn fie glafıret werden, 2 

XV. Je heller ein Ziegel klingt, ie feiter iſt er; doch 
ſind die allerbeften,, die, wenn fie eine Zeit fang im Wet» 
ger gelegen, einmahl, wie das andere bleiben. 
XVII Geubens Sand, item, der in der Hand gerie 
Ben L ſtark knirſchet, und ohne alle Erde if, iſt beſſer, als 
anderer, | . Ä 

XIX. Friſcher Gruben: Sand fl gut zum Mauern ; ge 
fegener aber zum ZTünchen. 

XX. Alfo ift auch der Fluß⸗Sand gut zum Tuͤnchen, 
nicht aber zum Mauern. | Ä 

XXI. Grauer und weiffer Sand ifl zum Mauern nichts 
nüße, fondern ie gelber oder röther er ift, ie beſſer ifl 


er. | | | 
XXI. Je friſcher und fchwerer die Steine find, ie 
beffer wird der Kalt davon zum Mauern ; allein ie 
keichter iene And, ie beſſer wird dieſer zum Abpugen. 
XXIII. Gyps if gur ind Trodene, nicht aber ins 


u XKIV, Drey Theile Gruben» Sand und ı Theil Kalk, 
oder 2 Theile Fluß⸗Sand und wieder 1 Theil Kalk, 
geben den) beflen Mörtel , oder Maner Kalt. 

XXV. Kalk und gefiöffene Ziegel: Steine, an flatt des 
Sandes, geben ein fefled Cement zum Mauern im Wafs 
fer und Wetter. — 

XXL Aller Kalk zum Mauern nnd Tuͤnchen fol wohl 
eingemacht, das iſt, fleißig- gerährer und geflampft wer⸗ 


den. Ä u. 

XXVIL Großflücichter Kate ift Befier, als meblichter, 
oder Flümperichter. Br 
XXVill. Alles Bau⸗Holz ſoll geſchlagen werden, wenn 
der Saft uicht in den Baͤumen i#, das iſt, von Anfauge ° 
des Herbſis, bis auf Die Mitten des Februarii , und 
überdiß fol es auch noch im abnehmenden Monden ges 
faͤllet werden. Ä | | 
2* XXII. 


— 
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RXWX. Kein Holz ſoll verbauet werden, fo nichtosecht 
trocken ift, e8 ſey denn ind Waſſer, woſelbſt das grüne beſ⸗ 
fer iſt, als das duͤrre 


XXX San man alles Banholz zu einem Gebäude ang 
einem Walde haben, fo iſt es befier, als wenn man e8 
bier und daher zufammen nimmt. 


XXX Man folk. nirgend Fein Holz hin bauen, mo ed leicht 
Feuer oder Waſſer faflen Fan. | 


XXXII. AUnfruchebare und wilde Baͤume, item die Ffeine 
Kerne haben , oder bittere Früchte bringen, oder auch auf 
hohen Bergen und im freyen Wetter flehen, find beſſer, als 
die fruchtbaren, oder die groſſe Kerne haben, oder fuͤſſe 
Fruͤchte dringen, oder auch in Thälern und in der Gedult 


fiehen. ee 

XXXUI. Alles Bauholz fol wenigftens ein Viertheil Jahr 
im Walde auf feiner eriien Stelle liegen bleiben, ehe es von 
ſelbiger weggeführer wird. 

XXXIV. Rein Holzwerk ſoll im Reiffe, oder Naffen 6& 
grdeitet werden li 

*XXXV Wie ein Holz im Walde geſtanden, foll es auch 
im Gebäude behalten, und daher nicht leicht das unterſie zu 
oberſt gekehret werden, 

XXXVI. Eichenholz iſt gut in die Erde, zu Schwellen, 
Thuͤren, Treppen, und Fenſtern: Taͤnnens zu Sparren und 
Boͤden; Fichtens zugemeinem Bauholze; Ellerns ins Waſ⸗ 
ſer; Kindens, Ahorns, Pflaͤum-Birn- und Buchsbäͤumens 
zu Schnitzwerke, u.f. f. BE: 


II. Bon dem Fundamente, 

F er e = & 

I. Alle Gebände muͤſſen ihre Fundamente haben, es fey 
denn daß der Grund em guter feſter Felfen fey, 

- Ah In lockern Erdreiche muß Man graben, bis fefles 
koͤmmt, und doch fodann auch noch wohl zufehen, ob auch 
ſolches tief genung gebe. . | 

All. In fumpfichten, mwäfferichten und fandichten Orten . 
muß man Prähle fehlagen, und Roͤſte legen: und folche zwar 
deſto dichter und fefler, ie a a der Boden ifl, over 
3* — ie 


306° " Anleitung | 
ſchwerer das Gebäude wird, fo daranf fol zu ſtehen 


ie 
kommen. | 

IV, Leimichter Grund ift auch nicht. viel nüge, es fey 
denn, daß ein Kofi darauf geleger werde. 

V. Ein Fundament foll auch in gutem Grunde unten noch 
— breit ſeyn, als die darauf kommende Mauer zu 
unterſt iſt. 
Vrn Jedes Fundament ſoll auf beyden Seiten von unten 
herauf immer ſchmaͤhler und ſchmaͤhler zulauffen. 

RU, Groſſe Feldfteine find zu den Fundamenten gar gut; 
hingegen taugen die Ziegel nicht wohl dazu. 

Viũ. Ale Mauern follen fein nach der Länge hin auf das 
Fundament gefeßet werden. 

IX. Den fechften Theil der. Höhe einer Mauer zu der Ties 
fe eined Fundaments zu nehmen, ifl nicht allemahl thulich; 
fondern ed muß fich diefes nach dem Grunde, und der darauf 
kommenden Lafl richten. 

X, Bey Legung des Fundaments fol ein Baumeifler die 
groͤßte Fuͤrſichtigkeit gebrauchen, weil die Fehler, fo. darbep 
Degangen werden, fih am ſchwerlichſten corrigiren laſſen, 
- doch leicht dem -Ruin des ganzen Gebäudes verurfachen 


IV. Bon Mauern. 


I. Die Mauern von Werkflücten find die beſten, naͤchſt 
diefen, die von Ziegelfteinen , die fehlechteflen die von 
Sruchſteinen, wiewohl auch viele die andere Urt noch 
der erfien vorziehen wollen, nach dem mag fihon Reg, 3. 
Num, II, gefagt worden. | : | 

1. Die Mauern von Bruchfleinen müfen am dicken 
Eommen, dünner £önnen die von Ziegeln, am dünnften die 
von Werkſtuͤcken ſeyn, und muß die erfie Art fodann ins 
fonderheit an ven Ecken von Werkflücken, oder Ziegeln 
- aufgeführet werben. | 

It. Alle Mauern in Gebäuden follen perpendiculariter in die 

She fieben, fich aber doch nach ihren Sefchoffen durch Abe 

ge verduͤnnen. F 


IV, Wenn 
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IV. Wenn eine Mauer im untern Geſchoſſe 3 Fuß dicke 
if, kan fie im andern zwey und ein halben, und im drirten 
2 Fuß dicke werden. . i 

V. Zwiſchen⸗ Mauern dürfen nicht fo dicke feyn, als 
Hauptmauern. "K} 
V Bey allen Mauern iſt in acht zu nehmen, daß nicht 
Fuge auf Kuge Fomme, fondern die Steine mohl verbuns 
ven werden, anbey zwiichen folchen nichts hohles bfeibe ; 
fondern alles wohl mit Kalk und Zwickfteinen ausgefüllten 
werde, | 
VU. Feſte eichene, und von auffen herum gebrannte 
Hölzer, item eiferne Stangen und Anker der Länge 
nach 2 in die Mauer einzumanern, giebt ihnen eine gute 

eſtigkeit. 
* m Keine Mauer fol auf etwas hohlen fiehen, wen 
es nicht gute und tüchtige. Bogen bat. 

IX. Mitten auf einem guten Gemölbe fan eine Mauer 
ficber fliehen, nicht aber neben der Mitte defelben. 

x. Keine Mauer fol /gerüncher werden, wenn fie nicht, 
vorher wohl ausgetrocknet if. 
XI. Der Kalk mug zum Tuͤuchen fehr wohl eingemache 
und geruͤhret werden, auch fo Elar feyn, als ihn mur zu dringen 
möglich if. 

xır. Wo Holzwerk fol übertünchet werden, muß man 
es zuvor mit Schilfe befieiden. eh 

XuUl. Zu Uebertündung der feimmände ift dienlich Kühs 
haare , oder dergleichen mit unter den Kalk zu mis 
fchen. 


— 
Ih! >» 


xIV, Ale Mauern follen. oben mit einem bervorragens 


den Kranze verbunden werden. 


v. Von den Daͤchern. 


Ein Dach ſoll weder zu leichte, noch zu ſchwer 
n 


IL. Kein Dach foll mehr auf die eine, als auf die andere” 


Seite des Gebäudes hängen. 4% 
11. Die Altfranzöfifchen, und Hochitaliänifchen Dächer 
ſind in unſerm Climate die beften. T 
| Na IV’ Die 


4* 
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-1V.,Die Dächer a la Manfarde follen nach bern halben 

\ Achrecke gugeleget werden. defien Diamerrun die Breite des 

Gebaͤudes giebet. | 

V. Allzu hohe Dächer find gegen den Sturm, allzu flache 

aber gegen den Schnee nichts vuͤtze. 

VI. Hölzerne» Stroh» und Rohrdaͤcher follen von rechts⸗ 

wegen niemahld gemacht werden. 

Vn. Blegerne Dächer Mind ſchwer, veiffen in der Sonne 

auf, und And im Feuer fehr gefährlich und ſchaͤdlich, wenn 

das Bley zu ſchmelzen anfänger. 

mn Dächer find die beflen, allein auch die 
ofibarften 

IX. Schieferdächer find auch ſchoͤn und gut, müffen aber 
hoch feyn und mohl genagelt werden, damit fie der Wind 
nicht zerfchlage. _ 

X, Dächer mit fleinern Darren, — mit Hohlziegeln 
er zwar fefle, allein auch fehr ſchw 

Doppeldächer mit —88 "ud feft und gut, 
— auch theuer und ſchwer. 

XxlIl. Einfache Ziegel, wenn fie wohl gebrannt, und her⸗ 
nach eingefätft werden, geben gute Dächer ; mit. bfoflen 
Splitten aber find fie wandelbar, und im Feuer gefährlich, 

Xi, Gebrgchene Dächer geben geraume Böden, und 
find bequem, Stuben und Kammern darunter zu bauen, ko⸗ 
fien aber viel Holz, werden leicht wardelbar, koͤnnen übel 
gebefjert werden, faſſen leicht Feuer, und verfchürten in fols 
cher Roth: insgemein die Gaffen, weil die Sparten von ihnen 
meift auf diefe herunter fallen. 

XIV. Gonze Dächer: ren Dachſtühlen md gu 
ten Verbindungen ſind auch feſte genung, laſſen ch 
leichter ausbeffern, und koſten nicht fo viel, als die ges 
brochenen. 

XV. Keblen und innen foll man, fo viel möglich, 
bey Dächern vermeiden , fonderlich gegen Mitternacht 


* xVI, Dos Dach ſoll nothwendig ein gut Stück vor der 
Mauer vorgehen, damit die Trauffe nicht ſo leicht in die 
Fenſter ſchlage, welche denn auch gar am beſten durch kuͤ⸗ 
pferne Rinnen abgelenkt wird, damit ſie nicht vor das Ge⸗ 
baͤude herunter falle, 


.XVH, 


h 
' 
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xvit. Rein Holzwerk fol, des Feuers siegen ; von 
einem Dach hervorragen, fondern überall wohl wet 


werden. 


VI. Von Gewoͤlbern. 


1. Je mehr ein Gewoͤlbe einem halben Circul gleicher, | 


ie inte iſt es; hingegen, ie flächer ed koͤmmt, ie ſchwaͤcher 
wird es. 

It, Mit Keilfͤrmichten Steinen laͤſſet es ſich am 
beſten woͤlben, inſonderheit die Spiegel⸗- und Mulden⸗ 
Gewoͤlbe, als welche ſodann auch eine ziemliche beß 
tragen koͤnnen. — 


II, Lange Tonnengewoͤlber ſollen mit Ribben und 


vertieſten Feldern unterichievden werden. 


IV. Bey. allen Gewoͤlbern iſt wohl zuzuſehen ob ſie 
auch genugſame Wiederlage haben. 


V. Die Creutzgewoͤlber ſind der Schoͤnheit nach 
am wenigſten zu gebrauchen, iedoch am leichteſten anzu⸗ 


bringen. 


VI. Solche ſchicken ſich am beſten zu den Vorhaͤuſern 
und uͤber die Ruheplaͤtze an Treppen. 


Vll. Ihre Höhe ſoll ſo groß ſeyn, daß ſi e an den Waͤnden 
volle halbe Cueol machen. 

Vill. Die Spiegel» und Muldengemdtber fchicken ih am 
befien über Zimmer und Säle, laſſen ich aber alsdenn nicht 
mwohl-von gemeinen Steinen zurichten. 


vi. Von Zimmern. 


I, Ein Wohnzimmer fol ſeyn hoch 14 bie 16 Fuß, 
breit 4 bis 6 Fenſterbreiten, inſonderheit weun es ein 
Eckzimmer il, oder. auch mit der Länge oder Tiefe gegen 
die Breite ſich verhalten, mie 6 gegen. 4 oder 5 gegen 4% 
oder auch 4 gegen 3, wenn ed ein ander Zimmer ift, iedoch 
pafliret auch Em 3 gegen 2, und fogar a gegen u. ,' 4 


u 3 U. Eine 


gurf: 
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n. Eine Entrefole ſoll Hoch ſeyn 6 bis 7 Fuß. 


II.-Ein gemeiner Saal ſoll hoch ſeyn 16 bis 20 Fuß, 


breit 6 biß 9 Fenſterbreiten, lang in der Proportion ge— 
gen die Preise, wie die Wohnzimmer. Eu 

IV. Die ordinairen Zimmer in einem Stockwerke 
miffen von einerley Höhe feon. 

V. In den obern Stockwerken fönnen die Zimmer 
etwas niedriger werden, aid in den untein, Welches 
aber audere lieber wollen umgekehret wiſſen, und vielleicht 
nicht unbillig. | 

VI. Mants: Zimmer ſollen gegen Morgen, SrauensZimmer 
aber gegen Abend. zn geben. | 

VI. WintersZimmer follen gegen Mittag und Abend, 
die Sonimerwohnung aber gegen Mitternacht, oder 
Morgen liegen, und fodann diefe auch gröffer, als iene 


VIIL Gefindewohnungen follen in den Sonterreins, oder 
Entrefoles, oder doch im unterfien Stockwerke: die Herrn 
Zimmer aber in den Mittlern ſeyn. 

IX. Wohn s und Schlafzimmer follen an einander 


offen. 

X. Das Speifezimmer fol zwifchen den Wohnzimmern, 
und groͤſſer, ald diefe ſeyn. 

x. Küche und GSpeifegimmer ſollen wicht weit von 
einander fepn. | ” 

xXtr. Bey allen Zimmern fol man wohl zufehen, daß 
fie recht lichte und nicht minkelicht werden. 

xl, Wie die Zimmer auf einer Seite des Gebäudes 
fepn, alfo folten fie auch auf der andern ſeyn. 


VII. Von Thüren. 


1. Die Breite eined Thorweges iſt Heben und ein Hals 
ben bis geben Fuß, die Höhe doppelte Breite, und der 
Bogen am beften ein halber Circul, am üblichflien, ein 

edruckter Bogen ; oder aber man nimmt zur Breite 9 
Fuß ‚zur Höhe anderthalbe Breite, d. i. dreyzehen und 


| ein halben Fuß, und feget auf fülche noch einen Bogen 


von einem theile eines Circulg, 
ö | U, Die 


— 
* 


| zur Archrrecrvrä Cıvıın ‚ 3 Mt 


U. Die Flügel an einem Thormwege follen fich- in der 
Mitten: nach der Länge auftbun, doch aber nicht gleich 
. aus gehen, fondern oben ein Querblatt haben, damit: fie 
sicht allzuſchwer werden. 

ll: Zu beyden Seiten follen unten berfürgehende Steine 
ſeyn, damit man nicht mit den Achien an die Mauer 
anfahren, und weder folcher, oder dem Wagen Schaden 
thun könne, | 

IV, Die Seiten eined Thorweges follen wie 2 Neben⸗ 
pfeiler aufgeführee feyn, der Bogen aber feinen Schluß 
Stein haben. | 
V Sroſſe Thüren ſchicken fich zu den Eingängen groſſer 

Pallaͤſte, Säler und Kirchen. 

& Vi. Shre Breise ifi 6 Bid 10 Fuß, die Höhe doppelte 
reite, 
Die Don rechtömegen find folche Thüren allemahl viers 

- t ı N 


e ; 

Vill, So müffen ſie auch allemahl in der Mitten eines 
ar fiehen, und ſollen billig etliche Stuffen erhoͤhet 
eyn. 

X. Eie erfordern ein wohl gearbeitetes Simswerk, 
“and wenn ſie frey ſtehen, über ſich einen Fronton. | 

X. Gemeine Hausthuren follen 4 bis 6 Fuß weit, 
doppelt hoch, und alle vierecficht fepn, anbey auch mit 
ihrer Höhe den unterften Fenflern gleich kommen. , 

xl. Die Unterfchwelle an einer Hausthuͤre foll nicht 
höher, als der Boden des Haufes liegen, und auswerts 
zu, etwas abſchuͤßig gehauen: feyn. 

xll. Ein iedes Zimmer fol mehr, als eine-Thüre, doch 
aber auch nicht leichtlich mehr, als 3. haben. 

xu. Zwölf Theile von 21 Theilen der Höhe eines Zimufer 
geben, nach dem Palladio, die Höhe einer Thüre in eis 
nem Zimmer, und 5 folcher Theile, die Weite derfelben ; 
überhaupt aber follen fie in Eleinen Häufern nicht unter 
3. und: in groffen nicht. über 5 Fuß weit fepn, und mes 
nigſtens doppelte Höhe haben. | | 


XIV, Die gebrochenen Thuͤrflũgel find auch in Zimmern 
befier, al die ganzen, follen aber durchgehende. fo leichte 
gemacht werden, als moͤglich iſt. —— 


u ⸗ xV. Die 


* 
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XV. Die Thüren im einem Zimmer ſollen nicht in die 
Mitten der Mauer, fondern näher an die eine Ecke deſſelben 
kommen; meiches aber vielen, und auch ſelbſt Goldmannen, 
nicht gefallen will, zumahl man ſich erſte die dymmetrie zu ges 
winnen, mit blinden Thuͤren helſen ſoll. | 

XVI. Die Unter: Schwelle in einem Zimmer fol gar 
nicht, oder doc) nicht mehr, als ı Zoll, über den Boden 
erhoͤhet ſeyn | a 

XV. In allen Bebär"en fol Thuͤre auf Thüre ſtoſſen, 
und wo tofches nicht ſeyn will, blinde Thüren zu Huͤlffe 
genommen werden. 


IX. Von Fenftern. 


f. Ein Hanpt » oder Balcon-Fenfter fol in der Mitte 
eines Gebäudes fliehen, 5 Bid 8 Fuß weit, wenigſtens 
doppelt fo hoch fepn, und bis auf: den Boden herunter 
geben, ” — — | 
1. Es koͤnnen doch.aber auch die Balcon - Kenfler den an—⸗ 
dern Fenſtern ſowohl am der Verzierung, als auch Breite 
gleich feynn, wur daß fie alsdenn Guch Dis auf den Boden 
herunter gehen muͤſſen. 

1. Ein Balcon-Kenfler mit einem Bogen, foll twes 
nigſtens um ſolchen höher feyn , als die andern Fen—⸗ 


er. | Ä 
AV. Wo Ercker beliebet und zugelaffen werden , foflen 
fie von . rechtöwegen in die Mitte des Haufed kom— 
men, von eben der Materie, als dad Haus, feyn, mit 
Säulen unterflüger, . oder doch ſonſt wohl befeſtiget, 
und von oben mit einem Eüpfern oder andern fellen Dache 
verwahret, Überhaupt ader. nicht zu meit heraus gebanet 
werden. | = 
V. Ein gemeined Fenfter fol breit feyn 3 bis 5 Fuß, und 
hoch entweder blos doppelt fo viel, oder hoch „3. oder 
auch ;z. darüber, inſonderheit in dem obern Gefchofien. 
VI, Die Brüftung an einem Fenfter ſoll nie unter 22. 


und auch nie über 23. Fuß Hoch feyn, doch) Fan und 
— — — muß 


* 
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muß fie fa in dem untern Geſchoſſe in Staͤdten etwas 
höher, als ſonſt kommen, wenn der Boden in dem untern 
Storfwerfe der Gaffe nleich lieget, Damit nit ſogar alle 
Kinder in die Stube hinein ſehen koͤnnen. 


VM. Der Schaft zwiſchen 2 Fenſtern fol fo breit ſeyn, 


daß wenigſtens ein Spiegel und Nachteifch an ſolchem fuͤg⸗ 
lich ſtehen koͤnnen. 


vill. Wenn der Schaft fehr ſchmahl fällt, Ybrhieget 


man ihn nicht, um ihn nicht noch mehr zu fehmächen, wel⸗ 
cbes aber fonft, um mehr Licht zu gewinnen, gefchehen 
fol, und zwar, ” 

1X. Wenn das Fenfler im Pichten 4® big 5 Fig weit 
iſt, kan der Vorſchag 5 bis 6 Zoll, die Heffnung des Fen 
flers zuſammen aber 6 bis 7 Fuß kommen. 


X. Ueber alten Fenſtern müſſen, um der Feſtigkeit willen, 
in der Mauer Bogen gefchloflen ' werden. 


XI. Alle Fenfter ſollen in gerader Linie über einander fle- 
hen, und auf einer Geite, wie auf der andern „der Form 
und Zahl nach, feyn. 


X1l, Zwey Fenfler find zu einem ordinairen Wohnzims 
mer, 4 bis 5 aber zu einem Saale ſchon genung. 


XIII. Kein Fenſter foll in die Ecke, oder auch nur nahe 
au die Ecke eines Gebäudes fommen; fondern von folcher 
— 2 bis 3 Fuß abſtehen. 

AIV. Fe weniger din Fenſter Holz und Bley hat, je lich» 
ter, und folglich auch beſſer iſt es, doch ift aber auch der Fe⸗ 
fligfeit deswegen nichts zu benehmen. 


— — 
if geh 
— 

!’. 


: XV. Die Mezzaninen., oder Baftard -Fenfler muͤſſen eben 


fo, breit, als die rechten Fenſier ſeyn, über denen fie fiehen, 
ihre Höhe aber iſt entweder wie die Breite, oder auch nur 
wie 2. gegen 3 

XV. Solhe Fönnen auch ſowohl oual, oder rund, als 
viereckicht ſeyn, und tollen, wo möglich , mit denen tinter 
fich fiehenden rechten Feuſtern, nur ein Gemach aus, uma⸗ 
chen ſcheinen. 
XV!II. Die Dachfenſter ſollent im Fichten z oder Z von 
den rechten Fenſtern, und mit aller ihrer — nicht 
breiter ſeyn, als die — Feuſter im Lichten, She 
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Höhe aber foll ich’ gegen die Breite, mie 5. gegen 4. 
oder auch 3. gegen 2. verhalten. 

XxVIII. Auf dem Dache follen ſie fo hoch ftehen, daß fie 
son’dem Kranze ded Daufes nicht verdecket werden, oder, 
da dieſes nicht zu Ändern, follen fie an fih deſto Höher 
gemacht werden. | 

XIX, Sie find am fchönflen mit einem Sturze von 
Joder Z Circul, oder auch Z oual, Ä | 

XX. Alle Glasfenſier foll man aufmachen, und auch 
nach ihren Stücken ausnehmen Fönnen. 

XXI. ZTafelfcheiben geben mehr Licht als runde, mas 
chen auch eine beſſere Parade, wollen aber immittelft doch 
nicht allen gefallen, zumahl wenn fie nicht von recht weiſ⸗ 
fen und reinem Spiegelglafe und großen Tafeln find. _ | 

XXIl. Was ein Fenſter vor Scheiben hat, dergleichen foll 
auch das andere haben. 

XXI, Fenſierladen fchicken fich beffer von innen, als 
von auſſen, wenn aber diefe ja in Städten müflen gemacht 
werden, follen ihre Flügel gebrochen feyn, und, wo es feyn 
kann, niche auf eine Seite fehlagen. 


X. Von den Fußböden. 


J. Die VBorhäufer find am beften, wenn fie unten mie 
Quaterſtũcken beleget ſeyn. | | 
II. Ziegelplarten find zwar auch gar gut, fpringen aber 
doch leichte, zumahl wenn fie nicht wohl unterleger find. 
II. Zimmer mit fteinern Böden kälten im Winter allzu⸗ 
Fehr, od fie wohl font im Sommer gar gut ſeyn. 

IV. Gegoſſene Eftriche And nicht viel nüge, weil fie 
leicht fehadbaft werden, und ihnen doch hernach nicht wies 
+ zu beifen fieher, zu geſchweigen, daß fie ebenfalls fehr 

ten. Ä | 

V. eig Son Sußböden find am beflen von eichenen, oder 
tännenen Bretern, folche aber müflen vorher recht trocken 
fepn, und wohl genagelt werden. | 

VL Daß fie unten ja nicht hohl zu liegen Fommen, 
fondern wohl mit Schutt, oder dergleichen — 
oe LT ) 
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rden, bat man ſich wohl in acht zu nehmen, weil ſonſt 
däuſe, und ander Ungeziefer einen fichern Aufenthalt dars 
iter findet. Eh „ou | 
vi. In obern Zimmern Müffen die Balken, oder 

rahme fo. flarf und. dichte. gelenet werden, daß fie die 
af ſich kommende Laſt tragen können, und vom Gehen 
ber ihrien nicht fchutteru, oder fich beugen. | 

vi. So muͤſſen fie auch mit gebührender Fänge in, oder 
uf den Manern aufliegen, und fo verwahrer werden, daß 
ie nicht ausbrechen koͤnnen. 


x. Bon den Decken. 


I. In den untern Zimmern follen die Decken von rechts⸗ 
wegen alfe gemwölber ſeyn, oder doch auf Gemölbenart ges 
macht werden. | 

11. Die gefchaalten Decken laſſen in foldhen Zimmern 


am. beften, wenn fie auf Art der Spiegels oder Mulden⸗ 
Gemölber angegeben werden. 


HL, Die Stugbänder follen ſodann an ſolchen Deden 
jun aus einem Viertheile eines Circul& geſchnitten feyn, 
und wenn das Holz darzu fo flarf nicht zu haben, durch 
Zufanmenfügung mehrerer Stücen ausgebracht werden. 


IV, Die Höhe folcher Bögen fol nie über J und auch 
mie. unter J von der Höhe des Zimmers betragen, 


V. Unter folchen Bögen foll allemahl ein Kranz gezogen 
werden, wenigſtens von 1. Schub in der Höhe, und au 
feiner gewifien und behörigen Drdnung genommen fepn. 


VI. Das mittlere große Feld in folhen Decken muß 
au mit einem Megulmäßigen Raͤhmen eingefailet fepn, 
feine gebührende Größe haben, und mit etwas ausgemacht 
werden, fo ſich in die Höhe ſchickete. 

VA, Ale dergleichen Decken müflen wohl gelatter und 


mit Schilfe befieidet werden, damit der Gyps recht an 
felbigen hafte. — 

XI. Ja den oben Zimmern ſchicken ſich keine Decken 
beſſer, als platte, | ' 


X, Sol⸗ 
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IX. Solche ſollen von rechtswegen allemahl mit ihrem 
Waͤnden gleichſtimmig eingerheiler fepn. 

X. In der Mitten muß ein großes Feld verbleiben, von 
runder, oualer, vier» fech8» oder mehrecfichter Figur, fo mit 
ee Kranze nach einer gemiffen Drdnung einzus 

affen if. -- | 
xl. Inter folchen Decken muß ebenfalls ein Kranz an 
den Wänden des Zimmers herum gezogen. ‚werden. 


- X Die Figuren al frefco auf die Felder zu mahlen if 


beffer, als fie erft mit, Leinwand zu überziehen. | 


Kill. Solche Decken muͤſſen ebenfalls wohl gelattet, und | 
mit Schilfe, fo mis geglürtem Drabte durchzogen, bekleidet | 
werden, auch ift es gut, wenn zwifchen den Drahmen Lufts 


Jöcher gelaffen werden, damit diefe nicht fo leicht, wie ohne 
diefelben, verſtocken. R | 

XIV. Zuförderft aber muß die Decke ſelbſt feſte genung 
ſeyn, damit fie fich nicht vom Gehen darauf beuge, noch 
auch einiges Waſſer durch’ foiche hindurch dringen Fönne. 

XV. Die hölzern Felderdecken, ob fie wohl nicht gänzlich 
zu vermwerfen, follen doch nicht leicht gemacht werden, wo 
man Struckar, oder Gyps⸗ Decken haben kan. 


XI. Von den Treppen. 


4. Die Breite einer Frey-Treppe foll ſeyn 5 bid 12 Fuß, 


die Höhe der Stuffen 6 Zul, die Breite derfelben 15 Soll, 
1. Keine Sreptreppe fol mehr, ald 9, höchfleus 11 Sluf⸗ 
fen in einem fortgehen. — hut ae Se | 
11. Die Stuffen ſollen daran aus einem Steine befieben, 
und etwas mweniges vor fich hängen. 5 
IV.. Wenn diefe Treppen hoch kommen, müffen fie an der 
Seite mit einem Geländer Yerwahret werden. 
V: Die gemeinen Hanpttreppen ſollen jedermann alfofort 
ins Gefichte fallen» und anch an fich lichte ſeyn. 
_ VYh Solche follen nie unter 4, und doch auch nicht leicht 
über 12. Fuß breit feyn, die Stuffen aber ſollen ın gemei⸗ 
nen Häufern in des Höhe 6 bis 8 Zoll, in Pallaͤſſen aber 
bis 6 Zoll, und in der Breite dort. 12, hier 14 bis 15 Zoll 
haben. EIERN 
* | vl, 


| 
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Vin Die Stufen auf einer: Rampe ſollen oflemahl von - 
ungleicher Zahl, und zwar infondeiheit ihrer 9, 11 oder 
Höchflens big 13 ſeyn 

VIll, Die Treppen follen in» einem Gebäude.immer über 
einander in die Hoͤhe geben: 


IX. Wendeltreppen werden fall gänzlich verworffen, aus⸗ 
genommen zu. geheimen —— oder wenn ſie ſonderlich 
weit ſeyn. 

X. Vor den Sreppen ſoll oben und unten ein freyer und 
geraumer Platz ſeyn. 

xl. Die Arme der Treppen foffen in ber Höhe wenig⸗ 
fiend 7 bis 8 Fuß uͤber einander: liegen. 


xl. Steinerne Treppen müſſen ein gutes — 
haben, damit ſie ſich nicht ſenken. 


XIII. Wo man fleinerne Treppen in einem Gebäude 
Haben kann, fol man Feine hölzerne machen, und daher es 


Fieber an fonft etwas, ald hieran fehlen lafjen. 


"XIV, Die Nuhepläge follen niemahls auf Holz, ſondern 
flet8 auf Gewoͤlbern liegen. 


XV. Solche follen auch der Treppe ſiets gleich breit ſeyn, 
und wenigſtens ein Quadrat enthalten, 


—WM XxVI. Die geheimen Treppen ſoll kein Fremder ſehen 


koͤnnen. 


XVIl. Unter zwo und einem halben Fuß ſollen fie nicht 
— und ihre Stuffen nicht leicht uͤber 7 Zoll hoch 


Kim. Etwas Licht ſollen ſie auch haben, und vor 
allen Dingen ſo angebracht werden, daß ſie ein Zimmer 
nicht winklicht machen. | 


XII. Don den Kuͤchen. 


l. Die Küchen ſollen — und lichte ſeyn. 
I. Bon den Küchen foll das Speifegemölbe und Waffer 


* 77 abliegen, welches letztere am beſten gar in eb 
igen iſt. 
ß Ill, Der 
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LT. Der Herd foll von rechtöwegen um und um freu 
fieben , und 4 bis 5 Fuß breit, 6 bis 8 Fuß lang, und 
zwo und einen halben Fuß hoch feyn. - . 

WW: Daß alles in einer Küche Feuerfefle gebauet fey, 
iſt hoͤchſt nöthig, vaher fie denn unten gepflaftere und oben 
gemwölber feyn ſoll. | 


XIV. Don Defen und Caminen. 


i 1. Bon Caminen find die Franzoͤſiſchen die uͤblichſten und 
en. | 
1. Ein Camin ſoll den 5. Theil fo breit feyn, ald die 
Wand, moran er flehet, die Höhe der Deffnung aber foll 
gegen die Breite feyn, mie 3. gegen 4., oder 4. gegen 5. 
144 Die Camine follen nicht leicht dem Fenſter gegen 
über liegen, vielweniger an. eine Wand mit ihnen kom⸗ 
men. | ” 
UW. Groſſe Zimmer leiden auch 2 Camine gegen einans 
der über. | | 
V. In zufammen -floffenden Zimmern follen die Camine 
an eine Mauer fommen- | 
VI. Wenn ein Camin nicht rauchet und viel Waͤrme 
giebt, iſt es gut. | j 
VII. Die ©efen follen von denen Mauern abflehen, 
wenn fie wohl heigen follen. | 
VIII. Eiferne Defen find allezeit beſſer, als die töpfer« 
nen, Eoflen aber auch mehr, und wenn fie ſich nicht wohl 
fchliefjen, rauchen fie gern. —J 
IX. Je glätter die Kacheln an einem Ofen ſeyn, je bef 
fe iſt es. 9 | 
X. Die Farbe der Defen anuß mit der Farbe eines 
Zimmers überein fommen. 
x1. QDueröfen geben nicht fo viel Wärme, ald die nad 
der Laͤnge in ein, Zimmer hinein gefege fenn, ſiehen aber 
doch beſſer, und nehmen nicht. fo viel Kaum ein, 


XI 


\ 
1 
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X11 Die Defen. mit Treforen find. beffer, als die, fo 
gleichaus gehen, weil fie wohl higen, und bequem find etz 
. was darauf zu fegen und zu waͤrmen. 

Xıll. Die —5—— ya Dfen muß gut fepn, 
und nichts von Dolze im aben. 

ve Dee Bine —** a ‚ und überdieß 
mit, einem eifernen Thürchen verwahret feyn. | 
XV. Alle Defen ſollen unten Hohl und auf Säulen fies 


Kvı Damit die Kacheln nicht. fo leichte zerfioffen ters 
den, iſt eö befier, wenn man von innen ein eifernes Gitter 
in, dem Dfen herum macht, ald dag man die untern Kar 
cheln mie Dachziegeln ausſetzet. 


XV. Don Feuer: Efien. 
1. Die Feuer⸗Eſſen follen oben etwas weiter , als unten 
epn 


i I. Laͤnglichte viereckichte Feuer⸗Eſſen ſind beſſer, als 
ganz viereckichte, und ſollen fie alsdenn bis 15 Zoll in der 
Dreite, und von 22 bis 4 Fuͤſſen in der Länge hal— 
ten : noch beffer aber find fie von innen rund, »der oual. 


Ill. Wenn fie nicht gerade aus gehen, fondern etwas ges 
ſchleifet werden, ziehen fie den Rauch deſio beffer. 


IV. Ale Feuer⸗Eſſen follen wenigſtens 2 big ug hoͤ⸗ 
ber, ald dad Dach na Gebäudes a ‚6 


V. Sie mit Blechen zufchieben zu Fönnen, iſt etwas 
nuͤtzliches, wenn ſie ungefaͤhr anbrennen. 


VI. Alfo iſt es auch mag gutes, wenn fie nach Unters 
fhied der Bögen allemahl ein vierecfichted Loch haben, fo 
aber ſtets mit einem eifernen Thärchen muß verwahret ſeyn. 

VII. Biel Schlünde in eine ed führen, if 


nit nur gefährlich, fondern verurſachet auch gerne Rauch 
in einem Gebäude, 


VI Wo etwas von Holz an eine Eſſe koͤmmt, foll es 


—* verwahret, in ſelbige hinein aber gar nichts gebracht 
werden. 


IX. Sie 


326 — Anleitung = 


IX. Sie find am beiten, mern fie oben ganz offen blei⸗ 
ben, oder doch nur mit einer durchbrochenen Laterne von 
florfem Kupfer oder eiſernen Bleche bedecket werden. 
X. Gie follen alfe Durch den Fürft des Dechs hinaus ge- 
ben, und einander von auffen nicht mur gleich angegeben 


ſeyn; fondern auch in proportionirter Diftanz von einander 


fernen Stangen an die Sparren mit anhänge. 


- 


fiehen.. | | Fr 
XI. Mo fie nicht mitten durch das Dach hinaus können 
gebracht, und, um ſolchem Dach gleich zu kommen, hoch 
müffen geführet werden; ift ed nörbig, dag man fie mit eis 
XI Sie erfordern uͤberhaupt, wenn fie etwas hoch 
kommen, einen guten Grand, und damit ſie ſich nicht ſetzen, 


wollen fie in allen Stockwerken aufgehänger ſeyn. 


XVI. Bon den heimlichen Gemächern. 


. 1., Die, heimlichen Gemäther, oder Priverd follen zwar 
verborgen, doch aber auch nicht weit von den Wohn: und 
Schlaffimmern entfernet feygn. | 

N: Wenn dergieichen:gar in letztern mit angebracht wer⸗ 
den koͤnnen, ‚giebt e8 cine gute Bequemlichkeit. 

"ME Durchgehends muͤſſen fie wohl serwahret werden, 
daß fie feinen Geftanf in einem Gebäude verurfahen, und 
100 fie gleich an-einem Zimmer ſeyn, if es gut, wenn fie 
Doppelte Thüren, und font an fich ſelbſt accurat paffende 


Litte, oder Deckel haben. | Ä 


IV, Sie in die Mauer mit einzubringen thut nicht alles 
mahl gut, weil fie diefelden gern anfreffen, und garflige 
Flecke verurfachen. Ä | Ki 

V. FJedoch läßt es fich noch ziemfich mohl pradiciren, 
wenn ſtorke hölzerne Nöhren, von zuſammengeſetzten Eichen, 
in der Weite ald mäßige Feuer⸗-⸗Eſſen, in die Mauer mit 
eingebracht werden, ſo ſehr wohl ausgepicht ſeyn, und un—⸗ 


ten eine gute Abzucht haben. 


< VL Diefe letztere wird überall erfördert, oder doch an 
deren Stelle eine tiefe, wohl ausgemauerte und. gemölbte 
Grube, die allemahl füglich kann wieder ausgeräumet ers 


den. 


VI DaE 


| 
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Vil, Da6 auch dieſe Derter in einem Gebäude lichte 
teon, äf Acht zu haben. 

1. An * Seiten Luftloͤcher zu machen iff nicht diens 
ie. ’ ar aber , daß oben hinaus Roͤhren geführer wers 
den, dem Geſtanke fort zu beiten. 

IX. Deren fo viel in einem Gebäude zu haben, als oh— 
nie andere Incommodirät möglich, if um fo viel mehr zu 
billigen, ie verdrießlicher und gefährlicher .ed iſt, wenn ihr 

ver allzuviele ich nur ‚mit einem behelfen ſollen. 

X. Sie von. auflen an ein Gebäude mit anzubängen, 
und zumahl nicht bis auf den Grund herunter gehen zu 
laffen, iſt in alten Schloͤſſern u. d,g- etwas gemeines,, alleın 
auch fehr heßliches, und daher 3204 mehr nach zu 
machen, 


XVI Bon der üblichiten Zierrathen eines 
Gebäudes von aufien. 


J. Alle Auszierung eined Gebäudes foll der Natur ges 
mäß fenn, in der Accuratefle aber ſolche auch noch wohl 
übertreffen. 

11. Oeffentliche Gebäude ſollei. beſſer und reicher gezieret 
erden, als Priuat Häufer, und die fleinen mehr , als die 


rofjen. 
* ul. Auzuviele Zierrathen verſiellen ein Gebanude NR 
als * fie ihm ein Anſehen geben 
Alle Zierratben an einem Gebäude follen in einer 
een fo vie möglich, auch von einem Meifier gemacht 
werden 
V. diue Zierrothen ſollen ſich zum Endzweck des Gebaͤu⸗ 
* und zum Stande deſſen ſchicken, v vor den es gebauet 


1. Jedes Gebäude ſtehet beffer, menn ed etwas über 
die ea erhaben iſt. 
VI, Alles, was mit Farben abgeputzet wird, muß mit 
Erdfarben gefchehen, wenn ed anders auf dem Kalcke im 
Weitet ‚befteben ſoll. 
VIll. Wenn die Farben anf den annoch naſſen Kalck 
Mufgetroge werden, halten fie um fo viel defto länger. . 
Rein Gebäude foll abgepuget werden, went bie 
Mauern nisht zuvor vecht aaa find. ein 
Ei 
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"x, Ein Gebäude gar zu bund abzupngen giebt mehr eis 
nen Uebel ⸗als — ” = m 
x. Alle Gebäude follen in der Mitten veicher gezierer 
feyn, als an den Ecken. Ä 
Xil. Alle Architeftonifche Verzierung an einem Stock⸗ 
werte muß aus einer gemwiffen Drdnung genonimen wer⸗ 


den. | 
x11l, Zu dem untern Stockwerke fol von. rechtswegen 
eine von denen flärfern Ordnungen, als die Tufcanifche 
und Dorifche, zu denen obern aber eine ſchwaͤchere und 
zierlichere genommen werden. | 
XIV. Alles Sims» und Gurtwerf foll Billig auch alles 
mal aus einer gemwiffen Drdnung genommen werben. 

XV. Ganze Ordnungen an gemeine Haͤuſer anzubrin⸗ 
gen ift vor fie zu viel, Re aber nur anzumalen, oder auch 
nur mit Kalk, oder Gppfe nach zu machen, überall was 
armfeliges. | 

XVl. Die Boflagen, oder Tafeln, koͤnnen unter und über 
die Fenfler fommen, und fomohl gevierdt, als ſechseckicht, 
und anderer Geſtalt ſeyn, item marberirt, oder nur ſchlecht, 
oder auch fonft mie einer abſtechenden Farbe gemalet 


werden. 

XVII. Ueber Thorwege ſchicket fich jederzeit eine Ueber⸗ 
gone, oder Zierrath von Bildhauerarbeit, fie müffen aber | 

epderfeit nicht wider obige V. Regul laufen. 
XVII, Große Thüren erfodern für andern ein zierli⸗ 
ches Simswerk; kleine aber ein ſchlechteres. | 

XIX, Den beften Modull zu. einer Thür, und Fenſierein⸗ 
faſſung ‚giebt J böchftens z der Weite im Lichten, zu 
dem Dachfenfter aber # oder & derfelben; zu den Thor 
wegen an einem gemeinen Haufe Z, am einem vorneh⸗ 
men 4 

3° ° 

XX. Die Fenſter folen nicht alle quf gleiche Art, auch 

nicht einmal in einem Gefchoffe, verzieret werden; wohl 


aber follen fie in einem Gefchoffe. ale, die Hauptfenſier 


ausgenommen, gleicher Gröffe ſeyn, und in gerader Einie 
neben einander fliehen. | ı 
XXI. Die Hauptfenfter müffen befier und reicher 
ausgezieret werden, als bie andern; bie Baltınd -Drnber 
| ' r 


” 
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aber koͤnnen eine beffere, fchlechtere, oder: auch gleiche Ver⸗ 
zierung mit den ordinairen Fenſtern haben. 

XXI. Frontons über Senfler und Thüren geben eine 
gute Zierde, ſolche aber follen oden nicht offen feyn, noch 
auch feichtlich aus einer andern Figur, ald einem Tirian- 
gul, oder Segmento minori eines Circuls beſtehen. 

XXIII. Ihre Höhe fol feyn 5 von der Länge, umd. 
das Giebelfeld fol ih fies mit der Breite des Frifeg en⸗ 
digen, | 

- XXIV, Frontons über Rifaliten u. d. 9. follen die ganze 
Fagade, oder Mauer bedecken, über der fie fichen. 

XXV, Dep kleinen Brontons foll das Biebelfeld ohne 

Auszierung verbleiben , bey groffen aber wird folche allers 


Dinge, Oder doch an deren Stelle wenigftend ein rundeg, 


oder ouales Fenfler erfordert. 

XXVL Auf gar zu fhmahle Seiten eines Gebäudes 
fol Fein Fronton gefeget, noch unter folchem jemals der 
Kranz weggelaffen werden. 

XVII. Kein Fronton fol über einem andern zu fliehen 
fommen , noch auch deren überhaupt gar zu viel an eim 
Gebäude angebracht werden. 

KX VI, Die Höhe der Giebel» Finnen foll £, J, #, 
höchftens z von der Höhe des Gichel - Feldes haben, 
überall aber fol. die mittelſte az Höher fepn, als die 
an den Geiten. Na 

XXIX: Sie brauchen fein Suß-Gefiinfe, weil es fich hin⸗ 
ter den Kranz verflect, | 

XXX. Wenn fiegende Staruen auf die an den Seiten 
kommen follen, muͤſſen fie mit einer Mauer an die Seite 
des Frontons angefchloffen werden. - Ä 
XXXL. Die Statuen auf felbigen follen mit ihren Scheis 
teln Höchflens dem Fronton gleich. ſeyn. | era 

XXXII. Die beflen Zierrathen der Dächer geben die 
Dachfenfler, Feuer Eſſen, Geländer, Knöpfe und füpfernen 
ru unten ber, mit Übergüldeten Drarhen » oder Fiſch⸗ 


£2 XV 
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XVII. Von den üblichften Zierrathen eines 
Gebäudes von. innen. Eh 


1. Die gemeinen innern Bauzierrathen eines Gebändes 
kommen fürnehmlich auf die Verzierung der : Decfen und 
MWände eined Zimmers, item der Camine, Thuͤren und 
Sreppen an, und beflehet unter andern infonderheit in 
Simswerke und Gemälden. 

11. Alles. folches Simswerk foll von rechtsmegen auch 
aus einer gewiſſen Ordnung genommen, und zugleich. fols 
eher gemäß angebracht fepn. 

111. Die Gemälde follen ſich ſowohl zu dem Orte fchicken, 
wo fie ſich befinden, als auch nad dem Stande nnd We⸗ 
fen deſſen ſich richten, fo fich an ſolchem Orte aufhaͤlt. 


IV. Weder Befimie, noch Gemälde follen irgendwo gar 
zu dichte und viel, noch auch in einem Zimmer durchge: 
hends, wie in dem andern kommen. uf 


⸗* 


V. Jedoch erfordern von beyden ein mehrers die Frauen⸗ 
als Manns⸗· Zimmer, und ſollen correfpondirende Zimmer 
auch correfpondirende Verzierungen haben. 
v1. Wo die Wände in einen Zimmer nicht mit Tape- 
tem bebänger werden, follen fie in regul - mäßige Feldun- 
gen eingetheilet, ‚und diefe ‚mit zierlichen Gyps⸗ Rahmen 
eingefaflet, auch wohl mit ſich ſchickenden Bildern ausge⸗ 
malet werden. 
vi. Die Wände zu taͤfeln kann nicht ſchlechterdings 
vertworffen werden, zumahl in. Zimmern, die für. andern 
trocken und warm ſeyn follen: allein es foll folched Tafel: 
werk alädenn bis an die Decke gehen , feinen Kranz haben, 
und einer Gppewand fo. gleich kommen, ald möglich. 
viırl. Der Shüren und Camine befle Zierde beſtehet in 
der Finfaffung, fo zwar wohl von Marmor feyn folte, als 
lein auch ſchon paſſiret, wenn ‚fie von Ziegelfleinen und auf 
Marmorart übergnpfet it, deren Modull denn wenigſtens 


J, hoͤchſtens F der Weite im Fichten giebet. 
IX. Die Thürflügel zu marberiren wird billig für etwas 
ungereimtes gehalten. | 
X, Die 
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X. Die Verzierung der Treppen beſtehet in dem Gelaͤn⸗ 
dern, ausgelegten Nubeplägen, und ‚propren Aus⸗ und Eitts 
gritten, wovon die erften infonderbeit entweder in ſchoͤnen 
Docken, oder ausgefchnittenen Tafeln, oder einem wohlge⸗ 
machten Sprengmwerke befiehen koͤnnen. 


I. | 
Aufgaben. : 


Die 1. Aufgabe. 


Einen Stab, Ring, oder Pfuhl zu reiffen. 

Fig. 15 . Re i . 

heite die Höhe folcher Glieder, ald a b, in zwo gleiche 

Theile in c ein, fege den Zirkel in e. thue ihn aufbis 

in a, und reiß damit einen halben Circul, fo giebt die Fi- 

gur verlangte Glieder, fo von einander, dem Aufriffe nach, 
in nichts, als in der Stärke unterichieden find. 


Die 2. Aufgabe. 


Einen Wulft: zu reiflen, Fig. 16. _ 
Theile die Höhe des Wulſis a b, in 3 gleiche Theile, fege 
Davon 2 aus a in c. Ziehe c und b mit einer geraden blin- 
den Linie zuſammen; richte in der Mitten darauf eine Per- 
pendicular auf, mo foldhe ac berühret, als in e, dafelbfl ſe⸗ 
ge den Zirkel. ein, thue ihn auf bi in c, und reiß. damit 
den Bogen cb, fo ift auch dieſes Glied gerifen. 


Die 3. Aufgabe 
Eine Kebl:Leifte zu reifen, Fig. 17. 
Theile die Höhe derſelben 3 r, in z gleiche Theile, ſehe 


einen 
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einen darvon aus nit c. ziehe eb zufammen, und theile 
folche Linie in 4 gleiche Theile. Aus dem erfien und drit⸗ 
ten von foldhen richte Perpendicularen auf, Davon die eine 
die Lınie ac in.e.berührer, und die andere die verlängerte 
Linie b d ind. Setze den Zirkel ine ein, ıhue ihn auf 
bis in c. und reiß damit den Bogen c o, feße ihn in eben | 
folder Weite auch in d, und reiß Damit den Bogen o b, fo 
ift auch diefe Aufgabe foluirer.- 


Die 4. Aufgabe. 


Eine Einzießung zu veiffen, Fig. 18. 


Theile die Höhen b in 3 gleiche Theile, durch den erſten 
darvon ziehe die Linie ch, mıt a d parallel, fege auf folche 
aus e. zwo Theile von denen dreyen, darein Die Höhe ges 
sheilet worden, folche find c h, fege auch einen Davon aus 
a in d und zwo aus b in f, reiß fodann aus e in der Weite 
‘ec den Bogen cd, und aus h in der Weite hc den Bo» 
gen ch, fo giebt de fidie begehrte Einziehung. 


Die 5. Aufgabe. 
Eine Hohl-Leifte zu reiflen, Fig. 19- 


Siehe a b zufammen, laß ans der Mitten o die Perpen- 
dicular o c fallen, verlängere b bis inc. Gege den Zirkel 
in c, thue ihn auf bis in a, veiß damit den Bogen a b, fo ifl 
die HohlLeifte geriſſen. | 


|  SCHOLION. = 
‚Wie weit a vor b vorfiche, iſt aus dem Tabellen von 


Aufreiſſung der Drdnungen ſelbſt zu erfeben; indgemein 
—— auf die halbe Hoͤhe an. 


Die 6. Aufgabe. 
| Eine Einziehung zu reiſſen, Fig. — 


f 
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Reiß nach der Höhe a b das Quadrat. adb c; theile 
es die Quere dur in 2 gleiche Theile mit ef; ziehe die 


‚. Disgonal a ce; feße den Zirkel in.e ein, thue ihn auf bie im 


un. 


0, veiß den Bogen 0.2, fege ihn in eben der Weite in £, und 
reiß den Bogen c o, ſo iſt au ſolches Glied geriffen, 


Die 7. Aufgabe. 
Eine Rinn-Leifte zu reiſſen, Fig. ar. 


Der Riß von folcher Leifte iſt mit vorigen einerley, nur 
dap das unterſte zu oberfi gefehret werde, wie die Figur 


Die 8, Aufgabe. 
Eine Glocken Leiſte zu reiffen, Fig. 2. 


Theile die Höhe ab in 5 gleiche Theile, feße davon 4 aus 
a in c, reiß nach ſolchen das Quadrangulum a cbd, ziehe 
ce b zuſammen, theile ſolche Linie im 4 gleiche Theile, mit 
g oh, richte aus g und h die Perpendicularen g.e, und h f 
auf, theile dte Höhen e d, und a q im ziveen gleiche Theile, 
ziehe durch folche die Linie ef; fege ven Zirkel in e. thue 
ihn auf Bis in c, und reiß damit den Bogen co; fege ihn 
in eben folder Weite int, und reiß damit den Bogen ob, 


zeiget. 


fo ift folche Glocken⸗Leiſte geriſſen. 


Die 9. Aufgabe. 


Eine Schnocke auf die beſte Manier 
| ku reiſſen, Fig. 24. a 


Theile den Diametrum des Auges von der Schnecke in 4 
gleiche Theile mit sap. Nimm davon die beyden Theile 
sp, und reiß auf ſolche dad Quadrat s pr q. welches in groͤſſe⸗ 


‚ver Geflalt, Fig, 23. unter den zu kimn zu fehen: die 
>. * 


— — 


Seite 
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Seite nk, Fig. 23. oder sp, Fig. 24: theile wiederum in 6 glei⸗ 
che Theile durch i e,a.b.f, Fig. 23. ?iebe fodanı m a und 
la mit blinden Linien zufammen, und ang i,e,b,f, die Parl- 
lelen ih,ed, bc, fg, alle bis an die Linie ma, und la; zieht 
letztlich au. hg. und d c zufammen, fo il da8 Fundament 
der Schnede fertig, in welchem b, c,d,e.f.g, h. i, k I, m. die 
Centra, und zwar nach ihrer hier. aefegten Ordnung geben. 
. Bann nun folhes auch auf diefe Art, Fig. 24. mit lauter 
blinden Linien geriffen morden, fo verlängere die Seiten ber 
3 Qudadratorum im Fundamente, mie Fig. 24. zu feben, fo 
lang, als du mennen, daß die Schnecke bey ieder mit ihren 
Wendungen auslauffen werde, welches denn, um ſolche Li« 
nien sticht zu kurz zu nebmen, mit allen in gleicher Länge mit 
s o, geſchehen kann. Wenn nun folglich das Fundament 
der Schnecke ſolcher Geſtalt geriffen worden, fo fege den Zir- 
fel in b, Fig.23. thne ihn auf bie in b. Fig.24. (NB. man 
muß ich bier einbilden, als fkünde das Fundament, Fig. 23. 


anflatt des Eleinern, Fig 24. und alfo, was von jenem gefa« | 


get wird, von diefen verfiehen) und reiß damit den Bogen 
be. Setze den Zirkel wiederum nach dem Sundamente in c, 


und reif Damit den Bogen cd. Setze ihn nach dem Zun- 


damente in d. und reiß damit den Bogen de, und alfo dena 
ferner and e im Fundamente den Bogen e f; aus f den Bo⸗ 
gen fg, ausg den Bogen gh; aus h den Bogen hi, aus i 
den Bogen ik; aus k, Fig. 23. oder auch nunmehro Fig.24- 
felbfi, aus p den Boyenkl;aus l,Fig. 23. oder aus q. Fig. 24. 
‚den Bogen Im; aus m, Fig.23. oder «u r, Fig, 24. den dos 
en mn; umd legtlich ans n, Fig. 23, oder auß s, ——— 
en n o, fo iſt die Schnecke nach ihren einfachen Wen⸗ 
dungen fertig, welche wie fie alsdenn auch, nach Erfodern, 
doppelt zu reiffen, vor andern aus ded Goldmanns Untveis 
fung zur Civil Baukunſt, Lib, I. Fig. 31. 32. 33. oder auch 
aus des Job. Ehriftian Seylers Parallelifino Architeltorum 
celebrium, item in den Vor:Liebungen Sur Baukunſt, P. 47. 
43. 49. zu fehen ift, weil ſolches bier deutlich genung vor⸗ 
flellig zu. machen, der Raum nicht leider. 


J 


- Die 
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Die 10. Aufgabe. 


Den Modulum zu Verzeichnung der Saͤu⸗ | 
len» Drdnung zu reiſſen, 
Fig. 25. 


Nimm die halbe unterfie Säulen» Dicke, ehe fich folche noch 
zu verdünnen anfängt, wenn die Säule fehon vorgegeben 
wird, (ſonſt aber nimm eine Fänge, gröffer oder Kleiner, nach 
dent der Riß foll groß oder Elein werden, und laß fle folche 
halbe Säulen Dicke gelten,) felbige fen bier a b, trage fie auf 
eine gerade Finie G H, folche ift cd, theile fie fodann mir f und 

in 3 gleiche Theile; cf aber theile wiederum in 2 gleiche 

heile mit e, und c e theileleglich in 5 gleiche Theile, fo kom⸗ 
nen derer inallen 30. aufden ganzen Modulum c d, als in ſo 
viel Theile folcher iedesmahl einzutbeilen if. Setze nun ce, 
als 5. und 5 Theilchen noch fo vielmal auf der erfi gezogenen 
Linie fort, ald dir befiebet, oder vielmehr die gröfle Auslaufs 
fung der Säule, fo aus den Tabellen zy erfehen, erfordert; 
und numerire fie von 1o zu 10 fie die Figur zeige, fo werden 
ſich nach folder Eintheilung, und Seurmii Tabellen, wovon 
bernach eine folger, alle 6 Drdnungen gar leicht reiſſen laſſen. 


Ä \ 
SCHOLION. 


Wenn eine Höhe gegeben wird, zu der eine Saͤule foll ges 
riſſen werden, theilet man die Höhe in a1 gleiche Theile, fo 
‚giebt einer davon den Modulum zu einer Tufeanifchen, Dori- 
ſchen und loniſchen Säule ; zu einer Nömifchen und Corinrhi- 
ſchen aber theiler man ſolche Höhe in a5 Theile, wenn fie indges 

fammt keine Säuten Stühle bekommen follen; werden ‚aber 

ade mit verlanger, fo theilet man die Höhe zu erſt benannten 
jäufen in 24 Theile, zu den andern aber in 28. deren einer 

denn allemal ebenfalls ven Modalum giebt, Zu 


Es - Die 
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Die, ıı. Aufgabe, 


Die Säulen Ordnungen felbft, 3. E. Die 
Tufcanifche, gi die erfte, zu reiflen, 
! Ig. 25, | 


Ziehe die Horizontal -Finie C E, feße auf foldhe die Per- 
pendicular A B, als die Carhete, oder den Achs» Strich der 
Säule ; ſtehe aus hernach folgender Tabelle in ber dritten 
Meihe der Zahlen, wie weit ſolche Säule mit ihrem Ges 
‚bälfe am meitefien auslauffe, fo findet fich, daß der Ueber⸗ 
ſchlag 74 Theiihen befommen fol. Nimm folche oder 
auch noch etwas darüber, von der Scala GH, fege fie zu. 
beyden Seiten der Linie A B, fo reichen fie bis in C und E, 
Meiß aus C und E, zu A B, gmo Parallelen , folche ind C D, 
und LF, und verfahre ſodann nach der Tabelle, wie folget. 
Nimm aus der andern Reihe Zahlen für die Höhe zum 
. Srund:Steine 30 Theilchen (find ein ganzer Modul) von 
der Scala GH, feße fie aus C und E auf die Finien C D; 
und E F, reichen dort bis a, bier bis b. Nimm ferner 
‚312 Theischen, ſetze fie auch aus C auf CD, und aus E 
auf E F, reichen dort bis in c, bier bis d, und giebt a c, 
b d, die Höhe des Riems. Nimm 375 Theilchen, fee 
fie ebener maaſſen aus C auf C D, und aus Eauf EF, reis 
chen dort bis in e, hier biß inf, und giebt c e und d f die 
Höhe der Hohl⸗Leiſie. Ziehe fodann a b, c-d, und ef, mit 
‚blinden Linien zufammen. Nimm nun auch aus. der dritten 
Reihe der Zahlen für das Anlauffen der Glieder zum 
Grund»Steine 484 Theilchen won der Scala G H, und-fes 
Be fie aus A, zu beyden Geiten auf CE, reichen bie in g,h, 
und auch audi. auf a b, reichen bis k. 1, ziehe g |, und hk, 
zufammen, ingleichen g h, und ck, mitrechten Linien aus, fo 
ift der Grund Stein fertig. Nimm ferner für das Auslaufs 
.fen des Riems 46 Theilhen von der Scala, -fege fie aus i 
auf ab, beyderſeits, reichen bis in m und. n, etze fie 
auch aus 0, auf c, d, beyderfeitd, reichen bis inr, 5 zie⸗ 
J rm, an und auch r 3, mit rechten Linien zuſammen, 
ſo iſt auch der Riem geriſſen. Nimm noch mn un 

— 2 —* ohl⸗ 
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Hohl⸗Leiſten 43° Theilchen,  fege fie zu benden Seiten 
aus t aufef, reiben bis in u, x. Nimm nach ver 
vierdten Reihe Zahlen aus ‘der Tabelle 73 Theilchen 
zum Radio, feße fie aus u im y, und aus x in 2, und 
reiß damit den Bogen u r, itern x s, ziehe auch u x zus 
ſammen, fo ift der ganze Fuß des Säulen, Stuhls fer 
tig. Verfahre auf gleiche Art von Stück zu Stück der 
Säule, wie folhe durch‘ die Quer »Linien in der Ta- 
belle. abgejeichnet feyn, fo wird fich letzlich die Säule 
geben, wie die Fig. 25. und 26. ausweifen, an welcher 
tedoch verboffentfic ein ieder leicht erfennen wird, daß 
ein ziemliches Stüd des Säulen: Stammes aus der Mits 
ten. defielben fehle, fo wegen Kürze der Blätter muͤſſen 
weggelaſſen werden. ' 


SCHOLION 1. 


Wenn man eher von der Arbeit fommen will, Fan 
man’ erfllich die Höhe der Glieder immer ein gut Stück 
auf.einmahl, z. E. den ganzen Säulen» Stuhl, den gan« 
zen Stamm, u. f. f. in einem. fort anfegen,: ſodann das 
Auslauffen derfelßen bemerken, und leglich alles. zufams - 
men ziehen, weiches denn um ein merkliches geſchwindere 
Arbeit giebet. 1 


SCHOLION II. 


Die Erummen Glieder, ald die Hohl⸗Leiſten, Kehl 
Leiten , Kinn» Leiflen, u. d. 9. ziehet man in gar Kleinen 
Riſſen nur nach der Hand, in gröflern-aber reißt man fie 
entweder sach vorhergehenden erflen 9 Aufgaben, oder nach 
den Radiis, welche Sturm in feinen- Tabellen, wie fie in 
dem Vademecum Architeötonico: euthalten, angiebet, von 
denen denn er felbfi anmerket: In Der vierdten Co- 
lumna iteben die Radi, Das iſt Die Weiten, . wos 

mit die Boͤgen der Erummen GSlieder gezogen wers - 

‚den. Wobey zu merken , daß die Mittel⸗Puncte dies 
fee Glieder entweder in ihre oberfte oder unterfte Kis 
nien muͤſſen geſetzet werden , nebmlich bey m. 
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P.eiften, und Ablauffen unten auswerts; bey Den Ans 
lauffen oben auswerts, bey den Wülften oben einwerts. 
Die Bebl: Leiften beſtehen aus zwey gleichen Boͤgen. 
Su jenen werden die Radii oben einwerts, ‚unten Aus 
werts gefeser. Aber bey den Rinn-Keiften wird Der 
Radius yon dem untern Ende 'gerade in die Höhe, und 
von dem obern gerade herunter gefeget. Die erfte Ans 
leitung hierzu muß die wirkliche Anführung geben. I. « 
p- 21. — 


SCHOLION Ill. 


Die übrigen ö Drdimingen werden eben auf die Art, 
sie die Tufcanifche, aufgeriffen, nur daß reſp. ihre Ges 
baͤlke und Capitäle was befonderd Haben, welche, da 
fie theild ohne groffe Vor⸗Riſſe nicht Fönnen deutlich 
gewieſen werden, theils aber auch) überhaupt vor Leute, 

vor welche gegenwärtige Anleitung dienen fol, zu ſchwer 
find, hat man fie bier übergehen muͤſſen. Inzwiſchen 
da gleichwohl auf den Säulen » Drönungen das @ew 
der Architefturse Ciuilis beruber , kan ſich iemand zu fol: 
chen vor andern des Boldmanns grofies Werk, oder 
Seurmii kurzen Begriff der gefammten Mathefis, recom- 
mendiret, ſeyn laſſen, als morinne fle am deutlichfien 
gewieſen, wietwohl Yignola, Herr Seyler, Derr Lau 
terbach in dem kurzen Begriffe der Ciuil-Baus» Kunf, 
Herr Wolf in feinen hieher gehörigen Schriften, und 
infonderheit auch Herr Schübler u. a. ebenfalls ihr bil 
liges Lob verdienen. 


SCHOLION IV. 

Was aber heiffe die Ordnung verfiehen , erhellet aus 
folgenden Worten ded Herrn Feurmii: Zufoͤrderſt aber 
wird noͤthig ſeyn, mit wenigen Worten anzudeuten, 
was das heiſſe, die 5 Ordnungen verſtehen, weil die 
meiſten der Meynung ſind, es ſey genung darzu, 
wenn fie eine Saͤule mit ihrem Saͤulen⸗Stuhle und 
Gebaͤlke aufreiſſen koͤnnen. Dieſes iſt zwar ein gu‘ 
er Anfang, man muß aber ferner noch wiffen ; I.) 
Wie man die. Städe der Ordnung zu allerhand an» 
‚dern Dingen fehidlich gebrauchen fol, als zum Exem- 
pel, daß ficb der. Dedel von dem Säulen » Stühle 
gut fibicker, einen Sims unes die Dede in einem = 

| mach 


x 
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mach abzugeben, daß man die Glieder oben an Tem 
Stamme der Säulen, nehmlich ven. Rinken, Saum 
and Ablauf füglich "gebrauchen Fönne zu Auszierung 
der Stuffen an den Treppen, und fo weiter. 2.) Wie 
man ein Städ- einer Ordnung, -wann es zu der vor 


babenden Arbeit zu zierlich und zu reich ift, fol . 


fblechter machen. 3.) Was vor eine Ordnung ſich 
zu dem, oder jenem Werke ſchicke. Erſte Anmerkung 
über&oldmanns Anweifung 4.) Wie weit an einem 
ieden Werke die Säulen von einander ſtehen follen, 
u. wo. d. m. iſt $..2. p. 2. 


'SCHOLION V. 


‚Die Tabelle nach welcher die Tufcanifche Orduung 
geriffen worden, ifl, wie in Seurmü Vodemecum Ar- 
chitect, p. 44. und 45. ji ſehen, mit meniger Deräns 
derung, nachgeſetzte: . u BE 


— 


SEulen- Suhl. Ti Hohe] Summe | Uns iauff | Rodi 


— —— 



























Grund⸗ Etein 30 | :30 | 48: 1” 
Miem *27 310466 — 
Hohl: Leiſte 637243 4 
Wuͤrffel. 18241822 | 21% | — 
Hohl: Leiſte 66 | 43 


Miem = — 2 8 46 

Kranzleifte big 
zum Ablauf 8 

Ablauf derielben 32) ı9E| — 
Ueberſchlag 3 
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Unter⸗Satz = 1175 lade 
Säule aa... 
Tafel = : 15 [15.1401 
Pfuhl —* ⸗ 15 130 Ta 72. 
Saum ⸗ ⸗ 2% [2% 13221 — 
Anlauff > 4.18% || 632 
Gleich dicker Stamm 93, loı ao — 
Derdunnter Stamm 279 3890124 | — 
Ablauff ii) 8 3% 3833 — | 
Saum - : ⸗ 15 388 — 
Hl: 10 [10 124 * 
Riem 2 Jı2 e— 
Wulſt 8 120013 12 8% 
Platte bis zum abiuf 6 ; 126.1322 —— 
Ablauff 2, 28 I Fr 
Ueberſchlag ⸗ 2. 130 134.1 
Gebaͤlke ee 








Dber-Streiff Bis zum 

Ablauff :— .w,s 2 124 125 = 
Ablauf ⸗ ⸗ 3 En 
ucherſchag Au 3. 130 28. 


Unter⸗Streiff ⸗112 — 24 


* 
— — 
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Borten an, 1 „1372137224 bl 
Hohl: Leifte 0. 15 1252 6% 
Riem ⸗ g Ä w- 65 28 ieh, 
Wulſt — = 14 133 | 8% 
Kranz » Leiſte bis zum 

Ablauf; : 10 124 1605| — 
Ablauff ⸗ 2.24 — — 
Riem Iz 1273623 — 
Band TIER, 43 132 64 | — 
Kinn=£eife = = No az Ii—| 5 _ 
leberfälag ..» 2... 2.8: 145 174 | — 





ben pn: ne GR EG Sorte nn 
Die Tabellen zu den übrigen Ordnungen fiehe in den 
Bor » Nebungen zu beyderley Bau» Kunfl, 


Die ın. Aufgabe. 


Eine Thürsoder Fenſter⸗Verkleidung, 3. E. 
auf — Art, zu reiſſen, 
| Fig. 27. Ä 


Nimm die Weite der Thüre, oder des Fenfterd , ſol⸗ 
che fen ;. E. 4 Fuß; theile diefe 4 Muß hier in 6 gleis 
che Theile : einen Theil von diefen fechfen theile wieder 
in 30 gleiche Theile, fo giebt er fodann den Modulum zu 
vorhabender Thür s oder Fenfter Verkleidung. Ziehe alds - 
denn die Linie A B, auf folche fege die Perpendicular C D, 
Nimm ohngefehr 52 Modulum, fege fie aus C gegen A, 
und auch aus C gegen B, reichen hier bis in AB, ſelbſt. 
Nichte aus A und B 3mo Perpendicularen, oder Parallelen 
zu C D auf, ſolche find A E, und BF, fee uf A E 
und B F ungefehr 1425 Modulum, reichen Bis in EF, 
ziehe E F zuſammen. I 


Nimm 
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' Nimm 3 Modülos, fege-fie aus C‘gegen A und B, bis 
in Gund H, und aud aus D gegen E nnd F, bis in I und 
K, ſo beträgt G H, 6 _Modulos, als die Weite der Thür, 
der des Fenfterd. Nimm dieſe gedoppelt, nehmlich 1 
Mödulos, und fege fie ans A gegen E, und aus B gegen E, 
reichen dorten dis L, hier bis M, ziehe LM blind zufams 
men. Gebe ferner die Weite C G, aus Din, und auf 
aus D inK, ziehe fodann 1G, und KHblind, endlich aber 
Ga bH rede juſammen, fo u. fie die Höhe und Weite 
ber Thüre, oder des Fenſiers im Lichten. SE 


» . 
” 


J 


Nimm nach der nachgeſetzten Tabelle, litera’ A, 10 Theis 
lichen des Moduli, für den Unter: Streiff, fege fie aus & imte, 
aus Hin d, aus L in e, aus M in f, aus lin n, und 
ans Kino; ziehbee n, do, und ef blind, eg aber, gh 
und h d, fodannı recht zufammen, fo-ift der Inters Streiff 
um und um geriffen. Nimm ferner 25 Theilchen des Mo- 
‚ duli für den Ober: Streiff, fege fie aus G in i, aus H in k, 
aus L in I, aus M in ın, aus l inp, und aus K in q, 
Ziehe wiederum i p. item kq, und Im blind, ir aber 
xs, und s k recht. zuſammen, fo iſt auch der Dber» Streiff 
am und um geriffen. Verfahre auf gleihe Are mit dem 
Rieme und. Bande nach. den Theilchen des Moduli, wie fie 
die Tabelle angiebt. | | 


Den Kranz zu reifen, fo fiehe die Finien er. und um, 
an, ald Ach8» Striche in einer Säule, fege auf x E, nnd 
y F die Höhen der Glieder nach der Tabelle, littera C, an, 

‚von ct, aber und u u, fege dad Auslauffen des Kranzes nach 
xE und yF zu, aus der Tabelle,. litera D. und ziehe die 
Glieder zuſammen, wie in Aufreiffung der Säulen: Ord⸗ 

"mung feldft geſchehen, fo wird ſich die Thür» oder Fenſier⸗ 

Verkleidung geben, wie die Figur weiſet. 
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TABVLA. 


Aus Scurmii Anhange Mathematiſcher Ta- 
bellen, an dem kurzen ‘Begriffe der gefammten 
Mathefis. p. 749. Edir. recenz, 


— > ——— 











Einfaſſung IAIB| 
Inter-Stäf =: = R 10 | — 
Dber: Steiff , =: = ; 25 12 

tiem a 2. D) ⸗ 2 63 32 
Bad = =: 0. ol. 

Kran DREHEN 
Hohl⸗Leiſten ⸗ ⸗ ⸗ 5 2 
Riem ⸗ ⸗ ⸗ 7 43 
Kranz: £eiften : - ı6 120 
Riem 17 124 
Band ⸗ —⸗ 20 122 

Rinn⸗Leiſten ⸗ 28 I. 
Ueberſchlag | ⸗ 100 


SCHOLION .1 


ie die Tufcanifhe Art geriffen wird, alfo koͤnnen auch 
die andern Arten, nehmlich die Dorifche, lonifche, Deuts 
fche, Roͤmiſche, und Corinthifche, obleruatis obferuandis , 
nach Srurmii Tabellen, fo in beſagtem Anhange, item im 
den Bor» llebungen zu bepderley Baus Kunfl zu finden, ges - 


. 


siffen werden, 


9. Se SCHO: 


8 Anleitung 
SCHOLION I. 


Die Borfiechung der Cinfaffung zu reiſſen, fo zieht 
Fig. 27. quer durch die Linie N O, auf den Ober⸗ Streifs 
fen, feße von folcher Linie 2 Theilchen, in a, nach det 
Tabelle, littera-B; ferner fege auf den Riem vom fols 
her Linie 35. Theilchen bis in b, und letzlich noch 5 
Theilchen auf das Band bis in c, fo giebt N abco ver 
Jangte Vorſtechung der Einfaffung , wobey jedoch ver 
Anlauf des Dber : Streiffes nicht zu vergeſſen, welcher, 
wie an den Dber»Streiffen der Säulen» Drbnung felbfl, 
auch hier erfordert wird, 


SCHOLION ML 


Nach -Seurmio kann diefe Verkleidung auch zu Cami- 


nen gebrauchte werden. Die Einfaſſung felbft aber kann 
auch zu Einfaffung der Schwibbögen an Portalen, Eh⸗ 
rens Pforten, drückens Bögen, u. ſ. f. angewendet werden. 
So fan man auch die Kränze inmwendig unter den Des 
een der Zimmer appliciren. Begriff der Matheſ. p. 219. 
Kdit, 2, i j 

⸗ 

-SCHOLION IV. 


Deren Modul giebt wenigſtens = hoͤchſtens = der 
Weite, wie oben in den Reguln angemerket worden. 


SCHOLION VY. 


Wenn oben z. E. gefagt worden, daß za dem Dbers 
Streiffe 25 Theildhen des Moduli follen — wer⸗ 
den, fo ift ſolches vor die Breite des vorhergehenden 
Unter» Streiffö zugleich mit zu verfiehen, melches auch 


refp, Dep den übrigen Gliedern mit zu verfiehen, * | 
| h | laſ⸗ 


| 
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Kaffere fich font zwar folhe auch alle a part auftragen, 
giebt aber leichtlich Irrthum, und trift letzlich in der 
8umme aller Höhen ſelten zu. | | 


Die 7, Aufgabe, 


Eine Camin-Einfoffung, 3. €. wiederum 
auf Tufcanifche Art, zu reiffen, Fig. 28. 


— 
Nimm Z oder Z ber ‚Weite des Camins im Lichten, 
theile folche in 30 ‚gleiche Theile, an flatt de8 Moduls, 
Meiß die Linie AB, und fege auf folchen die bepden Per- 
pendicularen A C, und BD. Nimm auf folgender Ta- 
belle litrera A, 33 Theil ded Moduls, für die Hohl⸗ 
Leifte, fege folche aus A, B, ine, a; nimm 5 Theilchen des 
Moduls für den Riem, fege fie aus A, B, in b, b; feße auf 
gleiche Weife nach der Tabelle auch die Höhe der übrigen 
Glieder an, und ziehe fie mit blinden Linien zufammen. Nimm 
fodann ferner aus der Tabelle, littera B, 2 Theilchen, fege 
fie aus Bin o. Nimm ferner 3% ſetze fie aus a in p, 
und aus bin x, item aus ce ing, und aus d ine 
Nimm noch weiter 5 Theilchen, und fege fie aus e in u, 
aus fin and g in y, und ans D in K, ziehe die Hohle 
Leiſte p o, die Wülfle r q, und t y, item die Einziehun 
us, mie gewöhnlich, und alles auf gleiche Weile au 
noch E F, fo ift folche Einfaſſung nach einem Stuͤcke ge: 
riffen, welche denn, wo man fie völliger haben will, 
über die Ecken, nach Eıfordern eines Carrins, und 
der Methode, fo bey DVerzeihnung der Thüre in ; vos 
tiger Aufgabe, gehalten worden, kann geriſſen ters 
en. 


92 TABV- 
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| 
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TARBVLA. AB 
Hohl⸗Leiſten | 











s 2 F 32 2 
Riem — 2. ⸗ ⸗ 5 3% | 
fuhl ⸗ —W ,: Ir | Il 
em ee 112132 
Einziehung Er 162. — 
Riem s 0: 18 |5 
fuhl ⸗ ⸗ ⸗ ⸗ 27 — 
Rand DEE BE 30 F | 
— SCHOLION. 


"Nach Seurmio ſchicket ſich dieſe Camin- Verkleidung 
auch zu Einfaſſung der Thuͤren und Fenſter, ingleichen 
der Fontainen. Begriff der. gefammten Mathefs p. 219. 
Die Tabellen aber zu den übrigen Ordnungen fliehen in 

den Vors Hebungen zu fehen. 


Die 14. Aufgabe, 


Einen Kranz unter das Dach eines ge 
meinen Wohns Haufes, zu reiſſen. 
F ig. 29. — 


Reiß die Linie A B, und auf ſolche anflatt des Achs⸗ 
Strichs die Perpendicular C D, item die Perpendicular 
A'F in beliebiger Weite von CD, und die dritte Per- 
pendicular B C mwenigftens in der Weite von CD, als die 
größte Auslauffung des Kranzes beträgt, iſt hier 1% 

\ Modul, 


| 
| 
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Modul, oder 40 Theilchen, nach der folgenden Tabelie, 
litrera BB Nimm ſodann 5 Theilchen, nach eben folcher 
Tabelie, allein nach litrera A, für die Höhe der Hohl⸗ 
Leiſte, trage f ie aus A, B, in ao, Nimm 6%, feße 
fie au A, B, in b, b, den Riem a b zu bekommen; 
Nium 14. Speilchen, fege fie au A, B, in c, c, fü 
giebt bc den Wulf, Nimm 24 Theilhen zum Krane 
Leiſten, bis „um Ablauffe, fege fie aus Ay B, in d, d. 


Nimm 25% zu dem Ablauffe, feße fie aus A, B, in 


er e. Nimm 38 Theilchen zum Bande, feße fie aus A, 

B, in 6 f. Nümm g8 Theilden zum Rinn : Leiten, fege 
fie aus A, B, in F,E, und ziehe a a, bb, uf f. mit 
blinden £inien zuſammen. 


Nimm ferner aus der: Tabelle littera B, 12 Theil- 
chen, fege fie aus C, D, in h,,h, als die unterſte Vor⸗ 
ftehung der Hohl: Leiſten. Nimm 4 Theilchen, ſetze 
fie aus C, D, ini, n für den Riem. Nimm 9 Theils 
— ſetze fe aus C, D, in k,k; für die Wulſt. Nimm 
282 feße fie aus C, D, in 1, ], nm die Kranz = Leifte. 
Nimm 30 Theilchen, ſebe ſie aus C,D,in m, m, für 
> Band. Nimm ao Theilchen, feße fie aus C, .D, in 

. E, für den Ueberfchlag , ziehe h h, i i, u, f. f. wieder⸗ 
— blind zuſammen, und Feiß die Glieder aus, wie die 
Figur zeiget, fo iſt der Kranz profiliret. 


' SCHOLION. 


Den Moduh olchem Krane — 17 ‚ oder rau 
12 ber. r.:00ge von der Mauer. 
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Die 15. Aufgabe. 
Den Grund⸗Riß von ſolchem Kranz 


zu reiſſen, Fig. 30. 


Ziehe die Linie H O L, ingleichen die Linie N OP, 
alfo, daß fie ſich ad Angulos redos in O jerſchneiden, fo 
fiellen H O, und O P zmweene Ach > Striche für. Setze 
aus H und O, gegen J und P; ingleichen aus O und P, 
gegen H und I, alle Weiten aud der vorigen Tabelle, lit- 
- tera B, ziehe folche zufammten, wie die Figur jort fo kann 
auch diefe Aufgabe foluiret ſeyn. u 


TABVLA. 
ranz unter Das Dach eines gemei: | Höhe | Auslauff 
nen Hauſes. A. B. | 

Hohl⸗ Leiſten 5 ız | 
5) item 43 “_ s 62 4 | 
Wulf © : . 14 19 | 
Kranz : £eifte Bis zum Ab- 

lauff 5 En . 24 2 82 
Ablauff derfelben ⸗ 25a 
Band = u. 8 28 | 30, 
Rinn:£eiften — s 338 | — 
Ueberihlag 7 ©: 40 | 40 | 


SCHOLION. 
Es giebt diefe Aufgabe mit ihrer Solution den Sans: 


zur ArcHıTe ETVR a CıYırı, 343 


RE des Kranzes, wie er von unten hinauf an einer 
"Ede des Haufes anzufehen, wobey daß Quadrat N O, 
K L, die Ede der Mauern vorfiellee. Wollte man den 
Grund » Ri blos von der Mitten ded Kranzes haben, 
fo wilden ihn die Stüden GH, N O, oder O P, L M, 
geben. | 


Die 16. Aufgabe, 


Den Haupt: RiE von einem Gebäude, 
3 €. von einem galanıen Bürger» Haufe 


in eine Stadt zu reiſſen, 
Fig. 31. 


Geſetzt, es ken dergleichen Haus vor einen ange⸗ 
ſehenen Buͤrger, in einer galanten Stadt, zwiſchen 2 an⸗ 
dern guten hohen Haͤuſern aufzurichten, wozu der Platz 
der Gaſſe nach 36 Ellen, oder 72 Fuß lang iſt; fo fin⸗ 
det ſich, wenn man einen ungefähren Ueberſchlag machet, 
daß ein mE auf fothanem Plage im unterfien Stock— 
werke ein Zeraumes Vorhaus, und auf beyden Seiten 
2 Stuben mit ihren Küchen, in den mittlern Stockwer- 
fen aber allemal eine geraume Stube, mit 2 Fleinern, 
fo auch- zu Kammern dienen können, bekommen kann, 
und zwar Ffönnen zum Vorhauſe 12 Ellen, und zu ei- 
ner ieden Stube 9 Ellen, zu ieder Zwifchenmauer ı EL; 
fe, zu ieder Seitenmauer aber 2 Ellen fommen, welches 
an fih noch alles den Megeln gemäß if. Nun fol 
ferner die mittlere Haupt- Stube billig viereckicht wer⸗ 
dei, und damit der Vorſaal vor folcher auch feinen ge- 
hörigen Raum und Anſehen befomme, kann er auch 
vierecficht genommen werden; machen, nach dem untern 
924 Stock⸗ 
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Stockwerke, ohne die Verdünnung der Mauer zu rech— 
nen, 24 Ellen, und wenn die Vorder: und Hintermauer, 
mit den Geitenmauern gleiche Dicke haben follen, kom— 
men vor beyde 4 Ellen , und vor die Zwifchenmauer 
auch noch ı Elle, und alfo in allem zufammen 29 Ef 
len, oder 8 Fuß, vor die Breite ded Haufes, von 
der Gaffe nach dem Hofe zu. Solchemnach reiß die Li— 
nie A B von 72 Fuß für die. Länge des Hauſes, auf A 
und B richte 2 Perpendicularen A C. BD, iede von 58 Fuß 
für die Breite defielben auf; ziehe C D zuſammen, fo 
fiellet A B die Vordermaner , C D die Hintermauer, und 
AcC,BD die Seitenmauern vor, Zaͤhle ferner 2 El⸗ 
fen vor die Dicfe der Seitenmauer A C, 9 Ellen vor die 
eine Stube, und eine halbe Elle vor die halbe Dicfe der 


“einen Zwifchenmauer ab und zufammen, mache 115 
Elle, oder 23 Fuß, feße folched aus A in H, aus C in 
6. au Bin K, und aus D in I, und ziehe G H, und 
IK zufammen. Theile ferner A C, und BD, in zwo 
gleiche Theile, in E F, ziehe folche auch zufamumen, fo if 
der Hauptriß fertig, nach welchem im Unter» Stockwerfe 
GH IK, dag infonderbeit fo geriannte Haus, oder Nor« 
Haus, AHEL, die eine, KB M F, aber die andere 
Stube, und EL C G, miederum die eine, M-FID, 
aber die andere Küche. vorftelen; im mittlern Stockwerke 
aber giebt HK LM, die SHeupt + Stube, und 
L MG! den Por» Saal, die Seiten » Stuben und 
- Küchen bleiben, wie im untern Stockwerke, woraus 
fih denn folglich eine ungefähre dee von dem ganzen 
Haufe marhen läffet. 


SCBOLIOM. 


Mo ed Ort und Gelegenheit erfodert, koͤnnen AHEL 


| KBM F, auch zwey Gemwölber, oder Kauf » Fäden; 
| C 6 aber, und MF ID, 2 Schreibe⸗Stuben, oder 
auch Bey⸗Gewoͤlber geben. Wie aber ſonſt ein * 


⸗ 


— 
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auf einem Plage von 3, did go Ellen anzulegen, ſtehet 


mit mehrerm in den Vor » iebungen zu beyderley Baus 


Zunft zu feben. Ä 


Die 17. Aufgabe. 


Den Grund-Riß zu einem Gebäude, . 
z. E. zu vorhergehendem Haufe, zu 
reiſſen, Fig. 32. 


Ueberſchlage erſtlich, wie weit die Hausthuͤre und die 
Fenſter werden ſollen, geſetzt, letztere ſollen 4 Fuß breit 
kommen, und da fie auf ſolche Art wenigſtens 8 Fuß 
hoch werden müfen, und 3 Fuß zur Bruͤſtung er— 
fordern, das die imfuntern Stockwerte etwas höher, alg 
anderwärtd, werden muß, fo fommen ıı Fuß vor die 
Höhe der Hansthüre, wenn fie anders den untern Ken: 
ftern gleich kommen fol, und folglich beträgt die Weiz 
te derfelben 5 Fuß 6 Zoll, die halbe Weite aber 2 Fuß 
9 Zell, und wenn denn das Haus noch 2 Fenfter, und 
iede Stube auch noch fo viel bekommen fol, wird der 
Grundriß folgendermaffen einzurichten feyn. Ziehe die 
Linie A B, fege auf ſolche die Perpendicular EF, von sg 
Fuß, nehmlich mit A C aus dem Hauptriffe von glei— 
cher Laͤnge. Ziehe in folcher Weite zu A B in gegenmwärs 
tiger Figur die Parallel CD. Nimm nunmehr 2 Fuß 9 Zoll 
zur halben Weite der Hausthuͤre, ſetze ſie aus FE nnd .F, 
in aa Nimm 3 Fuß 3 Zoll zum Schafte, zwifchen der 
Thüre und dem erften Benfler fege fie. aus aa, inbb, 
Nimm 4 Fus für die Breite des Fenflers, fege fie aus bb, 
in cc. Nimm 2 Fuß für die Mauer zwifchen dem Fenſter 
and der Fommenden Zmwifchenmauer ſetze fie aus c.c, in 
dd, Nimm 2 Fuß für Di Buißgenmaue, fege fie A 
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dd, in ee. Nimm 2 Fuß 6 Zolfür die Mauer zwiſchen 
der Zmwifchenmauer und dem folgenden erſten Stubenfer 


- fier, fege fie aus ec, inff. Nimm 4 Fuß für das as 


fter , feße fie aus ff, ingg. Nimm 5 Fuß für den 
Schaft, feße ſie aus gg, inhh, Nimm mieder 4 Fuß 
für daß andere Stubenfenfler, feße he aushh, in ii. 
Nimm 2 Fuß 6 Zoll für die Mauer zwiſchen den: Sen, 
ſter und der GSeitenmauer, feße fie aus ii, in kk., 
Timm 4 Fuß für die Geitenmauer ſelbſt, ſetze fie 


ans kk. in 11. Alle dieſe Stücke fege eben nad 


* 


dieſen Fuͤſſen und Zollen, iedesmal auch in ihrer 


Ordnung aus E und F, gegen B und D. Ziehe 
fodann allemal gleich und gleiche - ftaben ‚, als 
aa, bb,c c, dd, und fo ferner, mit blinden Linien 


zufammen,. 


Nimm nunmehr noch ferner 4 Fuß für die Dicke der 
Vordermauer, , feße fie aus A und B, inmm Nimm 
24 Fuß für die Länge der Stuben, fege fie aus m m, in 


nn. Nimm 2 FE für die Dicke der Zwiſchenmauer, 


fege fie aus nn, in oo. Nimm wieder 24 Fuß für 
die Fänge der Küchen, fege fie aus o, o, inp,p. Nimm 
nochmals 4 Fuß für die Dice der Hinters Mauer, reichen 


gleich aus p, p, in C, und D. 


Theile ferner die Länge der Stuben m, n, item bie 
Länge der Küchen o, p, durch die Linien q, q, und r, Tı 
in 2 ofeiche Theile, fee aus q, q, beyderſeits 2 Fuß 
ins, s, und 1,0, und auch fo viel ausr, „in u, u, und 


xx, ziehe durchgaͤnglich wiederum gleich und gleiche 
Buchſiaben, nehmlich 55, gg, tt, u. f. f. zufammen, 


fo ‘geben die Linien s s, tt, item u u, UND x x, il 
der Zmwifchen- Mauer ee, dd, die Weite der Gtus 


bens nnd Küchen= Thären, iede nehmlih von 4 Sup 


fen. Nimm noch weiter 1 Buß, feße ihn aus A, 
und B, iny, y, und auch aus C, D, in z, z, ziehe auch 
folche Buchſtaben blind zufamimen, fo giebt fich zwiſchen 


A, B, Ysı Yı und zwifchen C, D, 22; die Dicke der 
* Bruſt⸗ 
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Bruſt-Lehne für das Fenſter. Nimm. auch noch 6 
Zoll, und feße fie aus ee, gegen d d. fü geben fie die 
Dicke des Vorfchlags der beyden Thüren an der Stu: 
be und Küche; thue folches auch mit der Zivifchen- 
Mauer auf der amdern Geite, item mit der Zwiſchen⸗ 
Mauer n, n, 0, 0, Gieb den Fenftern und Ihüren 
ihre DBorfchläge der Breite nach von ungefehr 6 Zols 
fen, und auch noch ihre Schmiegen von ungefehr Z. 
oder I Fuß, ziehe alles mit rechten Finien aus, fchat- 
tire die Mauer etwas lichte, die Fenfter ganz duns 
kel, die Thüren aber. laß offen, alles nach Anzeigung 
der Figur. - | 


5 


Was nunmehr aber die Treppe anbelanget, wel- 
che nothiwendig mit verzeichnet werden muß, fo fehick- 
te fich Ddiejelbe zwar wohl am beften in den Winkel 
des Vor-Hauſes G, allein, wenn fie ihre gezies 
mende Breite haben fol, wird man mit folcher 
ſchwerlich vor der Hinter Thüre des Hauſes, als 
welche eben fo hoch, als die vordere feyn, und ihr 
auch. e diamerro entgegen fliehen fol, vorbey kommen 
fönnen ; eine Wendel: Treppe aber kann auch nicht. 
geduldet werden, welche fich fonft gar wohl möchte ans 
bringen laſſen; verohalden muß man mit folcher in 
Die Küche der Stube H, hinein ruͤcken, und zwar, das 
mit folche auch nicht gänzlich darauf gehe, kann man 
auf folgende Urt verfahren : 


Nimm bie Hoͤhe — Stock Werks , Solche fey 
14 Fuß 8 Zoll, und noch einen Fuß darzu für- die 
Die des Bodens, macht 15 Fuß 8 Zoll, rechne 
| 2a) ' | auf 
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auf eine Stuffe zur Höhe 8 Zoll, mit diefen 8. Zol⸗ 
fen diuidıre die 15 Fuß 8 Zoll (welche zufammen auf 
Zoll reduciret, 188 Zoll geben ,,) fo fommen 23 Stufs 
fen für die ganze Treppe. Brich diefe in der Mit 
ten, und gieb ihr 8 Fuß zur Breite, theile die 
Länge 6 O, fo 24 Fuß hält, in 3 gleiche Theile, 
fo fommen derer juſt zwey zur Treppe, und wird 
folche demnach mit allen auf 5 Fuß weit, rechne nun 
ferner ı Fuß jur Dreite einer Stuffe, und verzeich- 
. ae foldbe wie die Figur meifet, fo giebt S V, den Eins 
gritt auf die Treppe unten im Haufe, I 1» einen Mus 
be: lag, von einem doppelten Vier-Ecke,  G S, den 
Austritt im andern Stock-Werke. Zwiſchen v Oo, 
bleibet noch ein Raum von 8 Fußen, welcher mit 
dein, unter, dev Treppe, fo unter dem Muhe- Plage, 
doch auch noch auf die 7 Fuß hoch bleiben kann, noch 
eine ziemliche Küche giebt, fo ihr Licht infonderheit 
von dem Fenſter M befommen kann. Bey N fan 
man aus der Stube in felbige kommen, und zwi⸗ 


fchen v.O gehet die Thüre aus dem Haufe hinein. 


Zwifchen G S kann der Eingang in den Keller mit eben 
einer ſolchen Thuͤre gebracht werden, alſo, daß die 
Treppe zwiſchen ſolchen beyden Thuͤren hinauf gehet, 
ihr aber im Gegentheil die Thuͤre von der Kuͤche auf 
der andern Seite juſt entgegen ſtehet. Uebrigens 
kann der Ruhe-Platz mit einem Creutz-Gewoͤlbe, die 
Kuͤche p mit einem Tonnen-Gewoͤlbe, die Thuͤre N 
in folchem Gewölbe mit einem Ohre, die Stube H 
aber mit einem . Mulden Gewölbe uͤberbauet werden. 
Bey K ift ein Behaͤltniß, oder GSchranf, in der 
Mauer , fo wie eine Thüre kann verkleidet werden, 
dergleichen auch bey L ift,. fo eine blinde Thuͤre vor: 


—— und zu N die —— giebt, X iſt der Ofen, 


Riſt 


\ 
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Rift das Ofen-Loch, T, T, find zweene Pfeiler und 
y y zween Wand- Pfeiler im Haufe mit ihren Bögen 
‚über ſich, auf denen vdie-Zwerch- Mauer der obern 
Geſchoſſe ruhet; Sp kann auch das Dor- Haus felbft 
‚oben gemölbet. erden, wobey aber praefupponirt - 
wird, dag die Haupt Mauern, nach Dreßdner Art, 
von guten Werf- Stücken, oder doch Ziegeln aufgeführ 
ret ſeyn, fonft dürften fie wohl. zu ſchwach feyn, alle 
ihre Laft zu tragen. | | 


SCHOLION 1. 


Wie Mauern, Ihüren, blinde Thüren , Senfter, 
Defen, - Dfen=Löcher , Treppen, Nuhe-Pläge, Creuße 
Gewoͤlber, Mulden: Gewölber, Tonnen-Gewoͤlber, Oh⸗ 
re, viereckichte Pfeiler, und Wand-Pfeiler in einem 
Grund-Riſſe angemerket werden, iſt aus obigen und 
der Figur abzunehmen, wobey aber ferner zu behalten, 
daß die Spiegel:Gewölber wie a a; „Helme wie b b; 
Wendel: Treppen wie cc; Feuer-Eſſen wie d d; Se 
crete wie e e; Säulen wie ff; Wand Säulen wie gg; 
Camine wie hh; Geländer wie ii; nach Goldmanns volk 
ftändiger Anweiſung lib. I. cap. X, dem geöffneten Ritter⸗ 
Plage, Part, Il, p. zı fegg. u. a, exprimiret werden. 


SCHOLION I. 


Wie der. Grundriß von dem untern Stockwerke ge⸗ 
riſſen wird, alfo mwerden auch die von den andern 
Stockwerken, ihrem Hauptivefen nach geriffen, - wobey 
jedoch vor allen wohl auf die Verdinnung der Mauern 

Ä | | zu 


J 
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zu ſehen, um mit den Feuer-Eſſen und andern recht 
fortkommen zu koͤnnen. | rs 


Die 18. Aufgabe. 


F a — 
Den Aufriß von einem Gebande, z. €. 
‚ vom vorigen zu reiflen, 
1 a Fig. 33. 


Reiß erfilich die Linie A B, und auf ſolche die Perpen- | 
dicular E F, ferner zu A B die Parallele C D. Nimm, nach 
dem Grundriffe die Halbe Weite der Thuͤre 2 Fuß 9 Zoll, 
fege fie aus E und Fin aa. Nimm: 3 Fuß 3 Zoll, fege 
fie aus aa, in b.b, für den Ecaft zwifchen der Thüre 
und dem Fenſier. Nimm 4 Fuß, fege fie aus bb, in 
c e, für das Fenfler. "Nimm 6 Fuß 6 Zoll, fege fie aus 
ec, in dd, für die Zwifchenmauer und zugehörigen Raum 
ztifchen ihr und den Kenftern. Nimm 4 Fuß für das 
erfie Fenſter, in der Stube, feße fie aud dd, in ee. 
Nimm 5 Zug für den Schaft, fege fe aus es, in ff. 
Nimm 4 Fuß für das andere Fenſier in’ der Stube, feße 
fie aus ff, ingg. Nimm 6 Fuß 6300 für den Raum 
zwifchen dem Fenſter und der Geitenmauer, und. Die 
Seitenmaner ſelbſt, fege fie aus gg, inhh. Geße als 
le diefe Stücke auch nach ihrer Ordnung und Maaße aus 
EF, gegen B C, und ziehe gleich und gleiche Buchſta— 
ben mit blinden Linien zufammen. Nimm ferner Die 
doppelte Weite der Thuͤre, und fege fie aus AB, in kk. 

‚ Nimm and die doppelte Weite eines Fenſters, oder 
8 Fuß, und feße fie. aus kk,. in Li. fo Bleibe 
"IA, ıB für die Brufiiehne. Nimm 14 Fuß 8 Zoll, fege 

fie aus A B, in m m, für die ganze Höhe des untern 
Stockwerks. Nimm ı Fuß, fege ihn aus m m, iinn, 
für die Dicfe des erſten Bodend, Nimm 22 Fuß, 
fege fe aus nn, in oo, für die Brufilehne im andern 
Stockwerke, feße darauf wieder 8 Fuß für Die Ze 


e 
der öenfler, und aus nn, wieder 14 Fuß 8 
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für die Höhe ded ganzen andern Stockwerks, zu dieſen 
fee mieder ı Fuß für die Höhe ded andern Bodens, und 
alfo verfahre auch mit dem dritten und vierdten Stock⸗ 
werfe, bis in pp. Nimm 4 Fuß, als vie breite 
eines Fenſters, feße fie aus pp, in q q, für die 
Höhe der Baftard - Kenfler. ; Nimm 8 Fuß für die ganze 
Höhe des Halbgefchoffes, feße fie and pp, in rr. Nimm 
ohngefähr 2 Fuß, oder auch, was mehr, fege fie aus x r, 
in ss, für den Kranz des Hauſes. Nimm die ganze 
Breite ded Haufes von A bi C, auf dem Grundriffe, was- 
ren 58 Fuß, halbire fie, fommen 29 Fuß, ſetze dieſe auß ss, 
in CD, für die Höhe des Daches, auf hohe “taliänifche 
Manier, ziehe wiederum gleich und gleiche Buchflaben 
blind zufammen, folglich aber alle mit rechten Linien aus, 
was mit folden, nach Auzeigung der Figur, ausgezogen 
. werden muß, feße die Dachfenfter und Fener-Effen auf, reiß 
das Sims⸗- und Gurtwerf, und was fon etwan zur 
Merzierung des Hauſes dienen foll, davon etwas im Mifs 
fe mit angefeget ift, ein mehrers aber aus vollfländigern 
Kiffen, oder aus Betrachtung galanıer Gebäude ſelbſt abs 
zunehmen iſt. 


_SCHOLION: 1. 


Die mittlern Fenſſer über die Thuͤre find angegeben, 
daß ein Erfer, oder Austritt vor folche foll geleget wer⸗ 
den ; welcher aber auf ein Paar Säulen , oder Pfeiler 
würde zu ruhen kommen müffen, weil fonft der Schaft zu 
ſchwach fepn dürfte, zumal wann ſolcher Crker etwas 
weit heraus zu fiehen kommen follte, 


SCHOLION I. 


Wegen der Baftard- Fenfter flehet auch noch zu obferui- 
ven, daß folche nicht ollen: gefallen wollen, wenn fie bis 
auf den Boden der Zimmer herunter. gehen, ob folches 
wohl widrigenfalld mit der XV. Reg. Num, IX. nicht leicht 
“au vergleichen if. Daher geben fie ihnen N 
| ehoö⸗ 
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behörige Prüfung, unterziehen fie aber doch, nicht eben 

wie die andern Fenfter, mit ihrem Simswerke. Und ift 

denn folche Art, auch der innern Bequemlichkeit wegen, 
allerdings faft beſſer, als die andere, | 


SCHOLION I. 
Die Verzeichnung des Profils iſt mweggelaffen worden, 
als etwas, fo für die Anfänger zu fchwer if. Immittelſt 
iſt doch ſolches von dem unteren Stockwerke, Fig. 34. au 
— wornach auch zur Roth deſſen Aufriß abzunehmen 
ehet. | | 


5 SCHOLION MW. 





ö Ein mehreres von alle: dem, wie auch von Ilumini- 
sung, Zufchirung und andern, mas zu dem Riſſe eines 
;, Ciuil- Gebäudes gehöref, wird mehrere Nachricht in den 
» ofterwähnten Vor » Liebungen zu beyderley 
| Baukunſt gegeben. 





Fuͤnfter 


Sünfer heil, 


oder 


Anleitung 


zur 





ASTRONOMI«. 





Vorbericht. 


S ie ASTRONOMIE ı.) bat ihren Noh⸗ 
2? men bon &seov, ein Geſtirn, und verw id, 










tbeile ein, weil fie nehmlich, die Sterne -au) 
vielfaͤltige Att und Weiſe eintheilet; =.) beißt aud 
Cofmica, Vranofcopia, Vranologia, Aflrognofa, 
‚Aflrologia, u. ſ. f. wiewohl Feiner von ſolchen 
Nahmen eigentlich fo viel als der andere bedeutet, 
und überhaupt nicht gnugfam exprimiret, mas er 
fol; 3.) ift eine marbematifhe Wiſſenſchaft 
von dem Simmel und Geftienen, fo fern folch 
ihre Groͤſſe, Bewegung, Zahl und dergleichen 
Affefliones: mehr haben; 4.) wird getheilet in 
generalem und Specialem; in theoreticam und pra- 
dicom; ig nouam und antiguam, &c. 5.) ver— 
dienet fo. wohl für fih, als des Nutzens wegen, 
den fie in vielen andern Difciplinen giebet, erlerne 
zu werden, nachdem nehmlich folche, unter andern 
infonderheit wiederum Chyrraeus recommendirgt, 
wenn er fchreibet: Faſtigium & apex totius Phi- 
loſophiæ, & generofis a cœlo natis ingeniis dignifh- 
ma & iucundiffima eft pulcherrimi huius & amplifli- 
mi cadleftis theatri, aftrarum luminibus diſtincti & 
ornati, & motuum Solis ac Lunz, dierum, men- 
fium 


"Vorbericht. 
fium & annorum fpatia dehniennum, & aliorum 
planetarum in ſumma varierare ratos & conftanıes 
motus & certflimam ‘cum Sole feruantitum harmo- 
niam, & Orionis, Sirii, Ar&turi, Pleiadum & ce- 
terarum ftellarum calo fixarum pulchritudinis, nu- . 
meri, magnitudinis, ortus & obitus, rerum nafcen- 
tium viribus accommodati, & ceterarum luminie 
cceleftis in hac inferiori natura effectionum adfpe- 
ctio & confiderstio accurara, quæ Aftronomia vfi- 
tate appellatur, & non folum Eceleſiæ & toti com- | 
muni vitz, in certa annı defcriptione & temporum 
diferiminibus ac ferie rata, & Calendariis annuis, qui- 
bus <arere vita hominum non poreft, conferuandis, vti- 
liter ferdit,; verum etiam multis facre Seripturæ par- 
tibus recte intelligendis & perfpieue ac dextere ex- 
plicandis & verae religionis doftrine in Eccleſia pro- 
p:gationi prorfus neceflaria et. Quumque oculi 
.eam ob caufam hominibus precipue dat funt, ve 
cœlum & fidera adfpicientes, Deum condirorem 
egnolcamus & celebremus, maxime digna homine 
buius doftrine de flellis cognitio eft, quam ea’ de 
cauſſa etiam omnibus tenporibus laudatiflimi reges 
& principes amarunt & coluerun, & pracipue fibi 
fouendam & amandam efle, etiam inter arma, exi- 
dtimarunt, ve apud Lucanum Iulius Cæſar gloriarur;, 
Se media inter prelia femper flellarum coelique 
plagis fuperisque vacare. Reg. Stud. p. 139 fegg. 
6.) ſtehet indeſſen völliger zu begreiffen aus des Aranı 
Phenomenis mit feinen Commenistoribus; Hygini 
und Manilii Aftronomicis ; Ptolomæi Syotaxi magna, 
oder fo genanntem Almsgeſto; des Joannis de Sucro 
Bofco 1W Büchern de Sphæra; des Alexandri Pic- 
colominei IV. Büchern de eadem, und eben deffel 

82 | ben 
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ben Compendio de ftellis fixis; de8 Nic. Coper- 
nici Aftronomia inftaurata, item deſſen Wercke de 
Reuolutionribus Orbium celeftium u. a. des Zych 
nis de, Brahe Aftronomiz inftauraz Mechanics, 
u. a.des //maelis Bullialdi Aftronomia Philolaica: 
Io. Kepleri Aftronomia nous, und defien Epitome| 
Aftronomiz Copernicanz; Adriani Metii Inſtitu- 
tione vniuerſæ Aftronomie; Guil. Bleu Inftitutione 
Aftronomiz; Petri Gaffendi Inftitutione Aftrono- 
mica; Nic. Mulerii Inftitutionibus Aftronomicis; 
Aegidii Strauchii Aftrognofia; Jo. Bapt. Liccioli 
Aftronomia reformata ; Hugenii Aftrofcopia Com; 
pendiaria: Heuelii Machina celefti, item des Guil 
Schicka: di, Andr. Argoli, Phil. Landsbergii, Georg. 
Purbachii, Athanafi Kircheri, Chriſt. Scheiner:, 
Galilei de Galileis, Herrn Doppelmäyers, Bions, 
Horrebow, Dan. Bernoulli, Cafıni, Newton, Euler, 
u.a. dahin gehörigen Schriften. (Won den neuern 
Schriften find vorzüglid) noch zu erwähnen Wezdleri 
Inftitutiones Aftronomiae 1754. des Seren De la Caillı 
Levons d’ Afttonomie, wovon ſchon mehr als eine 
Auflage herausgefommen. Unter allen aberift die Aſtro⸗ 
nomie des Herrn Dela Lande, 1. Vol. 1764. das doll 
ftändigfte und befte Werk. Ingl.iſt Roſts aftrongmifches 
Handbuch, von Rordenbufch herausgegeben, Roͤhls 
Einl. in die aftrongmifchen Wiſſenſchaften, P. Sell, 
ephemeridesaftronomicae, und Adelburners Gommer- 
"eiumlitterarium afronomicum vorzüglich zu loben. 
On Weidleri bibliographia aftronomica findet man meh⸗ 
vere Nachricht, fo wohl der alten als neuern Schrift, 
fteller, die man hierbey befonders zu Rathe ziehen Tann.) 
| | . 


I. DEFI- 
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: L. 
DEFINITIONES. 


» I Einiger Dinge, ſo zur Aftronomie 
insgemein gehören, 2 


Ey WERL iſi ein Begriff ded Himmel! und der 
r e; , . 


Der HIMMEL ift die Äufferfie Umfaffung der Welt, 
welcher fürnehmlich die Sterne enthält, und von dem 
Aftronomis durch viele erdichtete Linien, Circul und Streifs 
fe ei@getheilet wird. A 

| Die ERDE ift ein Cörper, fo aus Erde und Wafs 

‚ fer beflehet, und von den Aftronomis in vielen Stücken 
mit dem Himmel paraliel eingetheilet wird, fonft aber mit 
feiner Betrachtung theils zur Phyfica, theils zur Gcogra- 
phie u. a. Difeiplinen gehoͤret. 

HYPOTHESIS if eine angenommene Meynung eis 
nes Aftronomi, morauf er feine Demonftrationes und ans 
dere Dinge im der Aftronomie grüner. 

SYSTEMA iſi eine nach den Obferustionibus ordinir-, 
te Vorfielung ded Himmels und der Geflirne, woraus 

— alfe deren Phaenomena und Bewegungen erfläret werden. 

SYSTEMA Piolemaicom ifi, welches feinem Nahmen 
von dem Claudio Prolemaeo, einem Mathematico. aus 
Aegypten, batl, und die Erde zum - unbeweglichen Centro 
der Welt feget, um welche fodann die Planeten, Sarur- 
nus, lupiter, Mars,. Sol, Venus, Mercurius \und Luna 
herum lauffen follen, wie ihre Ordnung in dem bekann⸗ 
ten. Verſe enthalten.: ». 


„Poft SIM SVM fequitur, proxima LVNA fübelt; 
Fig. J, 

.SYSTEMA Copernicanum ift, welches feinen Nahmen 
von dent Nicolao Copernico, einen Canonico zu Frauenburg 
in Preuſſen, hat, und die Sonne zum Centro der Weit fes 

et, um welde fodann Mercurius, Venus, Die Kıde, Mars, 


upiter, und Sarurnus, um Die Erde aber wiederum der Mond, 
herumlauffen fol, Fig, 2, 


) 
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SYSTEMA Tychonicum ift, welches von dem Tychone de 
Brahe, einem Dänifchen Aſtronbmo, feinen Nahmen hat, 
‚ die Erde zwar zum Cenrto der Welt feget, um melche de 
Mond und die Sonne, um dieſe legtere aber wiederum 
Mercurius, Venus, Mars, Jupiter, und Saturnus herumlaufs 
fen tollen, Fig. 3. 

GLOBVB coeleflis ift eine runde, durch Kunfl verfertigte 


Kugel, auf welcher die Geflirne, Linien und Circul des 


Himmels mathematice fürgeftefer werden. 

SPHAERA ift Bald fo viel, als ein Globus coeleflis, bald 
aber nur eine cörperliche Vorftelflung der gemeinften himm⸗ 
liſchen Linien und Circul, weiche denn zum Unterfchied von 
dem Globo Sphaera armillaris pflegt genennet zu werben, 


1. Der firnehmften Aftronomifchen 
| Punete. —— 


u 


CENTRVM der Welt ift der Punct derfelben, von dem 


der Himmel überall gleichweit abfleher. 

Poli find die beyden-äufferfien Puncte an der Axe Mun- 
di, um welche fih der Himmel zu drehen feheint, davon 
Der Ardicus gegen Peirternacht, der Antarcticus aber gegen 
Mittag zu ſiehet, Fig. 4: + | 

Zenith ift der Punct am Himmel, fo perpendiculariter 
über einem Dinge in der Höhe flehet , und daher au 
Pundtum verticale genannt wird, Fig. 4. Ä | 

Nadir ift der Punet am Himmel, fo perpendiculariter uns 
ser einem Dinge hinunter fiehet,, und fonfl auch Zundum pe- 
dale beißt, Fig. 4. 








Cardines ind vier Puncte auf dem Horizonte, fo die vier 
groſſen Welt» Gegenden, oder Plagas Mundi anzeigen, und 


mit ihren befondern Nahmen Orsus, Meridies, Occafus und 
Septemtrio heiſſen. | | 
Puncta aequinoctialia find, wo der Colurus Aequinoctiorum 
die Eclipticam durchſchneidet, a, Fig 
Punta felfitialia find, wo der 
Eclipticam gerfchneidet, b,c, Fig: 4 


J 3 


M. Der 


0 4. nn j | 
olurus Solflitiorum die 
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IM. Da fürnehmften Aftrönomifthen 


Linien. 


Axis — iſt eine gerade Linie von einem Polo big zu 
dem andern, um welche ſich die Welt continuirlich herum zu 
waͤlzen ſcheinet, Fig. 4. 

Linea meridiana ifi eine Linie, fo mit dem Plano des 
Circuli meridiani parallel fäufft, und alfo juft son Mits 
- ze Mitternacht, zwifhen Morgen: und Abend Hin. 
ebet, F 
z — ee if u —* ſo mit dem Plano des 
Horizontis parallel laͤufft, Fig, 4. 

Linea diredlionis iſt eine einie, fo von dem Zenith big auf 
den Nadir gehet, Fig. 4. 

Linea versicalis ıft eine Finie, fo von dem Zenith big. 
auf das Centrum der Welt gehet, Fig. 4. A: 


IV. Der fürnehmften ——— 
Cireul. 


CIRCVLVS maior iſt, welcher die Welt in zwo 
gleiche Theile theilet, ais der Uoriron, Meridianus, 
N d. 9. 

“minor, der folche nicht in zwo gleiche Theile theis 
let, als die Tropici . Polares, u. d. 9. 

Circulus mebilis ift, der fih um fein Centrum. herum dre⸗ 
bet, als der Aequator, die Ecliptica, &c. _ 

- immcbiis, der fich nicht um fein Centrum herum 
drehet, als der Hormon, der Meridianus, &c, 

Circulus principalis. {ft der auf,. oder an. allen voll⸗ 
ſtaͤndigen Globis zu ſehen, als der Acquator „ Meridia- 
NUR: &c 

= minms principalis, der an dem wenigſten, oder 
auch gar feinen Globis zu ſehen, als die Azimuthales, Al. 
mucantsrathici u. d. g. 

HORIZON, dee Gefichts» Kreis, ift einer der fürneh 
fien Aftronomifchen Circul, ſo feinen Nahmen von ofile ; 
ich endige, hat, um und um gleichweit. von dem Zenich , 
amd Nadir abfteher, und —— — in verum rund — | 
sn nacrſchuden wird, * 4.— F 
3 Hori- 


Pr 
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Horizon verus ift einer von den Circulis maioribus immo- 
bilibus prineipalibus, fo die Welt in das Hemifphaerium fi- 
peius und znferius, f, vifibile und invifibile theilet, few 
Centra in dem Zenith und Nadir hat, und entweder rei, 
parallelus oder obliquus ift, Fig. 4. item Fig. 5. A B: 


Fgrectus, Fig. 6. ab, iſt, fo durch die beyden Po- 
los Mundi durdhgehet, den Aequstorem cd. ad Angulos 
re&tos zerfchneidet, und mit folcher fein Verhaͤltniß gegen 
diefen Die Sphaeram refdam giebt. 


=» parallelus, Fig. 7. a b, ift, fo mit dem Aegus- 
tore parallel laͤufft, alfo die beyden Polos Mundi c d; zu 


feinen Centris bat, und die Sphaeram parallelam giebt. | 


= = obliquus, Fig. 4: ii, fo den Aequstorem ſchraͤg 
zerfchneidet, und alfo Die Sphaeram obliquam giebt. 


apvparens, fenfibilis, phyficus, Fig. 5.ab, iſt ein 
Cireulus minor, fo den fihtbaren Theil der Welt von dem 
unfichtbaren fcheidet, mad daher fo weit gehet, als mai 
mit den Augen fehen Fan. Ä 


MER!IDIANVS, Fig. 4. iſt einer von den Circulis ma- 
joribus principalibus immobilibus , melcher durch die bepden 
Polos und den Horizont gebet, die Welt in das Aemifphar- 
rium orientale und occidentale theilet , und feinen Nahmen 
daher hat, daß, mans die Sonne über ihm zu ſiehen 
koͤmmt, es allemal juſt Mittag if. 


AEQVATOR, die Kinie, Fig 4. iſt einer von den 
Circulis maioribus mohilibus principalibus, fü von dem bey⸗ 
den Polis gleichweit abflehet , die Welt in das Aemifphar- 
rium fepremtrionale und neridionale zertheilet, und feine Bes 
nennung daher hat, daß, wann die Sonne über ihm zu 
lauffen kͤmmt, Tag und Nacht einander gleich feyn. 
 ECLIPTICA, Sonnens Strafle, Fig. 4. iſt einer von 
den Circulis maioribus mobilibus principalibus,. fo den Ac- 
quatorem zweymal ſchraͤg durchfchneidet, der Sonnen taͤg⸗ 
lichen Lauf beinerfet, und den Nahınen von den Eclipfibus 
- Dat , die fih auf ihm begeben. - | 

COLVRI, Fig. 4. find 2 Circuli maiores mobiles princi- 
poles, welche fich felbft in dem Polis überd Ereng zerfchneiden, 
zweyerley, ald Colurus Solſtiti und Colurn⸗ — 





ur ASTRONOMIE. 361 


rum ſeyn, und den Nahmen amd 3 xurzeor, verftüms 
melt haben, meil fie in der Sphaera) obliqua niemals koͤn⸗ 
nen. ganz gefehen werden. | 

=,” Lolurus Aequinocliorum ift, fo aus dem go 
Giade des Acquatoris gezogen wird, und Durch die bepden 
Polos und die beyden Punda Aequinoctialia V und == 


e et. x 
seb Oblurus Solflisiorum iſt, welcher aus den aequi- 
nodial-Pundten gezogen, durch die beyden Polos und die 
Punda folfitialia 69 und  durchgehet. 

TROPIGI, Fig. 4 find Circuli minores mobiles principa- 
les, mwelshe ihren Nahmen ame 13 Teemewv, umkehren, has 
Ben, weil die Sonne gleichfain wieder umkehret, wenn fie 
bis an folche gefommen ift, fonft aber zweyerley, als 
Tropicus Cancri, und Tropicus Capricorm feyn, wovon 
jener gegen Mitternacht, und diefer gegen Mittag zu 

: 


et. 
CIRCVLI POLARES, Fig. 4. find Circuli minoreg 


mobiles principales, welche 2 32 Grad von den Polis, abfles 
ben, daher auch zweyerley, «ld Polaris ardicus und Pola- 
is antarkticus ſeyn, und fuͤrnehmlich zu Unterfeheidung der 
Zonarum mit dienen 
CIRCVLE LONGITVDINVM, und zugleich auch auf 
ihre Art, Lotitudinum, Fig. 8. find Circuli maiores minus 
prineipales, fo durch die Polos a, b. der Eclipticae c, d, 
durch alle Punde des Himmeld gehen, und mit denen 
Circulis Longisudinis ‚nicht zu vermengen find , welche mit 
der Ekliptica durch ieded Punct des Himmels parallel lauf⸗ 
fen, und weil man auf ihnen, mie auf der Ecliptica felbfl, 
die Fänge eines Sterns finden kann, von einigen allein Cir- 
ceuli Longitudinis genanpt werden. ee 

CIRCVLI ACIMVTH, £. Verticsles, item Altitudinum 
& Depreffonum, find Circuli meiores minus principales , 
welche durch den Zenith, Nadır, und alle Pundte des Hori« 

2o0nts gehen. 

CIRCVLI ALMVCANTARATH, Fig, 7, ſind Circuli 
minores minus principales, mweldhe ınit Dem Horizonte pa- 
rallel lauffen, daher auch Paralleli heiffen, und durch alle 
Punde des Himmeld aus dem Zenith und Nadir koͤnnen 
gezogen werden. | Ben 

ee | 35 CIR- 
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‚CIRCVLI DECLINATIONIS find Circuli maiores minus 
principales, fo durch die Polos ınundi und alle Pundte des 
Aeguatoris gehen. J U | 

CIRCVLi DOMORVM COELESTIVM, Fig. 9. find 
Circuli maiores minus principales, fo durch die Durchfchnitre 
des Horizontis A 3, und des Meridiani Abcd, geben. 


CIRCVLI DODECATEMORII, Fig. 8. find 6 Circuli ma- | 
iores minus principales, fo durch die Polos der Eclipticae a, 
b, umd allemal durch den Anfang der XII, hinimliſchen 
Zeichen auf dem Zodisco gehen. | 


V. Der fürnehmften Aſtronomiſchen 
| Streiffe. 


ZODIACVS, der Thier» Kreis, Fig. 4. ift ein Streif, 
fo auf die 18 oder, nach den neuern Aftronomis, auf die 
20 Grad breit iſt, im 12 gleiche Theile, deren iedes 20. 
Grad hält, gerheilet wird, und den Nahmen amo TS lu- 
dor, ein Thier, hat; weil er die XII. himmliſchen Zeis 
eben, welches meift Thiere feyn, enthält. 

ZONAE, Fig. 4. find 5 breite Gtreiffe, als die Zona 
Frigida feptemerionalis ; Die Zona frigıda meridionalis- ; 
Die Zona temperasa feptens:ionalis; Die Zona zemperata 
meridionalis, und Die Zena sorrida, wovon die erften 
von den Polis bis au Die Circulos polsres, die andern 
beyde von den Circulis polaribus bis an die Tropicos, 
und die Fünfte von einem Tropico bis zu dem am 
dern. gehet. Ä Ei 

DODECATEMORIA; Fig. 8. find 12 Streiffe, welche 
bon den 6 Circulis dodecatemoriis gemacht werden , und 
alfo mit ihren Spigen in den Polis der Eclipticae zuſam⸗ 
men lauffen. | | 

DOMVS COELESTES, Fig, 9. find 12 Streiffe, mels 
che von den 6 Circulis Domorum coeleftium gemacht wer⸗ 
den, und daher mit ihren Spigen in dem Durchföhnitte des 


Meridiani und Horizontis zuſammen lauffen. 
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vi. Der Sterne insgemein. 


Die STERTTE find natürliche, leuchtende Cörper, und 
werden unterſchieden in Axas umd erraticas, ircın IN perpetuas 
und zemporarias &c. | 

STELLAE ixae , oder Sir: Sterne, find, welche ſiets 
einerley Diftanz von einander behalten, und theild in ihre 
gewiſſe Sidera, oder Afterifmos, eingeiheilet werden, theils 
aber fparfiles ſeyn. 

ASTERISMI, Sidera, Geftiene, find, allerhand Fi- 
guren und Bilder, im welche die Sterne eingetheilet wer⸗ 
den, die denn entweder boreales, zod:acales, oder auflrales, 
ſeyn. Zur 
ASTERISMI boreales, oder nordliche Geftiene, find, 
welche zwifchen dein Zodiaco und dem Polo arttico fiehen, 
uud in folgenden Verſen enthalten feyır : 


Ad Boream vetires ter [eptem fidera ponunt: 

Ef miner Vıfa, Draco, Cepheus & Cafliopeia, 
Andromede, Perfeus, Auriga, Trigonus & Vrfa 
Msior, Pegäfides & Equi proefettio, Delphin; 
I:de volans Vultur, Telum, Lyra fulgida, Cycnus, 
Hercles, Anguitenens, Serpensgue Corona, Bootes,, 
Aſt ex fparfilibus fex addunt fıgna recentes ; 

Ef Apus & Tigris, lordanis “aelariesgue , 
Antinousgue puer , Pardogue- Camielus ad Yrfas, 


ASTERISMI, zodiacales, oder die XI bimmlifchen 3eis 
chen find, welche in dem Zodiaco fliehen, und in folgenoen 
Berfen enthalten feyn : Er 


vı SS 8 m 
Sunt Aries: Tanrus, Gemini, Cancer, Leo... Nırge, 
Libraque, Scorpins, Arcuenens , Caper, Amphora. Pijces, 


Eonft ‘aber in Siena. fepremtrionalia VW LOHN up und 
aufraliaz= m Mb x 3% ; item in adfienderr:a b 
VS IL, und defceudenia 69 SL Ip m. item in 
ver nalia VVT, aeſtina 69 5 Nb , ancinmnalia 4 Mm’, 
und hiberna BE zꝛc. unterfpieden werden. 9° 


2 i  ASTE- 
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ASTERISMI auflrales, ‚oder Shöliche Geſtirne, find, 


welche zwifchen dem Zodisco und Polo antardico flehen, um 
in folgenden Verſen enthalten. ſeyn: 


Sidera ter quinque haec vulgo numerantur ad Auftrum 
Cerus, & Eridanus, Lepus, & nimbofus Orion. | 
Syrius & Precyon, Argo ratis, Hydra Craterque, 
Coruus, Cemaurus, Lupus, Ara, Corollaque Pifzis : 
Nauta nouem atque decem cernit noua fıgna füb Auſtro 
Eft Ynicorau Gallus Roaeque Columba, _ 
Mufca, velans Piſcis, Dorado, Chamaeleon & Crux, 
Delsoron, minor & maiöor Nubecula , Rhombus , 
Grus, Pauo, Indus, Hydıus, Phoenix, Apis Indie, 
Tucan. 
STELLAE /par/iles, ſporades, informes, find, welche in 
keine gewiſſe Figuren gebracht ſeyn. GR 
STELLAE pesperuae, find, welche fich fietd am Himmel 
haben fehen laffen, — 
STELLAE temporariae, find, welche ſich nur manch⸗ 
mal fehen lafien, ‚und etweder ftellae nouae,' od. Cometen 
tt... — = 
TELLAE nouae, find, die fich nur feit’einiger Zeit Haben 
fehen laffen, und alfo den Alten unbekannt gewefen ſeyn, 
deren man denn in allen 16. zählen will. - | 
COMETAE, find Sterne mit ungewöhnlich » groffen 
Strahlen, melde fih um danı und mann, doc) aber 
fchon auch zu den Altefien Zeiten haben fehen laffen, und 
entweder haar Bart» oder Schwanz : Sterne fepn, deren 
man denn in allen über 4co, will obferdiret haben. 
STELLAE erraticae, Planetrae, Irr⸗Sterne, find, 
welche. nicht einerley Diftanz von einander behalten, und 
in Planeras primarios und fecundarios unterfchieden wer⸗ 


den. F | 

PLANETAE primarii, find, nad) den Prolemaicis, Sa- 
surnus, Äupiter, Mars, Sol, Venus, Mercurius, Luna: nad 
dei} Copernicanis aber Sasurnus, Iupiter, Mars, die Erde, 
Mercurius und Venus, ——— 


PLANETAE ſecundarii find, die Sarellites Saturni, 
die Grcumioniales, uud „nach den Copernicanis, annoch 


der Mond, 
— VII. Der 


—— — — 


— —— — —— — ——— —— — 
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vi. Der Planeten infonderheit. 


Die SOYTE, Fig. 10. iſt der fürnehmfle und ſchoͤn⸗ 
fie Planer, welcher mit feinem Fichte alled erleuchtet, und 
von den Aftronomis mit @ beinerfet wird ; 11.) foll nach 
der Mythologie der Apollo, des louis und der Latonae Sohn, 
und ein Gott der Mufic, Poefie, Arzney u. d. g. getvefe 
feyn. i 


‚Der MOYTD, Fig. 11. ifl, nächft der Sonne, der hel⸗ 


leiichtendefte Planer, fonft aber der er unter allen, 
welcher von den Aftronomis mit D oder € bezeichnet wird 5 
11.) foll-nadd der Mythologie die Diana und des Apollinis 
Zwilling» Schwefler, (fo auch Phoebe, Cynthia, Hecase &c. 
genannt mwird,) und dabey infonderbeit eine Goͤttin des 
Jagens gemwefen fepn. Ä . 


SATVRNVS, Fig. 12. tft der höchfle unter allen Plane- 
ten, von einem dunfelen Fichte, welcher feine Satellites und 
einen munderbaren Schweif um fich hat, fonft aber mit 
n gezeichnet wird ; 11.) wird nad) der’ Mythologie für deg 
Coeli Sohn und louis Vater angegeben, der aber yon dieſem 
aus dem Himmel vertrieben worden, und fich zu dem Ja- 
no, in Stalien, retiriren müffen, welches denn auch von 
ihm ehedeflen Sarurnia genannt worden. | 


IVPITER, Fig. 13. ifider andere unter ben Planeter 
von oben herunter, fd ein helles und weißlichtes Licht, nebſt 
4 kleinern Planeten, fo die Circumiowiales genannt werden, 
um fich Hat, und mit 2} bemerket wird : 1.) Nach der 


Mythologie fol er des Saturni Sohn und ein König und. 


Herr aller Götter gewefen feyn, als dem in der Theilung 
mit feinen Brüdern, dem Nepruno und Plusone, der Hims 
mel zu feiner Portion anheim gefallen, Zr 


MARS, Fig. 14. ifl der dritte Planer von oben herunter, 
von einem rothen und blinkenden Lichte, welcher von den 
Aftronomis mit & bemerfet wird ; 11.) iſt, nach der My- 
thologie, des lonis und der Iunonis Sohn, oder auch dies 
fer Sohn allein, fonft aber der Gott des Krieges gewefen. 

„VENVS, Fig, 15. iſt, nach der alten Aftronomie, der 
fünfte Planer, fo naͤchſt der Sonne » und den Monte 
| da 


% 
.. 
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das helleſte Licht hat, und mit O- gezeichnet wird, IT.) fed, 
nach der Mythologie, aus dem Meer» Schaume won du, 
was den Coelo von dem Sarurno abgefibnitten word. 
entſtanden, und die Göttin der Liebe geweſen feyn. 


MERCVRIVS, Fig..16. iſt, nad ber alten Adftronomit 
der fechfle Planer von oben herunter , fo ein Eleines, abe: 
doch helles Ficht hat, und mit % angedeuser wird; IL) 
nach der Mythologie, des louis und der Maine Sohn, font 
‚ aber der Gott der Kaufleute, und infonderheit der andern 
Götter Bothe und Dollmerfcher gewefen. 


: ,„ SATELLITES Saturni . find 5 Sterne, fo ihren Lauf 
um den Saturnum herum haben, . und doch fonft auch 
. zugleich mit ihm fortgehen. — | ® 

“ - CIRCVMIOVIALES, find 4 Sterne, fo ihren Pauf 
un und mit dem loue haben, wie die Satellites Sarurai 
um und mit dem Saturno, 


VII. Der Mitternächtlichen Fir: Sterne 
u infonderheit. 


1. VRSA, f. Arötos minor, Flauffrum minus , Cynofura, 
Phoenice, St. Michael Archangelus,, iſt ein nordlich Ge 
Iſtirn von 20 Sternen, darunter 2 fecundae magnitu- 
dinis, und infonderheit der olar- Stern zu merken fepn ; 
1.) foß eine won den AUmmen des. louis fenn , fo :ym- 
- füra geheiffen, und von diefem aus Dankbarkeit mit un⸗ 
ter die Sterne verfegt worden. = 


U. VRSA, ſ. Aröos MATOR, Plaufrum maius, 
*.Plauflricula, Helice, Califlo, der heer» Wagen, Nauicu- 
la 5. Petri, iſt ein. nordlich Gefirn von s6 Sternen, 
darunter die guöften 7 feeundae magpitudinis , und its 
ſonderheit der Eleine Reuter, oder der Alcor, mit fepn; 
A.) fol des Lycaonis, Königs in ‚Arcadien, Tochter ges 
weſen feyu, welche. Inpiter zu Falle gebracht, luno aber 
aus Eiferfuche in eine Bärin verwandelt, und jener 
darauf den Sternen mit einverleibet hat. 

IH. DRACO, Pueri Berthlemitici innocentes , iſt ein 


nordlich Geſtirn von 32 Sternen, mworunter 1 fecundae 
m an magni- 
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nmognitudinis, als der groͤſte, iſt; I) fol der Drache ſeyn, 
welchen luno die güldenen Aepffel in dem Garten der He- 
(peridum zu bewahren gefeger , Hercules aber’umgebracht, 
und. befagte Göttin fodanı mit unter die Sterne verfeßer. 


IV. CEPHEVS, S. Stephanus , ift ein nordlich Geflirn 
von 12. Sternen, darunter der gröffe tertiæ magnitudinis 
iſt; I1.) foll ein König in Aerbiopien und des Perfei Schwies 
gersDarer gemwefen ſeyn, der auf Auhalten diefes feines 
Eydams von dem loue mit unter-die Sterne gebracht 
worden. | 


V. BOOTES, Ardophylax, Bubulcus, der Baͤrenhuͤter, 
S. Siluefter, ift ein nordlih Geflirn von 19. Sternen, dars 
unter det Arcturus primz magnitudinis iſt; II.) foll des 
louis und der Calliftus Sohn gemefen ſeyn, der feine in 
eine Bärin verwandelte Mutter, ats ein Fäger, unmiffend 
verfolget, von dem loue aber mit ihr unter die Sterne 
verfeger morden. | | | 


VI. COMA BERENICES, Flagellum Chrifi, iſt ein | 
nordlich Geflirn von 15. Sternen, dartınter der gröfle 
tertie magnitudinis iſt; 41.) follen die Haare der Königin 
Berenices, einer Gemahlin des Prolomzi Euergetis, in 
Egypten ſeyn, welche fie der Veneri gelober, wenn ihr Ges 
mabl, al& ein Sieger, aus Aften zurücfe fäme , und als 
fie folglih in dem. Tempel der Goͤttin nicht mehr ges 
funden worden, bat fie der Aftronomus, Lonon, beredet, 
daß felbige mit unter die. Sterne verfeget worden. 


VII. CORONA SEPTEMTRIONALIS, Corona fpi- 
nea Chrifti, if ein nordlich Geſtirn von 8. ‚Sternen, wots 
unter der gröfle fecunde magpnitudinis ift, fü Stella Gnofta 
genannt wird: 11.) fol die Krone der Ariadnz- ſeyn, wel⸗ 
che Vulcanus verfertiget, Bacchus aber mit unter die Sterne 
verſetzet. | ee 

VIII. HERCVLES, Triga Regum Maporim, ift eih 
nordlih Geſtirn von 31. Sternen, davon. die gröften fe- 
cunde magnitodinis feyn; I.) full Hercules feyn, wie er 
mit dem Drachen in dem. Garten der Heflperidum fireitet, 
und vom loue in folcher Politur» dein Bildniffe nach an 
den Himmel gefeger worden. a 


®* 
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IX. LYRA, Yulur cadens, Præſepe Chrifti, ift em 
Nordlich Geſtirn von 11. Sternen, mworunter 1. prinz 
‚magnitudinis iſt, fo Lacida iyre heiſt; 11.) fol die Lem 
des Orphöi ſeyn, welche die Mufen nach deſſen Tode den 
Sternen mit einverleibdet. 


X, CYCNVS, Crux Chriſti cum S. Helena, iff ein, 
Nordlich Geftirn von 28. Sternen, darunter der groͤſe 
ſecundæ magnitudinis iſt; 11) iſt das Bildniß des Schwans, 
in welchen ſich Iupiter verwandelt, als er feine Buhlereh 
"mit der Leda, oder, wie andere wollen, mit der Nemele 
getrieben. 


X.1 CASSIOPEIA, S. Maria Magdalena, iff ein Mord⸗ 
lich Geſtirn von 45. Sternen, mworunter die gröffen rer-! 
tiæ magnitudinis ſeyn; 11.) fol der Andromedz Mutter 
und des Cephti Gemahlin gewefen feyn, welche auf ihres 
Sihwieger » Sohns des Perfei Bitten vom Jloue mit unter 
die Sterne verfeget worden. 


Xll. AVRIGA, ſ. Erichthonius, S. Hieronymus , ift 
ein Nordlich Geſtirn von 27. Sternen, mworunter einer 
primz magnitudinis.ifl, fo von den Aftronomis Die Capela 
‚genannt wird; 11.) foll ded Vulcani Sohn gemefen. feyn, 
und die Wagen zuerfi erfunden haben, welchen Iupiter des⸗ 
wegen den Sternen mit inleriret, 


XIII. PERSEVS, S. Paullus, iſt ein Nordlich Ge 
firn von 34. Sternen, darunter 1. fecunde magnito- 
dinis ift, und Algol oder Caput Medufe heiſt; 11.) fol 
des louis und der Danads Sohn gemwefen ſeyn, melden 
der Dater feiner groffen Thaten wegen unter die Sterne 
verfeget, | 


XIV. TRIANGVLVM, Deltton, Mitra S. Petri, 
iſt ein Nordlich Geflirn von 4. Sternen _quarte magni- 
wudinis; 1.) fol von dem Mercurio mit unter die Sterne 
verſetzet worden ſeyn, wiewohl die eigentliche dvasewcıs 
. Geſtirns nicht allerdings bekannt und ausgemacht 


* u 








XV. ANDROMEDA ‚ Sepulchrum Chriſti, ifl ein Rords 
lich Geſtirn von 26. Sternen, darunter 3. fecundz magnitu- 


dinis 
[ 
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inis ſeyn: IE) foll des Cephei Tochter gewefen ſeyn, wels 
be, nach des Oraculi Befeh!, an einem Felfen ım Meere 
agefeſſelt worden, daß fie von einem gewiſſen Monftro folls 
e verfchlungen werden ; die aber Perleus befseyei,, und iu- 
iter unter die Sterne verjeger. | | 

XVi, PEGA>V>, Equu- maior, S. Gabriel, ifl ein nords 
ch Geſtirn von 24 Sternen, darunter 4 fecundae magni- 
ıdinis ſeyn; 11.) ſoll ein geflügele Pferd geweſen fepn, 
uf welchem Bellerophon die Chimseram umgebracht, und 
ernach in den Himmel fliegen wollen. 


xVll, EQVICVLVS, Rofa myftica, iſt ein nordfich 
jefiirn von 4 Sternen quartse magnitudinis ; 11.) ift feis 
er grasewces mach. unbekannt, und verſtehen einige des 
altoris Pferd, Clarum; andere des Alexandri M. Buce- 
alum dadurch." 


XVII. DELPHINVS, Hydrise Canansese, iſt ein nords 
b Geſtirn von 10 Sternen, darunter 5 tertine wagnitu- 
nis fepn ; 11.) fo der Deiphin ſeyn, welcher den Ario- 
ın aus der See and Fand gebracht, den Iupiter deshal⸗ 
n mit unter die Sterne verfeßer. 


XIX. SAGITTA, Tancea..qua Chriftus transfixus, iſi 
n nordlic Geflitn von 8 Steruen, darunter 3 quartae 
agnitudinis feyn ; 11.) fol der Pfeil feyn, womit Hercu- 
s den Adler erfchoflen, der dem Pronietheo alle Tage 
e Leber ausgefreſſen. a 


ÄX, AQVILA, Yuhur volans, S. Catharina zum Theil, 
ein nordlich Geſtirn von ı2 Sternen, darunter ı fe- 
ndae magpitudinis ifl ; 11.) fol der Adler ſeyn, der den 
ınyınedem geraubet und dem Toni zugebracht ; wiewohl 
dere wollen, es fen ver, welcher dem Pron.erheo gut 
lichen Plage zugegeben morden, | 

XX 1. ANTINOVS, Ganyamedes, ein Theil der C a’harinae, 
ein nordlich Geflirn von 7 Sternen, meiſt tertiae ma— 
utudmis 11.) fol ein Bithyniſcher Jüngling geweſen ſeyn, 
elchen der Kayſer Adrienus ſehr geliebt ; andere geden 
u tor den Ganynmedem, de Trois, Königs zu Troia, 
ohn an, den Iupiter geraubet, und zu feinem Mund» - 
chenken im Himnlel gemacht habde- = — 
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XXII. OPHIVCHVS, f£. Serpentarins, S. Beneditus, If 
ein nordlich Gefirn von 56 Sternen, darunter 1 focun- 
dae magnitudinis ifl ; 11.) fol der Acfculspius feyn. 

XXIII. SERPENS OPHIVCHI, Spinae S. Beneditti, Üi 
ein nordlich Geftirn von 26 Sternen, darunter fich ı k 
cundac magnitudinis befindet ; 11.) ift die Schlange, mel 
che dem Aecfculapio ein gemiffes Kraut zugebracht, womit! 
er den Hippolytum mieder lebendig gemacht haben fol. 


XXIV. Iordanis, Camelopardalis, ſ. Gyrafla, Apis, Ty 
gris, und Eupierases find neue Gefime. | 





IX. Der Fir:Sterne im Zodiaco. 


1. ARIES, der Widder, S. Petrus, iſt ein Geflirn im 
Zodiaco von 33 Sternen, darunter der gröfle fecundae me- 
gnitudinis iff ; 11.) fol der Widder feon, auf dem Phry- 
xus nach Colchis gegangen, deſſen güldened Bel fodann 
lafon und die Argonauten wieder geraubet. 


11. TAVRVS, dee Stier, S. Andreas, ift ein Geſtirn 
im Zodiaco- von 52 Sternen, darunter ifl einer primae 
msenitudinis, fo Oculus Tauri, Aldebaran unb Palilicium 
heift, ferner die Alyades, oder Suculae, und die Pleiades, 
oder Gluck «Henne ; 11.) fol der Stier ſeyn, in. den fid 
Jupiter verwandelt, ald er die Europam entführet. 


ill. GEMINI, die Swillinge, Caflor und Pollux, S. Ia- 
cob maior, ift ein Geflirn im Zodiaco von 30 Sternen, 
davon 3 fecundae magnitudinis die gröften ſeyn; 11.) fols 
Ien “ Caftor und Pollux des louis und Ledae Söhne 
ſeyn, melche die Alten infonderheit ald Patrone der Schif⸗ 
farth verehreten. 


I. CANCER, der Krebs, S. loannes Enangelifts, 
ift ein Geflirn im Zodiaco, von 17 Sternen, davon der 
gröfle tertine magnitudinis iſt; 11.) fol ein Krebs geweſen 
fepn, der die Garamantidem, eine Nymphe, auf ihrer 
Flucht aufgehalten, damit Iupiter ihrer habhaft werden 
— der ihm ſodann deswegen mit unter die Sterne 
verſetzet. 








V. LEo, 
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V. LEO, der Löwe, S, Thomas, iſt ein Geſtirn im 
Zodisco von 40 Sternen, davon 2 primae magnitudinis 
epn, deren der eine Cor Leonis, it. Regulus, ſ. Bahılilcus 
zenannt witd; 11.) foll der Löme ſeyn, den Hercules in 
dem Nemeifchen Walde ungebracht hat: 


VI. VIRGO, die. Jungfrau, Erigone, Aflrace, S, laco- 
us minor, iſt ein Geflirn in Zodieco von gr Sternen, dar» 
inter einer primae magnitudinis iſt, fo Spica Yirginis heiſſet, 
ınd einer fecundae magnitudinis, fo Yindemarrıx genannt 
vird ; 11.) foll des Titenis und der Aurorae Tochter gewefen, 
nd, da fle ihrem Vater infländig abgemahnet, nichts mit 
en Übrigen Rieſen, mider den louem anzufangen, von 
ieſem deswegen hernach mit unter die Sterne. verfeger 
»orden ſeyn. 


VII. LIBRA,die Waage, S. Philippus, iſt ein Ge 
irn im Zodisco von 20 Gternen, darunter 2 fecundae 
agnirudinis die gröften ſeyn; IL) mar vor dieſem ein 
heil des Scorpiong, Daher von ihrer draoewes nichts zu 
ıerfen, als daß fie erft zu ded Kayſers Augulti Zeiten 
u aufgefommen feyn. Ä 


VIII. SCORPIVS, der Scorpion, S. Bartholomaegs, 
tein Geflirn im Zodiaco von 27 Sternen, darunter einer 
rimse megnitudinis if, und Cor scorpü, oder Antares 
me wird; 11.) fol der Scorpion fepn, fo den Orionem 
etoͤdtet. 


IX. SAGITTARIVS, der Schuͤtze, Arcisenens, S. 

Iatthaeus, ift ein Geflirn im Zodisco von 31 Sternen, 
avon die gröflen 2 fecundae megnitudinis feyn ; 11.) 
I eigentlich Grozon geheiffen, und ein Sohn der Amme, 
‚ die Mufen auferzogen, gewefen ſeyn, twelcher das Ja⸗ 
en fehr geliebt, und von dem loue, auf der Mufen Bits 
m, unter die Sterne gefeget worden, allein haib als 
a Pferd geflalter feyn, weil er des Jagens halber ims 
ver zu Pferde geſeſſen. | | 


X. CAPRICORNVS, der Steinbod, S. Simon, iſt 
n Gefliru im Zodiaco, von 28 Sternen, darunter fich 4 ter- 
ae magnitudinis, als die gröflen, befinden ; 11) fol das 

| | Aa 2 Bildniß 
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Bildniß des Panis ſeyn, in melched er ſich verwandelt, 
ald die Götter vor dem Typhaco in Aegypten fich kır 


frochen. | 

X'. AQVARIVS, Amphora, S. Thaddaeus, iſt ein 
Geſtirn im Zodiaco von 45 Sternen, darunter 4 tertiz 
magnitadinis feyn ; 11.) fol der Ganymedes ſeyn, der dem 
Joui einfchenfet ; andere aber geben ihn für den Deuc 
Uonem aus, zu defjen Zeiten dag groffe Diluuium in Grie 
chenland fich ereignet. 

Xtl. PISCES, die Sifche, $. Matthias, iſt ein Gas 
flirn im Zodiaco von 42 Sternen, davon der gröfle 
tertiae magnitudinis iſt; das Band, womit die Fifche jur 
fammen gebunden feyn, beifl Linum Fifcium, und ent, 
hält ı5 Sterne ; 11.) foll Venus und ber Cupido fepn, 
welche, old fie einsmals am Euphrate fpaßieren geganı 
gen, und ibnen der Typhoeus ungefehr aufgefloffen, ſich 
in zween Fiſche verwandelt, und fi alfo in dem Flufe 
ſollen verftecker haben, da fie denn hernachmals, zum 
Andenken foicher Begebenheit, die beyden Fiſche mit an 
den Himmel verfeßer, | 


„ X. Der Mittäglichen Fir» Sterne. 


I. Cetus, S. loachim et "Anna, ift ein Südlich Geftirn 
von 25 Sternen, darunter die gröflen 2 fecundae magni- 
tudinis feyn ; 11.) fol der Wallfiſch, oder dad See» Mon. 
ftrum feyn, welches die Andromedam verfchlingen follte, 
allein von dem Perfeo umgebracht, und von dem Neptuno 
ſodann mit unter die Sterne verfeget worden. . 

Il. ORION, S. lofephus, ift ein Südlich Geftirn von 
26 Sternen, darunter ſich 2 primae und 4 fecundae 
magnitudinis Befinden, von denen denn 3 dad fogenannte 
Cingulum Orionis, oder den Jacobs- Sıab ausmachen ; 
11.) fol ein berühmter Jaͤger und von der Diana wohl gelit- 
ten gemefen feyn, der aber, als er fich rühmete, wie die 
Erde fein Thier herfür bringen Eönnte, welches er micht 
erlegen wollte, von einem Scorpione geflochen worden und 
alfo umkoınmen, von der Diana aber hernachmals mit 





* 


unter die Sterne verſetzet worden. | 
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"MM ERIDANVS, Tranfitus Hraelitarum per mare ru- 
brum, iſt ein Südlich Geſtirn von 39 Sternen, darun⸗ 
ter 1 primase magnitudinis iſt, fo Arcanar heift; 11) ift der 
Po, in melden Phacihon ſoll gefiürzet worden feun , da 
er der Sonnen = Wagen nicht regiren Fonnte, und die Welt 
anſteckte, welches Fluſſes Bildniß denn darauf an dem: 
Himmel werfeget morden, wiewohl andere wollen, daß 
ſolcher Fluß vielmehr den Nilum bedeute, 


IV. LEPVS, Vellos Gideonie, ift ein Suͤdlich Geflirn 
von 13 Sternen, darunter die gröffen 4 tertiae magnitudi- 
nis ſeyn; 11.J fol dem Orioni bepgefüget ſeyn, weil diefer 
ein groffer. Liebhaber ded Jagens gemefen. 


V.CANIS MAIOR, S. DAVID, iſt ein-Südlich 
Geſtirn von 26 Sternen, darunter ı primae magnitudinis 
if, fo. der Sirius, item Canicula genannt wird ; 11.) foll- 
ein Hund, fo Lelaps geheiffen , und von der Aurora dem. 
Cephaslo gefchenfet morden, geweſen feyn, von folcer 
Gefchwindigfeit, doß ihm Fein Thier entlauffen koͤnnen, 
als fich aber bey Theben ein Fuchs befunden, dem die 
Goͤtter eben diefe Eigenfchaft gegeben, daß ihn Fein Thier. 
einholen koͤrnen, und aber Cephalus mıt feinem Hunde: 
über diefen Fuchs ber ſeyn mwollen , fol Iupiter den Hund . 
weggenommen, und unter die Sterne gefeßet haben. 


V1.CANIS MINOR, Procyon, Agnus pafchalis, ift 
ein Südlich Geftrn von 5 Sternen , dartinter 1 primae 
magnitudivis ifl, fo in ſpecie der I’rccyon heift; N.) foll der 
Helenae EchooB » Hündgen geweſen und auf ihrer Flucht 
bey der Inful Eubsea ind Meer gefällen und erfoffen fern, 
den aber lupiter, auf der Helense Bitten, fodann mit 
unter die Sternen verſetzet. Andere wollen, es ſey des 
lesri Hund geweſen, der über feines Herrn Tod ſich auch 
zu Tode gegrämer, und folder Treue wegen mit unter 
die Sterne fey gebracht worden. 


VII. NAVIS ARGO, Arca Nose, iſt ein Südlich 
Geſtirn vou 53 Sternen, darunter der Canopus prinrse , 
magnitndinis iſt; 11.). if das Schiff, worauf die Argo- 
naufen nach Colchidem gefahren. 


VIII. HYDR-A, lordanis, iſt ein Suͤdlich Gefirn von 
33 Sternen, darunter 1 primac magnitudinis iſt, fo Lucida 
| Un 3 4. Cor 
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f. Cor Hydrae genannt wird ; 11.) fol eine Schlange. fan, 
welche Apollo zu dem Becher geſetzet, damit ber dabey fr 
hende Nabe nichts daraus fanffen koͤnne; andere aber my 
len, e6 fen die Hydra Lernnea, welche Hercules getödter. 

IX. CRAIER, Arca Foederis, ift ein Südlich Geflirn 
von 8 Sternen, darunter 5 quartae magnitudinis die groͤ— 
fien find; 1.) fol der Becher feyn, worinne der Mabe, ſo 
darbey zu ſehen, dem Apollini einsmals Waſſer hohlen fols 
len: andere aber geben fuͤr, es ſey das Trink⸗-Geſchirr, 
worinne Mathuſus dem Könige Dewiphonti zu Phlagufa 
ſeiner eigenen Tochter Blut unterm Wein vermenget zu 
trinken gegeben, als er Mathuſii Tochter vorher dem Ors- 
culo geopfert, ohne feine eigene mit durchs Looß gehen 
zu loffen. | 

X. CORVVS, Coruus Nose, ift ein Südlich Geffirn von 
‚9 Eternen, darunter. 3 tertise megnitudinis die gröften 
ſeyn; 11.) ift ein Nabe, ſo dem Apollini eindmals einen 
Becher voll Wafler aus einem gewiſſen Brunnen holen 
follen, als er aber einen Feigendaum darbey angetroffen, 
deffen Früchte noch nicht reiff gemefen, bat er Rich zu ſol⸗ 
chem bingefeßt, bis die Feigen reiff geworden, und er eis 
nen Theil derfelben verzehren koͤnnen, worauf er das Waſ⸗ 
fer erſt dem Apollini ‚überbracht ; der aber aus Zorn dei 
Maben, wegen feines langen Auſſenbleibens, nicht allein in 
einen Schwarzen Vogel verwandelt, da er zuvor weiß ge’ 
wefen ; fondern ihn auch noch mit. der Straffe beleges, daß 
er, fo lange die Feigen reiffen , nicht fauffen darf. Andere 
geben für, es fey ein Nabe, der dem Apollini die Liebes- 
Händel der Nymphae Coronidis, weiche er liebere, mit 
dem lſehye verrotben, und deswegen zur Dankbarkeit uns 
ter die Sterne verfeßet worben. 1 

Xl. CENTAVRVS, Chiron, Abraham und Ifac, iſt 
ein Südlich Geflirn von 37 Sternen, darunter 2 primee, 
und 5 fecundae magnitodinis feyn ; 11.) diefer foll des Sa- 
eorni und der Philyrae Sohn geweſen, und feiner Srömmigfeit 
> re halber mit unter die Sterne gefeger wor» 
en ſeyn. 

XU.FERA, Lupus, S. lscob, ſ. Ifraöl, ift ein Suͤdlich 
Geflirn von 19 Sternen, darunter die gröflen 2 terrise 
magnitudinis feyn ; 11.) foll der Lycaor. König in Arcadien, 
fenn , welchen Iupiter ,. feiner Grauſamkeit balber, in einen 
Wolf verwandelt. | | — | 
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XI. ARA, Ara Thymiematis, iſt ein Suͤdlich Ges 
fien bon 7 Sternen, darunter die gröften 5 quartae ma- 


gnitndinis feyn ; 11.) fol der Altar ſeyn, bey dem fih die 


Götter wider die Rieſen verbunden. 


XW. CORONA MERIDIONALIS, Diadema 
Salomonis, ift ein Südlich) Geflirm von 13 Sternen, das 
bon Mieder 5 quartae magnitudinis‘ die gröften find ; 11.) 
fol die Krone feyn, welche dem Baccho vou der Venere ges 
ſchenkt worden, die er aber, nachdem er feine Mutter wies 
u — der Hoͤlle heraus geholet, mit unter die Sterne 
Be e et. —F 

XV. PISCIS NOTIVS. Hydria Sareptana, iſt ein 
Suͤdlich Geſtirn von 17 Sternen, davon 1 primae 
magnitudinis iſt, und Arabiſch Fomabaut heiffet ; 11.) fol 
auf Anhalten der Sprer mit unter die Sterne verfes 
get worden feyn , . weil ſie die Fiſche unter andern mit 
göttlich -verehret. R — | | 

VI. Monoceros, Gallus, Columba Noachi, Crux, Phloe- 
nix Grus, ſ. Aaron, Indis & Vauo. ſ. Iob, Apis In- 
dica, Triangulum auſtrale. Muſca, Chamaeleon, Piſcis vo- 
ans,‘ Dorado, Hydrus Tucan, [ $. Raphael, Nube- 
io maior & miner Sc. find neu» entdeckte. Südliche Ges 

irne. ——— nt 


- SCHOLION. 


Die Zahl der Sterne in iedem Geflirne find: nach dem 
Keplero angefeget. Andere Audtores geben theild mwenis 
er, theils mehrere an. AT 


xI Der. fürnehmften . Phxnomenorum. | 
— ſind alles, was man an den Sternen. 


fonderbared von deren Situ, Motu, u. d. g. obferuiret. 


Sieus phyficus, ift der Ort und Stand, worinne fich ein 
Stern würflich mit feinem Cörper befindet, Fig. 17.0. 
Situs opticus, iſt ein Punct an der Äufferfien Sphaera des 
Re | Aa 4 im⸗ 


— 
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Himmels, worauf der Geſichts-Strabl eines Menften 
— durch dad Centrum eines Sterns fällt, kf. 
J— 
ar verus ift, wie folcher Pundt and dem Centro dt 
Erde gefehen mird, Fig. ı7 c. b. | 
- = apparens ift, wie er bon Det äufferlicden Flaͤche 
der Erde gefeben wird, Fig. 17. d.e. . | | 
Farallaxis ift die Diftang gwener Locorum opticorum all 
dem Himmel, fo nach einem Circulo maiori gemeffen wir), 
Fig. 17. eh, | 1 
“ Diflantid recta ift die Weite von dem Centro der Fix 
bis an einen Stern, Fig. 19. e. . | " 
Diflantia fphaerica ift die Weite zweyer Sterne, vie 
Punde von einander nach vem Bogen eines Circuli maiors, 
Fig. 17. f. ®. * 
Apugaeum, Aux , Abfıs ſumma, ift die groͤſte Diftanz eis 
ned Planeteng von der Erde, ald b von a, Fig. 18. 
Perigaeum, Abfis ima , ift die kleinſie Diftanz eines Plane- 
tens von der Erde, aldc von a, Fig. 18. | | 
Aphelium ift die weiteſſe Diftanz von der Eonne. 
Periphelum iſt die naͤchſte Diftanz von der Sonne. 
Adfpeitus ift die Diftanz der Planeten von einander auf 
der Eclptica, Fig. 19. * | en 
| - -  coniundio iſt, wenn zween Planeten in ei⸗ 
nem Loco optico zuſammen kommen, wird gezeichnet mu 
ein J. eu 
4. Oppoptio ift, wenn zmeene Planeten einander ges 
gen über, und alfo juſt ı80. Grad von einander ſtiehen, 
wird gezeichnet mit einem I. | 
ee. Adfpelus. Arigonus iſt, wenn zweene Pie 
neten 120 Grad von einander fliehen, und alfo den drit 
ten Theil der Eclipticae einnehmen, wird bemerket nit 
einem A. re, | SR 
D quadrasus ifi, wenn fie 90 Grad. von einander 
ſiehen, und den vierdten Theil Dei Echipticae einnehmen / 
wird bemerket mit einem Ü. _ - u 
- 2, fexeilis tft, wenn fle 60 Grad von einau—⸗ 
der fliehen, und alfo nur den ſechſten Theil der Eclipti- 
—_ = einander entfernet feyn , wird bemerket mit eis 


Loogi- 


* 
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Longitudo iſt der Abſtand eines Sters nach der Ecliptica 
bo: dem Anfonge des Widders J 
Laritudo iſt der Abſtand eines Sterns von der Eeliptica ent⸗ 
veder gegen Norden, oder gegen Suͤden. 
Declinasio iſt der Abſtand eines Sterns von Dem Aequatore 
sach Norden, oder Süden in. \ 
Motas ift die Bewegung eines Sterns aus feinem vorigen 
itu. 
Motus primus, ſ. communis, iſt, da die Geflirne inner⸗ 
alb 24 Stunden’ fich einmal von Morgen gegen Abend 
ım die Erde berum drehen, fo auch auf gewiſſe 
MNaaſſe der Moetus reuolurionis, item dirmus, gnotidıanug 
Ind vexOnussvos genannt wird... — .: a 
orus fecundus, 4 proprius, ifl, nad) welchem die Sterne 
en Motui primo entgegen zu gehen, und fich von Abend 
vegen Morgen zu menden ſcheinen. | 5 N 
Morus vertiginis iſt, wenn fi ein Körper um feine eigene 
\xem herum welzet. | ne 
Moss in "Longisudinem gehet von Abend gegen Mors 
(1 Ä I 
| Motus in Latitudinem gehet von der Ecliptica gegen Nor⸗ 
yen, oder Süden. . 
Morus annuus, menflruus , diurnus, &c. ifl, den ein 
Stern refp, in einem Jahre, Monate, Tage, u. f. f, 
yollendet. 4 E05 ad F 
Motus concentricus iſt, wenn ein Stern circulariter um 
die Erde herum lauft, und dieſelbe alſo gleichſam zug 
Zentro bat, wie d, Fig. ı$.. ee 
Motus eccentricus iſt, wenn ein Stern nicht in einem. 
uſten Circul am die Erde herum läuft, wie b, und c, 
ig. 18. | | 
Ortus und Occafus peetieus ift, nach welchem die alten 
Poeten die Zeiten befchrieben , welcher denn entweder cofmi- 
cus, acronyöus, oder heliacus iſt. 
Orsus cofmieus iſt, wenn ein Stern zugleich mit der 
Sonne aufgehet. u | — 
Acronyctus iſt, wenn ein Stern mit Untergang 
der Sonnen gegen uͤber aufgehet. ern 
- - . heliacns it, wenn ein Stern, fo von. der 
Sonnen Strahlen verdecket geweien, aus folchen: wieder 
herfuͤr koͤmmt. 
| | Ya5 Occafus 


or - 


i 
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' Occafus oofmicus if, wenn ein Stern mit ber Sommer 
Aufgang gegen über untergehet. 
- = acronyäins-ifl, wenn ein‘ Stern zugleich mit de 
Sonne untergehet.. 
- heliacus ift, wenn ein Stern von den Sonnen Strah⸗ 
len verdecket wird. 

Ortus und Occaſus aſtronomicus iſt, wenn ein Stern wuͤrk—⸗ 
lich mit einem des Acquatoris uͤber, oder unter den 
Horizont ſteigt. 

Orrus und Occajus cardinalis iſt, wenn ein Stern juſt auf 
dom Pundto Ortus und Occafus über dem Horizonte aufroder 
untergehet. 

Orsus & O ccaſus collateralis iſt, wenn ein Stern auf 
der Seite des Pundi Ortus, oder Occafüs, nehmlich 
Zn nah Süden, oder Norden aufs oder unter; 
gehet 

Amplitudo ortiuq und occiaua iſt die Diſtanz von denen 
Punctis Ortus und Occafus auf dem Horizonte nach Süden, 
oder Klorden zu, 

Eclipfes find. natürliche Berfinflerungen einiger Planeten, 
fo ich dann und wann ereignen, und 'zorales Oder parsiales ; 
oniuerfales oder particulares ; verae oder apparentes ſeyn, von 
denen denn die Eclipfes Solis und Lunae für andern zu mel 
‚ Een ſtehen. 
cuipſes rotales ſeyn „wenn ein Planet ganz verfinftert 
wird. 

2 partiales, wenn nur ein Theil von demſelben ver⸗ 
dunkelt wird. 

uniserfaler, die man auf dem ganzen H- 

fer der Erden, über welchem der Planet ſiehet, ſe⸗ 

n kann. 
he ee particuläres , die nur an einigen Orten des He- 
"mifphaerüi terreftris gefehen-werden. 


0...”  verae, wenn der Planet mwürklich durch Darzwi⸗ 
fchenkunft eines andern Körpers, feines Lichts, fo er von der 
‚Sonne bat, beraubet wird. 

=» apparentes, wenn ein Planet zwar fein Licht an 
A ſelbſi behält ‚uns aber doch ſolches durch Darzwiſchen⸗ 
kunft eines andern — benonrmen wird. 


Eclipſe 
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Eclipſes Solis ſind, wenn durch Darzwifchenkunft des 
Mondens zwiſchen der Sonne und Erde jener ihr Schein 
dieſer, der Erde, benommen wird, Fig: 20. * 

Eclipfes Lune find, welche ſich durch: Darzwiſchenkunft 
der Erde zwifchen dem Monde und der Sonne ereignen, 
Fig. 201. 0 Ä 
- Phafes find die Veränderungen des Lichts am einem Pla- 
neten, nach welchen er bald rundet, bald als ein halber 
Zeller , bald anders erfcheinet, von denen die Fenntlichften _ 
feun die Phafes Lunz, Fig. 22. welcher, nachdem er von 
der Sonne, A, in regard der. Erde, erleuchtet wird, ent 
weder ifl ‘ m . 

Fiena oder TlavasAuvos, wie inf. 

Gibbofa Oder zugixvpros, wie in e, g. 

Dimidiata . dvxoropag , wie in d, h. | 

- Falcata, ſ. cormuta , uyvoadrs, wie in e, 1. 

Noua, owvodos, wie ein b. welches die Haupt» Phafes 
ſeyn in Oppofitione, Adſpectu trigono, quadrato , fextili und 
coniunctione ‚mit der Sonne. Nachdem aber, als er alle 
Tage zu oder abnimmt, befömmt er auch immer wieder 
andere, und andere Nahmen. Siehe Valk8 und Schen- 
Kens Atlantem cœleſtem Tab. 19. | | 


| I. 
: REGVLAE. 
1.) Bon einigen Dingen, fo zur 
Aſtronomie überhaupt gehören. 


1. Die Gröffe der Welt iſt allerdings fo wohl 
unerforſchlich, als auch unbegreifih. 


Enn da fein Menſch nur die Höhe des Stern⸗Himmels 
eigenttich determiniren, oder auch zulänglich begreifs 
fen kann, über folchen aber erfi noch die Aquz fupracale- 
tes, fodenn das Cœlum empyreum, und endlich daß Is 
oder Cœlum bestorum ſeyn foll, wird folcher aller Höhe 
und Gröffe um fo viel weniger darzuthun flehen, zu ges 
ſchweigen, daB. alle menſchliche Vernunft und mr 
| > | ſu 
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fung überfteiget, was über folhem FIs Beatorum feyn muͤſſe. 
Ammirtelfl, ob wohl die Gröffe der Welt folcher Seftalt unbes 
greiflih , fo ift ſie doch nicht unendlich, Daß alfo ein Unters 
febeid, inter inpnitum und indefinitum zu machen, weil wicht 
jenes, wohl aber diefes, der Welt zukoͤmmt. 


1. Daß die Welt nach ihrer Haupt:Figu 
runde fey, wird nicht unbillig 
geglaubet. 


‚ Bon Urfachen werden gegeben, 1) weil die runde Figur 
die vohkommenfle, fimpelfte, und geräumlichffe ift ; 2) weil 
alle andere‘ Haupt » Körper der Welt, als die Sonne, Mond 
2c. rundet ſeyn; 3) meil alle diefe Körper einen motam circu- 
lareın haben; 4) ‚weil bie Gelehrten fat durchgehende der 
Meynung fepn ; 5) weil niemand "eine andere Figur zulängs 
lich erweifen kann. | 


II. Mehr, als eine Welt zu Raruiren, fehei: 
net nicht vernunfftmäßig. 


Es haben zwar diefes fihon vor Zeiten Anaximander, Ana- 
ximenes, Ariflar chus, Xenophantes, Leucippus, Democrirus, und 
Epicurus , und von neuen Gelehrten Campanella, Brunus, Ef- 
pagenerus n. a. fürgegeben, allein wie von den meiften fo flar 
niche ift, ob fie unter den Namen der Welt, Himmel und 
Erde zufammen, oder nur ein vergleichen Syftema. ald uns 
fere Erde if, verfiehen : alfo laſſen fich ihre Meynungen 
überhaupt fo platterdings nicht verwerffen. Denn obwohl 
in erfierer Bedeutung folhe niemand billigen wird, weil 
alles, was eine befondere Welt kann genanne Mers 
den, nur als ein Theil der eigentlichen Weit angenonmnien 
mird : fo hält e8 doch hart, ſolche Opinion in der andern 
Bedeufung zulänglich zu widerlegen, weil ſowohl viel gelehr» 
‚te Leute glauben, daß z. E. der Mond und andere Planeten 
eben fowohl bewohnt ſeyn, als unfere Erde, od gleich under 
kannt ift, von was für Greaturen ; als ed auch allerdinas 
nicht wahrfcheinlich faͤllet, daß fo groffe und ſonderbare Körs 
‚per bloß zur Zierrach des Himmels, oder auch bloß * 
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des wenigen Nutzens willen, den fie unferer Erde geben, 

von GOTT follten erfchaffen fenn. Zwar meldet die heilige 
Schrift, woranf fih die meiften beruffen, nichts darvon: 
allein wenn van deroſelben Silentio ad rg non efle einer 
Sace ſollte fünnen argumentiref werden, wuͤrde man die 
Exiltenz vieler Dinge läugnen müflen, fo dennoch mürklich 
orhanden ſeyn, zu gefchweigen, daß folder Satz GOttes 
Allmacht und Weisheit mehr verherrlicher, als der Gegenfag. 


IV. Wie der Erweiß, ob ed Aquas ſu— 
pracoeleftes, und ein coelum empyreum gebe, 
mehr zur Theologie, als Aſtronomie, gehoͤ⸗ 
tet: alfo ift es falfch, daß zwifchen dem 
Setern⸗und Lufft-Himmel-noch ein 

befonderer u Himmel 
eh. 


Dieſer Feuer-Himmel ſoll weder leuchten, noch brennen, 
noch einiger Nahrung beduͤrfſen. Allein eben damit wird 
auch dargethan, daß es kein Feuer fen, weil er die Eigene 
bafften des Feuers nicht bat Dannenhero iſt es beſſer, 
wenn man dasjenige, was zwiſchen der oberfien LufftKe. 
zion und dem Stern » Himmel ifl, nur vor eine dünne Lufft, 
welche die Lateiner Asherem nennen, und nicht fuͤr ein 
Feuer haͤlt. | | | 


v. Der Stern : Himmel ift nichts ſolides, 


ſondern eine fluide Subftanz, 


Viele von den alten Philoſophis, als Ariſtoteles, Ansxi- | 
mander, u. a. haben dafür gehalten, der Himmel fey von 
einer feflen, Dichten und Cryfiau ähnlichen Materie, an der die 
Sir-Sterne feft angebefftet flünden, weichen denn auch unters 
chiedene Patres und Theologi gefolget, inſonderheit weil der 
Himmel in der H. Schrifft ein Fırınament, oder eine Fe⸗ 
ie genannt wird, umd zuförderft beum Hiob,.C. XXXV I, 
„18. flebet; Des Himmel fey feite,. vie. ein gepefen: 

/ . A gs 
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Pr. Ullein, wie der Himmel darum ein Firmament ge 
naunt wird, weil er, wie Schottus fchreibet , termins & 

limes intransgrefhibilis eft, a DFO conftitutus inter aquas \: 

periores & inferiores, & qui trinam habet dimenfionem, 
Curf. Mathem. Lib, VII. P. III. c. 6. alfo giebt: Elihu au 
angezogenen Drte nur ein Gleichniß, wie der Himmel zu 
feyn fchiene. Und zu dem find foiches auch nicht des I. 
Geiftes, fondern des gedachten Elihu Worte, der es aud 
nicht beſſer kann gemuft haben. Weswegen denn auch diele 
Meynung igiger Zeit von allen klugen Aftronomis verworfs 
fen wird. Nicht befiere Bewandtniß aber hat es auch mit 
der, da folcher Himmel von oben ber hart und fefte, von 

unten aber Aluide fenn fol, damit er dort die aquas füpra- 
caleftes aufhalten Eönne, hier aber denen Sternen zu ei 
nem freven Lauffe Kaum gebe, welcher Mepnung denn 
auch der fonft grofie Aftronomus, Ricciolus, nad) Schortti 
Angeben, gemefen. Allein auch diefe ift nichtig, weil zur 
Suftentation der Aquarum fupraceleftium nicht mehr ein 
folider Körper erfordert wird, als zur Suftentation der Wols 

cken, welche doch immittelft bloß von der Luft in der Höhe 
erhalten. werden. Bleibet derohalben die Fluidirät des 

Himmels aus folgenden Beweiß >» Gründen des Schozri und 

. anderer Mathemasticorum richtig; 1) teil unterfchiedene 

neue Steriie am Himmel erfchienen, welche deffen Fluidirät 

przfupponiren ; 2.) weil gleicher Geftalt auch die Cometen 

felbige erfodern, zumahl da fie indgemein über dem Monde 

ſtehen; 3.) weil infonderheit der feltfame und irregulaire 

Lauff folder Cometen durch ein fluides Weſen geſcheben 

muß; 4.) weil die Circumiouiales, und Satellires Saturni 

eben dergleichen zu prelupponiren geben, wenn fie um dies 

fe Planeten fo frey follen herum Jauffen Fönnen, als fe 

thun; 5.) weil folcher Himmel einen munderlichen Wider 

fehein mit den Sternen untereinander geben würde, wenn 

er. von einer-foliden Materie wäre, ıc. Curf. Matth. 1. c. 


vi. Der Himmel iſt unfern Augen. aller 
dings was unfichtbahres- | 
Diefes Folget gröften Theild aus vorigen, und ift e8 


bloß. eine Meynung unverftändiger Leute, wenn man das 
I | | Schwartze, 


Tab.L6. 
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Schwarge, fo man bey Nacht zwiſchen den Sternen, 
pder das Blaue, ſo man bey Tage. fiehet, vor den Him⸗ 
mel hält, indem der Ältere Sturmius zulängfich darchut, 
woher folche Coleuren entfiehen, wenn er fehreibet: Prior 
(fe. nigredo) e fumma celeftis fubftentie ſubtilitate & pel- 
luciditate arque adeo inuifibilitate oritur. - Siquidem vbi 
nihil videt ‚vifus, ibi meram nigredinem, hoc eft, ca 
rentiam omnis lucis, omniumque coiorum deprehendit 
pofterior. (fc, color caruleus) per eırorem calo tribuitur, 
(id enim, quod oculo primum occurrit ſub ‚forma ex- 
panfi, e quo O & flelle lucent, calum effe putemus,) 
cum re vera fir aöris, qui-de die illuftratus eft a Sole & 
imbutus - fplendore fatis fori, fed oculis tamen in aprico 
fimul pofitis debili & transparente atque adeo, vi obferuatio- 
num. optieerum, ante nigram cali faciem neceflario ceru- 
eos, Tabb. Aflron, Part, Gener. Iab. VIIL, v 


VII. Die Erde ift der Figur nach ein 
runder. Globus u 


\ 

Solches wird ermiefen, weil 1.) die Sonne, Mond 
nd Sterne bey den Morgen - Ländern eher anfr und 
antergehen, als bey den Abend Ländern, moran bloß 
die Ründe der Erde Urfade ifl; 2.) man viele Sterne 
in Norden fieher, die man in Süden nicht fehen kann, 
und ie mehr man von Norden nach Süden zugehet, ie 
mehr entdecken fih deren von den einen, und verliere 
ich Hingegen von den andern, welches nicht gefcheben 
önnte, wenn die Erde flach und plan wäre; 3.) wenn 
nan von der See Land» an fähret, die Thuͤrme, Bäus 
ne, u. d. g. immer mehr und mehr empor fleigen, von 
denen man zuerft nur die oberfien Spißen ſiehet; um« 
jekehrt es aber gehet, wenn man Sees ein fähret, mwels 
bes ermweifet, daß auch diefe ſo gar ihre Künde mit 
ver Erde habe; 4.) die Erde in den Monven » Sinfternifs 
en allemahl einen runden Schatten von fi) wirfft, 
welches nicht gefchehen könnte, wo fie nicht Kugel » rund 
wäre; 5.) die Erde infonderbeit fchon mehr, als eims 
nahl um and um ift umfchiffee worden. Yid, Schosue 
-urfü Mashem, Lib, VII, Part, Li. Cap, I, Eee 

Ä VIII. 
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VIII. Die Erde ſtehet mitten in der 


- Diefed muß man glauben, fo lange man die conmit, 
Meynung nicht ficherer annehmen darf, und mann man 
ja auch folches ermeifen fol, muͤſſen folgende Dinge darjı 
dienen : 1) weil man überall auf der Erde dem halber 
Himmel fehen kann, wo es nicht Berge u. d. g. verhinvern; 
2) weil die Fir Sterne auf dem Acqustoreallemahl 12. Stuns 
den unser, und 12. Stunden über dem Horizonte feyn 3) 
wann die Erde nicht im Cenmo Mundi, ſoudern mehr dee 
gen Morgen oder Abend anfferhalb der Axis Mundi, doch 
ader auf dem Plano des Aequatoris flinde, fo würden in 
der Sphæra obliqua entweder gar Feine. Aequinortia , oder 
doch nicht juft zwifchen den beyden Solftitiis einfallen, noch 
auch die längfien Tage den längfien Nächten gleich fepn; 





ſiuͤnde fie aber auf der Axe Mundi, iedoch auſſerhalb des Pla- 


ni des Acquatoris entweder gegen Mittag, oder Mitternacht, 
fo würde alleın der. Horizon reftus die Welt in 2. gleiche 
Theile theiten, und fich bloß in der Sphz:a recta die Aequi- 


“ nottia begeben, in der obliqua aber feine, oder Doch gar 


nahe um die Solftitia ereignen Gründe fie endlich ſowohl 
aufferhalb der Axis Mundi, als auch des Plani des Aequs- 
toris , fo miürden obige abfurda meift zufammen erfolgen 
müffen, Feine andere Stelle aber ald angeregte, kann fie 
nicht haben. Mehr dergleichen Rationes find wiederum zu 
fehen beym Schorto J. c. c. 2. fo iedoch den angezogenen 
noch nicht gleich‘ fommen, indgefammt aber, felöft nach dies 
ſes tefüiren Geftändniß, fo der Copernicanıfhen Hyporhefi 


nicht beypflichtet, ein mehrers faft nicht ermweifen, als 


-. 


daß die Erde mitten in der Welt fey, ſolum quoad fenlum, 
IX. Die Erde ſtehet unbeweglich 
— file 


Coperniens nnd feine Nachfolger ſchreiben der Erde, nach 
Sturmii Berichte, einen dreyfachen Motum zu, als 1) — 


- 





— 


uolutionis annuum, da fie in Jahr und Tag um. die Sonne 
herum lauffen fol, wie, nach der gemeinen Mepnung, die 
Sonne in Tag und Nacht um die Erde; 2) Versiginis, da 
fie fih in 24 Stunden‘ von Abend gegen Morgen nm ihre 
eigene Axem drehen foll, und 3) Motum i.clinasionis, 
nach welchem fich ihre Axis Terrae ſtets mit der Axe Mundi 
parallel hält , : weiches durch eine Libration der Erden ges 
fchehen muß. Andere‘, als Longimonanus, Argolus , 
Origanus., &c. und von den alten Miceras Ecphansüs, 
Heraglides u. a. nehmen nur die andere Art der erzehl⸗ 
ten Motuum an, und fegen darbey die Erde zum Censro der 
Welt. _ Kircherus endlich, Scheinerus, Marfkus u. a. m. 
legen. ihr bloß einen Morum trepidationis: bey, nach weichem 
fie wanfen und fehürtern fol, menn eine flarfe Bewes 
gung auf feldiger gefchiehet. Allein fo lange die heilige 
Schrift auch eine Richterin der Altronomie bleiben, und 
datbey, nach dem Buchſtaben, auf bisherige Weiſe, ers 
£lärer werden ſoll, fallen. ale,diefe Temegungen weg, meil 
einmal ı Chrom. XVI. 30. ſtehet: Er hat den Erd⸗ Boden 
bereitet, Daß er nicht beweget witd; andere GSchriftjlelien 
zu geſchweigen. | | 


x. Die Erde begreift in ihrem Umkreiſe 


5400. und im Dametro 1720. Deutſche 
Meilen. 


Die Groͤſſe der Erde wird am leichteſten und richtigſten 
auf folgende Art gefunden. Man oblerunet an einem 
Drte die Eleuarionem Foli, gehet fodann unter folches 
Orté Meıidieno fort, bis man am einem-andern Orte 
einen Grad mehr oder weniger Fleuarion finder, ſiehet 
fodann , wie weit beyde Derter von, einander liegen, kom⸗ 
men, wenn alles accurar zugegangen, 15 Deutiche Meis 


len, mit diefen werden 360 Grad multipliciret, fo kom⸗ 
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— 


men fuͤr die ganze Summe 5400 Meilen, als die beri. 


pherie, Suchet man num“ bierzu: den Diametrum, mie 
in der Geometrie gewieſen worden, fo kommen auf folchen 
17:18%r- für weiche Zahl aber die Marhematici den Nu- 
merum rotundum 1720. — daß alſo der Semidiame · 
— Bb 2ter 
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ter Terrse, ald das gemeinfle Längen Manf:ber Aftroso- 
morum auf 860 Deutſche Meilen  fömmt. Multipkiiret 
man nun ferner den Diamerrum 1720. mit der Periphert 
400. fo Eommen 9288000 Quadrar- Meilen für Die Äuffer 
liche. Fläche der Erd» Kugel , iedoch ohne auf Die Berge 
und Thäler zu’ regardiren. Diuidiree man denn noch wis 
zer den Äufierlichen flachen Innhalt 9288000. mit 6, fü 
fommen 1548000. und. multipliciret Ddiefe Wiederum mit 
dem Diametro der Erde 1720, fo fommen 2662560000, 
Cobic- Meilen für den Zörperlichen Innhalt der ganzen 
Erd» Kugel. ‚ j 


XI Die Erde ift, in regard des Firmamentd 
sder Stern’ Himmels, nur als einPun& | 
| zu vechnen. | 


Diefed wird fürnemlich daher eriwiefen, 1) weil man auf 
ebenem Lande, da Feine Berge herum feyn, infonderheit aber 
anf der offeribaren See, allemal den halben Himmel, oder. 

auch 2 Sterne, die einander diamerraliter entgegen, und alfo 
180 Grad weit von einander fiehen, fehen kann, weiches 
nicht, würde gefchehen können, wo die Erde einige norable 
Gröffe gegen das Firmament hätte ; 2) meil die Sonnen: 
Uhren die Stunden und andere Aftronomica richtig zeigen, 
od fie wohl fabriciret ſeyn, als ob fie in dem Centro der Ers 
den gebraucht würden, welches wieder nicht zutreffen koͤnnte, 
wenn der: Semidiamerter Terrae von 860 Deurfchen Meilen 
nur etwas gegen die Höhe bis an die Sonne betrüge. Ans 
dere Bemweiß» Gründe, fo Schorus Lib,. VL. P. Ill. c. 4. und 
Alex. „Piecolomineus „, Lib, l. e. xl. an die Hand geben, nicht 
anzufuͤhren. | u 





Ä | 

x Daß die Erde fowohl, als einer der 

gemeinen Planeten, leuchte, ift allerdings | 
wahrſcheinlich. 


Hiervon ſchreibet der Ältere Siermius:. Lumen .mır 
wuatitium primariam (Terre) a Sole habet,. ita — 
— R m} 


N @' 
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dem ;>:vt non folum-ipfias tenebrae a: radiis receptis diſſi. 
pentur , fed ab eosdem radios propter eius opacitatem re- 
Aexos, & propter afperitatem quaqua vertum (& ficad Lu- 
nam quoque füpra hemifphaerium illuminatum confiftenrem) 
difperfos, extrorfum lux ndrsbili admodum ab ipla diffun.» 
datur, ac tanto quidem copiofior, quam a Luna, quantum 
terrae dilcus maior ‚eft,lunari ; aden,. vt e Luna ſpectatum 
Telluris a Sole illuftratum. kemifphaerium quindecies präeter 
propter fortius fplendere neceflum effer, quam nobis Luna 
(plendet in his noftris terris &e. Tabb. Aflronom. Part. ſpec. 
Tab. IV. Immittelſt aber, wenn man folchen Körper doch 
aus Dem Monden„ oder andern, vergleichen -Diftanz ber follte 
anfeben koͤnnen, würde: er voller Maculu, oder Flecken ers 
fcheinen, als welche die. Meere. und Seen wegen Transparenz 
der. Sonnen» Strahlen verurfachen, nicht weniger aber würs 
ben fich auch viele Faculae, oder bellere Flecke zeigen , als 
welche die Hohen Berge. geben. 


XIL Bon allen "Syftematibus Mundi 
iſt das. Piolemaicum, das un⸗ 
richtigſte. 


Es hat ſich zwar daſſelbe von dem aͤlteſten Zeiten an, 
indem ed fchon auch von den Chaldacern, Pyrlagora, 
Anchimede u. a. ftatuiret worden, bis infonderheit auf den 
Tychonem faft befländig meintenirt, obgleich Plate, Eu- 
doxus, Calippus, Theon u. a. deffen Unrichtigfeit erkannt, 
ihm. infonderheit auch das fogenannte Syflema Aegyptia- 
cum, welches die Erde zwar auch zum Centro der Welt 
feget, um melche ſodann der Mond und die Sonne, 
um. diefe. aber Mercurius und. Venus herum lauffen, ent» 
gegen geflellet worden : dennoch aber find, fürnehmlich 
narh Erfindung der Tuborum, defien fonderbare Mängel 
und Unrichtigkeiten gar genau und eigentlich obferuiret 
worden, infonderheit aber giebt folche der ganz anders 
befundene Motus des Mercurii und der Veneris ingleichen 
der 3 obern Planeren zu erkennen, dabero es auch heutige 
Tages allerdings verworffeh, und nicht weiter mehr anges 
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nommen wird, als es zur Verſſandniß der alten Anclorum 
noͤthig erachtet wird. 


XIV. Das Syſtema Copernicanum iſt das 
aller Vernunftmaͤßigſte, doch aber auch nicht ſicher 
ae bis es .nicht mit der H, Schrift 
9* beſſet kan — wer⸗ 

n. 


Die Prolemisiei und: Tyehonici menden zwar wider 
dieſes Syftema und des Copernici Hypothefin, da fich ins 
fonderheit die Erde alle 24 Stu einmal um ihre 
Achſe, von Abend gegen Morgen herum drehen foll, ein, 
(mie folde Argumente und Gegen » Argumente Sturmi- 
F gs Aftren, Part. Gen, Tab, VII. zufammen ge; 


daß 
| 3 die Wolfen, Vögel, u, d. g. wenigſtens dem Scheis 
ne — allemal von Morgen gegen Abend gehen 


würd 
2.) — Of Wind, wegen Refi flenz der Luft, ſiets geben 


3.) Ale Gebäude über deu Hanffen fallen müften, und was 
nieht fefte an der Erde anbienge, von folsher weg müfle 
gefchleudert werden. | 

4.) — die Voͤgel, noch Menſchen gegen Abend zu gehen 

nnten. | 

5.) Eine Stück » Kugel, wenn fie gegen —— abgeſchoſen 
würde, hinter dem Stäcfe niederfallen muͤſie. 

6.) Hingegen, wenn ſolche gegen Abend zu geloͤſet wuͤrde, 
— einmahl ſo weit, als ordinairement, fliegen: 


2) Kein Stein, wenn er von einem heben Thurme herunter, 
gelaffen wärde, an folchen herunter fallen fönnte. | 
8.) Die heilige Schrift einer Falſchheit muͤſte beſchuldiget 
werden, indem fie Flärlich der Erde ein Feſie⸗ fliehen, 
der Sonne aber und dem andern Geftirne ein Umlauf⸗ 
fen in der Bewe — zuſchreibe, als Ecclef, I, — 
Pf, XIX. 6. 7. lol, X, 12. 13. 2 Reg, XX. PL X 


2. CIV, 5, &e. 
Worauf 
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Worauf aber die Copernicaner antworten, daß 


1.) bey dem 1. 4. 5. 6. und 7. Einwurffe nur auffolcher 
Dinge eigenen Motum, nicht aber den, welchen: fie 
mit der ganzen Erde gemein haben, gefehen werde, 
„weil „widrigen Falls, eine Fliege in einem Schiffe , 
daB nach Morgen zugehet, nicht würde nach dem Abend 
zu fliegen, noch auch ein Ball von dem Hintertheile - 
ſolches Schiffs nach dem fördern zu geworfen, noch 
auch ein Stein von dem oberſten Maft: Baume an 
Plchem herunter gelaffen werden Eönnen , da doch die 
Experienz in allem das Gegentheil bezeuge. 


2) das andere nichts abfürdes ſey, fondern ſich wuͤrklich 
„> alfo befinde, | | Ju: 


34) der dritte nur zu befürchten ſey, wenn der Motus der 
Erden nicht aequal wäre. 


4.) die H. Schrift. einmahl in ‚dergleichen Naturalibus 
‚nach dem eaptu volgi rede. Sodann aber auch durch 
eine commode Explication koͤnne bey ihrer Autorität 
meinteniret werden. . : 


Hingegen ſuchen fie. ihre Meynungen damit zu behaupten, 
a ’ 


1.) die Sonne und Sir: Sterne , ale feurige Subften- 
‚zen, u einem Moru,. den fle haben füllen, uıges 
ſchickt wären. | 


2.) ed glaublicher fey, daß die Erde, melche der Sons 
nen sticht und Wärme bedürftig fen, fich, mie die übris 
‚gen finftern Körper der Welt, nach iefer zu Eehre, 
ald daß fo groſſe und viele Körper eine fo Eleinen hal⸗ 

ber in einem ganz; unbegreiflichen Lauffe follten herum 
geriffen werden, | El 
3.) die Fir: Sterne in einem Augenblicke mehr ald g00 
Ä Deutiche Meilen lauffen müflen, da die Erde hingegen 

nur etwann 250. Schritte zu. gehen habe * 

4.) die Sterne einen fo richtigen Lauf nicht halten wuͤr⸗ 
,. den, wenn fie.ihn in der freyen Eure hätten, ° 
5.) die Planeten zugleich einen doppelten, und fich gang 
' totdrigen auf haben müften, nehmlich von Morgen ges- 
gen Abend, und auch von Abend gegen Morgen. 
| Bb 3 6,) der 
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6.) der Comeren Lauf nicht recht koͤnne erflärer werden, 
wenn die Erde flille ſtehe. EN. We 

7.) keine Urfache des fieten und gleichen" Windes zwiſchen 
den Tropicis könne gegeben erden. * 

8.) der Fluxus und Refluxus des Meeres nicht Füglicher, 
als nach der Hypothefi Copernscand, Fönne efwider 
und erörtert werden. 8 — 

9.) der Locuss Hiobi IX. 6. Er waͤget ein Land aus feis 
nem Ort, Daß feine Pfeiler siesern : folde Meynung 
auch beflätige, wenn fie ja aus der H. Schrift folle mr 
tiefen werden. SER 

Allein auf diefe Argumenta replieiren die Tychenici,dag 

Ar) ungewiß-fey, ob eben die Sonne und Sterne gatı; 
feurige Körper feyn ; item), daß-auch die feurigen & 
teora dennoch ihren Lauf in der freyen Luft hätten, 

2.3.) was wir miche mit unſerm Verſtande Gear 
Fönnten, nicht alfo fort ungereimt, oder auch Dep, 
unmöglich fen. ——— 

4.) die Fir Sterne vielleicht an dem mo 





flünden, der auch GOtt andere Mittel und" Weg, 
_ koͤnnte, fie in ihrem befländigen Situ zu en 
alten. Na Re 
8.) die Planeten mürflich nur einerley Lauff hätten, der 
andere aber nur ein apparens wäre, 
6.) die Comeren durch die Bewegung ded Himmels 
umgetrieben würden, indeffen. ober au von 
in ihren befondern Lauffe Fönnten geführet, werden. 
7. 8.) nicht alfoforr etivas mehr wahr fey, was eine Su 
che befjer zu erklären diene, als das andere. 
9. da beym Hiob der Erde eine Bewegung beygemeſſen 
werde, als was aufferordentliches, folche nothiwendig 
— * Weiſe file ſtehen muͤſte. Hadtenus B. Stor- 
mum lL © 


Aus welchen allen aber dennoch mehr fafi nicht folgen 
will, als was der leſuit Milliee Dechales, Mundo Mathem. 
Tom. Ill. Aftron. Lib. I, Propof. 6. p. 287. a. faget : N. 
A Copernici Hypothefis Scripturae effet contraria, diuina prorfus 
oppellari poßar | | Ä 

| | XV, 


I 











u Aserowonıe, sort 


XV. Das Syſtema » Tychonieum iſt dag 
 vfusllefte, um lee. a Su y. — 
| g rifft beſtehet 
2 DaB (übe | 








\ Copermi tnici Meynung viel groſſe und ge⸗ 
tie, Rhaeticus , Macllimus ©. 
Coeliüs, Calcagninus , Thomas Campa- 
5 arinus Galilaeus de Galilaeis, 
— us Lanfbergins, ende Ale 
* ngemius, Carteſius, Ga n20- 
Su no, u. a. folche auch ſchon vor dein Copernieo 
gr iflarchus, Philolaus und Nicolaus Cufanus, geheget, der 
lebenden a re dennoch da folche nicht nur 
er Roͤm Km Side di regariones. der. Cardis. 
er aeg . und, en vor. abſurd, falſch 
und —* liter er erkannt, au eätegen Horerwehnte 
bepde berühmte Leute, Thom. ‚Camparella und Galilaeus de 
Gr jlaeis ‚von —— ion zum Gefaͤngniſſe condeminiret 
worden, lehtere ß noch wöchentlich einmal 7 Buß⸗ 
Pſalmen Tun Era een, ſollen: ſondern diefelde. auch 
unfere meiſten Theologi_ ‚verwerffen, bleibet man billig bey 
der Hypethefi des Tychonis. Denn find gleich die Coperni- 
canifchen Argumenra Bernunfft » mäßiger, fo kommt doch des 
Tychonis Meynung mehr mit der Schrifft überein, wie 
fchon gelagt ‚und ob wohl lo. Jac. Zimmermann, 
n. a. bemühet, dieſe al zu erklären, daß fie bey ihrer Au- 
&torität.: gelaſſen, und.-dennoch, auch die, Copernicanifche Hy-⸗ 
potliefis darbep. —— wird; iedoch da, ſolche — 
gen den intendirten, Ingrefl och ae gefunden, ſtehen fie 
auch noch nicht. eb far men, ob fie. poht — in den 
meiflen gar probabel einen. 


9* — in 3 "x * 
Mu ie —— 
264 4 — 
* 
‘ \ 
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XVI Die Demonftrationes auf der Gle 
bis und Sphieren find zwar angenehm un 

nüglich : iedoch aber auch oft betruͤglich, 
und tenigftens nur hypothetce 

richtig. | | 
Denn einmahl ſind dieſe Inftrumente- felten an ſich felßer 
eccurat, zumabl wenn fie nicht menigfiend von. der mittlern 
Art feon, und ein 15 bis 20 Zol im Diametro halten. Ev 
darin aber richten Ne fich durchgehende much den Hyparbenli- 
bus derer Aftronomorum, welche , wann. fie falſch fern, 
geben fie auch falfche Demonfirationes, zu gefehweigen , it 
leicht es ſich andey auch in der Operation mit fehlen un 
irren laſſe. | 


1.) Bon den firnehmften Aftronomi- 
fehen Punden, Linien, Circuln, und _ 
Streiffen. | 


I. Die eigentliche Aſtronomiſchen Pundt, 
Linien, Cırcul und Streiffe find nichts, als 
| ervichtete Dinge. 
Fe om Himmel finden ich dergleichen wirklich möcht, 
/ fondern es find nach der Meraphyfica zu reden, bloſſe 
Entia rationis , iedoch Rationis ratiocinatae, die ihr Funde 
mentum in re haben, oder auch Notiones fecundae und ſol⸗ 
che Imsginstiones, wornach die Aftronomi den Himmel ein, 
theilen, und defto fünlicher vorfielig machen, wie auch als 
fer Sternen und Phaenomenorum motus. u. m. d m. i. 
beurtheilen koͤnnen, anderer Eigenfehaften nnd Nutzbarkeit 
nicht zu gedenken EA 
11. Alle ſolche Punde, Linien, Circul und 
Streiffe müffen eigentlich an der Aufferften Sphae- 
ra des Himmels concipiret werden. 
Solchem nach müflen fie noch über den Fix-Sternen conci- 
piret werden, nemlich nach dem Prolomseo an der Sphaeı a no- 
va, welche er avaspov nennet, weil ſie kiine Sterne mehr Bine 
2 2 r 


— 
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„Der nach andern.an dein primo Mobili, oder, dem Coelo de- 
-i9730 , ach dem nehmlich, als Alfiedius die jRaifon darvon 
giebt: Circulos cocieftes opertet imaginari in coelo decimo, 
Naın quia ſtellae fixae ab) oceufu in ortum progrediuntur, 
ſuamque declinationem mutant ſuper jolis Zodiaci, feruara 
sadem ſemper latitudine; oportet Circulos eoeleſtes conieipere 
m primo mobiliy vbi,ymaneat in) eodem femper loeo. Sie 
interfettio. verna,i. e. principium: Arietis, eft conſtans er 
immsnobilis, eıli Rella,Arieres, quae Thaletis aetate vernam 
fe&tionem praeceflit duobus fere gradibus, hodie vltra ean- 
dem; proceflit verſus dolſtitium 27 gradibus, ı Ex quospacer, 
longe diuerſum efle fignum Arietis.a prima ftella "Arieris, 
Iraque fenfibilis Zodiacus in eoelo oftauo eft mutatus, adeo- 
que. pundia Aequinoftiorum er Solftitiorum ipfique mundi 
eardines, . At haec ‚omnia funt fixa, et immota in, prima 
mobilis. Oportet .itaque otmnes-eirculos coeleftes intelligibi- 
les, ibi concipere mente atque imaginatione, Comp. Philof, 
B. 064..." un | 


II. Alle Circul haben ihre Axes und 
BE * ‚Doppelte Polos. 5. 
Nehmlich die mobiles alu, die immobiles porenzia, dbwohl 

bepderfeitd nur wiederum imsginatiue, vermoͤge der erflen 
Regul diefer Numer. — EL 


vi. Wenn von einem Polo, nder einer Axe 
ſchlechthin geredet wird, verftchet man den: 
a Polum und die Axem nik, 

°” Mund 
Denn weil diefe öfter, ald die andern vorkommen, werden 
fie nicht allemal mit "dern Bepfage Mundi Aequstoris, primi 
Mobilis u. f. fwelches auf eins hinauskoͤmmt, determiniret, 
da hingegen folches bey den übrigen, ale den Polis und Axi- 
bus des Zodiaei, Horizontis u. a. auf ihre Maaffe geſchiehet, 
oder doch geſchehen ſoll, es ſey denn, daß ſolche die fubftrata 


Bb 5 V. Die 


Maiteria [dom ſpecificire. 


| 
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V. Die Aſtronomiſchen Circul find nid 
| von bloffen Peripherien, fondern Cirul-e 
runden Stächen zu verftehen. 


- Denn anderweits koͤnnten fie Feine. eigentliche Eint halum 
der Welt und des Geflirnd: geben, weswegen fie denn auch 
nach den Globis, und infonderbeit. den Spheris armillaribu 
disfalls kein falſcher Concept zu machen iſt. | 


VI. Des HORIZONTIS fonderbarfte Biden 
. febaften find r) die Welt in das Hemilpherium fopru 
und inferius zu theilen; die Sphzram reddam, parallc| 
laın und obliguam zu geben, 3) anzuzeigen, welche Stev' 
ne aufs und untergehen‘, und welche nicht ; 4) die Puncu 
Ortus und Occalus aller Sterne, nebft ihrer Amplirudin: 
ortiua und becidua zu zeigen; 5) die Känge des Tages 
und der Nacht 3u determiniren; 6) den Terminum 50 
geben, von dem an die Eleuatio Foli 





2 


RT 5 gerechnet wird . 


Mas demnach 1)“uͤber dem Horizonte iſt, das heißt 
das Hemifpherium fuperius, und was. unter folbem if, 
daß inferius. 1) Wenn der Horizon mit dert Aequatore 
einen Angulum rectum macht, beißt der Situs Mundi 
Sphara recta; laͤufft er mit folchen parallel, ſo Heiße es 
die Sphara parallela; mocht er aber mit ihm einen An-| 

lum „obliquum ; fo heißt: e8 die Sphera, obliqua. 111) 
en eig” Stern „über den Horizont herauf fleige, 
heiße es, er gehet auf; ſteiget er unter ſolchen Hinms 
ter, heißt es, er gehet unter; ſieiget er niemahls unter 
ſolchen hinunter, fo beißt. es ein Stella perpetuæ ap- 
xaritionis, dergleichen z. E. bey und der Polar- Stern 
if; ſteiget er aber niemahls über ſolchen empor, fo 
beißt es ein Stella perpetuæ Occultationis, dergleichen 
wiederum, z. E. bey und die Sterne in der Ape 
Indica. ſeyn. IV.) Wo ein, Stern über den Horizont 
herauf fleiget, ſelbiger Punct . auf dem Horizonte 
beißt das Eunctum Ortus folches.. Sterns, , und mo 
er unter folchen wieder hinunter fleiget,. heißt. es das 
Pundtum; Occafus deſſelben Sterns, was aber — 
wet KW olchem 
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Achem "Pundo Ortus und Oecafus und zwiſchem dem 
un&dto Ortus und Oecafüs 'cardinsli, Mo nehmlich der 
\equstor und Horizon einander zerſchneiden, für ein 
Stück des Horizonte inne: ift, heißt die Amplitude dort 
reiua, bier occidua, wie fehon in ven Definitionibus ges 
igt worden.  V.) &o fange die Gonne über dem Ho- 
zonte Häuft, . beißt .e8 Tag, und. fo . lange fie unter 
Achem verweilet, beißt es Kracht, und zwar" Dies 5 
Vox artifcialis, da im Gegentheil Dies Fölricus, f. 
inilis &naenralis Diem & Noclem artificialem zuſammen 
egreift. » VE) Die Weite von dem Horizonte an bis an 
‚en: Polum Ardicum auf dem Meridieno heißt die Eleuatio 
2oli, welche nach Graden gezehlet wird , derem einer nad) 
®iccioli Hypothefi an der Sphere der Fir» Gerne 678475: 
eutſche Meilen. beträgt. | N | 


/II. Der MERIDIANVS 1.) theilet die Welt 
n Das Hemifphzrium orientale und occidentale; 2.) zeiget 
Nittag and Mlitternache an; . 3.) weifer die gröfte Hoͤhe 
der Sonne und der Sterne; 4.) giebt die Eleustio- _ 
nem Poli und des Aeguaroris ; 5.) zeiger die 
| ' Declinstionem der Sterne e, 


1.) Nebmlich wenn er, mie Regula V. erfordert morben, 
18 eine Fläde conecipiret wird, die zugleich mit durch Das 
igentliche Centrum der Welt gehet. 11.) Denn, weil er 
uſt zwiſchen Morgen und Abend inne flehet, muß es noth⸗ 
vendig Mittag, oder Mitternacht feyn, wenn die Sonne 
mr ihn zu fliehen koͤmmt. 1) Denn fo bald die Soͤn⸗ 
ıe, oder ein Stern den Meridianum berühret, fo bald 
angen fie an wieder abmwertd zu fleigen, welches denn 
sorhmwendig alfo geſchehen muß, fo fern folcher Meridianus 
iber das Mittel ver Welt: Kugel, die Sonne und Eterne 
iber in gleichen arcubus zu beyden Seiten wiederum über 
olchen Hinlauffen follen, und ifi alfo deren gröfte Höhe die 
Diltang Auf dem Meridiano Bon dem Horizonte an bis 
an ihr, der Sonne,‘ oder Stern» Centrum, in welches, 
wenn ein Stern zu flehen komme, wird es deſſen Culmi- 
#asio genannt. IV.) Verſtehe auf fich, nach feinen Gradi- 
bus, und zwar wenn man bie Eleustionem "Poli von 90, = 

| en 


es 


® 
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den abgiebet, giebt der Reſt allemahl die Eleuationem de 
Aequatoris. oder auch das fo genannte Complemenzum Be 
waricnis Poli. V) Indem folche Declination eben auch ai 
bein Meridiano abgezehlet wird, wie hernach die 27. Auf 
gabe deutlicher geben wird. x. u | 


VII. Der AEQVATOR 1.) tbeiler die Welt 
in das Hemifphserium auftrale und feptemtrionale ; 2) 
weilet, ‚welche Sterne mitternächtlich), und welche mit⸗ 
auͤglich ſeya; 3.) giebt die Aecquinolis; 4.) ode | 
Declinsrionem dee Sterne ; 5.) den natürlichen | 
Tag; 6) Die Hänge des Diei & Notlis 

En: artificialis, &ü - 


1.) Diefes verfieher ſich, als von etwas Befondern, 
. fürnehmlich von dei Sphaera recta, und nach diefer aud 
von der obliqua, hingegen. in - der: Sphaera’ parallela if 
das Hemilphaerium boreale. mit dem fuperiori, und dad 
auflrale mit dem inferiori völlig einerley. IT.) les, 
was auf dem Hemifphaerio Teptemtrionali ſtehet, heißt 
Krordlich,. was auf. dem auftrali, heißt Südlich, und 
daher koͤmmt alfo auch die Eintheilung der Geflirne in 
Vordliche und Südliche, wie fle oben da gemwefen. 111) 
Nehmlich wann die Sonne auf. ihm ihren Lauff bar, 
oder auch. juf in dem Durchfchnitt des ‚Aequatoris un! 
der Eclipticae auf» und unter gehet, welches des fahre 
zweymahl, als einmahl beym Anfange des Frühlings, 
und das. andere mahl beym Anfange des Herbſis geſcie⸗ 
bet, zu welcher. Zeit man ſich ihn denn auch gar mohl 
am Himmel ſelbſt imaginiren kann; ale, Narht aber giebt 
ihn . infonderheit das Cingulum Orionis, . welches ih 
‚ziemlich eigenslich befchreibee. IV.) Als welche von dem 
- Aequatore ‚an gerechnet wird. V.) Denn fo offt er id 
einmahl völlig herum drehet, fo offt giebt er einen na 
tuͤrlichen Tag von 24. gleichen, , oder aftronomifchen 
Stunden, und da er an ſich aus 360, Graden beſſehet, 
Fommen deren allemahl 15 auf eine Stunde, welche da 
her auch . aftronomiee befchrieben wird, daß fie fey eine 
zeit, binnen welcher 15. Grad des Aecquateris auf > der 
unter gehen. VI) Was Dies und. Nox arıifcialis fep i 
| | i 


| 
| 
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iſt auch ſchon beym Horizonte erwehmet worden, hier aber 
werden ſie beſchrieben, daß ſie eine Zeit ſeyn, von ſo viel 
Stunden, daß die Gradus Arcus diurm und nocturni des 
Aequatoris zu 15 gerechnet betragen, wobey denn aber fu 
behalten, daß Arcus diermus des Aequstoris dasienige 
Stück von diefem heiffe, welches von der Sonnen + Yufgans 
He bis zu ihrem Untergange zugleich mie über den Hori- 
zone empor fleiget, nodturnus hingegen, welches zugleich von 
der Sonnens Untergange bis zu ihrem Aufgange mit unter 
den Horizont hinunter gehet. 


IX. Die ECLIPTICA 1.) zeiget der Sonnen 
eigentlichen Lauff; 2.) der Sternen Länge ; 3.) derfels 
ben Breite ; 4.) die Tropicos ;- 5.) die Coluros ; 

6.) die Hänge des Diei ciuils &c. 


2) Es wird nehmlich diefelbe- in 360 Grad getheilet, und 
da die Sonne nach demfelben täglich aufs» oder abfleigert, 
beißt der Grad durch den fie zu einer Zeit gebet, der Lo- 
cus oder Gradus Solis, durch welchen, wenn ein Circul ges 
zogen wird, fo dem Aecquatori parallel laufft, giebt er dem 
eigentlichen Lauff der Sonnen zu folder Zeit bey nahe. 
Dann recht accurat und juft kann folcher nicht durch einen 
dergleichen Circul determinirt werden, weil die Sonne in 
ihrem Lauffe feinen vollfommenen Circul befchreibet, fons 
dern ftetd ſpiral Jäufft, daher auch von dem Aequatore 
ſelbſt nicht anzunenmen, ald ob die Sonne einen gangen 
Tag über ſolchem lauffe, dieweil, wenn man zumahl nur 
von dein Centro der Sonne reden: will, folcher Lauff über 
dem Acquatore in einem einigen Punede, und folgentlich 
auch in den Eleinfien momento remporis gefchieher 41) ale 
welche vor Anfange des Arictis auf der Ecliptica ‚pflegt ges 
zeblet zu werten; 114.) indem fie.der Terminus a quo ifl, 
wie fchon oben in den Definitionibus, geſagt morden. 
IV.) Denn mo. fie ihre größten Bogen madt, welches 
gefchieher in dem 1. Grad des Krebſes und des Stein» 
bods , bemercker fie: eben die Puncte, wodurch Die bey» 
den Tropiei mit dem Aequatore perellel müflen gezogen 
werden, meil die Sonne alddenn niche höher oder 
tiefer... feiger, fondern gleichſam wieder umkehret. 
Br Ä | V.) Als — 
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V.) As welche durch ihren Durchfehnite mit dem Ae⸗ 
quatore, welche die Puncte, wo fie die Tropicos berübret, 
hindurch geben, und folglich Die Eclipticam ſelbſt in vier 
gleiche Theile zereheilen.. VI.) Denn diefer wird folchem 
nach befchrieben, daß er die Zeit fey, welche die Sonne 
über dem. Horizonte vermeilet, wobey denn obiter zu 
behalten, daß die Audtores norh nicht allerdings einig fepn, 
welches unter beyden Arten: des Tages der Naturliche, 
oder .Bürgerliche zu neunen ſey, weswegen viele aufs 
Tertium fallen, und dad Nuxdnuepey, oder Tag und Nacht 
znfammen Diem aequinodialem von der Circumuolution des 
Aequinedtial · Cireuls, oder ded Aecqustoris heiſſen, hinge⸗ 
gen aber die Verweilung der Sonne über dem Horizon, 
oder den Tag, wenn er der Macht entgegen geſetzet wird, 
Diem folarem von eben ſolcher Derweilung der. Sonne 

dem Horizonte nennen. | 


X.:Det COLVR-VS Aecgquinofiorum 1.) wei 
fet die Puncta Aequinoctialia, 2.) theilet die Eclipticam 
in den Nordlichen und Südlichen Theil, 

! | | ıC. 

1.) Denn wo er den Aegustorem. durchſchneidet, find 
eben die Aequinodtial-Punde, über welche wenn die Som 
nie zu lauffen koͤmmt, find Tag und Nacht einander gleid. 
11.) Von diefen beißt der Llordliche, welcher nach dem 
Polo Ardico zu: ftehet, und Bid an den Tropicum Cancti 
gehet, der Shöliche aber, welcher nach dem Polo Antar- 
elico bis ap den Tropicum -Capricorni gehet. ⁊c. 


xl. Der. COLVRVS Solftiiorum 1.) weis 
ſet die. Pundta Solſtitialia; 2.) eheilet die Signa des Zodiaef 
in die adfcendentia und defcendentia ; 3.) giebt die 
größte Declination der Sonne ; .4.) theiler mit 

dem Coluro Aequinodiorum: das Jahr in 
doen Srähling, Sommer, Herbſt und 

= Winter ini... 

= 1,) Nehm⸗ 
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19 Nemlich wo er die -Eclipticam und die Tropieos 
urchſchneidet. 1.), Welches die Signa adlcendentia und 
efeendentia ſeyn, ift ſchon oben bey der Definition ber Afte- 
ſmorum zodiacalium gefagt worden, III.) Als welche der 
\reus dieſes Coluri Yon dem Aequatore did an die Tropi- 
os ift.: iV.) Denn ſo lange die- Sonne ihren Locum auf 
em Stuͤcke der Eclipticae von dem Coluro aegninofliali big 
n den Colurum folftitialem durch die Zeichen des VW und 
er IE bat, ift ed Frühling, fo lange fie aber ſolchen ih⸗ 
en Locum. auf dem Stuͤcke der Eclipticae von dem Coluro 
olftitiali an Bis an den Colurum -sequinodtialem durch die 
seichen des 69: SR und der Ip hat, iſt ed Sommer, und 
uf gleiche Art. verhält ed ſich auch mir den übrigen beyden 
heilen des “jahres, | 


I, Die TROPICI- 1.) geben. die Größte 
Yeclinstion oder Asche und! Tiefe der Sonne; 
‚ 2.) zeigen den längften und Fürzften Tag an; 
3.) feheiden die Zones. temperatas yon - 
| der torrida &e. | 


1.) Die größte Declinaon der: Sonne beträger alſo eis 
zjentlich 23 Grad, 21 Min. und 30 Sec. oder auch nur, 
ach gemeiner Rechnung, 23% Grad, fo weit nehmlich, 
ils die Tropici Yon dem Aequatore abflehen, und beißt diefe 
Jiftang nach dem Tropico Cancri zu die größte Höhe der Sons 
ıe, oder maxima altitudo Solis, hingegen die Diltanz von 
yen Aequstore bis an ben Tropicam Capricormi die 
zroͤßte Tiefe der Sonne, vder maxima deprefio Solis, 
veiche denn bepderfeits nach dem Coluro folftitiali, mie 
bon gefage, geineffen wird. 11.) Denn wann die Sonne 
is an den Tropicum Cancri koͤmmt, giebt fie den laͤngſten 
Tag, und wann fie bis an den Tropicum Capricorni hinung 
ter ſteigt, den kuͤrzeſten. A.) Liegt alſo die Zona torrida 
wiſchen beyden Tropicia ine. EN he 
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KIM. Die CIRCVLI POLARES 1.) 3eigen 
die Polos der Eclipricae, item 2) die größte Obligui; 
derfelben ; 3) ſcheiden die Zonss trigidas wow, 

den teınperatis &c, En 


1.) Denn folche Poli ftehen gllemahl auf den Circulig pdr 
ribus, als die auch von denſelben imaginstine Bbefchriete 
werden. 11.) Diefe Obliquität der Eclipticae if, eben fü groß, 
als die Semidiameri der Circulorum polarium, neimlic 
233% Grad, 11) Und liegen alſo die Zonae temperatst 
zwiſchen der torrida und. den frigidis.inng, die frigridae aber 
find nicht ſowohl Zonae , als Circul- Flächen, Deren Ce 
die Poli feyn, 


.XIV.: Die CIRCVLI Longitudinum geben 
°- +“ 7,) die Longitudinem der Sterne; 2.) derſel⸗ 
| “;° ben Latitudinem &c, , 


1) Indem fie fo viel Grad von der Ecliptica abfehneiden, 
als die Longitudo eines : Sterns iſt. 1.) Als welche eben 
der Arcus eineß folchen Circul$ von der Ecliprica an, bis an 
das Centrum. eines Sterns giebt. 


XV. Die CIRCVLI. Azinierh r.) geben die Hoͤ⸗ 
he, Oder Tiefe der Sterne über, oder unter dem 
* Horizonte; 2.) find entweder primarius, 
D oder ſecundarii &c. , 








. 1) Die Boͤhe, Altisudo, und Tieffe, Deprefio. der Ste 
ne, werden auf dieſen Cireuln gemefjen, und find die Arcus, 
pder Bögen und. Stüden derielben von dem Horizonte an, 
bis an dad Centrum eines Sterns; was aber noch vor eınt 
Diftanz vollend bis an daß Zenith, oder Nadir bleiber, heih 
‚ fet das Complemensum Altıtuainis, oder Depreffioms, 1.) “ir 
ceulus azimushalis, primarius iſt der, welcher durch Die Durch⸗ 
fehnitte des Aequatoris und Horizontis geher, die ‚übrigen alı 
le aber heiffen Jecundarıi, oder dechinanres, dergleichen einer 
denn der Meridianus ſelbſt mit iſt. | 


XVI. 
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i. Die CIRCVLI Almucantsraih geben die 
| Altitudinem und Depreffionem der Sterne, I 


Wann ſie nehmlich mit dem Herizonte durch daß Cen- 
trum eines Sterns parallel gezogen werden. Und durch fo. 
vieler Sterne Centra fie alsdenn durchgehen, fo viel haben 
einerley Hoͤhe, oder Tiefe, mit einander. Der merfwürdigs 
fe aber unter ihnen ift der Circulus Crepufculorum, welcher 
ı8 bis ı9 Grad unterhalb des Horizontis flehet, und wann , 
die Sonne ihn berühret, gehet früp morgend die ua 
rung an, und ded Abends aus. 


XVII Die CIRCVLI Deelionionum zeigen die 
Declinationem der Sterne. 


Denn diefe Deelination iſt nichtd anders, als der Arcus 
ſolcher Circul Binnen d dem Aequatore und deu Centro eis 
nes Sternd. . 


. XVIN, Die CIRCVLI Domorum. coeleflium 
geben die ı2 himmlifchen Käufer. . * 


Es And ihrer dahero 6. ob fie aber allemahl durch den 30 
Grad des Aecquatoris, oder des -verticalis primarii durchgehen 
ſollen, ſind die Aſtrologi noch nicht einig. 


XIX. Die CIRCVLI — weiſen 


fürnehmlich, zu welchen von den XI bimmlifchen 
. Seichen ein Stern mit gehöre, 


Sie theilen alſo ven ganzen Himmel in XIIgleiche Theile 
ein, fo die Dodecaten.oria find, welche oben beſchrieben 
worden, und den Nahmen von dwdexaros , Der — J 
und mogsorv, ein Theil, haben, 


XX. ZODIACVS ı) wird gethellet nach 
der Kängel und nach der Breite; 2.) haͤlt in letzterer 
... 38 bis 20 Grad ; 3 ) ift der "Weg und eine Re- 
gul der Planeten in ihrem Motu ; 4.) 
giebt die Stellen der Sinfters 
| niſſe, 2c. 


Er BER 2.) Der 


r 
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1.) Der Längenach wird er getheilet a) von dem Aequs 
re. in Parsem borealem und auflralem, nachdem wehmid 
diefe nach dem Polo ardico, oder antaräico zu, fteben, ‘) 
von den Coluris in 4 Theile, als in Quadranzerm wer 
lem, aeſtiuum, auftumnalem und hibernum , und c) durch die 
Circulos dodecatemorios, in die XII. himmliſche Zeichen , \ 
ren iedes 30 Grad hält. Der Breite aber nach wird er vv 
der Ecliptica in 2 gleiche Theile, deren ieder 9 big 10 © 
breit if, zerfchnitten. 11.) Die Alten fegten die Breite ni 
auf 12 Grad, einige Neuere aber geben ihr auch 20 und fol 
ches zwar megen bemerfter Ausſchweiffung der Planeten 
11.) Dann diefe haben ihren fieten Lauff bloß in dem 1a. 
dieto, nach welchem denn auch ihre Länge, Breite, ꝛc. & 
urtheilet wird. IV.) folget aus vorigen. 


XXI Die ZONAE baben mehr Nutzen in dr 
| | Geographie , als Aftronomie, 


Es wird zwar der Himmel allerdings auch nach folder 
eingerheilet, als da z. E. Virgilius fgreibet: | 
Quinque tenens coelum Zone - - "Georg. I. v. 233 
Doc aber kommen fe in der Geographie, infonderheit bei 
‚den alten Audtoribus, mehr für ; und zwar heiffen feld! 
die Zonam torridam &uPiexsov, Die temperataß, ETEEDCKISS: 
und die frigidas,- mepexiss, nachdem nehmlich die Eon 
in folchen den Schatten wirfft. Sonſt aber werden zu 
Breite gegeben der torridae 47 Grad, einer temperatae 43 
' Grad, und einer frigidae 235 Grad, melche denn zufm 
men 180 Grad machen, als die Hälfte des Umkreyſes ver 
dem ganzen Himmel, | | | 


XXIL. Die DODECATEMORITA zeigen an, 


zu welchem bimmlifchen Beichen ein 
Stern gehöre. 


Nehwilich alle und iede Sterne, die zwiſchen 2 Circuli 

. Dodecatemoriis fiehen, fie feyn nun fo weit, ald fie wollen, 
von dem Zodiaco entfernet, werden zu dem Zeichen gerechnet, 

welches ſolches Dodecatemorion begreiffet, 

— | i XXI. 


“ ” 


A‘ 
! 
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XXIII. Die XII. Simmliſchen Haͤuſer dienen 
mehr zu den Aftrologifchen Schwachheiten, als Daß 
fie .. Nutzen in der Altronomwie geben 

follten. 


Die Natiuitäten s Steller pflegen fich derfelben, — Thor⸗ 
heiten zu erweiſen, fuͤrnehmlich zu bedienen, allein wie ſie 
in Angebung und Ordinirung ſolcher Haͤuſer nicht einig 
feyin ; alſo erhellet auch für ſich, was auf ihre das 
ber angenommene Praedidtiones zu bauen. Indeſſen dienet 
doch die Figur 9. mehr verftehen zu lernen, daß ABin re- 
gard der Zahlen I. 11. III. X, Xt. XII. den Horizontem 
ortiuum,. hingegen in regard der Zahlen 4. 5. 6. 7. 8. 9 
den Horizonteın occiduum, ab aber den Aequatorem und 
d A e ven Mdridiemum fürflellet, anbey aber ſind der 
Hänſer Drdnung , befondere Nahmen, und — 
ſche Bedeutung — : | 


_ Drömng,)_ Noabme, 4 BE — 







Bonus daemon, Benefalta, amici, 
Malus daemon, 


I’ - — Horofopus adicendens, ‚Vita, mores. 
[=- ». - lnferna porta, 'Spes, lucrum, 
Il - Dea, Fratres. 
=. -  |Angulus terrse, Tarenses, 
5 - - « |Bona fortuna, Liberi, 
6 - =» - |Mala fortuna, Valetudo. 
70ccaſus. Coniux, 
3 = - -  |Superna porta, Mus. 
19 - - - |Deus. Religie, 
- - - {Medium caeli,  [Regnum, officia. 


Carcer, inimici, 


Von denen für andern mit mehrern zu feben 
Ag. Strauchius in Bars altrologicis , edis. Nittemb. 
1675. 22. 
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44 Anleitung 
11) Bon den Sternen insgemein. 


Es ift alaublich, daß die Sterne inegefammt 
’ runde Kugeln feyn. 


Von den Planeten iſt ſolches meift ausgemacht, wie fol 
ches aug ihrem Motu, Maculis, Phaſibus u. a. Phaenome- 
nis rejp. zu erweifen fiehet, von den Fir» Sternen aber 
ſo probabel, daß nicht leicht jemand von klugen Aftrono- 
mis und Phyficis einer andern Meynung ſeyn wird. Jedoch 
“aber if ein Unterfcheid zu machen inter Rotunditatem phyli- 
cam, & mathematicam, und nicht diefe, fondern Jene vn 
den Sternen anzunehmen, alfo, daß Berge und Thäter, 
wie fie ſich anf der Erde befinden, gegen den ganzen Körper 


nicht artendiret werden. - 
U. Die Sterne find nicht alle von einetley 
.  Subllarz, 


Einige Phyficifehreiben den Sternen und dem Dimmelübers 
haupt einerley Natur und Wefen zu, nur daß Diefes in 
den Sternen mehr, ald in dem Himmel, condenfiret ſeyn 
‚fol, welches aber nicht if, weil wenigſtens einige Planeten 
eben fo dichte und crafle Körper, als felbfi die Erde haben, 
wie infonderheit zu erſehen, mann fie ficb zwiſchen uns 
und die Sonne einfegen. Indeſſen aber ift auch nicht eigents 
lich darzuthun, aus was für einer Materie fie beſtehen. 


1. Daß die Sterne, auffer Sonne und Mond, 
eiinigen Influxum in die fublunarifchen Dinge haben, 
fteher nicht zu erweifen. 


Die Altrologi machen davon zwar groß Aufhebens, 
alleine mit was für fehlechtem Grunde , zeiget Die tägliche 
Erfahrung, und wann man auch ja den Sternen insge⸗ 

ſammt ſolchen zugeflehen wollte ; fo find es doch Thorheiten, 
dieſem, oder jenem Sterne feine befondere Würfung zujzu⸗ 
— weil ſoiche wegen Menge derſelben keinesweges 

u determiniren ſiehet. | 


# 


0. Die 


gut AstTronomıt, Pe 208. 


’. Die alten Seydnifchen Nahmen de Ge⸗ 


ſtirne koͤnnen auch mit gutem Gewiſſen von den 
Di ‚ Ehriften behalten werden. u 


Es haben ſich zwar einige die Mühe genommen, foldhe | 


, ändern, und infonderheit hat Irlius Schiller , ein lurift 
nm Augſpurg, in feinem Coelo Chrifliano, A. 1627 fie 
it lauter. biblifhen Nahmen und Bildern verwechfelt ; 
rhard Weigel aber, Profeffor. Mathefeos zu Jena, hat das 
r die Wappen der Potentaten erkiefet ; doch aber hat dag 
lterthum noch bis dato obtiniret. . Und zwar nicht unbils 
3. Denn einmahl flehet doch nicht zu befürchten, daß jes 
and heut zu Tage folchen myrhologifchen Dingen einigen 
lauben geben, und ſich dadurch ärgern laffen werde. So⸗ 
un würde mit der Zeit nichts, als eine grofe Confußon 

der Aftronomie daher entfliehen, wenn man folche Aens 
rung annehmen wollte. Und drittens bat man dergleis 
en Nahmen feldft in der Griechifehen, Lateinifchen und 


iſerer Deutſchen Bibel behalten, andere Urfachen nicht 


zuführen. 


V.) Bon. den Planeten infonderheit. 


Bey den Planeren überhaupt fälle zu betrach⸗ 


n 2.) ihre Subftanz ; 2.) ihre Figur; 3.) ihre Groͤſſe, 
4.) ihre Diftanz ; 5.) ihr Motus; 6,) ihre Ad- 
ſpeetus: 7.) ihr Influxus &c. 
Was dieſes alles ſey, ift zum Theil aus den Definitioni- 
ıs abzunehmen, zum Theil aber wird e8 ich in folgenden, 
viel für einen Anfänger dienlich, eigentlicher geben, .. 


. Die SONNE -ı.) iſt einer feurigen ‚Sub- 


inz; 2.) runden Figur ; 3.) wenigftens in der Corpulenz _ 


410 mabl, im Diameter aber 53 mahl gröffer, als die 
rde; 4.) ſtehet von folcher ab in Diftantia media auf 
e 1150 Semidiamerros Terrae ; 5.) bat ihren Motum Ver- 
zinis und Reuolutionisg annuum und diurnum : 6.) leis 
et ihre Eclipfes ;- 7.) hat einen offenbahren und ftärken 


Influxum in die füblunarifchen Dinge ; $.) ihe eig - 


‚nes Licht; 9.) anbey aber. doch auch ganz 
; | ſonderbare on &c. 


L 


* 


3 DE 


vw. 


\ 


Nach dem Tychone 1182 BE 1: 7 


Sache, die ihr richtige Fundament haben fol, fo weit 


- Sonne anbelanger, if ſolcher eben das Haupt: Kowög.evor | 
— Ed zwifchen | 
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per gefagt wird. Nun ſuchen zwar die Aftronomi ihre 


1) Dog die Sonne einer feurigen Subftanz fen, wird ers | 
wieſen, meil a) ihre Strahlen würffich durch die Brenn⸗ 
Glaͤſer zuͤnden; b) die Tubi es flärlich zeigen. 11.) Diele 
giebt der Augenfchein, daß fie aber nicht ‚platt wie ein 
Seller, fondern Sphaerifch fey, zeigen die Maculae, als die 
in der Mitten der Sonne, allemahl gröffer , als am | 
Rande derfelben erfcheinen. 111.) Soiche Gröffe giebt ihr F 
Tycho ; Ricei lus aber macht fie auf die 38600 mahl | 
gröffer , ald die Erde, und Der Herr Doppelmäyer Prof. | 
Math. zu Altorff, giebt nad dem Auge: io den‘ Diame- 
tum für 111. mahl groͤſſer an, ald den Diamerrum | 
der Erde, alfo, daß er in allen 190920. Deutfite | 
Meilen made, mithin die Sonne 3645252928246960. | 
Cobic- Meilen enthalte, und an- ſolchen 1369078 mabl | 
gröffer feyn , als die Erde, melche Differentien denn zu | 
diiudieiren ich mich nicht unternehmen mag. IV.) Es 
wird von den Aftronomis eine drenfache Diltanz der Sonne | 
von der Erde angegeben, nehmlich maxima in Apogzo, | 
minima in Perigaco , und media zwifchen vorigen beyden inne, | 
von denen denn halten fol | | RB 






a die Maxime, Media, Minima, 

Copernico 1179 | 1142. | 1105. Semid. 
» =  Rieeiolo 7580 | 7327-: | 7074 Terrae, 
- =... Hn Doppelmäger ! 24900. :  ® 


Wobeyh fich denn wiederum eine excefiue Differenz fitts | 
det , und mithin viele auf die Gedanken bringet, Daß | 
es nichts , ols bloſſe Muthmafjungen ſeyn, was fos | 
wohl von der Gröffe , als Diftanz der himmliſchen Körs | 


Mennungen aus den Parallaxibus, Sinfterviffen, u. d_9- | 
erweißlich zu machen, allein, da man ſowobl 3. €. Ric- | 
ciolum , al® Aychonem für Meifler in diefer Kunft ers | 
eennen muß, fragt es ſich doch, mie felbige in: einer | 


von einander abgeben Eönnen ? V.) Was den Motum der | 


[3 - f . f * 
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jmwifchen den Copernicanern und ihren Gegnern, . wie 
bon oben berühre worden. Den Motum WVertiginis 
müflen ihr zwar faſt alle zugeſtehen, weil ſolchen die 
Deränderung der Flecke in der Sonne etgentlich ges 
nung giebet, und zugleich aus ihrer beftändigen Ads 
mwechfelung verfichern, daß die Sonne folhen Motum 
um ihr .Centum ‘alle 26. biß 27. Tage einmahl vere _ 
richte, wovon zu fehen do. Jac. Zimmermann, Seri- . 
ptur. Copernic. P, I. p. 7. Ob aber diefe Gyration der 
Sonne um ihre Centrum die Macht Habe, denen ans 
dern Planeren, und infonderheit der Erde, ihren Lauf 
zu geben, wie. die Copernicaner, und auch befagter 
autor 1. e. behaupten mollen, flebet nach den. Grunds 
Regeln ihrer Hyporhefeos zu beurtheilen. Den Morum 
Reuolutionis annuum, welcher geichiehet, wenn die Sons 
ne wieder auf den vorigen Punct der Eclipticz fümmt, 
vollpringet ſie in 365. Tagen, 5. Stunden, 49. Mis 
nuten und 16. .Secunden, welche Zeit denn , zufammen 
ein Annum Aftronomicun giebt ; den diurnum aber les 
get. fie in 24. Stunden zurüde, binnen welcher Zeit 
fie einmahl um- die Erde um und um läuft, und 
wenn denn, nach. dem Tychone, die Diftintia media 
von der Erde 1150. Semidia netros Terrz beträget, ie⸗ 
der Semidiamerer aber 860. deutfhe Meilen hält, made 
die ganze Diftan; der Sonne 989000. deutſche Meilen, 
welche doppelt an 1978000. deutfbe Meilen den Diame- 
trum- ded gangen Circuls-giebt, den die. Sonne zu ums 
lauffen bat; Sucht man nun bierzu die Peripherie, fo 
Eommen - für folhe 62165713 deutihe Meilen ; 
diuidiret man dieſe mit 24. fo Fommen auf eine Stun⸗ 
de auf die 259024. deutfhe Meilen, und  folgs 
ih auf die 4317: folhe Meilen auf eine Mis 
nute, welche Geſchwindigkeit eines fo groffen Körpers 
allerdings unbegreiflich if, weil auch die Schnellig⸗ 
keit, einer Stich; oder Mußqueten⸗Kugel, men - fe 
abgefchoffen wird, in Feinen begreiflichden Vergleich das 
mit zu fegen, zu gefchweigen, wenn inan fir die Di- 
ftantiam mediam der Sonne von der Erde mit dem Ric- 
ciolo 7327. oder mit dem Flugenio gar auf die 24000, 
Semidiametros Terrz nehmen mwolte, weil nach legterer 
Hypothefi die Sonne in we Stunde über 5405709. 
a ‘4 und 
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und in einer Minute über gooco deutſche Meilen ſort⸗ 
ſchieſſen mäfle. VI.) Von den Eclipfibus flehet die letzte 
Numer diefer Regul zu fehen. VII.) Wie den Influxum 
der Sonne in die Vegerobilia und alfe Phyfica fublunanis, 
‚qua talis, Überhaupt niemand leugnen wird; alfo find es 
Afangereyen, wenn die Aftrologi, fürgeben, die Sonne hu 
be ihr Dominium zuförderfi über dag Gehirne, die Merven, 
das Herz , und daß rechte Auge eines Menfchen ; item, 
über die Könige, Fuͤrſten, und andere grofle Leute ; regiere 
einen Menfchen von dem 20 bis ind 40 Jahr, und mas 
dergleichen mehr if.  VIH.) Denn von feinem andern 
Stern oder Planeten kann fie ed nicht haben, weil diefe alte 
dunkler‘ und Fleiner, als fie find, und im Gegentheil klaͤr⸗ 
lich zu ermweifen flehet, daß fie vielmehr ihr Licht ſelbſt von 
der Sonne haben. Db aber diefe von einer Subftang , oder 
Materie ſey, die in einem fortbrenne, und infonderbeit ei 
nem gluͤenden Eifen gleiche, oder was es fonfl. für eine Be⸗ 
mwandniß mit derfelben habe, wird leichtlich niemand zu: 
laͤnglich darthun können. IX.).Diefe hat man fo groß 
sollen obferuiret haben, als Afıa, Europa und Africa zufams 
men ſeyn, ob fie aber doch auf der Sonne felbfl, oder nur 
naͤchſt um fie feon, ift noch unausgemacht, und noch nn% 
niger, aus was fuͤr einer Materie fie beſtehen. Es babe. 
fonft diefefben ihren Motum von Abend gegen Morgen, wer—⸗ 
den doch aber eben auch nicht allegeit obferuiret. - 


II. De NONTD ı.) ift von einer duͤſtern 
und höderichten Subftanz , 2.) runden Figur; 3.) und 
auf die 42 mahl in feinee Corpulenz 43 mahl abe 
in feinem Diametro Feiner, als die Erde; 4.) fteber von. 
diefer in Diſtantia media ab 56 Semidiametros ; 5.) hat 
feinen Motum Reuolutionis und Librationis, wovon jene 
wiederum entweder in Longitudinem 4 oder in Latitudi- 
nem , item ,.-menftruus, oder diummus und f. f. ift; 
6.) leider feine Eclipfes; 7.) bat Eein eigenes Sicht; 
8.) wohl aber feine ‚Maculas ; 9.) Phafes und 10.) 
feinen Influxum in die Corpora 
x fublunaria. _ | 


“ 
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1.) Die Düfterfeit ded Mondes läßt ſich von einem 
eden Flärlich ben den Sonnen » Finfterniffen erkeñnen, 
veil er dieſe völlig verdunkelt, feine böckerichte Fläche 
ber geben die abs und zunehmende Flecke ın ihm, 
veiche, nachdem die Sonne ihn beleuchtet, ‚bald gröffer, 
yald Feiner werden, und nach ihrer Gröfle Berge und - 
Thäler praefupponiren , wie fie auf der. Erde gefunden 
verden. Zudem hat ed allerdings feine Nichtigkeit das 
nie, wie Herr Doppelmäyer meynet, daß, wann fols 
her. Körper, wie auch: der andern Planeten ihre , volle 
'ommen, oder marheinatice rund Mären, Die Gonnens 
Strahlen nicht von allen ihren Theilen her zurücke 
ichlagen,, fondern nur ein einiger fcharffer Pund von eis 
ıem Theile ihrer Fläche zu und gelangen wuͤrde. Er⸗ 
2jär. der Syfem.. Solar. & Planerar. $. 16. 11) . Die 
Künde des Mondes gegen feinen Schatten in den Son⸗ 
sen = Finfterniffen , feine Phafes, u. a. All.) bemeldete 
Sröffe Iege ihm wiederum Tycho bey, KRicciolus aber 
nacht ihn 59 mahl und der Herr Doppelmäyer quf 
yie 47 mahl Kleiner, ald die Erde. 1V.) Die Diftantiam 
naxinam feget Zycho nach dem Altern Szurmio auf 60. 
Riceiolus aber auf 66 Semidisınetros Terrae‘: hingegen 
ziebt erfierer der. Diftantise: minimae. 25. der andere aber 
5t. folcher  Semidiamerrorum, wiewohl .Schorzus: and dem 
Ricciolo darinne ziemlich variiret, Curf. Mash. Lib. Vılı, 
Cap. 11. da die Diftantiae von ihm folgender Maaſſen beys 
gebracht werden. | | 


\ 


Als ‚Maxima, Media, Minima, ; 
nach dem Copernico 65. 30,160. 19.155.872 — 
-s s . Tychone | 58. 8.. 156. 30. | 54.:52. > Semid, 

s» s# Riccilo 1.64. 15. 59. 0. 43. 45.3 Terrae. 





‚ V.) Der Motus Lunag ift ziemlich intricat ; doch aber Fan 
ein Anfänger von folchem wohl behalten, daß-er a). nies 
mahls bis auſſerhalb des Zodiaci gehe; b) ebenfalls, wie der 
Sonnen ihrer , fpiralis fey , weßwegen denn. auch der Mond 
immer an einem: andern. nnd Andern Orte aufgeher; eRder 

Mu ECc5 | Morus 


, 
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Moeus in Laritudinem heiſſe, wann er von’ der Ecliptica 
abweicher ; d) der in Longieudinem aber, wann’ er aus 
einem Signo des Zodiaci in das andere läuft; e) mx 
flruus, wann er in 27 Tagen 7 Stunden, 43 _ Minur, 
7 Sec. den ganzen Zodiacum von Abend gegen Morgen 
durchgehet, und einen Menfem periodicum giebt z oder 
aber, wann er nad) .29 Tagen, ı2 Stunden, 44 Min. 
und faft 3 Secunden mit der Sonne wieder in einem 
Pundte zufanımen Eömmt, und alfo Menſem [ynodicum macht; 
f) diurnus hingegen, da er in 2ı Stunden fafl eins 
mahl um die Erde herum läuft, (denn ganz endiget 
er folches binnen folcher Zeit nicht, fondern bleibet täg« 
lich auf die 13 Grad, go Minuten und 35 Secunden 
zjurüce, daher er denn auch immer zu 48 Minuten um 
alfo faſt ı Stunde langfamer und langfamer aufgeber.) 
Was leglih g) den Merum Librationis anbelanget, if 
folcher esfi aus Veränderung der Maculn entdefet wor— 
den, nach melchem der Mond üm feine Axem von 
Mitternacht gegen Mittag gleihfam wanken, ſich aber 
doch nicht völlig um und um dreben fol, und vieles 
zwar fo fangfam , daß er folchem Motum erſt in 27 bis 
28 Tagen volldringe.e Vi.) Vou den Eclipfibus iſt wie 
derum hernach zu fehen. Vıir) Einige Altronomi ‚mwols 
len ihm zwar auch fein eigenes Fichte zufchreiben , allein 
da er fih in den total - Finflerniffen zum mehrern Theil 
ganz und gar verlieret .„ da man doch bey ſolchen sein 
Licht am erfien mahrnehmen follte, wird ſolches ihm 
billig gänzlich abgefprochen. VIII.) Diefe Flecke over 
Maculn kommen theild von den Bergen und Thälern 
ber, die ib im Monde befinden, und merklichen 
Schatten verurfahen , wie fon oben gedacht wor: 
den, theils a partium hererogenöitare , wie die Allrona- 
mi reden , da fie dafür halten, er beflehe eben aus 
dergleichen diuerlen Elewenten, wie die Erve aus Erde 
und Waller, welches letzere denn, meil die Sonnen 
Strahlen durch folches hindurch fielen, und es al 
feine Reflexion gebe , eben folche Maculas verurfacheie. 
Der Kapfer Radolphus Il. als ein guter Ma:hemsti- 
cus, und fihon vor ihm. Clearchus und Argefinax, find 
zwar in der Meynung gewefen, als ob ſolche Flecke ein 
MWiederfchein von der Erde wären. . Welches aber hoͤchſt⸗ 
‚gedachtem Kahſers Maihematico, Keplero, nicht rn 
| | a 





zur ÄSTRONdM 10. 411 


als der vielmehr obiger Meynung de partium heterogeneitate 
beygepflichtet. Ob es aber auch in dem Mond regne, wie Moeſt- 
linus Anno’ 1605. am Palm-Sonntage Abends will obfer- 
uiret haben, wird ſich vielleicht zeigen, wann das in Portugall 
inuenrirte Lufft Schiff, womit vor einiger Zeit ein müßiger 
Kopf den Leuten wag zu reden, und zu bewundern gemacht, vols 
lend zn Stande wird gebracht werden. Sonſt zehlen einige 
diefer Maculn bey die 5 bis 600. denen denn Heuelius, und _ 
Ricciolus befondere Nahmen gegeben, erfierer aus der Geo- 
graphie, leßterer aber nach den beruͤhmteſten Mathemeticis, 
die denn auch ein Anfänger aus der neuen Tabula ſelencgra- 
phica des lo. Baptift Homanmi eriehen kann. IX.) Die Phafes 
kommen ber von der Nünde des Mondes, und unferm und der 
Sonnen Siru gegen folche. X.) Der Influxus Lunz äuffert fich 
Flärlich in Vermehrung der Feuchtigfeit vieler Kräuter und 
Thiere, zumahl der Mufcbein, Auftern, Krebfe ꝛc. itim in den 
Mond: flichtigen, wieaud in dem Fluxu und Refluxu Maris, 
wiewohl einige Copernicaner fegtered Wunder der Natur lies 
ber der Bewegung der Erde zufchreiben wollen. 


= 


IV.SATVRNVS 1.) wird auch der Bley 
Stern genannt 2.) ftehet von der Erde in Diftantia me- 
dia ab 10550 Semidismenos derfelben 5; 3) foll dieſe 
in der Soldirät 22 mahl am Diemero aber faft 
3. mahl übertreffen ; 4.) ift feiner Figur nach noch 
nicht fo eigentlich bekannt; 5.) verrichter feinen 
S.ouff einmahl in 10955 Tagen 12 Stunden, oder 
beynahe erſt in 30 “Jahren ; 6.) bat Kein eigenes, 
Ficht , noch auch . 7.) einen erweißlichen Anfluxum 
in die irrdifchen Koͤrper, ob gleidy die Aſtrologi 
folchen für kalt und scocken 
\ angeben, 


E 


1.) Den Rahmen ded Bley » Sterns foll er theils von feis 
nen dunkeln und bleyfarbichten Lichte, theild aber auch daher 
haben, daßeinige inden Gedanken fiehen, als ob die eigentlis 
che Subftanz diefes Planetens einen Bley ähnlich ſey, hinge-- 
gen die hellern Theile: deffelben dem Wißmuthe gleichen, * 


* 
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ched aber bloſſe Muthmaffungen feyn. 11.) von feinen Di- 


ftantien von der Erde werden. ‚angegeben 


Minims, | 
Vom Tychone 12340. | 10550. | 8760. I Semid. 
- Copernico 12356. | 10517. | 8678. | Terrae, 


als Maxima, | Media, } 
Ricciolo * 90155. ? 73000: } 57753.J 





von der Sonne aber foller in Diftantia media abſtehen 111172 
Disametros Terrae, und will Hugenius, daß eine Stück » Kugel 


erfilich in 250 Fahren in ihrem fchnelleften Fluge, wenn 600. 


Schuh auf eine Secunde gerechnet werden, von der Sonnen 
bis an den Sarurnum gelangen würde. 111.) Andere, als 
Clauius, behaupten, er ſey auf die 9 I mahl gröffer, als 
die Erde, Ricciolus aber will, er übertreffe folche 891 mahl, 
und der. Hr. Doppelmayer, nach dem Alugenio, garauf die 3378 
mahl, daher er auch ‚feiner Corpuleng 8995649 140400 
Cubic- Meilen beymiffet. IV.) Denn diefe erſcheinet bald 
rund, bald oual, bald mit, bald ohne Ausfchweiffungen an der 
Geite wie Henkel, oder Handhaben. Das wunderfamfte.aber 
ift der groffe Schweiff, fo um diefen Planeten herum geher, und 
nach dem Augenio auf Die gooo Meilen von folchen abftehen, 
auch eben fo breit, und auf die 600 Meilen dicke. feyn fol, 
dergleichen denn bey keinem Sterne mehr obleruiret wird. 
V.) Berfiehe den Motum proprium in Longitudinem. 
Naͤchſt dieſem aber hat er auch feinen; Morum in Latitudinem, 
ungefehbr auf 3 Grad von der Ecliptica, item ‚den Motum 
Vertiginis, fo aber doch fo genau, megen feiner allzugroffen 
Diftang, noch nicht Finnen obferuiret werden. VI.) Diefes 
beweifet infonderheit die finftere Linie, fo mitten durch ihn Hin iſt 
in Acht genommen worden, und von den Schatten des erwähns 
ten Reiffes herruͤhren fol. Indeſſen will es auch gleichwohl 
vielen nicht ein, daß er ſein Licht allein von der Sonne haben 
ſoll, weil beyder Diſtanz allzu groß von einander ſey. Daher 
wollen ſie, er bekomme ſolches ſein Licht zum theil mit von ſeinen 
Sotellitibus, zum theil aber auch von feinen Reiffe, welches 
man aber uch unter den coniekturalibus muß.beruhen lafjen. 
VI) Nach den Altrologisfoll er das Dominium Äber das rechte 


, 
X« 


— 
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Ohr eines Menſchen, die Milz, Blaſe, Gebeine und Zaͤh⸗ 
ne haben, und ſolche ſeine Herrſchafft erweiſen in dem 
Ausſatze, Krebſe, Schwindſucht, Querton Fieber ıc. und diß 
alles zufoͤrderſt bey alten Leuten ꝛ⁊c. find aber alles, wie 
ſchon oben erwaͤhnet worden, Nichtigkeiten. 


V. IVPITER r.) beißt auch der Zinn⸗Stern; 
2.) ſtehet in. Diftantia media yon der Erde ab 3999 Se- 
midiametros ; 3.) ift 14 mabl gröfler, als diefelbe ; 4.) 
vollbringet feinen Kauff einmabl in 4331 Tagen -ı8 Stun» 
‚ven, oder beynahe in ı2 Jahren; 5.) ıft von Figur 
zund ; 6.) bat Eein eigenes Kicht ; und auch 7.) Peinen 
befondern Influxum, ob er gleich für warm und feuchte 
angegeben wird, wohl aber 8.) feine fonderbabre - 
Streiffe, oder Binden. | 


1) Diefen Nahmen hat er fonderlich bey den Chymicis, 
od wohl fonft auch einige Gleichheit zwifchen feiner Karbe 
und dem Zinne möchte können gefucher werden. Wollte 
man ihm aber folchen beylegen, weil er aus einer Zinns 
ähnlichen Subſtanz beftünde, Mmürde es doch fo wenig 
Grund Haben, als daß Kircherus gedichtet., feine eigent⸗ 
liche Materie fen heller, als ein Cryſtall, und igebe eis 
nen fo annehmlichen Geruch von ſich, als irgend etwas 
auf unferer Erde. I.) Don feinen Diftanzen werden wies 
berum angegeben. a: 


als Maxima, ' Media, .a Minime, | 
Vom Tychone 5416. | 3990. 12564. 7 Semid, 
- Copernico 7364*. | 5951. 


4538. 14 Terrae, 
- “Ricciolo _47552. 


26441.3 


36500, 


11.) Solche Gröffe giebt ihm wiederum T'ycho, dem man 
denn hierinne meift gefolget. Clauius macht ihn 95 Mahl, 
Ricciolus_ 685 mahl, und der Hr. Doppelmsyer 10397 
mahl gröffer, als die Erde, welcher ihm denn auch einen * 
perlichen Innhalt von 27683213673192 Cubic - Meilen 

giebt, daß er alfo, nerhfl der Sonne, der größte Planer unter 
| € t allen 


JS 
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allen ſeyn müfle. IV.) Andere fegen die Zeit feine® Peri- 
odı auf sı Jahr, 137 Tage, ı4 Stunden, 59 Minuten 
2c. und eignet ihm oft belobter Hr. Dopprimäyer eıne&hefchwin 
digfeitzu, die 75 mahl ſchneller, ald einer Stuͤck⸗Kugel ihr 
re ſey, und er im einer Secunde 1% deutfche Meilen: 
fort fchieffe. Ueberdiß hat er auch feinen Morum Vertigi 
nis, deſſen Periodum einige Marhematici auf 9: Stunden, 
56 Minuten fegen ; der Morus in Latitudinem aber foht: 
ungefehr 2 Grad betragen. V.) Diefe wird von allen 
Aftronomis vor befannt angenommen. VI) Und diejed 
zeigen Flärlich die Circumioriales dadurch an, daß fie von 
dem loue ihre Verfinſterungen leiden muͤſſen, melhed 
nicht gefchehen Fünnte, wo ſolcher Planer an ſich nicht fin 
fter wäre. Indeſſen ift er doch von fo hellen Scheine, 
daß er auch fonderlich in Perigaeo feinen Schatten von 
fi wirfft „ und follen ihm denn eben die Circumiouiald 
fein Richt nicht wenig vermehren helffen. VII.) Der. in 
fluxus diefed Planerens fol fich fürsehmlich anf des Men 
ſchen Lunge, Ribbe, Leber, Knorpel ıc. iteın die Apoplexie, 
Spafmum, Anginam &c, erftrecfen, und weil er warm und 
feuchte fen, zuförderft junge und fanguinifche Leute ange: 
hen. Vill.) Diefe Streiffe erfcheinen febwärglich und bald 
breiter, Bald ſchmaͤhler, bald gerade, bald gebogen, welche 
denn einige vor ein fichered Argument annehmen, daß 
auch folcher Planete aus mehr, als einerley Subftanz beſte⸗ 
be, und anbey voller Berge und Thaͤler feyn müffe. 





VI, MARS 1.) beißt auch der Kifen : Stern: 
2.) ſtehet in Diftania media 1745, Semidiamerros | 
Terrae von der Erde ab; 3.) ift 13 mahl Eleiner, 
ald Diele; 4.) verrichtet feinen Kauff einmahl in 
687 Tagen , . oder faft 2 Jahren; 5.) hat feine Pha- 
fee, und nach einigen auch 6.) erwas eigenes Kicht; 
ingleichen, 7) einen gar fonderbshren Macul, und 
8.) nach den Altrologis einen warmen und 
trockenen Influxum, 


1,) Dies 


| zur ASTRONOMIR, 415 


1.) Dieſe Benennung bat er blos aus der Chymie, es ſey 
benn, daß man ihm folche auch von feiner Farbe geben 
solle, melche einem glüenden Eifen gleicht, und einige auf 
die Gedanken gebracht hat, als fen diefer Planet zum Theil 
einer feurigen, zum Theil einer pechichten und bargichten 
Subftang, welche ein dunckel rothes Fener gebe, fo aber 
feblechten Grund Hat. 11.) Seine Diftantien werden mies 
berum folgender Maaßen angegeben : 


_ al® Maxima, |. Media, | Minima, | 
Dom Tychone 3080, 1745. |410. 7 Semid. 
- - Copermico’ 3045. 733. 421. t Term, 
- - Ricciolo 21500. I ııoco. 12373 J 








11.) Iſt des Tychonis Größe. Clanius macht ihn IZ. 


mahl gröfier, und der Herr Doppelmäyer — kleiner, als 
die Erde, und giebt ihm alfo eine Corpulenz von 355815367. 

Cubic- Meilen. IV.) Er foll in einer Secunde auf die Fi 
deutfche Meilen lauffen, die Gelchwindigfeig einer Stüds 
Kugel aber 118 mahl übertreffen. Den Motum Verii- 
— ſoll er in 24. Stunden. go Min. verbringen, und in 
atitudine bis auf 7. Grad von der Erliptica abgehen. V.) 
Doch erfcheinet er niemald Sichel + förmicht, fondern bloß, 
al8 ein halber Teller VI. Die, welche viefes vorgeben, 
gründen fich darauf, daß die Sonne ın ihm 10. mahl Fleis 
ner , ald bey uns erfcheine, und er alfo daher wenig Licht 
haben koͤnne: ſodann aber wären in felbigem groffe brens 
neude Schwefel: Seen und Fenerfpevende Berge, melcher 
Slamme mit dem ob wohl schwachen Sonnen „Strahlen 
vermifcht, ihm hernach einen fo hoch: rorhen Schein gäben ; 
es wird aber damit incertum per zque incertum , und weis 
ter nicht8 probirt. Vil.) Diefer Macul, fo mitten in dem 
Planeten ſtehet, wird von einigen Ymbo Marris oder der 
Schild des Marzis, genannt, und foll fo groß, als gang 
Africa feyn, mie aber nicht ausgemacht, od er roth, oder 
ſchwartz ſey; alſo iſt noch viel weniger darzuthun, aus was 
vor einer Materie er beſtehe. Kircherus hält ihn für eine 
Hartz⸗ und Pech See, andere aber für eine graufame groffe 
Döhle ; find aber alled nur Murhmaflungen, zumahl da 
| | an 
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an flatt- ſolches Maculs auch oft bloß 1. oder auch meh 


Streiffe erfcheinen. VAN.) Sein Dominium. fol fich über 
das lincke Ohr, die Galle, Nieren und Adern, item in 


higigen Kranckheiten, nnd zuförderfi über Leute Bon 40 
Afra regunt farnos, fapien 


bis 50. Fahren eräuffern; allein 
deminabisur aflris, 


viI. VENVS nr) beißt auch der Aupfer-Stern; 
a) fteher in Diftantia media yon der Erde 1150. Semidit 
metros Terrz; 3) ift 6. mahl Eleiner, als diefe; 4) voll⸗ 
bringet ihren Kauff in ı. Jahre; 5) bar ihre Phafes, wie 
der Mond; 6) und ift, dem Influxu nach, feucht 
und warm, wie die Aftrologi wieder fürgeben. 


y Sie wird auch der Abend s und Morgen⸗Stern Lit 
Hefperus & Phofphorus , f. Lucifer genannt, nachdem. fie 
nehmlich des Abends nach der Sonne, oder des Morgens vor 
foicher hergehet. 11) von ihren Diftanzen werden angegeben: 


al® Maxim, Media, 5 Minima. | 
Vom Tychone ⸗ 1150. » 7 Semid. 
. » Copernico- 1987. | 1142. 1297. | Terrae. 
Ricciolo 12919 Y 7580. © 2241. J - 


111.) Riccioiss macht fie 12. mahl gröffer, Clavius aber 37. 
und der Herr Doppelmäyer 23. mahl Eleiner, als die Ev 
de, und giebt ihreine: Corpulenz von 6151366863 Cubic- 
Seiten. IV.) Sie fol alfo diefem nach in ıSecunde 4 gute 
deutfche Meilen fortgehen und 166 mahl fehneller, als eine 
Siaͤck⸗ Kugel feyn. Den Morum Vertiginis verbringer fie in 
14 Stunden, und in der Latitudine foQ fie faſt aufgGrad auf 
ſchweiffen. V.) Wann fie zu ihremOccafui heliaco kömmt, 
erfcheiriet fie corniculara, und wann fie wieder aus der Sonnens 
* Strahlen eınergitt, falcara, ift aber inzwiſchen in ihrem vollen 
Kichtefo Helle, daß ſie wicht nur einen dentlishen Schatten von ſich 
wirfft, fondern auch dann und wann am hellen Mittage kan ger 
fehen werden. VI.) Giedominiret, nach den Aftrologis, u 

ie 


\ 


| 
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ie Nieren, Penden, Leber :c. item über junge Leute und dad Meis | 
es-Volk, infonderheit von dem 14. bi 22. Jahr :c. 


I. Der, MERCVRIVS 1.) beißt: auch der 
Dued -Silber- Stern; 2.) fteber in Diſtantia media 
‚on Der Erde ab 1150 Semidiametros Terrae ; 3) voll 
winger feinen Lauff ungefehr in ı Jahre ; 4) if 

9 mabl_ Eleiner als die Erde; 5.) bar cbenfals feis 
ne Khafes; 6.) fou feinem Zinfluffe nach abwechfelnd?. 
ſeyn, und fidy nady dem Planeten richten, 

Ä ‘ dem er zunaͤchſt fteher. 


1.) Es bemerken daher auch die Chymici mit dem Zei⸗ 
ben des Mercurii $ das Queckſilber, gleich wie ſe mit O daß 
Bold, mit (das Silber, mit das Bley, mit A das Zinn, 
mit & das Eiſen, und mitQ das Kupfer andeuten. 11.) Der 
Parallelifmus feiner Diftanzen iſt folgender: | 


. Beym Tychone 1150. | .- 7 Semid, 
- . Gopernico 1655. | 1142. | 629. | Terrae, 


Diftantia ‚Maxima, k | Minims, 
- Ricciolo 10868. ! 8057. ! 5246. 4 





I.) Clauius macht ihn 21952 mahl, Ricciolus 256 mahl, 
der Herr Doppelmäyer 17% mahl Heiner, als die Erve, 
und giebt ihm zum koͤrperlichen Innhalt 149300419 Cubic- 
Meilen. IV.) Nur bemeldter Herr Doppelmäyer eignet. 
ihm in einer Sceunde einen Lauff von 47 Meilen zu, nnd fo 
er an Schnelligkeit eine Stück: Kugel hundert und erliche 
90 mahl übertreffen. V.) Er hat darinne mit der Venere 
eine gleiche Eigenfekaft, fol aber fonft fo wohl, als jene, 
und alle andere Plancten voller Berge, Thäler und Seen ſeyn, 
welches eben nicht unwahrſcheinlich; daß aber die Berge dar⸗ 
inne von < hryfopras ſeyn follen, wie einige fürgeben, iſt 
wohl nichts mehr, als ein Traum. VI) Sein Dominium 
ſon er haben über das Gehirn, die Lebens, Geifler,, die 


Zunge, Hände &c.. und diß zwar von 4. Jahre bis ins 
14. &c. ? 2 


— Dd — ar IK, 
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IX. Die SATELLITES Saturni 1.) find den 
Alten unbekannt geweſen; 2.) baben eine ungleiche 
-Diftanz von ihrem Haupt ⸗ Planeten ; 3.) follen wenig: 
der Erde an Größe gleich feyn; 4.) leiden ihre Sin 

fterniffe ; 5.) haben ihren richtigen Motum 

| Reuolutionis &c, 
1.) Den Erfien davon, welches in ber Ordnung von 
dem Sarurno an der vierte ift, hat Hugenius Anno 1655. 
die andern aber lo. Dominicus Caffini von Anno 1671. bis 
3684. entdecket. 11.) ver mächfle, oder I. fo0 von dem Sa- 


turno abftehen 322% der II. 41 der IIL 58. der 
IV, und der V. 396 Diametros Terrae. III.) Nach Augeni 
Mepnung. IV.) Welche ſich fall täglich ereigner follen, 
“find ‚aber ſchwerlich ohne recht groſſe Tubos zu erken 
nen. V.) De: naͤchſte, oder 1, foll feinen Umlauff zurüdı 
legen in ı Tage, 21 Stunden, 19 Min. der IL. ina 
Zagen, ı7 Stunden, gı Min. der II. in 4 Tagen, 13 
Stunden, 47 Min. der IV. in 15 Tagen, 22 Stunden, 
41 Min. und, der. V. oder äufferfie in 79Tagen, 7 Stun 
den, 54 Min. | = 
X. Die CIRCV MIOVIALES find den Sa 
telliibus Saturni faft in allem gleich, indem fie 1) 
den ‚Alten ebenfalls unbekannt waren; 2.) aud 
eine ungleiche Diftans von ihrem Arupt » Plane 
ten baben , 3.) der ‚Erde wenigftens an Groͤſſe 
gleich Fommen ; 4.) ibre Verfinfterungen leiden, und 
| 5.) ihren — Motum Reuolutionis 
u - aben. 


I.) Sie find zwar etwas älter, als bie Satellite s Saturni; 
doch aber auch nur erfi Anno 1610. von Galilaeo de Gali: 
laeis zu Florenz entdecket, und dem GroßsHerzoge zu Eh 
ven, Sidera Medicea genannt. worden. I.) Der nächfle, 
oder 1. flebet von dem Joue ab 42; der il. 67, der II. 
107, und der IV. 190 Diametros Terrae. Il.) auch mies 
derum nach des Hugenii Meynung. 1V.) Welche Teichts 
fich ſollen zu erfennen ſeyn, auch nur durch 5 Scusige 
| —1 
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Cubos; V.) Sie vollbringen ihren Umlauff fo, daß der 1. 
sr ı Tage, 18 Stunden, 29. Min. der. U. in 3 Tagen, 


13 Stunden, 14 Min, der Il. in 7 Tagen, 4 Stunden, 
und der IV. in 16 Tag. 18. St.jund 5 Min: herumfönmt. 


Vd Bon den Fir-Sternem 


1, Die Fix⸗Sterne baben ihr eigenes 
2% Licht. 


ieſes erweiſet ſich fuͤrnehmlich daher, daß ſie von der 
Sonne kein Licht haben koͤnnen, als welche ſelbſt nur, 
wegen ihrer Diftanz als ein Punct in der Sphaera der Fix⸗ 
Sterne ericheinen kann. Dbdaber die Fir » Sterne ganz befons 
Dere Syftemata ausmachen, fieher dahin. Fur lauter Sons 
nen aber fie anzufehen, Jäßt fich vielleicht eher thun, fo fern 
eine Sonne ein Körper heißt, ver fein eigenes Licht hat. 


11. Die Fix ⸗Sterne find unzaͤhlich. 


Prolemaeus hat zwar nicht mehr, als in allen 1022 Fir» Eters 
sie gezäbler, allein heutiges Tages werden in dem einigen 
Orione wenigfteng noch einmahl fo viel obferuiret. Die Juͤ⸗ 
den wollen ihre Zahl auf 39 Millionen und 160 fegen ; Al⸗ 
lein da GOtt ſelbſt zu Abraham fager: Siebe gen Him⸗ 
mel, und zähle die Sterne. Rannſt Du fie zählen ? Gen. 
XV. 5. und mit hin- gu verflehen giebt, daß ſolches was 
unmödgliched fen, thut man am beflen, wenn man fit ihr. 
re Zahl zu beflimmen, nicht unterſtehet. | 


III. Die Fix⸗ Sterne ſtehen zum wenigſten 
14000 Semidismetros Terrae Yon der Er⸗ 
| de ab. | 


Es iſt dieſes des Tychonis Meynung, welcher doch im⸗ 
mer lieder zu wenig, als zu viel, gegen andere neuere 
Aftronomos in dergleichen anzugeben pflegt, Denn fonfl 
ſollen diefelben entfernet fen. 
| — Dd2 u) von 
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a) von der Erde.im Diftantia minime ; in der maxima. 


Nach de Albazegnio . 19000. - ww 
8» Afrange 20220. 


s .s Mauroljce. -20077. — 

s » Clanio 22612. | „45225. F Semid, 

s s Magino 20110, | 40220. | | 
s s Ricwlb 100000, 210000. 3 | 


b) von der Sonne nach den Copernicanern, und zwar in 
fonderheit | | 

Nach dem Galilaeo .13046400.7 

s s Keplro 60000000. & 


s s Lanfbergio 41958000, f 
o ierigonio 144000. 


Semid, Terrae. 


Unter allen aber geht Augenius am weiteſten, und ſetzet, dus 
der nächfte Fir» Stern anf die 27664 mahl weiter , als 
die Sonne, (welche doch aud) 24000 Semidiametros Ter 
rae von und abfiehen fol, wie oben geſagt worden ,) von 
und entfernet fey, und daß eine Stuͤck⸗Kugel auf die 
691600 Fahr würde fliegen müffen, ehe fie am feldigen ge 
fangete. Allein es iſt dißfalls überhaupt nichts eigentli⸗ 
ches zu alfirmiren. = | 


UV. Die SirsSterne baben ihren Motum 


‘  Vertiginis. 


Tycho ſchließt ſolchen aus ihrer Seinillation : der Herr 
Doppelmäyer aber will ihn nicht in Abrede ſeyn, wenn am 
dersdie fupponirten Syftemata ihre Nichtigkeit Haben follen. 


V. Die Sir, Steine haben auch ihren Motum 


Reuolutionis. | 


Nehmlich Moru primo (oder nach der ſcheinbaren Bewe 
gung) laufen fie Tag und Nacht. einmahl um Die Erde 
von Morgen gegen Abend herum; und Moru fecundo gehen fie 
im Gegentheil von Abend gegen Morgen einmahl in 25920 
Sahren ‚welche Zeit Annus magnus, oder blatonicus — 


* 
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wird, einmahl völlig um folche herum. (Die Geſtirne, wel⸗ 
Se die Nahmen der zwölf Zeichen "führen, fiehen jego 
wacht mehr in den: ‚gleichnahmigen Theiten der Ekliptik, 
ſondern jedes ohngefähr 30 Grad vorwärtd. Die Vers 
gzleichung elter und neuer Beobachtungen zeiget, daß dies 
ses Wachsthum in Anfehung der Longitudinis ohngefähr jaͤhrl. 
so Ger. oder in 72 Jahren I Grad beträgt.) 


VI. Die SirsSterne find von Figur 
rund. 


Wie mit ziemlichen Schein» Grunde praefüpponitet wird. 
VI Die Sir Sterne find fechferley Gröffe, als 


Primae, fecundae, tertise , quartae, quintae und fextae ma- 
gnitudinis, wozu denn auch noch die fiebente Art, nehms 
lich die nebulofse, Als deren Groͤſſe nicht bekannt 

ift, kann gerechnet werden. ! 


Nah dem Tychone find Stellae primse magnitvdinis, 
welche 68 mahl gröfler ſeyn, als die Erde, deren denn 
in allen vom Prolemaeo ı5 gezehlet werden, fo in folgenden 
Verſen enthalten find: — | 
Prima luce Canis maior praefu'get in auftro, 

Mox Humerus dexter, Pes laeuus Orionis, inde 

Eft Oculus Tauri, fupraque corufca Capellae, 

Hinc Lyra, Ardurus, Cor Scorpii, Ariſt apuellae . 

Anttt Cor Hydrae, fie Cor & Cauda Leonis ; 

| Af infra Fromahand lucet, Canopus, Acarnar. 
Stellge — magnitndinis find, die 28 mahl groͤſſer, als die 
. Erdeifind, deren denn von Prolemaeo 45 gezebler werden. 
tertige magnitudinis, fo die Erde 11 mahl an Gröffe 
überteeffen, und ſich an der Zahl biß auf 208 nach dem 
Prolemaeo belauffen follen. | En 
quartae magnitudinis, fo 6 mahl gröffer als die Erde find, 
und fi) nach dem Prolemaeo biß auf 474 erfitecken. | 
quinsae magnitudinis, fo der Erde on Gröffe gleich ſinn, 
deren nach dem Prolomaeo 217 gezählet werden en 
ſextae magnitudinis , ſo Kleiner als die Erde finn, und. 
fih nach dem Prolemaeo auf 49 belauffen. ’ 
BR Dd 3 Stellae 
| — | 
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Stellae nebulofae, oder incertse magnitudinis, find fuͤrnehmlich 
bie Galaxia, oder Wild) » Straffe, fo wegen ihrer allzugreſen 
Diſtanz nicht koͤnnen nach der Gröfle determiniree werden, 
Wenn aber folche Sterne bloß nach ‚dem Prolemaeo gezäh: 
let werden, flebet zu behalten, daß einige neuere Aftron« 








mi von ihm abgehen, und zählen daher unter andern 
Griens | Baye- Keple-7 f 2? u 
beag, | rus. rus, | | ‚ 
15. 7 25. | - \ 
201. En . Pörl 3 b magnitudinis. 
456. 1415.1 494 4 
304. 1348: | 354. Is! % 
186. 1341. 1 240;)) L6J — 





Wozu denn aber Prolemaens noch 14, Grienberg 8, ir 
et 3, Keplerus 13 nebulofas, und Bayer überdig auch uoch 
336 fparhiles fegen, daß ihrer alfo in allen nach dem Pr 
solemaeo 1022, nach dem Gvienbergio 1225, nach dem Bay- 
ero 1709, und nach dem Keplero 1392, Fir s Öterne ju 
ſammen fommen. - Zu 


VL) Bon den Cometen und neuen 
— Sternen. nn 


I. Aus was für einer Subflanz die Cometen er 
| ben, ift nicht eigentlich darzuthun. | 


Die Pyrhagorici haben fie für rechte Sterne gehalten, Demr 
critus für eine Vereinigung vieler Planeten, Arifloteles für fen 
rige Luft : Zeichen, andere für erhöhete Wolfen, noch andere für 
ein abgeriffenes und eleuirres Stück der untern Luft, Diele von 
den neuen Aftronomis halten fie für EfHuuia der Erde oder ande 
rer Planeten, anderer Meynungen zu geſchweigen, unter allen 
aber findet doch die letzerwaͤhnte faft den meiſten Beyfall, was 
* den Kopf der Cometen anbelanget : was aber den Schwanz oder 
Strahl betrifft, wirder am wahrfcheinlichften für Efluuia de. 
Daupt » Körpers gehalten, welche von der Sonne allemahl hin 
ter folchen getrieben, und durch ihre Strahlen, fo durch den. Kopf 
des Cometens dringen, mit erleuchtet werben. | 1% 

| 2 Dhr 








* 4 
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II. Ihr Lauff iſt allerdings irregulair. 


Denn, tie obferuiret worden, lauffen te theils nach Morgen, 
yeil nach Abend, allein auch gegen Norden, und Suͤden, bie 
ber die Grenzen des Zodicaci, wobey fie aber duch den Schweif 


llemahl von der Sonne abfehren. 


III. Haben ihre Stelle fowohl unter, ale 
— uͤber dem Monden. | — 


Jedoch letzteres allezeit mehr, als erfieres. 
IV. Haben überhaupt nichts zu bedeuten. 


Es iſt dißfalls zwar viel Difpurirens unter den Gelehrten, und 
breibet fehon Cicero : Ab vltima antiquitatis. memoria nota- 
um eft, cometas femper calamitarum praenuncios fuiſſe. De 
vat. Deer. Ib, II. und der Pot: — Zu 


In terris uumquam ſpectatum impune Cometam, 


IHein am beflen urtheilet darvon Sturmius, Tabb. Afron. 
’art. fpec. Tab. X, Extraordinariorum Siderum ‘attent 
enda ſunt. VII.) Prognoftica et Effectus, _quos varios 
t funeftos ipfis tribuunt .Philofophi'. ac Poütae veteres ; 
nulti-P. P. Ecclefise, Aftrologi denique gregatim, aliis vel 
wllos, vt Jul. Caeſ. Scaliger,' vet dubios, vt Carol. Pifo, 
"rancifeus Refta , &c. aliis non malos magis, quam bo- 
108 &c. tribuentibus. Vid. Riec, Alm, Lib, VI. Set. I. 
. 5. Noftra opinio. huc redit. Quandoquidem 1.) mul- 
os Cometss regum et magnatum, tum natiuitates, tum 
uceffus magnorum operum fauftiffimi , &c. ſecuti funt, 
juorum Catal, exftat Lib. cit,. Rice, p. 34. 2.) mors prin- 
:ipum Comeras infecuta &c. vix videatur tanti, vt nouo 
Yortento coelitus vel procuretur,.. tel indicetur, 3.) quod 
Scaliger etiam vrget, multi clariffimi viri ſuo fato fundi 
unt, multi euerfi principatus, peflumdatae familiae illu- 
Ariffimse, fine vllo Cometae indicio, 4.) quae ex Hiftöri- 
vicis adferuntur mala, nihil aliud probent , quam ipfa 
Cometam aliquem, aut ftellam nouam, faepius aliquot an- 


nos antecefhifle, _ 5.) quod vni terrarum parti malum eft : | 


et. funeftum, aliis laetum et exoptatum plerumdue eueuiat, 
Ä ne Da 0 c. 
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&c. ſruſtra eredi. Cometas ac nouas Stellas phyfice mila 
quaedam vel efficere vel praefignihcare - - Interim tamen 


. morslem aliquam bonis ſe. boni, malis mali alicuius fign: 
ficationem e Numinis diuini maieſtate et potentia ind 
manifefliffime elucente vrgere : ſie monitos etiam ed fr 
tura quaeuis, ipfam etiam ex hac vita migrationem feps- 

‚. rare &c. pro facto laudabili & prudenti habemus ,„ quum 
fie fururuin ſaltem (prour feire loquitur Keplerus.) , 
quem mors rapuerit, feliciier migrer, & qui füuperfis 
vixerit. indigne haud ferar, fe tam feliciter elufum ab 
Aftrologis. 


V. Die neuen Sterne find eine Acc der Sir 


Sterne , fonft aber ihrer eigentlichen Befchaffenheit 
0... nach, unbekannt. 


Weil fie ihren Situm beftändig behalten, werden ſie daher mit 
zu den Fig» Sternen gerechnet. Da fie aber bald gröffer, bald 
Eleiner erfcbeinen, wiſſen die Aftronominicht, woher fie ſolches 
fcehreiben follen. Doch feheinen die der Wahrheit am naͤchfien 
zu fommen, welche glauben, daß fie am Himmet auf und nieder 
fleigen, und daher auch zu mancher Zeit fichtbar, und zu mans 
cher nicht ſeyn, dieſes nehmlich, wann fie fo hoch geben, Daß man 
fie nicht mehr erkennen kann. Denn fie für ganz neue Gefchöpfe 
anzufehen, will die fichere I heologie nicht geftatten ;- und fie für 
Sterne zu halten ‚ fo auf der einen Seite lichte, auf der anı 
dern aber finfter feyn, und nachdem fie ftch dreheten, ſich 
Bahr würden, will auch nicht allen ein, ob fonft wohl der ke 
ruͤhmte Mathematicus J/fmael Bullialdus , diefer Mepnung ge 
weſen. Derowegen ‚wird. man auch ‚wohl bier "mit dem 
erexem. am ficherfien gehen. | 


_ VI) Bon den Finſterniſſen. 


1. Alle Sonnen : Finſterniſſe gefcheben im 
| 26 Neu⸗Monden, | | 

| Denn weil auffer folcher ZeitderMond nicht ziwifchen dieSons | 

ne und Erbe zu ſiehen kommen kann, wie aus der 22 Figur zu. 

erſehen, fo kann er auch nicht der Erde, . der — 

’ | ihren 


— 


*2 
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hren Schein benehmen ; ‚do aber HZeſchiehet ſol⸗ 

bes auch nicht eben in allen "Neu + Monden oder Nonilu- 
vis, fondern nur wann der Mond entweder ſelbſt auf der 
Beliptica mit der Sonne zufammen koͤmmt, oder aber doch 
Jöchfieng nicht uber 20 Grad von den Nodis, wo die Mondens 
nd Sonnen» Strafe einander durchſchneiden, ensfernt ifl. 


I, Alle Sonnen + Sinfterniffe find nue 


apparentes. 


Dann es wird darbey die Sonne nicht wuͤrklich — 
ſondern eg ſcheinet dieſe einmahl wie dag andere fort, nur daß 
ihr Schein nicht auf die Erde fallen kann, weil der Mond ſol⸗ 
bes verhindert, Weswegen folche Finſterniſſe mehr Erd⸗ 
als Sonnen» Finſterniſſe heiſſen ſollten, weil die Erde BAR 
bey wuͤrklich verfinftere wird. 


I. Zeine Sonnen: Sinftirnig, ik vni- 


verſal. — 


Denn weil der Mond viel kleiner in als die Erde, kann — 
er dieſe nicht uͤber und uͤber Sefiparten, Ä 


IV. Eine Sonnen» Sinfterniß kann ger wohl 


total feyn. # 


— wenn der Mond gleich in den Nodis der reliptiene und 
ſeiner Straſſe unter die Sonne zu ſtehen koͤmmt, verdeckt er ſie 
gänzlich, iedoch aber nur in regerd eines gar kleinen Theils 
der Erde, welcher gleich nnter dem Monden und der Sonne 
unter lieget, und ſodann auch entweder gar ſine mors, oder 
doch nur auf eine gar kurze Zeit. 


— Alle Sonnen Sinfterniffe — ſi ch an der 
TF Sonnen weſt vem Theile an. | 


Denn, dader Mond mehr gegen Abend zu, als die Sonne 
zu flehen pflege ,. hingegen aber in feinem Motu fecundo ges 
ſchwinder, als diefe ift, ruͤckt er nothwendig von dieſer Seite 
zu unter N und fie von daher, — 


2*7 
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‚aber rückt die Sonne auch von diefer Seite mit ihrem Lidee 

zuerfi wieder herfür, woraus denn auch dieſes folger, daß je 

mehr jemand gegen Abend zu wohnet, je eher fiehet er dir 

Sonnen⸗Finſierniß, allein um fo viel eher vergehet ſie aus 

wiederum bey ihm. 1 ' 


ViI. Alle Monden + Sinfterniffe gefcheben im 


. vollen Monde. 


"Denn auffer diefem kann die Erde auch niemahls ſich zwiſchen 
den Mond und die Sonne einfegen. Doch aber gefchebenaud 
dieſe nicht in allen Pleniluniis, fondernm nur, wern der Mund 
"nicht über 12 Bid 15 Grad von den Nodis feiner nnd Der Son 
nen» Strafle,, oder der Eclipticae entferne il. 


VI. Ale YWonden » Sinfterniffe find vera 
und wahrhaftige Verfinfterungen 
- deffelben. 

Denn weil der Mond Fein eigenes Licht hat, fondern daſſelbe 
altes vor der Sonne bekoͤmmt, ſolches aber durch den Körper der 
Erde verdecfet wird, muß der Mond wahrhaftig finfler, wers 
den, fo weit ihn der Erden Schatten trifft. u 


VIJIuI. Ale Monden + Sinfterniffe find 
| . vniuerfal, 

Verſtehe auf dem Hemilphaerio, fo den Monden über dem 
Horizonte hat. Su 

IX. Die Monden-Sinſterniſſe Eönnen auch 
— total ſeyn. 

Und zwar cum mora fatis longa ; denn weil die Erde um 
‚ein gut Theil gröffer iſt, als der Mond, hat diefer in Oppofi- 
tione diametrali alleweile zu lauffen, ehe er aus folchen 
Schatten wieder heraus kommen kann. | 


X. Ale Monden: Sinfterniffe fangen fich von 
0 defen oftlichen Theile an. ! 


E Denn, weil der Mond Motu proprio. f. fecundo von 
| ee en Abend 


— 





zur ASTRONOM ıe 427 
'bend gegen Morgen gehet, : der. Schatteir der Erde aber 


on Morgen gegen Abend, folget nothwendig, daß fols“ 


yer den Mond zu erft von Morgen ber berühren muͤſſe. 


J 


T. Alle Sonn: und Mond - Sinfterniffe werden 


nach, Sollen gemeffen. 


Nehmlich ed wird der Diamerer der Sonne und des Mon⸗ 
28, dem Augen Maaße nach, in ı2. gleiche Theile getheilet 
velche ZoU heiffen, und daher wird eine groſſe Finfterniß ges 
ſaunt, die über 8. Zoll einnimmt, eine Fleine, die noch nicht 


Zoll beträgt, und eine mittlere, die von 4. bis 8. Zoll großift. 


XIIL. Die Sinfterniffe haben nichts zu 
| bedeuten. | 


Hiervon fehreibet wiederum gar wohl der ältere Herr 
Sturmius: Hic nunc vidende- IV.) Significatio & Effectus 
"Echpfum,) queles quidem varios ac horrendos ipfis ad- 
eribunt Aftrologi, aliique, qui poenarum peccatis debi- 
arum nuncios iplas volunt, fed nullo tamen, quod ego 
quidem feiam ac intelligam, firmo' fuündamento; tum quod 


ex nature curfü, etisin non lapfo homine, contgiflent 


omnes ; tum quod lunori globo pariter ac noftro terrefiri 
exhibeantur ifta fpeflacula, & folis quidem Eclipfes multo 
maiores, quam in his terris vmquam videbentur, ve taceam 
Eclipfes Circumiouialium & fimiles, a quibus effe&tus com: 
pares in louis corpus redundare dicendum foret. Quod 
fi quis dixerit, hie quidem in terris e peculiari Dei irati-con- 
filio ea per Eclipfium portenta vel effici, vel indicari, qualia 
non item in .eliis Mundi incolaram vacuis corperibus efhici- 


antur, vel indicensur , ei quidem adfurgam e veftigio , vbi. 


argumento vnico. vel probabili fatis, eam Dei voluntstem 
comprobauerit, ficutij de Iridis quidem fignificatione opfima 
& exoptatiflima conftar : alioquin haud inepte huc arplicari 
pofle crediderim illud Chrifti: Habene Mefen & Prophesas &c. 
multoque facilius contrariem Dei. voluntetem comprobari ex 
illo Dei apud ler. X. Iuxra vias gensium nolite difcere & a 


Penis culi, nolite mernere, que timent genses &c. Tabb, 


Aftron. Part. fpec, Tab. V, - | 
. IN, Auf 


428 Anleitung | | 


Il. 
Aufgaben. 
Die 1. Aufgabe. 


Die Mittags-Linie zu finden, 
| . Fig. 22. b, 


Sypimm ein glatte Bretgen, ziehe auf folches etliche m 
| rallele Circul, als a, b,c, in dem Centro e richte e 
nen perpendicularen Stift auf ef, lege das Bretgen II 
gefehr um 8 oder 9 Uhr Vormittage in die Sonne, alt 
Daß es recht horizontal zu liegen komme, gieb fodann Ab 
tung , wo der Schatten Vormittage einen Circul beruͤhten 
find bemerke folches mit einem Pundle ; 3. €. g 5 laß di 
Vretgen alfo liegen, und gieb Nachmittage gegen 3 MM 
4 Uhr wieder Achtung, wo der Schatten eden vorigen Ci 
cul’tmpieder berühre, 5. €. in o; theile fodann den Dal 
zwiſchen bepden Punden o,g, in zwey gleiche Theile in m 

und ziehe mitten durch Hin und das Centrum der Circul einer 
rade Linie, ın n, fo iſi folcye die begehrte Mittags » Linie, 


Die 2. Aufgabe. 


Die Bier: Haupt: Gegenden des Himmel 
und folglich auch. ale Zwifchen «Gegenden 
| | zu finden, Fig 23. 








Suche nach vorhergehender Aufgabe erftlich bie Mittags⸗ 
Linie, fo jeiget ſelbige mit ihren Pundten A Mittag, und mi 
B Mitternacht an. Ziehe durch das Centrum c ad Anguls 
redtos die Linie CD, fo zeiget C den Abend, D aber Mor! 
an. Theile BD in zween gleiche Theile, und ziehe dur role | 
und dad Centrum c, die Linie EF; thue dergleichen: auch MI 

BC, und ziehe durch folche die Linie GH, fü jeiger H OiR, . | 
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Sid; Weſt, 6 Nord» Weſt, und E Nord ‚of an. Theile 


‚rer DH, item HA, und fo ferner , mit iklmnopgq,in 


weene gleiche Theile, fo giebt i Oſt⸗Suͤd⸗Oſt; k Sid. Eds 
If; 1 Suͤd⸗Suͤd Weil; m Weſt⸗Suͤd⸗Weſi; n Well-Nords 
Befl; o Nord Nords Weſt p Oſt NMord Of; q Nord Nords 
ft. Theilet man DI mit r, wieder in 3100 gleiche. Theile, 
giebſt ed Oſt⸗ gen» Süden u. f. fi dergeflalt, daß alle 
2. SJimmelds Gegenden , mit ‚Wren ee folgender 
raffen kommen. Fig. 24. 


I. OST, oder Morgen Ärnwrus, Subfolanns ; ° 

. S. daß ift, Oſt zu Süden, Annawrns —** 

S. O. — Of Suͤd Oſt, Ei" Eurus, Vulturnus. 
O, — Siw:Df zu Dfien, Eupovir- —R 


), 
: oO. 
Tee ©. 
sun OSC. E’veovor@* Notapeliote. 
Ss. — Sid; Hfl in Suͤden, Eugour& vorsurs&> 
O. — Si» 850 ; Oft, Dowixias Phenicins, ku« 
roaufter. 
i Si zu Dfien,. Nor7®* daran Or Melo- 
phenix, 
II. SVD, oder Mittag, Nor©- , Außer ; 
. W. Di en zu. Weflen, NO durmursg© Mefoli 
bonqotus. 

.S. W. — Sud⸗ Sud⸗ Weſt, —E Afrieoauſter. 
. W. s. — Sud-Weſt zu Süden, zepugivor®- VOTIWTe- 
e©>; Hypolibonetus. 

. W, Sum. vorn, Zedveovor& , Notolibycus, 


. ©. 
. ©, 
.S. 
0 


. W. W. — Suͤd, Weſt zu Weſten, Zedueonr&- une 


xwree@* , Mefafricus. 
V. 8S. W. — Weit Sud⸗ Weſt, Ay, Afticus. 
V. 


8. — Weſt zu Süden, Zegue@- ‚wrureO Hypa- 


fricus, 
IIL WEST, oder Abend, Zedue®- , Fauonivs. 
„N. d. i. Weſt zu Norden, 2E9© Boguörep@-, Me- 
w. N. w. — w ſt c 
— Weſt⸗Mord⸗æ Welt. Agyesys, Caurus, lapyx. 
NW. W. — Nord-Weſt zu. Weſien, Orarınlipugß- 
 durırwreg@, Hypocorm. 


V. 


N, W. 


— 
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N W — NORD » W EGST, Opacxılequf 
Borrholibycus. Zu 

N. IW. N, Nord » Wei zu Norden, Opxexulequß 

| Roessöree@», Hypocircius. 
N. N. W. Vord-Nord-Weſt, Brackias , Cireius. 
N. W. — Rord zu Wellen, Araexrias dvrinwreg&, N: 
; focircius. - 

-JV. NORD, oder Mitternacht, Arapırias, Septemtrio, 

N. N. d. i. Nord zu Dilen, Amapkrias avaroamurel' 
. Hypaquilo. F 

N. N. O. — Nord⸗Nord-Oſt, Bogeas Boress, Agulb, 

N. O, N. Nord-Oſt zu Morden, Micys, Bopaorzd 


u Mefaquilo. . 
N. 0. NOXD OST, Meons. Borchapeliotes. 
N, ©. ©. — Rord: Oft zu Dflen, Meons avarorınurel 
Hypoczcias. * 
O. N. 0. — Oſt⸗ Nord⸗Gſt, Kaias, Cæcias, Hel: 
— ſpootius. | 
0, N. — Oſt zu Norden, AnuMwrns Bopaoree® Mal 
- cæcias. 


Die 3. Aufgabe, 
Die .Declination des Magnets zu finde 
. Suche und rei nach der erften Aufgabe die Lineam Me 
ridianam, A B, nimm den Compas mit der Magnet Rad 
feße ihn am ſolche Meridian - Linie alſo parallel an, Daß * 
Norden auf folchen flehet, auch nach Norden, z. E. al 
angeleget werde, fo wird die Nadel, wenn fie pille fiehet, 
zeigen, ob fie von ihrer Mittags-Linie declinire, oder nid 
und, wo der Rand bes Compafles in feine 360. Grad — 
getheilet iſt, zugleich auch nach ſolchen weiſen, mie © 
.&rad ihre Declination.betrage. ee 


SCHOLION.. 


e Daß der Magnet an den wenigßen Orten der Welt den Dan 
juſt zeige, und alfo mie der Mittags⸗Linie parallel inne ‚in 


Ä 
4 
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vird als bekannt praefapponiret; es muß aber auch bey der So- 
ution dieſes Problemaris wohl zugefehen werden, daß fein 
Fifen dem Magnete zu nahe fomme, ſonſt wird man deſſen 
eigentliche Declination nicht accurar finden Fönnen. 


Die 4. Aufgabe. 
Den Globum recht zu ſtellen. 


Setze den Globum alfo, daß er mit-feinem Horizonte auch 
echt horizontal ftehe, welches vermittelft einer Bley» Wagge 
eicht zu bewerffielligen ; richte fodann den Polum ar&icum 
zegen Mitternacht, nach Anmeifung des Magnet, fo unten 
sufdem Globo ifi, oder auch, wann man ihn befonderg hat, an 
‚effen Meridianum auf dem Horizonte angefchlagen wird ; 
leuire letzlich ſolchen Polum ardicum über den Horizont, 
nach Erforderung des Drtö, mo der Globus foll geſtellet 
verden, fo ſiehet er, wie. er fol. - 


SEHOLION 1. 


Die Eleuatio.Poli Jäßt fich zwar ſelbſt auch auf dem Globo 
inden, ift aber für einen Anfänger zu ſchwer; weßwegen er am 
icherfien gehen -wird, wann er die Eleuation der Derter in der. 
‚u Ende diefer Anleitung angehängten Tabelje fuchet, als in 
veicher diefelde mit der Latitudine locorum alfezeit einer⸗ 
en iſt, wornach denn der Globus alfo kann eleuiret wer⸗ 
ven, Daß man die Zahl der Graduum und Minuten, ſo 
ie Tabelle angiebt, von dem Horizönte, nach dem Pola zu, 
nf den meßingenen Meridiano abzählet, und nach fols 
ben den Globum feſte ſiellet. | 


SCHOLION IL 


Es laſſen fih die meiſten aftronomifchen Aufgaben zwar 
uch mit geomerrifchen Inftrumenten foluiren, fallen aber 
uch fodann ſchwerer, und weil edeingeführet, dag man folche 
er Jugend lieber auf dem Globo zeiget, hat ınan folche Art 
uch hier behalten wollen. Sonſt kann befagte —— 

ethode 


* 


| | 
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Meiuode beym Schotto,. Curf. Mathem, Lib. IX, Part, PA 
und anderwertd nachgefeben werden. 


Die 5. Aufgabe, 


‚Den Sonnen: Grad, oder eigentlichen Ort 
anf ieden Tag zu finden, 


Suche den gegebenen Tag in dem Ealender auf dem Herizon- 

‚te des Globi, fo ſtehet gegen über allemahl der Grad der 

‚ Eclipticae, oder des Himmlifchen, Zeichens, im melden 
die Sonne folchen Tag fich befinden. 


SCHOLION 1. 


| Wann das Jahr ein Schalt» Fahr if, nimmt man für 
-den 29. Febr, den 1, Martium, für den 1. Merz den 2. u. ff. 


SCHOLION. II. : 


Es laͤſt ſich folcher Grad’ auch inden gemeinen Calendern fin⸗ 
den, als in welchen er, wann fie halbwege vollkommen ſeyn, ent⸗ 
Meder von Tage zu Tage pflegt angemerkt zu werden, oder doch 
wird wenigftens der Eintritt der Sonne in ieded Zeichen ang 

geben, von welchem Tage des Eintritts denn die Zwifchen - Tage 
auch leichtlich abzuzählen feyn. 3. E. ich will den Eonnen 
Grad den 26 Jan. wiffen, und befinde im Calender, daß die Sonne 
den 20 Jan. in den Waſſermann getreten, da nun von dem 20, 
- ; Jan. bisauf den 26 dito, 6 Tage find, fo folger, Daß die Sonne 
„ auch den 26, Jan. in dem 6 Grad des Waſſermanns ſich befinde, 


Die 6. Aufgabe. 


Den Globum auf iede Stunde alfo zu fid 
len, daß er mit dem Himmel zu felbiger Zeit 
J | ‚Überein treffe. 

| Setze den Globum recht horizontsl, und nach der Mit 


1098, Linie, eleuire ihn nach deinem Orte, füche der _— 


’ 1} 
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Grad erftlich nach vorhergeheitder Aufgabe; und fodann auch auf 
der Ecliptica auf dem Globo. allwo ſolche Gradus auch verzeichs 
ner ſeyn; führe folchen gefundenen Grad unser den Meridianum, 
halt den Glebum unverrückt, und richte den Zeiger auf dem 
Horsrio, auf 12 des Mittags, daß er nehmlich nach Suͤden 
zu ſtehe, wende fodann den Globum herum, daß der Zeiger. 
des Horarii aufdie Stunde zu ftehen fomme, deren Himmels 
befchaffenheit du zu wiſſen begehrefl, fo wird der Globus fos 
dann dieſelbe geben, und eigentlich zeigen, wo ieder Stern 


ſtehe, aufs oder untergehe, u. w.d. 9. m. i, 


Die 7. Aufgabe. 


Die Stunden zu finden, wann die Sonne 
= an einem ‚gegebenen Tage auf | 
gehet. 


Stelle und erhoͤhe den Globum, wie es ſich gehoͤret und gewie⸗ 
fen worden, führe den Eonnen » Grad unter den Meridienusn, 
fege den Zeiger auf 12 des Mittags, weltze ſodann den Globum 
herum nach Morgen zu, bis der Sonnen» Grad unter der 
Ec!;prica juſt den Horizont berühre, fo wird. der Zeiger auf 
m Horario die Stunde und die Zeit des Anfangs bes 
merken. ! 


Die 8. Aufgabe, 


Die Stunden zu finden, wann die Sonne - 
an einem gegebenen Tage uns 
tergehet. 


Verfahre wie in voriger Aufgabe, nur dag du den 


Globum nad Abend zu herum meljefi, fo. wird der Zeis 


ger auf dem Horario auch die Stunde des Untergangs 
der Sonne anzeigen. E 


 SCHOLION. 


Wenn man den Aufgang der Sonne gefunden, darf man 
ſolchen nur auch von 12 abziehen, fo zeiget der Reſt den Ins 
ln Ee tergang 


f 
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tergang derſelben, 3. E. den 20 Jan. geht die Sontte ju 
Leipzig auf um 7 Uhr 49 Minuten, diefe von ı2 Stu 





den ahgezogen, laſſen 4 Uhr ı7 Minuten für dem Unter 
gang Ziehet man im Gegentheil den Untergang” von ı: 
Stunden ab, fo giebt der Heft den Aufgang. 


Die 9. Aufgabe, 


Die Länge eines gegebenen Tages zu 
finden. ⸗ ke 


Suche den Aufgeng der Sonne an folcheım Zur, 
3 € 7 Uhr 49 Minuten, ziehe folhen von 12 ab, 
bleiben 4 Stunden ıı Minuten, dieſe duplire, fo kom 
men 8 Stunden 22 Minuten für die Länge des gegebe 
‚nen Tages. | 


Die 10. Aufgabe - 


Die Länge einer gegebenen Nacht zu 
| finden, 


Suche der Sonnen „Untergang, 3. E. 4 Uhr, 11 Wi 
nuten , -fubtrabie ihn von, ı2 Stunden, Bleiben 7 
Stunden, 49 Minuten, den Reſt duplire, fo giebt er die 
Fänge der Nacht; nehmlich. 15 Stunden 38 Minuten. 
Oder ſuche die Länge des Tages: ſolche fey aus voriger Auf 
gabe 8 Stunden, 22 Minuten ; ziehe fie von 24 Stun 
den ab, fo bleiten auch 15 Stunden, 38 Minuten. für 
die. Länge der Nacht. | | 


Die ır. Aufgabe, 


"Den längften Tag im Jahre eines Orte 
Sr — finden. Ä 


Stelle und erhöbe den G obum behöriger Maofen, führe 


den erfien Grad des Krebſes unter den. Meridienum-, richte 
den Zeiger auf 12 des Mittags, melze ſodann den en 
| = A um 


’ 
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bum gegen Morgen, bis der 1 Grad des Krebſes den Ho- 
rizont beruͤhret, fo wird der Zeiger auf dein Horario eis 
fen, wenn die Sonne an dem Kängften Tage foiched Orts 


aufgehe, woraus denn nach der HUufgabe auch vollends gar 
leiche die Fänge ſolches Tages zu finden. . 


Die 12. Aufgabe. 
Den fürgeflen. Tag im Jahre eines Orts 


zu finden. Ä 


erfahre in allen nach voriger Anfgabe, nur daß an flart 
des ı Grads ded Krebſes, der ı Grad des Steinbocks ins 
‚ter .den Meridianuın gejühret werde. no 


| SCHOLION. 
Nach diefem und vorigen wird es leicht ſeyn ‚ and) die 


längfte und kuͤrtzeſe Nacht eines Dres im Jahre zu finden, 
warn man nehmlich nur den laͤngſten, oder Eligcflen Tag 
von 24 Stunden abzieher. | 


Die 13. Aufgabe. 

Den Gradum Amplitudinis  ortinse und 
occiduae Solis, dag ift, wie weit Die Sonne von 
Often auf- und von Weſten untergeber, 

zu finden. | 5 


Erhöhe den Globum gehörig, fuche den Sonnen⸗Grad 
und führe ihn unter den Horizont gegen Dfen , befeflige 
den Globum, nnd zähle die Grad von Oſten bis an den. 
Punct, wo der Sonnen» Grab den Horizont berüßret, fo 
mid die Anzahl der Graduum geben, auf welchem die 
Sonne aufgehe. Weltze alddanı den Globum gegen 
Weſten, und zähfe auch aflda die Gradus von Merten : 

bis om den Pund des Sonnen» Grads anf dem Horizonte, . 
fo wird es fich auch zeigen, mie weit fe von Weſten 


untergehe. 
— Ee 2— Die 


— 
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Die 14. Aufgabe. | 
Den Gradum Amplitudinis ortiuae um 
occiduae eines andern Sterns 
zu finden. 

Erhöhe den Globum gebührend, führe den Stern unte 
den oflichen Horizont, zähle die Grad von Dflen Bis au der 
Stern, fo geben fie den Grad des Aufgangs ſolchen Sterne. 
Führe ihn alddenn unter den weftlichen Horizont, zähle aud 


Die Gradus von Weſten dis an den Stern, fo zeigen fe deu 
nn des weſilichen Untergangs. 


Die 15. Aufgabe. 
Zu finden, in welcher Himmels-Gegend 


die Sonne, oder ein Stern auf: oder 
untergehe. 

Erhöhe den Globum nach der Eleuarion deines Orts, 
führe der Sonnen: Grad , oder den Stern unter den ofi- 
lichen, ‚oder meftlichen Horizont, fo wird ſich auf felbi: 
gen gegen über zeigen, in welcher Dimmeld» Gegend, v 
in Dft gen Süden, Suͤd⸗Oſt-Süd, Well gen Süben, 
und fo ferner, die Sonne, oder ein Stern aufs oder um 


tergehe. 
Die 16. Aufgabe. | | 
Den Azimuth der Sonne, oder der Sterne zu | 
verlangter Stunde zu finden. 


Erhoͤhe den Globum behoͤriger Maaßen, führe den Som 
nen. Grad unter den. Meridianum, richte den Zeiger. des 





>. Horarii auf 12, weltze den Globum herum, bis der Zei⸗ 


bis auf den Horizont, fo wird er auf ſolchen den Azi- 


“ 


ger auf verlangte Stunde komme, befeflige ſodann den 
Globum , daß er fich nicht meiter drehe, ſchraube den 
Quadranten im Vertical - Puntle de8 Meridiani an, und 
führe ihn durch den Sonnen⸗Grad, oder den Stern 


muth von Suͤden nach Ofen ‚ oder Weflen ei 
ann 
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vann nehinlich. durch Tolchen Grad uhd den Zenich und 


* 


Nadir ein Circui gezogen wuͤrde. . 
SCHOLION. 


Der Vertical - Pun& ſtehet allemahl 90 Grad benderfeitg 
iber dem Horizonte erhöher, wornach er alfoleicht zu finden ifl, 


Die 17. Aufgabe. 


? 


Den Almucantarath der Sonne, oder eines 


andern Sterns. zu verlangter Stunde 
| zu finden. 


Erhoͤhe den Globum. führe den Sonnen: Grad unter den 
Meridianum, richte den Zeiger auf 12, welze den Globum | 


yerum, bis der Zeiger Die verlangte Stunde bemerfer, lege 


ern Quadranten.auf den Sonnen» Brad, oder Stern, und 


aͤhle auf folchem die Grad zwifchen feldigem und dem Hori- 
‚onte, fo geben fie den Almucantaraıh , wenn nehmlich durch 


en Punst, mo folche Grad ausgehen, mit dem Horizonte 


in paralleler Circul follte gezogen werden. 


Die 18. Aufgabe, 


Die mittägliche, oder gröfte Höhe der Son: S 


ne, oder eines Sterns zu finden. 
Erhoͤhe den Glebum gebührend, führe den Sonnen. Grad, 


— 


der Stein unter den Meridianum, und zaͤhle die Grad zwiſchen 


olchen, und dem Horizonte, fo geben fie verlaugte Höhe, 
Die 19. Aufgabe. 


Die Peclination, oder Abweichung der 
Sonne, oder eines Sterns zu finden. . 


lianum, und zähle die Grad auf dent Meridiano zwifchen dem 


Zühre den Sonnen» Grad, oder den Stern unter den Meri- 


e 3 Arqua- 


— 


auf ſolchem, vonder Ecliptica big an d 
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„ Aequatore und DER Sonnen » Grade, oder Sterne, ſo w 
ben fie Nordliche oder Südliche Abweichung. 


Die 20, Aufgabe. 


Die Diftanz der Sonne oder eines Stern; 
von dem Zenith eines Orts zu 
finden. . 


Erhoͤhe den Globum, führe den Eonnen: Grad, oder Stern 
unter den Meridianum, und zähle auf folchen die Grad vn 
dem Scheitel ⸗Puncte did an den Sonnen» Grad, ode 
Stern, fo werden fie verlangte Diftanz anzeigen. 


Die 21. Aufgabe, 


Die Länge, oder Longitudinem eine 
| Sterns zu finden: . 


Lege ben Quadranten mit einem Ende auf den Polo de 
Zodiaci an, mit dem andern führe ihn durch dem Stern 
auf die Eclipticam zu, zähle die Grad von dem 1 Gradu 
des Widders an, bis an den Punct, mv der Quadran 
auf die Eclipticam flößt, fo werden fie die Longitudinem, 

oder Länge des Sterns anzeigen. - 


- Die 22. Aufgabe. 


Die Breite, oder Latitudinem eines 
Sterns zu finden. 


Lege den Quadranten auf den Polum des Zodiaci an, füh 
re ihn mitdem andern Ende durchden Stern, zähle die Grad 
as Centrum des Sterns, 
fo geben ſie die verlangte Latitudinem. en 

F en Die 


zur Mersch — Per 
Die 22. Aufgabe. 


Zu finden, wenn ein Stern rofmice, oder 
mit der Sonne auf» ober untergehe. 


Erhöhe den Globum gebührend , und führe den Stern 
ın den Horizontem ortiuum oder occiduum, nach dem du 
den Auf> oder Untergang wiſſen willſt, merfe den Gradum 
uf der Ecliptica. fo zugleich den Horizont mit berübret, 
wo wird der Galender gegen über amzeigen, wenn folcher 
Stern coſmice auf⸗ oder untergehe. | 


Die 24. Aufgabe. 


Zu finden, wenn ein Stern arronyde auf 
= | oder untergehe- | es 


Führe den Stern zu dem Horizonte ortiuo, und fiehe, wel⸗ 
cher Grad der Ecliptiege. den Horizonte Occiduum berühre, _ 
derfelbe wird denn die Zeit des Ortus acrony&ti auf dem Cas 
lender gegen über geben. Fuͤhreſt du aber den Stern an ven 
Horizontem occiduum , fo giebt die Ecliptica an Dem ortiuo, 
wenn ein Stern acronydte .untergehe. 


Die 25. Aufgabe 


Zu finden, in welchem himmlischen Zei— 
chen der Mond, vom Nouilunio bie zum 
Plenilunio lauffe. 


Suche den Sinnen» Grad nach ber 5 Aufgabe, und des 
Monden Alter aus einem gemeinen Calender, multuplicire 
diefes legtere mit 4, die daher entſtehende Sunmfmam diuidire 
mit 9, fo zeiget dad kommende Produdt an, im mie vieiften 
Zeichen der Mond von der Sonne vorwärts zu zählen abſte⸗ 
he. Nimm den Neft, fo im diuidiren übrig geblieben, wul- 
tiplieire ihm mrie 3 zu der kommenden Summe addıra den 
Sonnen» Grad, koͤmmt mehr als 30 in der Summe, fo ziehe _ 

i | 02. E04 | zo 00 
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30 davon ab, was bleibt, zeiget der Grad des Zeichens, 
worinne der Mond läuffe, koͤmmt aber aus der Addivon 
befagten Reſts und des Sonnen» Gradd noch nicht zo, 
fo iſt folde Summ: gleich der Monden: Grad. Vid, Tob, 
Beusel, Arboret, Mathem. pag. 207. . 


Die 26. Aufgabe. 


Zu finden, in welchem himmlifchen Zei 
chen der Mond gen dem Plenilunio fid) 
efinde, Ä 


Derfahre mie in voriger Aufgabe, nur an flatt des fon: 
menden Zeichens des Mondes nimm dag gegen uͤderſtehende, 
und waß an Graden koͤmmt, addire nicht erfi zu dem Com 
nen: Grade, fondein behalte fie, wie fie find, weil fie ſchon 
vor ſich die Grad des Zeichens bemerken. | 


SCHOLION. 


‚ Bon der Nichtigkeit diefer beyden Aufgaben find Ben 
sch Worte dieſe: Dieß ift gar ein leichter Weg des 
Monden Ott su finden, wird auch felten daran etwas 
fehlen, obne bisweilen, wenn der Mond in einem 
Zeichen zu Ende gehet, und in Das folgende Zeichen 
eintritt , da fich bisweilen nur eine Verwedhfelung 
der beyden an einander ftehenden Beichen ereignei. 
2. I. c. p. 208. 


Die 27. Aufgabe. 


| Zu finden, wie lange der Mond des 
| Nachts fcheine. | 


Multiplieire des Monden Alter, wenn folches nicht über 
15 Tage ifl, mit 4, die fommende Summe diuidire mit 5, 0 
giebt das Product die Zeit an Stunden, wie lange der Mond 
ſcheinet. Iſt der Mond Aber 15 Tage alt, fo fubırebie * 
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leberreft von 15, mas . bleibt, multiplicire mit 4, die 
ommende Summe diuidire mit 5, fo giebt das Produtt 
ie Stunden, wie lang der Mond auch fodann tiber 
er Erde ift. —— — 


Die 28. Aufgabe. 


Zu ſehen, ob der Mond im Zu⸗ oder 
Abnehmen fey ? . 
Wenn man in unferm Hemifphaerio mit der finfen Hand 
zleichſam in die hohle Geite des Monde am Himmel bins 
in kann, iſt derſelbe im Zunehmen; kann man fols 
bes ader mit der rechten Hand thun, fo iſt er im Abneh⸗ 
ven, wie daß befamte Diftichon giebet : ! 


Dexıra canum vereris complebit. laeua recentis ; 
Hoc aetas Lunae nofcitur indicio, 


Welchem nach denn auch der zunehmende Mond alfo D, 
und der abnehmende foicher Geſtalt € muß bemerket 
werden. Ä | 


SCHOLION. 


Wann man zur Probe die Sonne zmwifchen zweene 
halte Monden ſchreiden fol, muß man- folches alfo 
verrichten : DOC; nicht aber KO, weil Jegteres wider 
die Natur ift, und Sonn und Mond niemahls alfo ges 
gen einander ſtehen. 


Die 29. Aufgabe. _ J 


Die Planeten von den Fix-Sternen zu um 
terſcheiden. — 


Da die Fix⸗Sterne ſiets 1) ſeintilliren, oder funkeln; 
2) einerley Diltanz von einander behalten; 3) in einer Höhe 
u ae We .-  flehen 


u 


t 
* 
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fiehen bleiben , die Planeten aber feines von diefen Drew, 
oder) doch erfleres nur bey ihrem Auf s und Lintergans, 
oder auch ſonſt bey unreiner Luft und Ruckweiſe haben, fir 
ben beyde Arten der Sterne gar leicht auch mit bloffen Av 
gen von einander zn unterfcheiden, 


— 


Die 30. Aufgabe. 


Die Planeten unter ſich zu un 
terfcheiden. 


Sonne und Mond kennet ein jeder. Venus und Mer- 
eurius bleiben iederzeit nächfi bey der Sonne, da dem 
jene durch die Gröffe fich auch von. diefem diftinguiret. 
Mars ift an feiner Möthe Fenntbat , und anbey auch 
Feiner als Iupiter, oder die Venus. Jupiter unterfibeis 
det fich von andern gar leicht an der Gröffe, von der 
Venere aber an der Farbe , welche im loue ‚viel weißlich⸗ 
ter if. So flehet er auch allemahl meit von der Son— 
ne ab. Sasurnus fcheinet an Gröffe dem Marti gleich, 
gehet aber von ihm an der Farbe, welche weit bieichet 
ft, und am der Höhe, deren Differenz auch das Augen 
Maaß giebt, ab, wornach denn alfo verlangter 

- Unterfeheid F — zu machen | 
ehet. 


zur arroxouat. J | — 
Anmerkungen | 
zZ. — zur —2 
| Ueber die VII. Reg. | 


o viel ift gewiß, daß ſich unfere Erde nicht an den 

äufjerfien Gränzen der Welt „befinden müffe, meil 
wir an dem ganzen Himmel »berum Firflerne von den bes 
kannten Rangordnungen mit bloffen Augen bemerken, und 
noch mebrere Neihen derſelben durch die Fernroͤhre erblis 
cken. Allein daraus folgt eben fo wenig, daß wir ums 
fern Dre mitten in der Welt haben, ald menn mir bes 
haupten mollten, wir befänden und juft mitten auf einem 
Meere, wenn unfer Schiff fo mweir vom Lande entfernt 
it, dag wir rund. um ung nichts, als eine gleichweite 
Strecke Waſſer fehen. Würden wir wohl, - wenn mir 
ung ım einer groffen Stadt, an einem Orte berfelben bes 
fänden, wo mir überall rund um uns Häufer fähen, den 
fihern Echluß daraus macen fönnen, daß wir ung in 
der Mitte diefer Stadt befinden müßten ? | | 


— 


— 


Wenn wir uns in einem Raume befinden, deſſen 
Graͤnzen fi) weiter, als die Graͤnzen unſers Geſichts ers 


ſtrecken, ſo ſind wir dem Scheine nach, allezeit in dem 
Mittelpuncte deſſelben. 


Wenn die Flaͤche der Erde vollkommen eben waͤre, 
fo wuͤrde der Abſiand des ſichtbaren Horizonts nicht viel 
über 5000 mal mehr, ald die Höhe des Auges betragen, 

welches, wenn man die fegtere 5 bis 6 Fuß ſetzt, etwa 
25 biß 30 taufend Fuß, oder noch nicht gar anderthalb 
deusfche Meilen ausmacht ; und alle Sachen, die über 


dieſe Entfernung hinaus fiehen, würden im fichtbaren Ho⸗ 
rizonte erfcheinen. 


| Wenn wir und daher eine lange Reihe Dinge auf dies 
fer groffen Ebene vorflelen, deren Entfernung vom - — 
— gti er, 


| 


‘ 
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groͤſſer, als die obbeſtimmte iſt, ſo werden ſich alle Yun 


ce dieier Reihe in einen: Kreiſe vorflellen, der aus ms 
ferm Auge, als dem Mittelpuncte, mit dem Radio der 
obgedachten Entfernung beichrieben ift. Solchergeſſalt zeigt 
ſich die und zugekehrte Seite einer groffen Waloung oder 
Stadt allezeit in der Krümmung dieſes Kreifes, wenn die 
fe Gegenftände über die angegebene Gefichrs > Weite hin 
aus liegen, | | j 


Hieraus läßt fich begreifen, moher die Wolfen über 
unfern Kopfe in einer gemölbten Krümmung zu fiegen fibeinen, 


| 


und warum es und des Nachts bey hellem Himmel vorfömmt, 


als nenn ſich alle Sterne auf der Fläche eines Gewölbe 
befänden. Dieſes febeinbare Gewölbe aber ift nicht vol 
kommen nach einem Kreife gefrümmer, fondern über un 
ferm Scheitel viel fläber. Denn die Ebene des Hori⸗ 
zonts mar eine fichtbare Fläche, welche den Segriff in 
ung erregt, daß die Entfernungen um dag Auge rings 


berum alle gleid wären, Stellet man ſich aber eine durd 


unſern Scheitel fenkrecht gezogene Fläche vor, die ſich bis 
an daß feheinbare Gewölbe erfirecfet, fo ift darinnen nichts 
zu fehen, das einen Begriff von ihren Theilen erregen 
Fönte, ausgenommen in der Durchſchnittslinie diefer beydenßlaͤ 
chen, der verticalen nämlich und der horizontalen. 
vermindern ſich alfo die feheinbaren Entfernungen der bir 
hern Theile des Gewoͤlbes nach und nach, fo wie fie id 
von diefer Durchſchnittslinie erheben. Ä 


Daher koͤmmt es, dag Sonne und Mond am Hori 
zonte gröffer auffehen,, als irgendsmo näher nach dei 
Scheitelpuncte zu, da doch wenigſtens der Mond, mern 
er fih im Scheitel befindet, uns ungefähr „", näher, 
als am Horizonte iſt: welche Erfcheinung man der Strah— 
lenbrechung amNHorizonte fälfchlich zugeichrieben bat: 


Dasß die Fixſterne auf dem Aequator allemal 12 Stun⸗ 
den unter» und 12 Stunden über dem Horizonte find, 
rühree daher, weil fie tür unfere Empfindung unendlich 
entſernt find, und der Durchmeſſer der Erde, ja ihre gau— 
ze Dahn um die Sonne, gegen ver Firflerne ———— 
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en Für unfere Sinnen unmerklich werden , fo, daß die 
Erde, wo fie auch in ihrer Bahn hinkoͤmmt, immer noch 


einerley Lage gegen alle Firfierne behält: Aus diefem 


Grunde fallen auch die unter 3) angemerkten Zweiſel 
gänzlich weg. 


Ueber die IX. Reg, 


Ohne Zweifel ift die Furt, e8 möchte mit der Ers 
de, und und Bewohnern vderfelben nicht gut ablauffen, 


wenn fie fib um ihre Are drehete, und ihren jährlichen . 


Lauf um die Sonne vollendete, die erſte Urfache geweſen, 
dag man feine Zuflucht zur heiligen ‚Schrift genommen, 
um das Gegeniheil daraus zu bemeifen: denn fonft läßt 


fich unmöglich begreiffen, wie ein gefunder Verſtand ir⸗ 


gends hat darauf vertallen koͤnnen, feibige zur Richterinn 
der Uflronomie zu machen, oder fie entfiheiden zu laffen, 


welches die abfolute und relative Nuhe, die wahre und. _ 


fcheinbare Bewegung der himmliſchen Körper fey. So 


gar fol bier eine Stele aus Davids ſeurigen und erhas 
benen Lotgefange bemweifen, daß. fin die Erde ganz und 
gar nicht rühre. Wenn wir diefe Stelle in, ganz eigente 
lihem Verſtande nehmen wollen, fo müflen wir auch die 


von dem Autor in der V. Meg. aus vem Hiob angeführs 


te ; Der Himmel fey felte, wie ein gegoflen Erz, fo 
nehmen ; welches doch. der Autor nicht ihut. Der wahre 
Sinn. diefer Stelle‘. aus Davids Yobdgefange: Er 
hat den Erdboden bereitet, daß er nicht beweget wird, 


kann wohl fein andrer feyn, alö dieſer: er hat den Krde, 


boden fo bereitet, daß er beftändig die erforderliche Lage 
und Stellung gegen die Sonne und andere himmlifchen 
Körper behält; daß er nicht aus ſeiner Bahn gleitet; 
daß er fich in der ihm von der unendlichen Weisheit bes 
ſtimmten Zeit und Richtung um feine Are wälzer, und 
der gleichen. | 


Wenn ein Körper um einen Mittelpunct fo herum ges 
führer wird, daß er einen Kreis um denfelben befehreibet, 
fd befömme er einen Schwung, ein Beflreden, fich von 
dieſem Mittelpuncte zu entfernen, und diefes wird vis 

cen- 
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centrifuga genennet, welche deflo aröfer iſt, je gröffer der 


Radius des Kreifes iſt. Feder Theil der Erde muß alſo, 
wenn fie fich um ihre Axe Dreher, eben dergleiben Schwung 
befommen, vermöge deffen er fih in der Ebene feines Pas 
ralleffreifed von deſſen Mittelpuncte entfernen will. Die 
fer Schwung ift alfo der Schwere, welcher eben den Kön 
per nach vem Mittelpuncte der Erde treibt, zum Theil 
entgegen gefeßt. Denn ihre Richtung iſt von der Rich— 
tung des Schwunges deſio Mehr unterfchieden , je weiter 
der Paralleifveis vom Aequator adſtehet. Im Aequator 
ſind deyde einander gerade entgegen geſetzt, und der 
Schwung iſt auch da am größten. Vom Aequator ar 
nimmt er ab, und iſt der Michtung der Schwere immer 


weniger und, weniger entgegen gelegt, Bis er.unter den 


Holen verſchwindet. Nimmt man nun an, die Schwer 
fen für fich ſelbſt auf der ganzen Eröfläche einerley, oder 
einerlep Mafle merde überall von ihr mit einerlev Ge 
alt nieder getrieben, und befomme von ihr einerley Ge 
wicht, fo nimmt der Schwung voy diefer Kraft unter 
dem Aequator am meiften weg, von da näch dem Pole 
zu weniger und mweniger, und im Pole nichts. Ein Kir 
yer wird alfo nur unter dem Pole fein narürliches Ges 
wicht, das ihm die Kraft für fich giebt, haben, und vom 
Pole nach dem Aequator zu wird fein Gewicht immer ad» 

nehmen, ohne dag ihm von feinen Theilen etwas abgeher. 


Nun ſtelle man fich vor , die Erde ſey Anfangs eine 
flüßige Kugel gewefen, deren Theile durch die Schwere zu: 
fammen gehalten wurden, und diefe Kugel babe eine Bewe— 
gung um ihre Are befommen, fo werden ſich ihre Theile 
defto mehr erhoben haben, je näher. fie dem Aequator find, 
und es iſt alfo aus ihr ein zuſammen gedruchtes Sphäroid 
geworden ; eben dief+ muß erfolgr ſeyn, wenn auch nur die 
Dberfläche der Erde überall mit Wafler bedeckt gewefen ift. 
Da fie wuͤrklich um den Aequator herum grofje Meere hat, 
fo muß der Schwung ihnen wuͤrklich die angezeigte Geſtalt 
geben. Sie würden alfo die anliegenden Ufer überfchwem: 


men, wenn diefelben nicht auch nach eben dem Maafle erhas 


bener wären ; und alfo erhellet, daß das fefte Land die Ge 
fialt Haben muͤſſe, die der Schwung den Meeren giebt. 
| | 3 Dieſe 


— 
= 
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Diefe und andere Ähnliche Betrachtungen haben Hupgens 
tur lacaufe de la pefanteur p, 146.) und Newton (Princ. phil. 
it. math. L. 3. pr. 19.) auf die Gedanfen gebracht, die 
de muͤſſe ein zuſammen gedrücktes Sphäroid ſeyn, ob fie 
ohl die Verbältniß der Are zu ded Aequators Durchmefs 
in Kleinigkeiten etwas verfchiedentlich beſtimmen. 


Die neuerlich in Lappland und Quito angeflellten Beob⸗ 
tungen und Ausmeflungen haben überzeugend dargerhan, 
» Erde fey ein zufammen gedrüchtes Sphäͤroid. G.La 
rure de la tegre, deteririnee par les Obfervations de 
(Irs.. de Maupertuis, ClJairaut, Camus, le Monnier,' Cel- 
s etc. La Fig. de la terre, det. par les Obf. de Mflıd, 
uguer & de la Condamine ; Mefure des trois premiers 
gr&s du Meridien dans l' hemisphere auftral, par Mr. de 
Condamine, ‚Aus der Bergleichung diefer Meſſungen fins 
t fich), daß der Durchmeffer des Aequators die Are ohn⸗ 


faͤhr 92 deutſche Meite übertrifft. 


Die höhere Mechanick lehret uns, daß ein Derpendifel 
ngfamer gehet, wenn es von einer fchmächern Kraft der 
‚chwere getrieben wird, Man finder aber, daß die Pers 
nöifel vom Pole nach dem Aequator zu immer langfamer 
hen, oder, daß ein Perpendifel, welches an einem geiwifs 
n Orte Secunden fchlägt, verfürzer werden. muß, went 
ı näher beym Aequator auch Secunden fchlagen fol ; und 
efes rührer eben von der Schwungfraft, welche der 
schroere entgegen gefrgt ift, ber. Kurz es ift alles auf der 
ide fo, wie es feyn muß, wein fie fich innerhalb 24 Stuns 
num ihre Are drehet Daher folgt unmiderfprechlich, daß 
s letztere gefchehen muͤſſe. | | 


Ueber die XIV. Reg. 


Heut zu Tage zweifelt fein Sternfundiger mehr an der. 
Babrheit der Kopernikanifchen Weltordnung , da fie mit 
ı gebörigen Ergänzungen und Berbefferungen alle himm⸗ 
ſche Erfcheinungen auf das natürlichfie und vohfländigfle 
klaͤret; und Tycho wuͤrde felbige gewiß auch angenommen 
ben, wenn ihm nicht die damals gewöhnlichen Ausleguns 
der heil. Schrift zurück gehalten hätten. Diefe Ausle⸗ 

MW gun⸗ 
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gungen entdewwen ihre Schwäche fo gleich, wenn man nur 
die Stellen, welche fo gemißhandelt werden, mit Bedadt 
anfiehet. Wer dehaupter, die Sonne habe im eigentlichen 
Verſtande auf des Joſua Befehl file geflanden, der muß 
auch hinzufegen, daß fie im_eigentlichen Verfiande über eis 
nem £leinem Theilchen der Erofläche geflanden babe , 0) 
gleich jedermann zugeflehet, fie ſey viel mal gröffer als die 
Erde ; und wenn der Lauf der Sonne im 19 Pf. nicht ans 
ders, als im eigentliten Verſtande durf genommen mers 
den, fo muß ihr auch) die Freude, die ihr da beygeleget wird, 
im eigentlichen Berflande zufommen. 


Diejenigen aber, welche aus den Ausdrücken, deren fd 
die Schrift bedienet, fehlieffen, Me richte fich nach den ir 
gen Meynungen des gemeinen: Volks, geben wiederum au 
der andern Geite zu weit. Sie faget ohne Zweifel die Wahr⸗ 
beit, auch wenn fie von der Pemegung der Sonne redet, 
und richier fich Eeined weges nach den irrigen Begriffen der 
gemeinen Leute ; nur muß fie recht eılärer werden. Die 
Nede ift hier von der Ruhe und Bewegung. Es iſt aber fo 
wohl die Ruhe ald die Bewegung zweyerley: eine abſolute— 
und eine relative, oder fcheinbare. Die legtere fälle in die 
Sinne, und gehoͤret mit unter die Erfahrungen. Cie il 
eben fo wahr, als die erſtere. Iſt aber die Rede von einer 
abſoluten Berregung, fo kanu freplich ein Körper, der ſich 
wuͤrklich bewegt, wicht zugleich ruhen; und im dem Verſtan⸗ 
fiande ift es faͤlſch, daß ſich die Sonne um die Erde bene 
ge, wenn fie in dem Mittelpuncte unſers Planetenſyſtems 
fteher. Wer alſo erweiſen will, daß das Roͤpernicaniſche 
Spflem der heil. Schrift widerfpreche, der muß darthun, 
daß felbige, wenn fie der Sonne eine Bewegung zuſchreibet, 
nicht eine relative, ſondern eine abſolute wolle verſianden ha 
ben. Wer das legtere annehmen wollte, der müßte behau⸗ 
pten, der Zweck der Schrift fey, und von den Urſachen ver 
Begebenheiten der Körpermelt zu unterrichten ; melches vol 
fich felhft wegfaͤllt. Nun it aber die abfolute Bewegung die. 
Urfache der relativen, und dieſe eigentlich die Begebenheit: 
folglich kann fie nicht von Der erſtein, fondern muß von De 


letztern reden. 
Scchſter 





zur 


-_ GNOMONICA. 





Borbericht, 
ie GNOMONICA 1.) hat ihren N 
men von dem Griechifchen Worte: Yvanın, 
ein Zeiger ; 2.) wird auch Horolograpbis 
Ho'ographia, Sciatherica, Phosofitatherica, u. ft 





genannt; 3.) ift eine mathematische Wiſſenſchaft 


fo da weifer, allerhand Sonn⸗Mond⸗ und Stern 
Uhren zu verfertigen, um auf folchen, vermit⸗ 
telt Schattens und Lichts, nicht nur alle Ar 
ten der üblichen Stunden; fondern auch vi 
andere Himmels» Begebenheiten erfeben zu koͤn⸗ 
nen ; 4.) wird getheilet in Parrem generalerm um 


Jpecialem , item in sheoreticam und praflicam &t. 


5.) gründer fich fürnehmlich auf die Aftronomie un 
Chronologie ; 6.) ift eine der fchönften mathemari- 
ſchen Wiffenfchaften, dergeftalt, daß Schozras nicht 


uneben ſchreibet: Aca@le ad terram, ab Aſtronomi 


cis ad Geographica, dudum defleximus, nunc coe 
lum repetimus, immo coelum in terram deuocare 


atque deducere conamur. Docemus enim immen- 


fa coeli voluminaz Inngifhmas ac lati/Jimas Solis ac 
Lunae vias, varios Planetarum reliquorum erro- 


res, intricatiſima aſtrorum omnium itnera, ei 


uniuerfam coeleſtium corporum oeconomiam: in 
ierra exhibere, eı vel ſtilo vmbrofo, quaſi digito, 
h S on rn | deferi- 


FR 


DVorbeihe. 


defcribere, in campo lucido, vel radiofo in umbra- 
tili decircinare , idque modis paene infinitis, et va- 
dio vel diredlo optice, vel reflexo catopırice, vel re: 
frado anaclaflicee Annon diuimam hanc dixeris 
#fcientiam? Per fuaffkmum mibi ſemper fuit, tum 
omnes mathematicas diſtiplinas, tum vero maxime 
Gnomonicam,.feu Horograpkiam, b. e. admirabi- 
lem illam omnis generis Pbotofüiatherica conficiendi 
‚ ftientiam, inuentorem alium non agnofiere, quam 
Deum optimum maximum, quem eas Protoplajlo, 
in pofleros transfundendas infudijje una cum’ alia- 
rum rerum notitia, nullus umquam dubitaui, Haet 
ergo diuina ſtientia a Deo primum ıwradıta., £5 ab 
Adamo in pofleros propagata a temporis dein [uc- 
ceſſu varıe aucta, nunc ad tanıam addudla ef} per- 
fedionem, vi nihil umplius in ea defiderari videa- 
zur. Curſ. Mathem. Lib. XIV. Proem. p. 389. 7.) 
kann völliger erlernet werden aus Andr. Scheneri 
Gnomovica ; Chriſtoph. Clauii Lib. VIII. Goomoni- 
cae ; Eberh. Welpers Gnomon. mit 7. C. Sturmii 
Comment. Tob Beutels Arborero Mathematico ; 
Georgi Michaelis PrexiGnomonica ; Chrifßoph. Schuls 
tzens Gnomonica; Joamnis Peterfonii Stengelis 
Gnomonica Vniuerfali; Ashanaf! Kırcheri Arıe Vm- 
brae et Lucis; Gauppii Gnomonica Mechanica, 
Schüblers, Boͤttigers, Penthers Gnomonick und 
andre mehr. r 2 | 


$f2 LDEFE 
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| J. 
DEFINITIONES. 


1. Der fuͤrnehmſten Punde und Linien, ſo 
nicht bereits im Der — beſchrieben 
| worden. | 


4 


| CENTRV M ift der Punct auf einer Uhr, aus melden 
die Stunden» Linien gezogen werden. u 
inea fubflilaris, ſ. Eleuarionis Stili, iſt die Linie, fo mil 
'der Axe Mundi parallel läuft, und daher meifet,' wie hoch 
der Stilus über fein Planum muß eleuiret werden. | 

!ineae horariae find, welche die Stunden anzeigen, nad 
dem fie von des Zeiger8 Schatten, oder fonft einer lichten ki⸗ 
sie, oder Pundte. berühret werden. _ 

Li'.ea aequinottialis iſi, welche mit dem Plano des Acqua- 
toris parallel laͤuft, und gegen die Lineam fubftilarem alles 
mahl perpendicular ifl. 


ul, Der Winkel, ſo bey den Sonnen⸗ 
Uhren vorkommen. 


Angulus Eleuationis Poli iſt der Winkel, welchen die 
Axis Mundi mit der Linea horizontali macht. 

Angulus omplementi Eleuationi- Poli iſt der Winkel, mel 
chen die Axis Mundi mit der Linea verticali macht. 


IM. Der Theile einer Sonnen: Uhr. 
Superfcies ſ. Planum , if die Fläche, auf welche eine 
Uhr geriffen wird. | ee — 
‚Limbus ift der Rand, oder die Einfaffung, in welche 
‚bie Stunden eingefchrieben werden. - 
Stilus, { Gnomon, ift der Weifer / deflen Schatten die 


Stunden bemerket. 
Stilus 
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Stilus rectus ift, wenn er auf der Superficie der Uhr per- 
pendiculariter aufſtehet, und nur mit feiner aͤuſſerſten Spis 
ge die Stunden bemerfet. 

Srilus obliguus ift, wenn er fchief auf feinem Plano auffles 
Het, und mit feinem ganzen Schatten die Stunden weiſet. 


IV. Der Uhren nach ihrem Unterſchiede 
an fich ſelbſt. 


Norologium horizontale iſt, da8 mit feinem Plano dem Ho- 
rizonti parallel Jäufft. ur 
‚ Horologium ereöium ift, fo auf dem Horizonte perpendi- 
culariter aufſtehet. | 
Horologium diretum if, fo jufl gegen eine von den vier 
Hinmelss Gegenden, ald gegen Oſten, Süden, Weſten oder 
Norden fiehet. a | 
Horologium erectum directum orientale ift, daß mit feinem 
Plane perpendieulsri juft gegen Morgen fiehet. | 
Horologium erectum directum occidentale iſt, dag mit fei« 
nem Plano perpendiculari juft gegen Abend flehet. 
Hlorologium erectum, fiue verticale directum meridionale 
ift, dag mit feinem Plano perpendiculari jufl gegen Mits 
tag ſiehet. | | 
Horologium erectum, f. verticale dire&um feptemtrionale 
ift, das mit feinem Plano perpendiculari juft gegen Mits 
ternacht ſtehet. Ä 
Horologia regularia find igt benannte fuͤnf Arten der Son⸗ 
nen s lihren. J J 
Horologia irregularia ſind alle Horologia reclinata, ineli- 
nata und declinata. | 
Horologium veclinasum ift, fo ſich mit feinem Plano rücks 
wärts beuget. ee 
Horslogium inchnarum ift, fo fich mit feinem Plano vors 
waͤrts beuget. = 
Horolögium declinatum ift, fo mit feinem Plano perpen- 
dieulari nicht jufl gegen eine von den 4 Hauptgegenden 
der Welt flehet. | — 
Horologia reclinata directa orientalia, occidentalia, meri- 
‚dionaka, ſeptentrionalia ſind, die mit ihren Planis juſt ge⸗ 
Zu öf 3 gen 
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gen benannte Himmels » Gegenden ſiehen, allein auͤber fi 
zurück gebogen find. 
Hırologia inclmata diveia orientalia, occidensalia, ma 
- dionalia , feptemtrionalia find, die mit ihren Planis juft ge 
ihre Himmels» Gegenden ftehen, allein vor fich gebeuget fin 
Horologia meridionalia et fepremtrionalia erecta, decn 
2a , dextra er finiftra find, die fich mit ihren Planis pı 
pendicularibus von Mittag, oder Mitternacht nach der In 
fen, oder vechten Hand zu ablenken. 
Horologia meridionalia et feptemtrionalia veclinata , dei 
nata, dextra er finiflra find, die fich mit ihren Planis j 
rück beugen, und zugleich von Mittag, oder Mitternadt, 
entiveder auf die rechte, oder linfe Hand abweichen. 
_ Horologia ‚meridionalia et feptemtrionalia inclinara dechnatı 
dextra es fniflra find, die mit ihren Planis vor fich gebe 
get find, und zugleich von Mittag oder Mitternacht ei 
weder auf die linfe, oder rechte Hand abweichen. 

‚ Horologium polare ſuperius ift ein ‚meridionale reclinstut 
— das mit feinem Plane der Axi Mundi pautilel 
uft. 1 | 

Horologium polare inferius iſt ein. feptemtrionale inin 
Te diretum , das ebenfalls mit der Axi Mundi panlk 
uft. | 
Horologium aequinoßtiale fuperius ift ein meridionale ind‘ 
natum dire&tum, fo mit dem Aequatore parallel läuft. _ 
Horologium aequinolliale inferius ift ein meridionale In 
natum diretum, fo mit feinem Plano auch dem Acqutl? 
ri parallel läuft. In 2 
ler aflronomica, Babylonica ,„ Italica, Iudaica find 
welche reip. die aftronomifchen, Babyloniſchen, lialiaͤniſche 
und Juͤdiſchen Stunden meilen - | 
* Horologium immobile ift, das auf feiner Stelle fell MP 
Horologium mobile fine portatile i mit her 
tragen (At. S ? ——— oh 
aaorologium uninerfale ift, das an allen Dreen die Gut 
den recht meifet. | ne: | 
Florologium particnlare it, das nur an dem Orte, an 
welchen es gerichtet ift, die Stunden recht weiſet. 


/ , Hırılt 


fr 
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Horolgium planum ift, fo „auf eine ebene Fläche ges 
iffen if. | 

Horologium concauum iſt, das in etwas hohles hinein 
eriſſen iſt. 

Horologium conuexum iſt, das auf etwas rundlichtes 
eriſſen iſt. u 

Horologium fimplex it, fo nur aus einer Art Uhren 
efiehet,, ald das horizontale und dergleichen 
Horologiüm compoſitum it, fo ‚aus zwo und mehr Ars 
en der Uhren zufammen gefeßer iſt, als die Sterne, 
reuge,u.d. ge 0 = $ 


| II. J 
REGVLAE. 
OO SWE. 
-HYPOTHESES. 
Ex Schari Curfü Maıhem. Lib. XIV. P. 104 


J. ærraqueus globus eſt pundi infter, non folum ad 
Ä Vniuerfum, fed etiam ad Solis fphaeram com- 
aratus. = J 

Il. Superficies Terraquae non diftat ſenſibiliter a centro 

Terrae et Vniverfi, fi comparetür Semidiameter Terrae:ad 

Semidiametrum non folum Vniverfi , fed etiam Sphaerae 

Solis, ’.. | 

II Vertex Stili, et quidguid in Horologiis locum Ver- 
ticis Stili fubit , cenfetur efle in Centro Vniuerfi, | 
IV. Corpus opacum in. aduerfam luminis partem prolicit 

vmbram, ve: u 

V. Moto feu luminofo, feu opaco, quod luminoſo obie-. 
Aum facit vmbram, mouetur pariter & vmbra, 
| 4 0... VIE Re 
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VI, Redius vmbrofüs cum radio Juminofo , a quo vnbre 


Fr interiecto corpore opaco, procedit, in direflum exe: 
itur. a 
Vit. Moto luminofo circa opacum immorum , moner| 
& vmbra, fed oppofitis lationibus, id eft, fi luminofum«' 
dextram, vmbra ad finiftraım mouetur, fi illud ad finifies | 
haec ad dextrain. 

VII. Gnomon perpendiculariter ere&tus vmbram proiictt ® 
breuiorem, quo luminofurm eft altius, eo longiorem, qui 
lud eft inferius. 

IX. Solis radii, in terram oblique incidentes, refringuntr 
stmofphaera, eo magis, quo obliquius incidunt. Fine si 
mane apparet fupra Horizontem,, antequam reuera fit orte 
et vefperi , poftgquam ism occubuit, et vtroque tempore fur! 
Horizontem exiftens, altior apparet, quam fir. Vmbræa ex’ 
Stili perpendiculariter eretli vtroque tempore breuior dl 
quam oporteat , : ideo mane Horologium folere praecipi® 
horas, vefperi retardat., 

X. Centra Horologiorum, quae Circulo, aut Circuli $G 
— conſtant, cenſentur eſſe concentrici Circulis ce 

us. 


| | III. 
Aufgaben. 
Die 1. Aufgabe. 


Den Fundamental-Quadranten zu Verzeich 
nung der — zu reiſſen, 
| ig. I. I 


Feiß die Linie b a, fee auf folche die Perpendiculers © 
Id Ziehe in ungefährer Weite den Bogen bc. fo juft D 
vierten Theil eined Circus, und alfo go Grad hal 
muß, wenn erfteve benden Linien recht gezogen find; ſuch 
‚in den zu Ende diefer Anleitung angehängten Tabeli! 
die Eleuationem Poli des Orts, mo die Sonnen. hr 
follen gebraucht werden, ſolche ift denn mit der Ladtudh? 


% 
⁊ 


— — —— en 
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loci, mie fhon in der Aftronomie gedacht worden, einers 
Iley, und ſey z. E. 51 Grad 20 Min. Ziehe diefe von 90 
Graden ab, bleiben 38 Grad go Minuten vor das Comple-, 
amentum Eleustionis. Solchem nach theile ven Bogen be, 
mit der Einiea b, aus biüne, und aus cin d, in 3 gleiche 
Theile, deren jeder 30 Grad hält ; das Stuͤck d e, theile ınit 
i o., wieder in 3 gleiche Theile, fo hält iedes 10 Grad; di, 
sheile wieder in 2 gleiche Theile in r. fo Hält ieder 5 Grad, - 
und alfo br zuſammen 35 Grad theile v i in feine 5 eingelne Gra- 
dus, tind weil das Complementum: Eleuationis 38 Grad 40 


Minuten war, fo ziehe zwifchen dem 38 und 39 Gradu auf * 
Bon dem 38 an, aus a die fıniea m, fo die aequinodialis iff. 
ziehe ferner durch folche ad Angulos re&tos die finiehng, 
alfo, daß fie von a mit n weit, oder nahe abfiehe, darnach die 
Ubrengroß, oder Klein fommen folen, fo il das Fundament ges 
riſſen, deffen Gebrauch auf folgenden erhellet wird. 


Die 2. Aufgabe. 


Ein Horologium aequinodtiale fuperius zu 

berfertigen, Fig. 2. 
: f 

Reiß aus dem Centro a in beliebiger Weite den blinden 
Circulbede; theile ihn mite e und bd in 4 gleiche Theile, fo 
giebt a d die 12 Stunden » Linie, a e die 6 Morceng, und ac 
die 6 Abends. Theile ferner ieden Quadranten in.6 gleiche 
heile, und alſo den ganzen Cireul in 24 ; fo viel nehinlich, 
old Stunden Tag und Nacht zuſammen halten. Siehe aus 
a durch folche Theile die Stunden: Linien, wie die Figur zeis 
get, fo. ift die Uhr geriffen. Nichte ſodann aus a einen ges 
raden Stift auf in beliebiger Länge, iedoch daß er gegen vie 
Gröffe der Uhr einige proportion habe, und auf dem Plano 
‚perpendieulariter aufflehe, ſtelle ſolches Planum alfo auf, daß 
die Linie b d mit der Mittags Linie parallel lauffe, ce aber 
tet gegen Morgen und Abend zu flehen komme, eleuire ferz 
ner das Planum nach der Eleustion, des Aequatoris, fo wird 

die Uhr die Stunden richtig zeigen. | 
| fs .. .SCHO. 


I— 
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SCHOLION I. 


Wenn ſolches Horologium ein fixum ſeyn, und an einem 
Orte befländig bleiben fol, fo fieher man, wenn die Sons 
ne an dem längften Tage an folchem Drte auf» und unter 
gehet, und fo viel Stunden foldes vor und nach 6 gu 
ſchiehet, fo viel verzeichnet man auch derfelben in Die Qua- 
dranten c ab, und e ab von e gegen b und von e gegen b, 
iedoch alſo, daß wenn die Sonne z. E. zwifchen 3 und 4 
auf, und zmwifchen 8 und 9 untergehet, man die 3 und 
9 immer mit einfchreibet, ob folche gleich nicht befchienen 
werden, damit man fehen koͤnne, wie viel Viertbeile uns 
gefähr der Schatten zmifchen 3 und 4, item 8 und 9 be 
merfe. Wo aber ſolches Horologium ein vniuerfale und mo- 
hile feyn foll, wie es denn gar wohl fepn kann, fo verzeich— 

net man die Stunden um und um ein, damit läßt es fih 
. auf feine Art in der ganzen Welt gebrauchen, | 


SCHOLION II. 


Diefe Uhr zeiget nur die Stunden von dem Aequinodio 
verno an, bis auf das Aequinodium audtumnale , und 


alfo nur den Frühling und Semmer dur. Dingegen im 


Herdfie und Winter wird es von der Sonne nicht der 
ſchienen. 
SCHOLION IM. 


Wenn man auch die halben Stundeny mit eintragen 
mollte, müfle man iedes Spetium zmifchen zwo Stundens 
Linien, auf dem Circul b c d e wieder in 2 gleiche Theile thei⸗ 
len, auf welche Art man denn aud die Viertel» Stunden 
einſchreiben kann, wenn man ein jedes diefer Theile wies 


der in 2 theilet. | 
SCHOLION IV. 


Es laͤßt ſich dieſes Horologium am leichteften und bes 
fien eleuiren und flellen , wenn man nach dem Winfel 
bam im Fundamental-Qusdranten eine Pappe, over 
Bretgen andfihneidet, und wo der Drt,, auf dem die 
Uhr fol geflellet werden , horizontal ift, folche Pappe, 


ver Bretgen mit der Geite ba auf ſolche auffebet 
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ie Uhr aber mit ihrer untern Flaͤche auf die andere Seite des 
Binfels nehmlich m a, parallel aufleget, und zwar alſo, daß mi 
zegen Mittag, a aber gegen Mitternacht zu, und ce mit dem 
Horizonte parallel fomme, wiewohl fich diefe Neben » Dinge 
iberhanpt beffer wirklich meifen, ald mit Worten befchreiben 
aſſen, allein auch niemanden ſchwer fürfommen koͤnnen, der 
sur einiges Nachfinnen bat. | 


SCHOLION V. 


Alles, was in diefer und folgenden Uhren mit gefiris 
cheiten, oder pundirten Linien geriffen ift, bleibet bey 
Aufreiffung eines “Horologüi zum wirklichen Gebramche 
weg. | 


Die 3. Aufgabe  - 
Ein Horologium aequinodtiale inferius zu 
Ä verfertigen, Fig: 3. 


Heiß and a den halben Circul bc d, ziehe die Linie b’d, 
fo die 6 Stundens Linie giebt, und zu folcher aus a die per- 
pendiculär a c, fo giebt folche die 12, Stunden » Linie. Theis 
le ferner ieden Quadranten, nehmlich bac und cadin 6 


gleiche Theile, und ziehedurchfolche aus a fodann die Stundens 
Einien , mie die Figur zeiget. 


SCHOLION. 


Die Stunden werden in diefem Horologio nur von 
6.31 6 verzeichnet, weil die Sonne folches nicht länger 
befcheinet, nehmlich vom Aequinoctio auftumnali an, bis 
aufs Aequinoctium vernale, da ſie denn mittler Zeit nie⸗ 
mahls vor 6 auf: oder nach 6 untergehet. Was ſonſt noch 


darbey zu obferuisen, können die Scholia bey vorigem Proble- 
mate,mit geben, ne 


4 
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Die 4. Aufgabe. 


Ein Horologium polare fuperius zu verfer⸗ 


tigen, Fig. 4. 


Nimm ans dem Fundamental Quadranten Fig. 1. die 
Länge an, oder auch fonfl eine andere Fänge, nach Be— 
Lieben, groß, oder Elein, nachdem vie Uhr groß, der 
Hein werden fol, reiß damit aus a Fig. 4. den Blinden 
Gircul be de; theile folchen mit der Linie AB, oder bd 
und ce in 4 gleiche Theile, fo giebt A B die aequinodial, 
ce aber die 12 Stunden ⸗Linie; ziehe zu AB vie bepden 
Parallelen g f, und hi, in der Weite ac und ae; theile 
ferner ieden Quadranten des Circul8 in. 6, und alfo den 
ganzen Circul in 24 gleiche Theile ein, ziehe aus dem 


Centro a, durch ſolche Theile bis an die Linien fg um 


hi die blinden Pinien a f,ah;, am,an; ao,ar, um 
fo ferner. Ziehe fodann auch fh, mn, or, u. f. mw. zus 
ſammen, fo geben diefe Finien die Stunden s Finien, nad) 
der Ordnung, wie die Figur zeiget. Der Stift wird indem 
Centro a perpendiculariter anfgerichtet, darf auch wicht lüns 
ger ſeyn, ald an im Quadranten, oder der Semidiameter des 
Circuls b ede, die Uhr feiber aber wird nach der Eleustion 
Poli mit ihrem Plano erhöher, alfo, daß hi nach Mittag, 
fg aber nach Mitternacht zu komme, | 


SCHOLION 1. 


Weil der ‚Zeiger nur mit feiner äuflerfien Spitze die 
Etunden meifer, ifi nöthig, daß foicher fo fpigig fen, als 
nur möglich, weil er fonft ziemlich falliren, oder Doch die 
Stunden nicht eigentlich bemerken wird, daher denn beffer 
iſt, einen Zeiger auch auf diefe und folgende Uhr zu fegen, 

‚ wie hernach Aufg. 6. Schol.-I. litt. A. ift angegeben worden. 


SCHOLION NM 


Diefe Uhr zeiget zwar die Stunden durch das ganze, 
Jahr, akein nur die, fo zwifchen 6, und 6 feyn, weil ihr 
Planum nicht eher, oder auch nicht länger von der Gons 
ne beleuchtet wird. Sechſe feldft kann fie auch nicht — 


% 
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weit alsdenn der Zeiger, fo klein er auch ift, feinen Schats 
ten mit dem Plano parallel, und folglich in infinirum 
wirffe, fo aber doch auch nur im einem einigen Pundo 
:emporis geſchiehet. | | \ — 


Die 5. Aufgabe. 
Ein Horologium polare inferius zu 
| vercrfertigen, Fig. 5. 
erfahre in allen, wie in voriger Aufgabe, iedoch, daß 


nicht. mehr Stunden eingezeichnet werden, als die Figur - 
zeiget, und folchem nach auch weg bleibe, was nicht zu. 


feldigem dienet. Der Sulus muß auch Fommen, wie in 
dem fuperiori, das Planum nac) der Eleuation Poli eleuiret 
werden, fg aber nah Mitternacht, und hi nad) Mittag 
zu. fommen, A B aber dem Horizonti parallel lauffen, mels 
Ses Teßtere auch bey dem Horologio polari fuperiori in acht 
zu nehmen ifl. | 


| Die 6. Aufgabe, 
Ein Horologium - orientale diredtum ere- 
= . &um zu verfertigen, 
Fig. & 


Ziehe die Linie a b, fo die Horizontalem fürflellet,, nimm 


aus dem Fundamental-Quadranten die Weite a s. feße fie bier 
aus a inc, und reiß Damit den Bogen c din eben der Laͤn⸗ 
ge mit s u im Quadranten. Ziehe aus a Durch d die Linie 


ade, melde die zqumodisls ift, und nach dem Bogen 


c d, fo hoch über den Horizont erhöhet iſt, ald der Aecqua- 
tor wircklich über ſolchem eleuiret if. Mimm ferner aus 
dem Fundament die Fänge an, oder auch ſonſt wiederum 
eine nach Gefallen, -und reiß damit aus o auf die finie 
e a, den blinden Circul g hip. Ziehe zu e ain der Weite 
des Semidiamerri o i die Parallelen fu, xy, theile den Cir- 
eul durch ig mit h p in 4 gleiche Theile, theile g p. und 
p i wiederum in ı2 gleiche Theile, ziehe fodann durch folche 
aus dem Centro o die finien om. on, u. f. f. und alfoauch 
auf der andern Geite og, or, und fo weiter, aljo, daß die 
erfien 3 daͤvon beyderfeitd durch. das Centrum auch: er 
— wert 


* — 


462 Anleitung 


werts nach x und f zu gezogen werden; ziehe letzlich q m, 
rn, und fo ferner, wie die Figur meifet, zufammen, ifo ges 
ben ſolche Linien die Stunden-Finien, welche denn fo lang 
Fünnen gezogen werden, als einem beliebet. Nichte ſodann 
im Centro o einen geraden Stift, nach dem Plano der Uhr, 
perpendiculariter auf, in der Länge des demidiametri o i, 
fielle die Uhr, daß ihr Planum jufl perpendicular gegen 
Morgen zu fliehen fomme, die Linie a b aber dem-Horizonti 
parallel laufe, fo wird fie die Stunden von Morgens 
an bis etwa 11. Uhr zu Mittage zeigen. Ä 


SCHOLION I. 


Die Figur ſtellet die Uhr für, wie fie auf die eine Seite 
eines Cubi fan geriffen werden, auf dem vorn ein meri- 

dionale, auf der andern Geite ein occidentale, hinten ein 
fepremtrionale, und oben ein horizontale Fan verzeichnet 
werden. Sonſt hat man ſich mit der 11. Stunden Linie 
in acht zu nehmen, daß, wenn ein perpendicularer Stift 
diefelbe zeigen fol, ‚folche lang genug gezogen werde, das 
mit der Schatten in hoben Sommer > Tagen nicht unter 
ſolche hinunter falle. Allein, wern man den Zeiger formi- 
ret, wie er bey littera A zu feben, und auf der fechfien 
Stunden Linie mit feinen Schencfeln p q ungefehr s k 
einfeget, ihm aber doch ſonſt eben die Höhe des Semidia- 
metri o i giebt, wird er nicht allein zierJich ſtehen, fons 
dern ſes auch Feiner fo langen Stunden: Rinie für Die 11. 
gebrauchen. . — - | 


SCHOLION I. 


Die 12. Stunde kann diefe. Uhr nicht zeigen, weil fü 
dann der Schatten des Stili auch mit dem Plano parallel 
laͤuft und in infinitum fällt, Will man aber ja auch 
folhe Stunde darauf haben, fo kann man ungefehr bey d 
ein Bretgen etwas höher als ‚der Semidiameter i o mit 
der 11. Stundens»Pinie parallel aufrichten; und fodann 
anf folhem in der Höhe des Semidiamerri i o mit dem 
Plano der Uhr eine Parallel- Linie ziehen, fo wird fie die. 
ı2. Stunden Linie auch geben, | 


ren, 


J 
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Die 7. Aufgabe, 


Ein Horologium öccidentale erectum dire- 
-&um zu verfertigen, 
Fig. 7. | 


Der Aufriß diefe8 Horologii iſt mit dem vorigen einer, 
dev, nur daß er verfehret wird, und die Nachmittags⸗ 
Stunden, wie dort die Vormittags» Stunden, in folches 
gefchrieben werden, alles nach klarer Ausweiſung der Fi- 
gur, welche auch. im Werke ſelbſt mit voriger einerley iſt, 
in der Einfaffung aber differiret, umd folche giebt, wie fie 
gar füglich mit dem orientali. auf der andern Seite ‚auf 
ein Pfofigen fan gebracht werden, fo auf einem gedreheten 
Suffe fieher, und alfo bequemiich für ein Fenfler, und ans 
ders wohin kann gefeget werden. | oo 


Die 8. Aufgabe, 
Ein Horclogium verticale direltum me- 
| ridionole zu verfertigen, 
Fig, 8. 


Heiß die Linie bc, fo die 6te Stunden» Linie giebt, und 
aus a die Perpendi:ular a e, fo die 12 giebt ; fege auf fols 
che aus a, nach dem Fundan ental -Quadranten die Weite 
ag, reicher bis in d; ziehe durch folches d, zu b.e die Paral- 
lel-Pinie fg; nimm ferner aus dem Fundamental - Quadran- 
ten die Weite an fee fie aus d in e, ziehe durch e zufg 
die Parallele h i,und aus e in der Weite e d, den halben Cir- 
eul k d I, theile ihn ın 12 gieiche Theile, ziehe durch. foldhe 
and e die Linien e f, em, enru. f. f. Ziehe ſodann auch aus 
a durch f,m,n, &e die Stunden» Kinen, wie die Fi- 

ur zeiget, fo ift auch diefe Uhr geriffen , in melche die 
tunden, nach Anzeigung der Figur eingefehrieben ters 
den ; die Uhr felbft aber wird mit ihrem Plano juſt ge 
gen Mittag geflefet, perpendiculariter aufgerichtet, und 
der Zeiger in a eingefeger, alfo, daß er accurar über »ie ı2 
— a Stunden⸗ 


» 
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Stunden⸗Linie zu ſtehen komme, und mach der Höhe 
des Aequatoris, als hier 38 Grad 40 Min fo im Funda- 
mental Quadranten der Windel m a b feyn mußl, eleuiret 
werde. Uebrigens kann man felbigen entweder, wie Fig. 
A, von Drate, oder auch mie B, von Bleche formiren, 
ihn aber auch perpendiculariter aufrichten, nach dem auf 
gemwifle Art, was bey dem Horizontali, Schol, IM. wird 
angemerket werden. | | 


SCHOLION. 


Diefe Uhr kann nicht mehr Etunden, als von 6 bis 
— zu 6 zeigen, und zwar auch dieſe alle nicht al⸗ 
emahl. | 


Die 9. Aufgabe. 


Ein Horologium verticale directum ſe— 
piemirionale zu verfertigen, 
Fig. 9. 


Reiß die Linie bc, ald die 6 Stunden Linie, ande 
richte die Perpendicular ae auf, feße auf felche aus a 
in d die Länge ag aus dem Fundamental - Quadranten, 
Nimm auch aus diefem an, fege ed aus die, ziehe zu 
be, durch d und e die Parallelen fg, und hi. und aus 
e den halben Circul hdi, theile folhen in 12 gleiche 
Theile, und ziehe durch die erfien von folchen die Linien 
ef,ek,el,em, en,eg. Ziehe ferner aus a durd 
f,k,i,m,n,g die Stunden» Pinieaf,ak, u. f.f. ſo 
ift die Uhr geriffen, melche denn mit ihrem Plano perpen- 
dieulari juf gegen Mitternacht fiehen, ver Zeiger aber 
in a alfo aufgerichtet. werden * ‚ daß er accurar über 
die Linie ae, allein über fich gekehrt, und auch von feis 
nem Plano fo hoch, als der Acquator, nehmlich hier 38 
Grad, 40 Min, erhöher komme. | 


 SCHO- 
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Diefe Uhr iſt ein Supplementum von voriger, ald wels 
ehe mit felbiger alte Stunden des Tages zeigen fann. Daß 
man aber in diefer auch einige Stunden frühe nach, und 
Abends vor 6 zeichnet, mwisd von Schosea, Seurmio, Schulzio 
und andern Gnomonicis darum für einen Fehler gehalten, 
weil die Sonne nicht länger, und. auch nicht eher, als 
6 Ahr folche Fläche beſcheinen koͤnne. Sollte aber doch 
auch einem mit Welpero, Hrn. Michaelis, u. a. das Ge 


gentbeil belieben , kann er ſolche Stunden, auch gr leicht . | 


einfchreiben, weil nur die Stunden: Pinien 7, 8, und 
5, 4, durch daß Centrum a untermärtd dürffen verläns 
gert werden, die fodann folglich dort ‘7 und 8 nach 6, 
und bier 4. und 5 vor 6 geben. | 


Die 10. Aufgabe, 


Ein Horologium horizontale gu verfertigen, 
Fig. ı0, | 

Reiß die Linie be, fuͤr die 6 Stunden Linie, und 

ang a die Perpendiculer a c, als die ı2 Stunde. Nimm 


and dem Fundamental Quadranten die Weite a h, fege 


fie and a in d, und ziehe zu b c durch d die Parallele 
fg. Nimm ferner aus dem Fundamental - Quadranten 
die Fänge an, feße fie aus dine, und reiß zufg 
durch e die Parallele hi; reiß auch in folcher Weite aus 
e den halben Circulk dl, sheile ihm in 12 gleiche Theile, 
ziehe durch folche die Linien e f,em, en, und fo fort; 
und aus a alddenn die Stunden s finien a f,am,an, 
&c. Verlaͤngere die erflen drey darvon zu beyden Geis 
ten durch a über b c, wie die Figur zeiget „ ſchreibe 
auch nach folcher Anmeifung die Stunden ein, fo ifl 
die Uhr geriffen, dero Gtift in a über die Finie ne . 
nach Der Eleuatione Poli, oder dem Winfel m ae im 
Fundamentsl-Quadranten aufgerichtet, fie felbft aber mit 

— rg... “ ihrem 
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ihrem Plano dem Horizonti parallel und mit a juf Nuhr 
mittag, mis e aber nach Mitternacht geflellet wird. 

| | 
SCHOLION 1. 
Diefe8 Horologium iſt das vollkommenfle unter Mm 


fimplicibus, als welches allein alle Stunden des Tat 
und auch das ganze Jahr hindurch zeiget. 








SCHOLION I.- 


Die halben und Viertel» Stunden And im dieſes und a 
obige Horologia gar leicht auch mit einzugeichnen, went‘ 
nur die Theile der halben oder ganzen Circul nochmahle !‘ 
oder zu den DViertels Stunden in 4 gleihe Theile thai 
durch diefe aber fodann wieder aus den Centris Linin — 
der Linie fg ziehet, und damit ferner verfaͤhret, wie mit 


die Horelogia horizontalia , verticalia meridionalia 
feptemtrionalia , polaria füperiora und inferiora » — 


bier aus d in a, und ziehet dadurch zu fd g; en 
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und Nachmittage, wie ae, die Stunden sPinie zu 12, und 
a, das Centrum der Uhr; fodann nimmt man aus nach» 
flehender Tabelle 27, von den zehen Theilchen, darein 
im Quadranten die Weite a ri getheilet war (NB. von die; 
fen wird ein iedes Theilchen wiederum als in zogetheilet con. 
eipiret,) feget folche 27, auf fg, aus d einmal gegen f» 
und fodann auch gegen g, fo geben fie dort den Pundt 
zur I, und bier zur Xı Stunden » finie, fo aus a durch 
folche Pundte zw ziehen ; ferner nimmt man nach der Ta- 
belle 53, feßet fie wiederum aus d auf fg gegen £, und 
&, fo geben fie dort den Punft zur Il, und bier zur X 
Stunden» finie ; und auf gleiche Are verfähree man denn 
ferner ; 5) foll aber ein Horologium verticale geriffen wer⸗ 
den, fo nimmt man an flatt ah, aus dem Quadranten 
ag; und verfährer alddenn nach der Tabelle wie vorhin; 
6) foll endlich auch ein polare, oder orientale geriffen werden, 
fo ziehet man nur 2 Parallelen als f g, und h i, Fig. 4. oder 
fu, ınd x y, Fig. 6, und Dusch ſolche eine andere Pinie 
übers Creng, aldce, Fig. a. oderi g, Fig. 6. und feget 


fodann die Weiten der Stunden » Linien von folcher Creutz⸗ 


Linie anf den bepden Parallelen nach der Tabelle ab, den 
Stift aber macht man fo lang, als die Weite von befagter 
Ereuß : Linie bis an die 3 oder 9 Etunden » Kinie iſt; 7) will 
man aber auch die halben Stunden mit einzeichnen, fo fles 
ben ihre Weiten auch aus der Tabelle abzunehmen. Und 
ift denn diefer Modus fo fern auch vninerlal, als man nur 
nach anderer und anderer Eleustion des Poli auch einen ans 
dern und andern Qusdranten reiffen muß. en 
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Wenn aber denn 1) in dieſer Tabelle die Stunden faſt als 
lemahl doppelt angeſetzet, iſt fchon aus obigen mit anzunehs 
men, daß es allemahl zwo Stunden feyn, welche gleiche Weite 
mit einander haben ; 2) Wenn in der erflen und legten 
Reihe feine Stunden: Weite, fondern ein paar Nulſen ſie⸗ 
ben, ift es für Eeinen Fehler anzufehen, meil daſelbſt Feine 
Stunden » Weute kann gegeben werden, und fich ohne dem 
folche Stunve von felbft auf der Uhr giebet, wie auch ſchon 


aus obigen erhellet. 
oig h | scHo- 
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SCHOLION IV. 


Eine fat uoch behendere Art, ein Horologium horizon- 
tale zu reifen, ift die, fo mit dem Transporteur gefchiehet, 
3. E. man reißt zwo Pinien übers Ereug, als b d, ce, Fig. 
2. leget den Transporteur mit feinem Centro auf a. mit feis 
nem Diamerro aber auf ce, fo koͤmmt a d juſt unter den 
so Brad, auf dem Transporteur hinzulauffen ; alsdenn 
zählet man von folcher Finie a d, aur beyden Seiten ger 
gen c und e zu, nach nachfolgender Tabelle, und der in 
folder zu Anfange fiehenden Polus- Höhe des Dits, wo 
die Uhr fol gebraucht werden, als hierauf 51 Grad, 
zählet man ıı Grad und so Minuten auf dem Transpor- 
teur ab, macht ein Gemerf, fo geben die Finien, welche 
aus dem Centro a, durch folche beyde Gemerfe gezogen 
werden, die Stunden: Linien zu #, und XI, fodann zäh» 
fee man mieder zu beyden Seiten der Finie a d. auf dem 
Transporteur nach der Tabelle 24 Grad, 11 Minuten ab, 
fo befömme man die Gemerfe, wodurch aus dem Centro 
a, die Stunden; finien zu I und X gezogen merden. 
Und auf gleiche Art verfähret ınan denn auch mit den 
übrigen Stunden, woher denn eine fo ziemliche accurate 
Uhr entfiehen wird. Denn vollfommen accurat wird fol« 
che nicht, weil man die Minuten an der. Eleuatione nicht 
attendiret, immittelſt aber wird es doch foldhen defet ets 
was mit erfeßen, wenn” man auf folhe Minuten fofers 
mit ſiehet, dag, wenn z. €. die Eleuatio Poli ein 51 Grad, 
so Minuten wäre ,»man lieber die Uhr reiſſe, als ob die 
Bleuatio Poli 52 Grad fey, weil doch zı Grad, so Minus 
ten, 52 Graden näher kommen, ald sı Graden, wiewohl 
auch der Defet, fo auf die Minuten anfönmt, wenig 
oder nichts in Bemerkung der Zeit beträger. E 


GT 


470 | Anleitung 
TABVLA. 
Zu den Horizontal - Uhren. 


. Id lu.) vılı.\ VI. 
Poli, — l.. les) IV, —F — 
48. Itu. 20.33 15.130. 32.|52. ——— 25.99. © 
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Alf gleiche Art koͤnnen denn auch die Meridionalis vund 
Septemtrionalia geriſſen werden, nur daß tenn nad il 
gender Tabelle. zu verfahren. 
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Endlich laſſen fich auch auf fothane Weiſe die Orientalia 
md Oceidentalia , item: die beyden Polaria, und beyden 
\equinottialia gar füglih mit dem Transporteur . vers. 
eichnen, wenn man folchen nur mit feihen Centro auf 
a8 Centrum folcher Uhren leget, und auf dem. Limbo 
illemahl ı5 und 15 Grad abzählet, und fodann meiter 
—— wie es nur einiges Nachdenken leichtlich geben 
vird. 


* 


SCHOLION v. 


Vielen will beſſer gefallen, den Zeiger auch in dies 
em Horoiogio perpendiculariter aufzurichten,, welches 
ern alfo gefchieher, daß er auf die ı2 Stunden» finie 
'ingefeger , und ſo lang gemacht wird, daß wenn aus 
yem Centro der Uhr a über befagte ı2 Stunden» Binie - 
in. Winfel gefeget wird, ver mit der Eleustione Poli 
ibereinfomme, anf die 12 Stunden-Linie aber auch 
sine Perpendicular geftellet wird , fo bis an vie obere Li⸗ 
ie des geriffenen Winkels reichet , folche die Länge des 
Zeiger giebet, mie unter Fig. 10, Littera A, zu fehen. 
Dennoch aber find auch viele, denen folhe Art nicht ges 
Alle, fürnebinfich, weil folcher Zeiger entweder fehr kurz 
md nahe an das Centrum der Uhr fommen muß, da 
die Stunden» Linien gar zu enge zufammen lauffen , oder. 
aber ſolcher anderweitd den aͤuſſerſten Punct feines Schats 
tend, welcher doch die Stunden meifen muß, gar oft-über 
die ganze Fläche der Uhr hinauswerffen wird, oder dies 
fe auch ungemein groß werden muß, welches denn alles 
übele Defecte ſeyn. Daher. behalten fe lieber die gemeis 
ne Art von Zeigern aus Drabte, tie Lite. B, oder von 
Bleche, mie Litt C. welche letztere Art denn auch die 
Stunden faſt am artigften weiſet. 


SCHOLION VL. 
| Don i6t befchriebenen 9 Horologiis laſſen fich füglich 


auf Körper von Holze, oder Steine bringen. 
j 64 1) Das. 
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1.) Daß Horfzontale, wie Fig. 19. lite. f. 

% Das Mcridionsle und Sepren trionale, mie Fig. $. 

3:) Daß Orientale und Occidennle, wie Fig. 7. 

4.) Ein Polare füperius und Verticale feptemtrionale #/ 
einen Körper, wie Fig. 20 fo aber an flatt Der az 
nocijal-die Polar · Eleustion haben muß. 

5.) Et Aequinotiiale fuperius, und ein Verticale men 
dionale auf eben dergleichen Körper, mie Fig. 20. _ 

6) Fin Horizontale mit den 4 Verticalibus directis al) 

- einen Cı-buın. | | 

7.) Die beyden Polaria, beyden Aequinodtialia, niit de 

‚ + DOrientali und Occidentali auf eineg Cubum. fo alt 
auf einer feiner feharffen Seiten aufflehen muß. 

8.) Ale g auf einen Körper wie Fig. 7: fo aber feine ge 
ziemende Dicke, wenigſtens von 3 die 4 Zollen, fovan 
haben , und mit-den Seiten, woranf die Aecquinocht 
lia und Polaria kommen follen, nach behoͤriger Eleur 
tion geſchnitten ſeyn muß. | 

Woben denn obirer zu behalten, daß alled Holz zu der 

gleichen lihren recht duͤrre ſeyn, und nichıs vom Kalt 

in fi haben muß, weil es fonft in ver Sonne al 
reiſſet, auch ſchicket fih von allem Holze dag eicen 
faft am beſten, weit die Farben am fe,.en im def 

Poris eingreiffen, man ed auch am ebeflen in de 

Stärcke ohne Kern haben kann, als es erfordert win. 

Jedoch iſt dad Birn-Baum Holz auch fehr -gut, zu 

Fr es ſich noch veinlicher, ald das eichene arbeitn 

ee | 


Die 11. Aufgabe. 


Eine Creutz⸗Uhr zu verfertigen, fo di 
Stunden ohne befondern Stift mit ihren. eigenen 
Ecken zeiget, und überall. kann gebrauchet, 
werden, Fig. 11. 12, - 


Laß von gutem Holze ein Creutz machen, mie Fig. 


12. zu ſehen, daran ungefehr bc, 22 Zoll; — 
en of; 
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Zoll; ad, ı2 Zoll; ef, 8 e6, 3 Zoll z und 46, 3% 
Zofl betrage, dergeſtalt, daß ab c, e6 d, und.alfo 
auch alle andere Eden und Winkel gradlinichte rech« 
te Minfel machen ; mahle es über und ber weiß, ents 
weder mit Oel-Farbe, wo es. fletd im Wetter aushalz 
ten foll, oder auch nur mit Rein» Farbe, menu es fo 
viel nicht aushalten darf; jedoch daß es auf letztere Art, 
wenn es fertig, mit einem guten Firniffe überzogen 
werde. Reiß ſodann auf einem auf. ein Neiß» Bret. ges 
fpannten Bogen Papier abc d;, Fig. ır einen Quadran- 
ten, wie cab; theile ihn in 6 gleiche Theile mit m, n, 
0, ps g, umd ziehe durch. fülche die Linien am, an,ao, 
ap, a q; lege fodann dad Creutz mit der Eofe a, auf daß 
Centrum des Quadrantens , die Geite deffelben ab aber 
lege juſt unter der Ecke des Ereußes ae hin, und fiehe 
alsdenn, mo die Linien am, an, #0, ap, ag, unter dem 
Erenge bin lauffen,, fo da gefchiehet in r, 8, rt, u, folche 
Punzte bemerfe man auf dem Crentze. Lege fodann den 
Quadranten mit dem Centro a an die Ecke des Creutzes f 
an, alfo, daß die Finie des Quadranıeng ac unter, f.g 
des Creutzes bin lauffe, fiehe ſodann wiederum, mo Die 
Linien, aq. ap, ao, unter h x hingehen, und bemerfe die 
Punde an dem Creutze. Lege ferner den Quadranen mit 
dein Cento a ımter die Ecke des Crentzes h, alfo, daß 
die Linie ded Quadrantens a b, juft unter hx bingehe; 
fiebe, wo. die Yinien, aın,a n, unter f x hinftveichen, 
und bemerfe folde Pundde. Verfahre alfo auch mir dem. 
Geiten iy.yg.,-und z; ziehe fodanı aus den bemerck⸗ 
ten Pundten lauter gerade Linien, dergleichen z. €. Fig, 
ı2 find gı8, b 9, ig, alfo, daß z. E. bg 10, bhg, 
big,u.f. f. lauter rechte Winkel machen; procedire 
alfo um und um, und fehreibe die Zahlen darzu, mie 
Fig, ı2. zu ſehen ift, ſo iſt das Creutz an fich fertig. Laß 
‚nun ferner ein. Bretgen ſchneiden, wie Fig. 13. zu fehen, 
daran ab ceinen Winkel mache, fo der Eleuationi des 
Aequstoris gleich Fomme ; im folche8 laß ’oben zwo Zapfen 
wie ee, einfegen, unten aber ein Loch ‚- wie d, bohren, 
und folglich einen Fuß mit einem Zapfen drehen, wie 
Fig. 12. zu ſehen, fege folchen perpendiculariter auf, und 
lege dad Ereug, wenn im folches auch zwo Löcher ges 
dohree , daß fich die Zapfen : e hinein ſchicken, fo giebt 
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die ganze Struftur gar eine artige Uhr in einem Garten, 
oder andern dergleichen Dre zu feßen, welche denn mit 
der Geite da juft gegen Morgen, und mit c f gegen 
Mittag zu flehen muß. Oder aber, wenn fie ein Horo- 
logium ınobile und vniuerfale ſeyn fol, fo laß noch ein 
Creug verfertigen, das eben fo groß, allein nur etwan 


“2, oder iz Zoll dicke fey, und auf 3 Rnoͤpffgen fie 
be; laß beyde bey bc, Fig. ı2. mit einem eifernen Ges 
werbe zufammen fügen, ſielle das untere dünnere hori- 
zontal,;, das obere aber erhoͤhe durch Unterſetzung eines 
eifernen Stifte , fo etwan eines Fingers lang, und als 
ein Feder» Kiel dicke, zu beyden Seiten aber etwaß fpis 
Big fey, damit er in beyde Treuge beſſer eingreiffe, fo 
Boch, als die Eleustio des Aecquatoris ifl, fo wird fich fols 
che Uhr überall: wohl gebrauchen laſſen. 


SCHOLION 1. 


Diele verlängern den Schenkel des Creußes 6 b, Fig. 
12. daß auch die ır. Stunde darauf kann gebracht wer» 
den, ſolches macht aber das: Creutz etwas ungeſchickt 
für ein Fenſter, oder fonft dergleichen Dre zu ſetzen, fo 
ift auch eben folche Stunde nicht möthig darauf, weil 
fie ohne dem fehon auf die Seite 6 f fümmt, mie dein 
deswegen auch befagter. Schenfel noch Fürzger Formen 
kann, old ed angegeben ift, doch ift dißfalls auch -mit 
anf die Proportion zu fehen, zumahl wenn das Greug 
‚doppelt und mit einem Gewerbe Eommen fol. 


SCHOLION II. 


Gar eine artige Creutz⸗Uhr giebt es auch, wenn bad 
Ereug ausgerundet wird, mie Fig. 14 zu fehen, Da 
denn in die Aushoͤlungen abcd noch befondere Uhren 
koͤnnen eingeriffen werden, die entweder felbR mit ihren 
Eden, oder auch imit aparten Gtiften die Stunden zei⸗ 
gen, und zwar fan in a ein Polare fuperius, in b ein 
Orientale, ine ein Polere inferius, und in d ein Occi- 
dentale verzeichnet werden, wobey aber wohl in Acht zu 
nehmen , dag wenn die Ecken in folchen Auapöluugen 


| 


m 
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die EStunden zeigen ſollen, ſolche recht nach dem halben | 
Circul muͤſſen ausgeſchnitten werden. | | 


SCHOLION M. 


ie die Creutze, alfo werden auch die Sterne, 3. €. 
Fig. 15 verfertiget, auf welche denmoben noch ein Aequino- 
&isle fuperius, und unten ein inferius. kommen koͤnnen; fels 
ehe Sterne felbfi aber Fönnen auch entweder auf einen Fuß, - 
wie Fig. 12. 13. oder mit einem Gewerbe und doppelt Fonts 
men, wie von dem erfien Ereuße gemeldet worden. 


Die 12. Aufgabe, 


Eine Uhr in einen Ring zu ver 
02 zeichnen. 


Wenn der Ring von Bleche, Zinne oder Kupfer ungefehr 
ı Fuß über den Diamerrum, und -6 Zoll hoch mit einem 
göchlein, oder einer fehmahlen Spalte der Höhe nach, vers ' 
fertigen, fo reiß aufeinen Bogen Papier einen halben Cir - 
cul, wie be d, heile ſolchen in 12 gleiche Theile ; lege 
das Löchlein oder die Spalte juft über das Centrum des hals 
ben Circuls a, und ſiehe, wo die Linien auf dem Papiere 
unter dem Ringe hinſtreichen, bemerke vom innen folche 
Puncte, und ziehe aus folchen Die Sıunden > Linien alfo, daß 
fie mit dem Rande des Ninges lauter Angulos reftos mas 
chen, fehreide die Zahlen darzu, wie die Figur weiſet, ers 
höhe den Ring mit a nach der Eleuation des Aequatoris, ſo 
wird die Sonne inwendig in folchem Ringe die Stunden mit 
einem hellen Puncte, oder Striche zeigen, jedoch aber nur 
von 7 des Morgens, Bid Abends um 5. | 
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SCHOLION 1 


Weil die Breite den King fehr verftellet, und do 
erfordert wird , mern der belle Pundt in den Mittags 
Stunden, zumahl um die Solftitia nicht unter, oder über 
den Ring hinaus fallen fol, kann man ihn nur 2 bis 3 
Zoll breit, hingegen aber oben ein Schildlein mit einer 
Krinne, von 4 bis 5 Zollen, machen laflen, mie die 
37 Figur weiſet, fo mird nicht allein ſolchem Uebel⸗ 
Stande koͤunen abgehofffen, fondern dem Ringe auch noch 
ein feines Unfehen gegeben werden. a | | 


| SCHOLION I. 


Wenn unter den Ring ein rundes Bretgen mit Knoͤpffen 
oder ein andrer dicker Ring mit dergleichen koͤmmt, bey 
12. aber ein Gewerbe angemact wird , läßt. fich diefe 
Uhr auch, als eine vniuerlale gebrauchen, an der von aufs 
fen leichtlich auch etwas anzubringen, dad die noch man- 
quirenden Stellen vollend zeiget. \ 


Die 13. Aufgabe, 


Ein Horologium vniuerfale mobile auf 


‚eine Kugel zu veiflen, 
Fig. 18. | 


J 


Laß eine volfommene runde Kugel drehen, fuche mit 
einem Taſter⸗ oder Bauch »Zirfel die Mitten derfelben, 
und ziehe nach folher um und um eine Linie, folche iſt 
6.6; theile folche Linie in 24 gleiche Theile, und fehreis 
be die Stunden» Zahlen von zweymahl ı2 auf foldhe, 
fo it die Uhr am fich fertig. Laß ferner ein Füßgen 
drehen, fo oben etwas, nach Are eines flachen Kelches, 
ansgehoͤlet ſey, damit die Kugel gewiß darinnen liegen 
koͤnne, lege folhe auch alfo, vaß die Linie 6, 6, mit 
6. 5 allemahl nach dem. Aequatore erhoͤhet fey, Die 


obere 6 aber juft gegen Mittag, und die untere gegen 
— u I | Mitters 
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Nitternacht, eine 12 aber gegen’ Morgen, und die ats 
ere gegen Abend komme, M® wird die Sonne folche Kn⸗ 
el zum Theil erleuchten ‚zum Theil aber finfter laſſen, und 
nit dent, mo ſich das Licht und Finſtere feheider, allemahl 
ie Stunde anzeigen. — | 


‚SCHOLION 1. 


E8 würde diefes eine von den fchönften und vollkommen⸗ 
ten Uhren ſeyn, wenn fich Liche und Finſterniß darauf recht 
charf fcheideten , weil folder Geflalt e8 gar leicht feyn 
pürde, fie vollend fo zuzurichten, daß viele von den Aufs 
zaben, fo in der Aftronomwie und Geographie auf den Globig 
‚orgegeben werden, fich ſelbſt darauf foluireten. Allein wie 
Nacht und Tag in der Natur ſelbſt ihre Deenmerung zwi⸗ 
chen fich haben; alfo ereignet fich folche auch auf diefer Uhr, 
velche denn verhindert, Daß alles nur praeter propter darauf 
leterminiret. wird. Indeſſen wenn man doch die fürnehmften 
Derter der Welt geographice darauf verzeichnen wollte, würde 
nan gar wohl fehen Fönnen, wo e8 Tag, oder Nacht ſey, 
tem, wo die Sonne auf: und wo fie untergehe, welche Ders 
er zugleich Mittag hätten, oder auch fonft eine Stunde mit 
inander zähleren, und was dergleichen mehr ift. J— 


SCHOLION U. 


Man kann auch in gleicher Weite von den Linien 6. 6, 
too Fleinere Circul ziehen, ſolche ebenfalls in 24 Theile . 
eintheilen, aus ihren Centris gerade Stifte aufrichten, 
sie Stunden alſo einfchreiben, daß, mo auf der Finie 
5. 6, die 12 ſtehet, bier die 6 u. f. f. fomme, fo wers 
ven folche beyde Uhren gleichſam zwo Acquinottialia ges 
ni „ſo aber um die Zeit der Aequinoctiorum nicht viel 
nuͤtzen. | 


, " 3. 
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Die 14. Aufgabe, 
Eine iede Uhr, fie mag regulair, oder irre- 
gulair -feyn, auf einem ieden Körper, er mag gleid), 
oder ungleich feyn, gar leicht, nach einer ans 


dern Uhr, zu verfertigen, = 
Fig. 19. 2 


Nimm ein glatted Bretgen, aldabcd, ungefähr eine 
balde Elle breit und drep viertel Ellen lang, reiß auf fols 
ches ein accurate® Horologium horizontale e, und richte 
auf ſolchem auch den Zeiger gebührend auf. Nimm ſo⸗ 
dann dem gegedenen Körper, und fiehe, was ich ungefähr 

für eine Are von einer Uhr am beſten darauf ſchicken 
“möge; mach foicher richte einen Zeiger auf felbigem Auf, 
befetige den Körper auf dem Breigen alfo, daß der Zeiger 
nach der Hinimeld: Gegend fiehe, mie er foll, drehe und 
werde fodanı daB Bretgen bey Sonnen: Echeine, bis der 
Schatten auf dem Horizontali e, eine Stunde accurar zeiget, 
fiehe ſodann, wo der Schatten auch von dem Zeiger auf den 
Körper hinfäller, und reiß nach folchen eine Linie. Drebe 


— —— 


das Bretgen, bis der Schatten auf dem Horizomali eine an- 


dere Stunde zeiget, bemerke ſolche alsdenn auch auf dem 
gegebenen Koͤrper nach dem Schatten, den deſſen Zeiger von 
ſich wirfft; verfahre alſo ſo lange, als ſich eine Stunde auf 
dem Körper weiſen läßt, fo wird ſich letztlich die Uhr, ccıe- 
ris paribus, gar accurat geben. | | 


_ SCHOLION I. 


€8 ift in der Figur ein ander Horizontale auf einem 

Stöcgen darneben gefeger, woran man die Aufgabe zuerfl 
probiren, und fovann die Sache ferner nachfinnen Fan, meil 
es ein Weg ift, auf manchen Körpereine Uhr zu reiſſen, gr 
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ich ſonſt entweder gar nicht, oder Doch ſehr ſchwerlich thun 
äßt. Inſonderheit aber geher ed auf folche Art gefchwind 
ın, die Uhren auf Creutze, Sterne, u. d. g zu verzeichnen, 
bey denen man aber erfilich ein Stoͤckgen, wie Fig. 20. ab⸗ 
zebildet , und nach dem Complemento Eleustionis, nach dem 
das Horizontale geriffen worden, muß gefchnitten feun, auf 
328 Brergen anmachen, und anf folches fodann das Creutze, 
wer den Stern legen, und gleichfam eleuiren muß. ' Will 
man aber in diefem Peflu, an flat der Horizontal -Uhr auf 
das Bretgen ein Aequinottiale fuperius reiffen, fo wird es 
Diefer Weitläuftigkeie nicht brauchen ; laͤßt fich auch mes 
niger dabey irren. Im übrigen verfährer man, wie 
vorhin. F 


SCHOLION I. 


Weil zu rechter Stellung der Sonnen » lihren infonders 
beit von noͤthen iſt, ſich eine Bley» Waage zuzulegen, kann 
felbige angegeben werden, wie fie Fig. 21. zu ſehen, an wel⸗ 
cher a einen rechten Winkel macht, b c dargegen von gleis 
cher Länge feyn, de aber in go Grad eingerheilet if, und _ 
die ganze -Strudtur alfo fich dergeftalt verhält, daß, wenn fie, 
auf eine accurate Horizontal- Fläche mit b c asıfgefeget wird, 
daß Perpendiculum f, allemahl juft den 45 Grad abſchnei⸗ 
de. Wil man nun eine, Horizontal Fläche damit exami- 
niren, fo iſt ſchon genng, wenn man die Bley: Waage auf 
igt befagte Arc auffeger, und fie juft den 46 Grad auf de 
abfchneidet ; will man aber die Höhe des Aequatoris haben, 
fo feger man b c auf, und zählet folche Höhe von den 45. 
Grad gegen d oder ezu. Weil fih aber doch die Polus- 
Höhe nicht damit probiren läßt, ift dieſe Art, wie fie Fig. 22. . 
vorftelig gemacht worden, noch beſſer. Nehmlich man 
läßt fich von gutem Holze ein Bretgen, aldab ed, fp uns 
gefaͤhr 1 Fuß lang, und 5 Breit fen, recht glatt abhobeln, 
und alfo zurichten, daß a b zu c d recht parallel ſey, und 
ale 4 Eden Angulos redios enthalten ; ziehet ferner 
zu deffen Seite ab, eine accurare Parallel- Linie, ef, fer 
get auf diefe einen halben Circul ehf, theilet ihn>in 
180 Grad , haͤnget im Centro eine Regel gih ein, = 

A J | Ä daß 


* 
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daß fie mit ihrer einen Schärfe juft den halben Circul 
in zweene Quadranten theile, ſich aber gar füglich felbl 
um ihre Achſe drehe, ſchreibet die Zahlen der Grade vorn 

°h nach e, und von h nach f von ı biß go, fo ift folder 
Inftrument fertig, welches von den Gnomonieis das infhrume- 
zum declinatorium genennet wird, und folgender Maaſſen untt 
andern gebrauchet wird: | 


1.) Will man eine Horizontal- Släche examiniren, fo fe 
get man die Seite c d auf folche, fehneidet Die Regul 
gh, in h jufl einen, Quadranten ab, fo ift die Flaͤche 
recht horizontal, 


2.) Wil man die Eleustionem des Aequatoris examini 
ren, fo feger man die Seite cd auf, und fieher, mi 
viel die Regul Grad von h gegen f, oder e zu abfchnei. 
de, 05 deren fo viel meniger, oder mehr feyn, al 
die folche Eleuation hält. 


3.) Will man die Eleuationem Poli probiren, fo ver⸗ 
fähret man eben damit, wie mit der Fleuation de 
 Aequatoris, 


4.) Will man fehen, ob eine Wand, oder fonft et- 
- was inclinire, oder .reclinire , fo ſchlaägt man die 
Seite ac an folhe, fällt die Regul juſt auf h,fe 
- . ift die Sache rerht vertical, fchläget die Regul von 
h:nad c, fo recliniret die Sache, fihläger die Re 
gul aber von h nad f, fo if die Sache inclini- 
ret, wobey jedoch noch in Acht zu nehmen , daß 
. man an eine Wand erfi gerne ein langes Michts 
ſcheid, oder dergleichen anleget, und an folhed 
- -erft das Declinatorium hält, weil fonft die Wand | 
leicht einen Bauch oder Hübel haben kann, der 
„eine falſche Inclination oder Reclination angeben 
. würde. | Zu — 


5.) Wil man probiren, ob eine Sache declinirt, oder 
nicht, ſo fohlägt man. die Seite a b an ſolche an, 
DE — an 


A 


zur Gwomontea. ' 41, 


an Die Regul & h aber ſetzet man einen redliñeirten Com- 
pas, und ruͤcket die Regul nach folchem fo lange, biß die 


Nadel auf der Mittagss Linie ſtille fieher- Koͤmmt fodann 
die Megul g h, juft auf'h zu flehen, fo flehet die Sache ges 


rade gegen Mittag; findet fich folches aber nicht, fo decli- 
niret fie, und zwar, wann das Inftrument gegen Mittag 
angeschlagen wird, und die Regul koͤmmt zwifchen h und £ 
zu ftehen, fo decliniret die Fläche von Mittag gegen Mors 
gen fo viel Grad, ald zwiſchen hund der Regulſind; koͤmmt 
fie zwiſchen hunde zu fiehen, fo decliriret die Fläche von 
Mittag gegen Abend ; koͤmmt Die Regul juſt auf f zu fies 
fien, fo ſtehet die Sauce juſt gegen Morgen ; flehet fie 
auf’ c, fo Fieber fie juſt gegen Abend, und als 


fo bepderieitd go Grad von Mittage und Mir - 


rernacht ab. Schläget man aber das Infirument 
von Mitternacht Her an, und die Regul ſtehet 
juſt auf bh imme, fo ſtehet auch die Fläche juft 
gegen Mitternacht; . koͤmmt fie zwifchen he zu fles 
hen, fo eeccliniret die Fläche von Mitternacht ges 
gen Morgen; fiehet die Regul zmwifchen hf inne, 
fo decliniret die Sache von Mitternacht gegen Abend, 


beyderſeits fo viel Grad, als von h gegen ©, oder 


tſich befinden. | 


Die 15. Aufgabe 


Sich nach einer ieden Sonnen⸗Uhr auch 
bey Monden» Scheine richten zu 
u koͤnnen. 


Suche in einem Calender des Monden Alter nach dein 


NeusMonden, oder vollen Monden, das iſt, zehle, wie viel 
Zage ed feyn, daß dad Nonilunium, oder Plenilunium ges 
weſen, multiplicise folchen Tag mit 4, was heraus kommt, 

— er Tu diuidire 


; x P2 


% 


4 * 
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diuidire mit 5; addire das Product zu der Zeit und Stun 
de, weiche ver Mond auf der Sonnen » hr zeige, fo giebt 
die Summe die rechte Stunde oder Zeit: z. E. wenn de 
Mond 5 Tage alt ifl, und folche mit 4 multipliciret wer 
den, kommen 20 ; diuidiret man diefe mit Ss, fo komm 
4; zeiget der Monden auf der Uhr eben 8, und man adi: 
vet 4 darzu, fo kommen ı2 Uhr für die rechte Zeit. 





— 


SCHOLION- I. 


Im vollen Monden jeigen die Sonnen Uhren vor. ſich 
die rechten Stunden bey Monden⸗Scheine. 


SCHOLION II. 
Koͤmmt für die, eigentliche Zeit mehr, ald 12 Heraus, 
ſo fubtrahiret man 12 darvon, mwaß bleibet, giebt 
die verlangte Stunde, . 


Arhang, 


oder 


TABVLA 

der 
LONGITVDINVM 
und | 


LATITVDINVM I 


einiger der fuͤrnehmſten und 
bekannteſten Derter in der 
Ä E 
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A. 
: D, 
Aden, Arab, 


Adrianopel 
Ara 
Agram 
Agrigent 
Aix 
Aleppo 
Alexandria 
Algire 
Altenburg 
Altdorff 
Amberg 
Ambiana 
Amſterdam 
Ancona 
Andernach 
Angiers 
Angola 
Annaberg 
Anpyah > 
Antiochia 
Antwerpen 
Arles 
Arnheim 
Arnſtadt 
Arras 
Alſealon 
Aſchaffenburg 
Aſtracan 
Athen 
Augſpurg 


Avig non 
Babylon 
Badaıoz 


Baden in Schweiß 
& 


er 


TABVALA 


Longit 
gr. min. 
27. 30 
78% 52 

. 50. 45 
104, 0 
40. 15 
38. 485 
. 25. 53 
65. ° 
60. 30 
25. . 10 
34 58 
34% | 22 
33 54 
59: 20 
26. 30 
33. 56 
26. 45 
25. 45 
38. 39 
35+ 43 
31. 15 
74+ 45 
26. o 
25. 
26. ? 
3. u 
24. 54 
so. 30 
31. 49 
83. 45 
53» 0. 
33» 35 
25. 5 
73. 0 
12. 17 
28. 


Latitud. 
gt, min, 
5. 4 
13 36 
42° 12 
28, 16) 
46. z 
= 26 
43. 

26 33 
3% sg 
35 13 
51. Oo 

49- 22 
49 29 
2. m, 18 
52. 26 
43» 54 
50 „5 
47° 14 
9. m. 30 
so, 40 
49. 25 
37: 0 

51. 16 
43 . 36 
2 7 

38 
so. 9 

31. 40 
50. 6 

50. 0 

37° 15 
48» 21 
43. 52 
3.06 

38. 43 
48. 44 


u 


der LonstrVn, und Larırve 485 


* 


Baden 2 Marggräfl. 


Barby 
Barcelona 
Dafel 
Batauia 
Bautzen 
Bayreuth 
Berndurg, 


Dergen in Braband 
Bergen in Norwegen 


Berlin 
ern 
Berrhoön 
Belänzon 
Bethlehem 
Berhlaida 
Bilbao 
Bibrach 
Bologne 
Bonn 
Bononien 
Berneo 
Bogen _ 
Bourdeaux 


. Brandenburg - 
Braunfchreig 


Breda 
Bremen 
Breßlau 
Brieg 
Brinn 
Briſach 
Bruͤgge 





Longit. Latitud. 
gr. min] gr. min, 
3% 45 | 48. 5% 
68» 50 ı 33 25 
33. 49 | 49. 56 
144 10] 6. m. -45 
3» 24,5 5 53 
17 15 41. 30 
28. 30 | 47: 3 
128, 42 6. m. 24. 
37- o se 18 
3. 238 | 5% 0 
34. 261 51. 44 
25. 45 1 51. - 30 
27. 30 | 60. 30 
35. 4 | 52. ‚SI. 
30. 8 1 47 3 
63. 40 41. 54 
30. 30 | 46. 50 
66. 0 41t. 50 
64. 351314. 30 
13. 45 | 43.“ 10 
30. 15 48. 4 
28. oO | 5% 47 
34. 39 | 44. 39 
131. 0 5. 10 
35. 45 | 4 52 
19. 4uU | 4% so 
35. 22 | 5% 26 
32. 55 52. 10 
3b 44 | 35 , 8 
39 30 sk. Io 
4. 301 51. 0 
40. 30 8 49. 10 
30. 20 ı 48. -16 
24. 45 5 19 
26. 0 150. 48 
25 3 


4 
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Burges 

er C 
Cadix 
Cogliari 
Cairo 
Calais 
Calecut 
Cambaia 
Cameng 
Camerich 
Caminieck 
Campen 
Cancay 
Candia 
Canifcha 
Canterbury | 
Capo Finis Terrae 


- - di Buona Speranze 


- - 5. Vincenzo, 
- . Verde 
Carlsbad 
Carlsſtadt 
Cartsgena 
Carthago 
Gaffel - 
Ceuta 
Chalcedon 
Chemnitz 
Chili 
Clauſenburg 
Cleve 


Coblenz 


Coburg 
Cochim 
Golberg 
Coͤlln 
Colmar 
Colombo 
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| Löngit. 
. | i ar. 'min, 
: Coloflus = . 60 ‚15 
Comorrhen ° 42. 30 
Compoſtella 4111298. 21 
Conde 25. 30 
Conſtantinopel u 36 
Conimbria — 15. 30 
Coppenhagen 36. 30 
Corinth = 51. 0 
Coſtnitz Ka . 31 57 
Cracau ‚ 742 56 
CremÜ 34. 0 
Cremona 33. 2 
Crim 49. 45 
Cronſtadt —6 
Croſſen | 239. 15 
Eülrin . Me 36. 15 
Culmbach Ei 34. 12 
Cuſco. er 309. 40 
Damafeu _ 66. 10 
Damiata 58. 40 
Damut me. 4. 0 
Dangig 43. 45 
Dardanellen 52. 26 
Delft Me ” 26. 0 
Delphi | 46. 30 
Def 34. - 52 
Deuenter Ä 29.4 
St. Domin. a en 311. 0 
Döbeln. 35.44 
DöpiE »:30,, 38 
Dordrecht 26. 30 
Dreßden | — 36. 24 
Duͤnkirchen | 24 40 
Duisburg. \ 3. 0 
Düffelderff ne a 0 
Dublin ı 0 5 93 +9 
Dura 33. 0 


Ge 17% 


\ 


Latitud. 
gr. min. 
38. 30 
48. 42 
42. 56 
50. 20 
42. 56 
40. 15 
55. 43 
37. 30 
47. 42 
50. 10 
48. 14 
45: 1 
47% 50 
47: 6 
52. 4 
25. 32 
50. 8. 
13. 20 
33.7.7 4 
31. 25 
1. m, 30 
54 23. 
41, 51 
52 ‚8 
37: 51 
51. 46 
53 . 11 
17, 21 
ST 42 
50. 4 
37. 51 
51. 46 
17.28 
53. 1II 
‘51, 11 
53. 11 
49. 6 
E. Echbe- 
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E 
Ecbatana 
Edenburg 

Fdeſſa 

Eger 

Eichſtadt 
Eilenburg 
Eiſenberg 
Eiſenach 
Eißleben 
Elbingen 
Embden 
Ens 
Eperies 
Epheſus 
Erfurt 
Eicurial 
Eßlingen 

F\ 

Famagufta 
Ferrara 
Fetz . 
Flentzburg 
Florentz 
Fontainebleau 
Frankfurt am Mahn 
Frankfurt an der Oder 
Franecker | 
Freyberg Mifn. 
ne Bryſg. 
reyſinge 
Fulda — 


Galata 

Garleben. 
Gaſabella 
Geithen, patria Auctoris 
Geldern 
Genere 


TAEBVLA 


Longit. 
gr. min, 
88. 30 
19. 12 
71. 30 

‘35 25 
33- 34 
35 21 
34 = 33 
33. 6 
34% 16 
43. 18 
28. 0 
39. 30 
45. 15 
53: 39 
33. 46 
18. oO‘ 

3% 5 
61. 30 
3%. 45 
„J1I. 10 
33. 13 
34. 31 
25. 2: 
31. 19 
AR : 49 
27. 135 
‚36. ; 2 

2 30. 38 
36. 45 
311. 42 
48: 30 

33 46 

61. 10 
35. 17 
29 10 

3% 54 


gr. mit, 
37. 9 
55. 47 
37. 30 
50. 11 
48. 53 
51. 26 
50. 55 
50. 46 
51. 27 
54. 12 
53.1 32 
84. 12 
48. 54 
38 09 

50. 4 
40. 34 
48. 49 
35. 18 
44- 49 
1Is 5 
54- \ 
43. 41 
48. 20 
50. 4 

52. 20 
53. 12 
50. 56 
48. 16 
48. 2 
50. 43 
37. 4 
52. 25 
61. 10 
5I. 4 

5I. 30 
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N 


Genezareth 


Gꝛaͤz in der Steyearmazf 
Gräz im Doigtlande 


Gran 
Granata 
Greifswalde 
Grimme 
Gröningen 
Guben 


Haga 
Hagenau 
Halberſiadt 
Halicarnaſſus 
Halla Sax. 
Hamburg 
Hannover 
Harlem 
Havana 

Hayn, (Groſſen) 
Heidelberg 
Heilbrunn 
 Helmftädt 
Henneberg 


b 











Longit, Latitud. 
gr, min| gr. mim | 
64. 20 | 32. 38 
25. 30 9551 8 
32. 14 | 44 27 

ı 3% 44 | 5% s6 
16, o 235 6 
40. 45 I 5% 25 
49. 15 | 51 40 
100. 0 15. 40 
37. 3ı [ 5tU 16 
25. 309 51. 31 

40 · 0 51. 4 
32. so 5I. =. 55 
33» 24 50. 46 
26. 15 | 52. 2 
39 15 :! 47% 2 
34 57 | 50. go 
42. 22 | 47. 57 
24. 39 1 37: 50 
38. o 54. 30 
35» 23 51. 51 
28. 0 35. 12 
36. 58 1 514. 54 
26. oO | 52. 5 
28. 15 1468. 58 
33«+ 32 51, so 
54. 18 | 36. . 30 
34» 43 54 27 
3L oO 53. 44 
32. 16 I 52. 16 
26. 15. | 51. 27 
36. Il 51. 20 
31. 28 | 49. 22 
29. 30 49 10 
33. 28 | 52. 7 
50. 30 
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* 


Hertzogenbuſch 


Hildesheim 
eyrBBnde 


Jaͤgerndorff 
Jena 


Jeruſalem 
Ingolſtadt 
Inprug 
Joppe 
Ispahan 
Fülich 


K 
önegrig 
nig 
Küchen ' 
Kola 


L 
Lacedaemon 
Landau 
Landshut 
Landsberg 
Langenſaltze 
Laodicea 
Lauenburg 


Lindau 
- Ling 
Lion _ 
Liffabon 
Loͤven 


Longit. 
gr. min, 
26. oO 
33. 27 
34 47 
36. 43 
4I: 45 
34. 20 
63. 37 
34: 23 
24. 29 
63. 21 
86. 40 
29. 26 
46. 45 
40. 4 
34. 41 
55. 40 
so 45 
28. 30 
31. 8 
34. 52 
33. 23 
54. 15 
‚35: 15 
3, #: 
36. 54 
‚27. 30 
26. 15 
40. 30 
303. 0 
32. 35 
39 15 
27: . 209 
II. 30 
26. 30 


Latitud. 
gt. mi 
52. c 
52. 0 
so, 1) 
5I. Ey 
50 2 
J0. * 
32, 0 
48. 40 
47. 1 
32. 10 
32 * 
50. 4 
54. 20 
50. ll 
51. gl 
69. 26 
35. 50 
49. 10 
42 23 
SI. 30 
50. 50 
39. 0 
53. zI 
51. 20 
5 38 
53» 13 
52. 11 
08 
12! m. 20 
47» 23 
48. 16 
45 4 
39% o 
50. 0 


a} 


Londen 


⸗ J 
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Londen 

Lucern 

Luͤbben 

Luͤbeck 

Luͤneburg 

Lüttig 

Luͤtzen 
Luͤtzenburg 

Lunden in Schonen 


M 


Macao 

Madrid 
Magdeburg 
Malacca F 
Malta — 
Maintz 
Mannsfeld 
Mantua 
Marpurg 
Macienbdurg 
Marocco 
Marfilien 
Mataran 
Mazara 
Meaco 
Mecha 
Mecheln 
Melek 
Melinda 
Memel 
Memmingen 
Meroen 
Merfeburg 
Meflina 
Metz 


5 


I} 


> Longit. 
gr. ı min, 
20. 30 | 
Ä 30. 53 
3% 27 
34. | 
32% 49 
28 38 | 
34 51 
29, o 
36.4 | 
135. 38 
18. 20 
345: 6 
. 12. 10 
37. 45 
> © 
34. 9 
33" 48 
3. 24 
44. 15 
1I. 30 
27. 59, 
30. 25 
‚156. 24 
71. 0 
27. 26 
39. 15 
59. 10 
46. 30 
33. 11 
61. 30 | 
34. 42 
35- 49 
27. 




















I 2. 


a9ı 


14 


Latitud. 
gr. min. 
SIe 32 
46. 59 
5I« 57 
54 I 
53 9 
50. 40 
51. 
49. 38 
57. 24 
2.373 
40. 26 j 
52» 3 
20 
35. 40° 
5. 2 
Fi. 28 
45. 11 
so ai 
54. 5. 
3Lu 12 
43.- 20 
⸗ m. —39— 
37° 40 
35+ 45 
23 40 
50. sg 
48. 10 
0. m. 30 
55. 27 
47. 53 
49. 12 
Sl. : 22 
35. 21 
49: 12 
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Meyland 
Mexico 
Mittelburg 
Modena 
Monnbazza 
Monomotapa _ 
Montpellier 
Mofcau 
Mozainbigue 
Muͤhlhauſen 
München 
Münfler 
Münfterberg 


N 


Naflau 
Naumburg 
Namur 
Nancy 
Nancking 
Dantes 
Narua 
Nazareth 
Neapolis 
Neiffe 
Neuburg Bav. 
Neuburg Palat. 
Peugart 
Neuhaͤuſel 
Nicza 
Nicopolis 
Niniue 
Nordlingen 
Nordhauſen 
Nuͤrnberg 


Tasvıa 
Longit, 
‚gr. min 
33. ° 
227. 0 
25. 15 
34. 33 
62. 45 
42. 0 
26. 25 
66. oO 
62. 35 
33» 13 
34 3? 
3% 54 
al. 15 
30. 46 
34. 26 
27. 48 
29. 18 
135. 20 
30. 48 
D 52. 2) 
68. 36 
38... 22. 
38. 15 
34» 7 
33+ 17 
63. 390 
42: 43 
56. 16 
”ı 48. 30 
78. 30 
3% 39 
33. 26 
33 . 50 


f 
Latitud. 
gr. min, 
44» 35 
20. 40 
51. A 
44- 3; 
37 
6. m. 3° 
43» zl 
55. 36 
4-5 42 
51. 0 
48» 5} 
52.. 0 
5% 2 
50 14 

5I. 8 
so. 2 
48. 59 
32. 15 
47- 3 
59. 6 
32. 4) 
41. 
50. 30 
48. 39 
49. x 2 
61. 0 
4,5 
36. 2 
36. @ 
43. 4 
51. 2 
26 


* 
! 


Ä 0) 
Ofen — 
Oldenburg 
Olinda 
Olmitz 
Oppeln 
Oppenheim 
Orleans 
Ormus Zr 
Aſchatz 
Oßnabruůg 
Oſtenda 
Dfieroda 
Drfort a 


Paderborn 

Padua 

Palma- 

Palermo 
Paphos | 

Pais 

Parma 


. Paffauı ’ — 


Pegu 
Peking 
Pergamus 
Pernambuco 
Peronne 
Perfepolis 
Philadelphis 
Pilfen 
Pirna 

Pifa 

Plata . 

- Plauen 
Plein.üden- 
Pooofi _° 
Dragen 


2 Longit. - Lautud. 
Br. min, BT, | ‚min, 
al 
43. ar 47. 8 
31. 14 j 53. 9 
348. 10 17. m. a48 
41. 30 57 4%. 30 
42. .15 | 50. ä 36 
28: . 15 | 4. 52 
23. 47 1 47° _ 356 
83. 32 I 2% 2 * 
35. .49 55T 19 
31. 19 | 5% 25 
24: 15 ı 5. 20 
19. 30 1 51. 50 
32: r 9 51. 40 
34. 51 45. 31 
36. 11 46. 4 
33 1138. 20 
49: 15 | 35. - 10 
23. 15 48. 12 
33: 26. 9 44 44 
36. 40 | 48: 30 
121. 55 | 1% 16 
140. 38 . 40. o, 
5 0 1 4% 48 
3438 101 7. 40 
25. 8 50. 5 
89. 45 1 51. 30 
86. 101 38. 36 
37. 30 49. 54 
36. 35 j 5. 2 
33- ‘35 | 43. = 9 
317. 0 21. m. 42 
34. s6 I 50. N 
‘I8. 25 I se 00 
320. 31 —* 40 
22 50. , 15 





. Preßburg 
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Longit. - Latitud, 
gr. min.| gr. min. 
Preßburg 4. 451 48. 29 
Ptolemais | 67. 15 ı 33. 10 
2 Ä 
Quedlinburg 33. 461 51. 4 
Queriurt 34 #13: 51 16 
Quinfay F 182. 45 | 33. o 
Raab 42. 15 | 4% 55 
Ragua , 41. 46 | 4 35 
Ravenna es 35. 12 | 44- 26 
Ravensberg le 35 | 5Is 56 
Regensburg 35. 2 48. 49 
Reims . ie 26. 44 | 49% 12 
Revel 4. 2 | ‚59. s 
Rhodus 55. 40 1 36. 23 
Riga 47. i8 56. 5 
Roan 2 . 45 -| 49. 30 
Rochelle 21. 2 45- 54 
Reochlitz J 35. 24 I 517. 5 
Rom 21. 2 45. 54 
Roſtock | 34 45° | 54 o 
Kotterdam- zo 26. ‚15 ji. 56 
— | 34. 15 | 50. 38 
Saaifed | 34. 18, 50. 33 
Saba | 76, 30 | 13. © 
Salmanca Zn 1. 18 | 40. 56 
Saltzburg | 36. 261 47. 44 
St. Salvaror 344. 50 1 12. m. 48 
Samarcanda . 96. 0 45. e 
Samofata . 69. 10 | 36. 26 
Samaria : - 663. 57 ı 32. 20 
‚Sangerhaufen 33. 58 | 5I. al 
Sards. A— 59. 0 38. 0 
Schaffhauſen 239 . 15. 47 28 
Schemnitz | 43.. 30 | 48: 18 
50. 35 


Schlaitz 34.0 34 


N 
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| | Longit . Latitud. 
— | gt. min. gr. mm. 
— a | er — 
chmalkalden = =, ; * 3 
chneedag ne ie Mi 
chmweidnig FR = a E 
ch weinfurth 931 s = 
. Sebaftiane | : | 2 j | = * 
— —— 3531» 40 23. © 
leuca in: * 
uılia Ä — * 
* = 13. ‘15 38. 5 
— F | 124. 0 14. 30 
— | 4“ 38 , 33- 26 
molensko | + 2 Er 
— 56. 20155. 26 
Sonnewalda — J 
Sorau 26. a —— 
parta = . = 5 
— | so. 45.| 3% 50 
Stargard | De — * 
Stetiin le se 
Bi | 36.45 | 53 36 
Stollberg Mil, - — — J 
Stralſund ee * 
Straßding es Bi 3 
Straubingen 2. „iu. 5 
on . 31. 59 4. . 4% 
Syracula er 25 * 
38. 25 37: 4 
T | | | | 
Tanger | 
Tarraco | 2 >> * 
Tarſus Fa 4 = 
Temeswar - a 2 . > = 
Torgavifco | 2 ln > 
48. 7 50 Br 2 
49. 20 


Teſchen 43. 6 


46 Tasvra 


ER Longit. Latitud, 
.. gr. .min.} gr. min. 
Teſſel 28 5 | 35. 3 
Thebae 51. 15 ı 38. 52 
Theffalonich 50. 30 | g4ı. 2 
Tholofa ö 26, 15 43+ Y 
Thorn. 445 1 52 4 
Thyatıra 9, 0 40. 0 
Toka 45. 0 | 48: 3 
Toledo 18. o 39 52 
Torgau j | 35: 39 f 51. 3! 
Tours 22, s8 I 47. 38 
Trident 34. oO | 46. 10 
Trier 29.. 39 1 49 52 
Tripolis 65. 16 | 34. 3 
Troja | 52, 13 I|4r. 6 
Troppau 4% 0 49: ” 
Tübingen | 31. 52 | 48. 34 
Tunis, | 3% 3o I 3.» 
Turin - | ’ 24. 15 | 47 33 
Tyrus 67. sc | 38 20 
v 
Valentia 25. 45 | 39. 30 
Valladolid 15. 5 14 2 
Venedig | 35. 8 714% 33 
erden | 33. 45 | 53 a 
Verona . 33» 57 | 45. 33 
Um 3». 361 a5 20 
Upfal | 4 42 59. 0 
Uraniendurg | 36 45 | 55. 55 
Utrecht | 27. 0. | 5. 7 
* 
Warfhan "- 44. 22 33 14 
Weiſſenfels * 34 42 | 51. 13 


un" 


Weimar 
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Longit. | \Latitnd. 

a* — gr min/ J gr. min. 

Weymar | 34. 6 50. 53 
Wien 47. 55 1 M 38 
Bilde 40. 0 48. 22 
gifmar | 3. 2 | 53. 58 
Wittenberg 35. 20 I sı, 49 
Wolffenbuͤttel | 38. 52 | 5 2 
Worms | 31. II | 49. 409 
Würgburg 32. 48 | 49. 45 

Burgen = 35. 25] 5. 240 
Xilocaftro v 46. a8 | 37. 24 
'Yorck : 21. 20 | 53. 57 
Mpern s 24. s6 | so. 14 
Zei 34. 45 | St. 4 
Zerbſt | 34: 43 | 51 57 
Zittau | 37.26 | 5ı. 0 
Zuͤrch 33. 15 | 47. 22 
Züthhen 39.7 | 53. 3 
Zwickau : | 35. 10 | 50. 44 


SCHOLION I. 


Mo unter den Latitudinibus ein m mit ftehet, bedeutet 
es, daß forthaner Ort im Heinifphaerio meridionali, und alſo | 
fub Latitudine auftrali liege, Y | 


\ 


SCHOLION II. 


Dieſe und dergleichen Tabellen koͤnnen ſowohl in der Aftro- 
nomie ‚, ald auch Geographie „ und Horographie durchges 
bends einen fehr groffen Nutzen geben ; allein es if auch 

—— J —— darbey 
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darbep zu bedauern, daß fie fo gar ungewiß und diferepent 
find, zumahl in den Longitudinibus , dergeflaft, daß mar 
ieichtlich zweene Audtores mit einander darinne überein 
Eommen.. Immittelſt werden doch Clauius, Keplerus, Ri: 
ciolas, und was die Sachſiſchen Länder anberrifft, Tr 
Bensel faſt für die accursteflen gehalten , welchem leg 
man daher auch in Bemerkung der Derter im GSach 
fen, Meiſſen, Thüringen und der Laufig fuͤrnehmlich nach⸗ 


gegangen iſt. 





f 


SCHOLION. II. 


Wo man die Longitudinem und Latitudinem von eim 
Dor e Fiecken oder kieinen Stadt, fo in dem Catalogo nt 
zu finden ift, zu wiſſen verlanget, kann man die nächfte Salt, 
fo mit aufgezeichnet, nur in einer guten Land ⸗ Charte m% 
ſchlagen, und ſodann in Betrachtung nehmen, nad mad 
vor einer Himmels» Gegend der unbemerfte Ort gegen dei 
andern zu rechnen, zu liege, und nach Befinden auf alt ı5 
Meilen nach Mittage zu einem Gradum Latitudinis weniget, 
und nach Mitternacht zu einen, Gradum dito mehr ; md 
Morgen aber in hiefigen Landen auf 9 Meilen einen Grar 
dum Longitudinis mehr, nach Abend aber einen dito ment 
ger rechnen, und alſo auch gar leicht die Differenz auf meh! 
und tweniger Meilen, item auf die Zwifchen« Gegenden, 
durch 1.oncipirung- eines Anguli re&tanguli zwiſchen deyden 
Oertern, nach der Longitudine anzulegen, fo genau ausſin⸗ 
den, ald zu Aufreiffung einer Sonnen »Upr, und der 
gleichen von nöthen iſt. 


ENDE. 





— 


Si 


* Regiſter. 
7 Erſter Theil. 


ue — 

— Bon der ARITHMETICA. 
Zorbericht | . Pag. 2. 
re SECTIO I ar 


si der Arithmetica instgemein, und der mit 
ganzen Zahlen infonderbeit. | 


Yefinitiones | 5 
l tegulae 12 
Aufgaben — | | | | 
| Dom Numeriren Ä 16 
im Dom Addiren | 22 
nu | Bom Subtrahiren , 30 
—J WVom Multipliciren 33 
yL Vom Dividiren 44 
M, Bon den 5 Speciebus mit benannten Zahlen ss 
M Bon der. Regula de Tri directa fimplice 62 
"0. Mom der Regula de Tri inuerfa _ 75 
— Von der Regula de Tri compoſita 77 
m Bon der Regula Societatis fimplice & com- 
f pofita | 79 
. SECTIOI, | 
: Yon der Arithmerica vulgari in gebrochenen 
r | pi Sablen.- u er | 
 Definitiones 83 
Regulae | Ä | \ 84 
Aufgaben : 
| Bon der Vorbereitung zu den Bruͤchen 87 
Dom Addiren ST 
Dom Subtrahiren | Ze 93 
Vom Maltipliciven  , | ‚95 


Vom Diuidiren | f 
Don der Regula de Tri fimplice* direfia 
Don der Regula de Tri inuerfa, Compoſita 
und der Regula Societatis 103 
a 3 313° ° Bon 


Kegifter 


Don den Progreflionibus 106 

Don Extrshirung der Radicis quadratae 11 

Bon Extraktion der Radicis- Cubicae 128 

9 ECTIO IH. 

Don der Decimal- Decamung. 
Definitiones 139 
Regulae | er 14 
Aufgaben — 

Vor⸗Aufgaben —J 145 

Dom Addiren | | 14 

Vom Subtrshiren | Zu 15} 

Dom Multipliciren | 15 

Vom Diuidiren | 15 

Den Extradion der Radicis Quadratae 1 

Don Extradion der Radicis Cubicae 160 


Von der Regula de. Tri fimplice dire&te, und 
inuerfa, item der Compoli ta und der Re- 
gule Societatis 163 


II. | 
_ Anderer Theil, 


je Bon der GEOMETERIR, | 
Vorbericht | | 168 








SECTIO 1. 

Yon der Eurbynierrie, 
Definitiones . 170 
‚ Regulae Ä — 173 

. Aufgaben | SIR nes 

auf dem Papier u." © 174 
auf dem Felde 182 
auf dem Felde und Papier zugleich 189 

SECTlIOo I 

| Vaon der Epipedometrie. 
Definitiones | — 194 
Kegulae — 197 


i 
1 


A 


eoitter 





Aufgaben 
auf dem Papiere war \ 
vom Triangul | 200. 
vom Circul ——— 202 
von Triangulatis | 206 
auf dem Felde a: 209 _ 
SECTIO IL 
Voaon der Stereomeirie. F 
Definitiones | 218 
Regulae - 219 
Aufgaben Bu 221 
Anhang. zur Geometrie | 231 
| a TR 
‚Dritter u. | 
Don 
ARCHITECTVRA MILITARL 
Vorbericht | 249 
SECTIO J. 
| Don der. Prorographie, 
Definitiones | 
generale | 252 . 


der farneinfen * an einer Feſtung 252 
der fürnehmſten Linien an einer Feſtung 252 
der fürnehmſten Winkel an einer Feſiung 254 


‚der Seflungen ſelbſt * ihrer a 0. 3255 
Regulae 


258 
Aufgaben 259 
EG CTIO I, | 
Don der Orthographie und — 
nitiones 
eneräles 274 
| peeiales = 274 
. Regulae 4 J | - 376 
Aufgaben 277 


is IV. Vier 


Regiſter 


IV. 
Vierter Theil. 

Von der 
ARCHITECTVRA GIVILL. 
Vorbericht | 288 

Definitiones u 


einiger Dinge indgemein 
der fürnehinflen Dinge, fo zur deſtigkeit — 
hoͤren a9l 


ber fürnehmfen Dinge, fo zur Bequemlich⸗ 


Regulae 


keit gehoͤren 
der fuͤrnehmſten Dinge, fo jur Sierlichfeit ger 
biren | 299 
Dom Bauen indgemein . doi 
von Materialien | 302 
vom Fundamente | | 305 
von den Manern J 3606 
von den Daͤchen 307 
' von den Gewoͤlbern Be 2.309 
von den Zimmern 309 
"von den Thüren we 310 
von den Fenſiern 312 
von den Fuß» Böden 314 
von den Decken — 315 
von den Treppen ** = 316 
von den Kuͤchen 317 
- von den Defen und Caminen 318 
von den Feuers Effen —— 


von den heimlichen Gemaͤchern 


— 


Aufgaben 


von den aͤuſſerlichen Zierathen eines Gebaͤudes 
von den innerlichen Zierathen eines Gebäudes 324 
Es > 


tn ° SV 





Regiſter 
Fuͤnfter Theil. 
Von der ASTRONOMie. 

Vorbericht J | 
Definitiones J 


einiger Aſtronomiſchen Dinge insgemein 357 
der fuͤrnehmſten Aſtronomiſchen Puncte 358 
der fuͤrnehmſten Aſtronemiſchen Linien 359 

der ſuͤrnehmſten Aſtronomiſchen Circal 359 

der fürnehniflen Aſtronomiſchen Streife 362 


354 


7 





der Sterne insgemein 363 
der Planesen inſonderheit 27.365 | 
der Mitternächslichen Fix: Sterne " 366 
der Fir» Sterne im Zodiaco . 370 
der Mittäglichen Fir Sterne | 372 
der gemeinfien Phaenomenorum 375 
Regulae - 
von einigen Aftronomifchen Dingen indgemein 
/ —— 379 
son den fuͤrnehmſten Aſtronomiſchen Punkten, 
Linien x. 392 
von den Sternen indgemein . 404 
von den Planeren infonderhbeit 405 
von den Firfternen | 419 
von den Comeren und neuen Sternen 422 
von den Finſterniſſen | 424 
Aufgaben — — | 428 
Anmerkungen zur. Aſtronomie 443 
VI. 


Sechſter Theil 
Von der EN@MONICA 
E = Vor⸗ 


— 
+ 





Re si fter 
Vorbericht | | [% 
Definitiones 
der fürnehmſten womoriſchen Puncte 40 
| der ſuͤrnehmſten Winkel 4 
der Theile einer Sonnen » Uhr | a 
Regulae Zu 
1... | 2. — 
| Anhang 
oder 
TABVLA LONGITVDINVM er r LA 


TITVDINVM. 4 





Nachricht für den Buchbinder. 
Da die Kupfertafeln am füglichften am Ende du 
Buches anzubinden find, ſo wird der Buchbin 
ben jeder derfelben fo viel Papier anfeßen, daß ſ 
ben dem Gebrauche ganz heraus gefchlagen mat 
koͤnnen. 
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